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VORWORT

D'e archivalische Studie über die Breslauer Goldschmiede, die ich hiermit der Öffentlichkeit 
übergebe, ist als eine notwendige Vorarbeit für die im Herbste 19U5 von dem Schlesischen Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer veranstaltete Goldschmiedekunst-Ausstellung entstanden. Sie 
behandelt ein Thema, dessen Bearbeitung schon öfters in Angriff genommen wurde, aber niemals 
über ein bescheidenes Anfangsstadium hinaus gediehen ist. Zum ersten Male stellte Hermann 
Luchs 1863 im V. Bande der Zeitschrift des Vereins für Geschichte Schlesiens einige Namen 
von Breslauer Goldschmieden zusammen. In demselben Bande folgte Alwin Schultz mit einem 
archivalischen Beitrage zur Geschichte der Breslauer Goldschmiede-Innung, der sich jedoch nur 
auf die Zeit von 1345 1517 erstreckt und, wie der Autor selbst sagt, von Anfang an auf den 
Anspruch einer nur annähernden Vollständigkeit verzichtet. 1890 erschien das verdienstvolle 
Buch von Marc Rosenberg über „Der Goldschmiede Merkzeichen“, das für Breslau nur sehr 
lückenhaftes Material bringt, da der Autor nicht Gelegenheit hatte, sich in Breslau selbst umzu
sehen. Als Hauptquelle für die Bestimmung von Breslauer Goldschmiedearbeiten haben in den 
letzten Jahren die 1897 im VII. Bande von „Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift“ durch Joseph 
Epstein herausgegebenen Listen von hiesigen Goldschmiedenamen gedient. So willkommen 
diese Listen damals sein mussten, so bieten doch auch sie weder Vollständigkeit noch genügenden 
Anhalt für die Tätigkeitsdauer der einzelnen Meister. Einige Ergänzungen zu den von Epstein 
veröffentlichten Namen sollten dann die im Jahre 1899 von Ewald Wernicke gelieferten archi
valischen Nachrichten von schlesischen Goldschmieden geben, die aber infolge ihrer Zusammenhang- 
losigkeit kaum einen praktischen Nutzen gewähren können. Hieran schliessen sich noch einige 
biographische Abhandlungen von Jungnitz und Moriz-Eichborn über die Goldschmiede Paul 
und Fabian Nitsch und von Friedensburg über den Goldschmied und Medailleur Daniel Vogt.

Auch die vorliegende Publikation spricht natürlich nicht in allen Punkten das letzte Wort, 
aber der Verfasser hofft, wenigstens ein für die allgemeinen Bedürfnisse ausreichendes Nach- 
schlagebuch geschaffen zu haben. Bei dem Umfange des mehr oder weniger brauchbaren 
Quellenmaterials, das die Breslau» r Archive und Kirchen in zahlreichen Handschriftenfolgen bergen, 
musste von einer erschöpfenden Benutzung und Verwertung Abstand genommen werden. Neben 
der Berücksichtigung aller aus dem Besitze der Goldschmiede-Innung stammenden Urkunden 
und Schriftstücke war für die Durchsicht der übrigen Quellen, insbesondere der Kirchenbücher, 
der Wunsch massgebend, eine möglichst vollständige Liste sämtlicher zünftigen Goldschmiede 
Breslaus vom Mittelalter bis zum Ende des 19. Jahrhunderts aufzustellen, ferner die Tätigkeitsdauer 
dieser Meister durch feste oder annähernd genaue Daten zu begrenzen und für die Zeit vom 
16 18. Jahrhundert die Herkunft und Verwandtschaftsverhältnisse der bedeutenderen Goldschmiede
einigermassen zu ermitteln.



In Kapitel VII wurden neben den zünftigen Meistern auch zahlreiche Namen von Gesellen 
mul Phischein angenommen, die zwar für che Bestimmung der erhaltenen Goldschmiedearbeiten 
bedeutungslos sind, eieren Aufnahme aber dem Verfasser notwendig erschien, um die betreffenden 
Namen als die von Gesellen oder Pfuschern festzulegen und um zu zeigen, dass Goldschmiede 
aus den verschiedensten Geg» nden Deutschlands und Europas in Breslau tätig gewesen sind. 
Um Raum zu sparen, wurde vielfach von der Wiederholung und Häufung der Quellenangaben 
abgesehen, doch lässt sich leicht an der Hand des in Kapitel IX zusammengestellten Quellen- 
veizeichnisses die Herkunft der Daten ermitteln.

Bei der Edition der Urkunden wurde eine möglichst buchstäbliche Wiedergabe erstrebt, 
nui statt der beliebig wechselnden grossen und kleinen Anfangsbuchstaben wurden bis ins
18. Jahrhundert ausser bei Eigennamen und neuen Absätzen kleine Buchstaben gesetzt.

Vielleicht wird mancher eine Übersicht iibtr die künstlerische Entwicklung der Breslauer 
■ iolds« hmiedekunst vermissen. Si' unterblieb, um nicht der grossen, von dem Breslauer Kunstgewerbe
museum geplanten Publikation über die Geschichte der schlesischen Goldschmiedekunst vorzu- 
grcifeu, in der an der Hand eines reichen Anschauungsmaterials auch die kunstgeschichtliche 
Seite der Breslauei Goldschmiedekunst erörtert werden soll

7um Schluss ist es dem Verfasser eine angenehme Pflicht den Herren Dr. Heyer, Stadt
bibliothekar Dr. Hippe. Archivdirektor Geistl. Rat Dr. Jungnitz, Goldarbeiter Kühne, Archiv- und 
Bibliotheksdirektor Prof. Di. Markgraf (f), Direktor Prof. Dr. Masner, Archivdirektor Archivrat 
Dr. Meinardus, Gerichts Assessor Schlawe, Geheimrat Prof. Dr. Schulte, Direktor Dr. Seger, Stadt
bibliothekar Dr. Wendt, Archivrat Dr. Wutke herzlichst zu danken für ihre Ratschläge und Hinweise 
auf entlegenes Urkundenmaterial, durch die das Gelingen der Arbeit vielfach gefördert worden ist.

Endlich hat der Verfasser auch dem Vorstande des Vereins für das Museum Schlesischer 
Altertümer herzlichsten Dank zu sagen für die Bewilligung der zu den Vorarbeiten und der 
Herausgabe des Werkes erforderlichen Mittel.

Breslau, im Januar 1QU0.
Erwin Hintze

Fig. i
Grosses Siegel der Breslauer Goldschimede-Inming
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I. EINLEITUNG
Der Betrieb des Goldschmiedehandwerks reicht in Breslau in die frühesten Zeiten der Stadt 

zurück. Die zahlreichen Kirchen- und Klostergründlingen vom 12. bis zum 14. Jahrhundert boten 
mancherlei Gelegenheit zu künstlerischer Betätigung. Auch werden die Herzoge oder deren Stell
vertreter hin und wieder Aufträge erteilt haben. Allerdings bei der Suche nach erhaltenen Breslauer 
Goldschmiedearbeiten des Mittelalters werden wir hinsichtlich der Stückzahl etwas enttäuscht, denn 
die Einziehung der Kirchenkleinodien während der Türkengefahr in den Jahren 1526 1529, die
Schwedenplünderung von 1632 und endlich die grosse Schmelze von 1809 haben gründlich unter 
den alten und ältesten Beständen aufgeräumt. Was hierbei der Vernichtung entgangen ist, musste 
vielfach des Materialwertes wegen zur Anfertigung neuer Geräte dienen. Ausser wenigen erhal
tenen Arbeiten der mittelalterlichen Zeit können nur die alten Schatzverzeichnisse der Elisabeth
und Bernhardinkirche, des Jakobsklosters, der Corpus Christi-, Vincenz-, Nikolai-, Sand- und 
Mauritiuskirche in Breslau ein Bild von dem ehemaligen Bestände an frühen Goldschmiedearbeiten 
geben.1) Erst mit dem Ausgange der Gotik beginnt die stattliche Folge von erhaltenen Erzeug
nissen der heimischen Edelmetallkunst. Nicht nur allgemeine Stilentwicklungen ziehen an uns 
vorüber, sondern eine ansehnliche Zahl bestimmt umgrenzter Künstler-Individualitäten tritt nach 
und nach in unseren Gesichtskreis.-)

Die Frage, wie weit Ordensbrüder und wie weit städtische Bürger und Meister in der 
ältesten Zeit die Kirchen und Klöster mit Goldschmiedearbeiten versorgten, muss unbeantwortet 
bleiben, da hierüber keine Nachrichten erhalten sind. Der erste mit Namen bekannte Breslauer 
Goldschmied ist Herman Goltsmed, der 1288 ein Vorwerk bei Breslau besass, das noch heutigen 
Tages nach seinem Handwerke Goldschmieden heisst. Gleich jenem erstgenannten finden wir 
auch in den kommenden Jahrhunderten viele Goldschmiede in wohlhabenden Verhältnissen. Viele 
waren Hauseigentümer, und mancher konnte sich mehrerer Grundstücke rühmen. Wie die anderen 
Handwerker Alt-Breslaus bevorzugten die Goldschmiede von jeher bestimmte Strassen und Stadt
gegenden. Beliebt waren in ältester Zeit der Vogel- oder Hühnermarkt (heute Hintermarkt) an 
der Ostseite des Ringes und die Albrechtsstrasse zwischen Ring und Altbüssergasse, die in 
diesem Teile am Ende des 14 und im 15. Jahrhundert urkundlich häufiger „unter den Goltsmeden“ 
bezeichnet wird.3) In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts finden wir einen grossen Teil 
der Häuser an der Ost- und Nordseite des Ringes zwischen Vogelmarkt und Albrechtsstrasse, 
Schmiedebrücke und Stockgasse im Besitze von Goldschmieden. Als dann in den ersten Dezennien 
des 16. Jahrhunderts am Ringe eine grosse Bautätigkeit einsetzte und die Grundstücke allmählich

1 Alwin Schultz: Einige Schatzverzeichnisse der Breslauer Kirchen. Abhandlungen der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländische Cultur, Philosophisch-historische Abteilung, Breslau 1867, S. 1—26. — Otto Frenzei: 
Schatzverzeichnisse der Reichkranier-Kapelle in der Elisabet-Kirche zu Breslau. Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, 
Bd. V S. 255—262. — Silberne Johannesstatuen 1468 und 1487 erwähnt bei Nikolaus Pol: Jahrbücher der Stadt 
Breslau, herausgegeben von Büsching und Kunisch, Breslau 1813—1824, Bd. II S. 65, 139.

*) Katalog der Ausstellung von Goldschmiedearbeiten schlesischen Ursprunges oder aus schlesischem Besitze 
im Schlesischen Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 1905.

3) Alwin Schultz: Topographie Breslau’s im 14. und 15. Jahrhundert. Zeitschrift des Vereins für Geschichte 
und Alterthum Schlesiens, Bd. X S. 239 — 293.

I
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in die Hände von wohlhabenden Grosskaufleuten übergingen, machten sich die Goldschmiede 
an der Nordseite des grossen inneren Häuserviertels auf dem Ringe, an der sogenannten Riemer
zeile (heute „Am Rathaus“ No. 8 24) ansässig. Ausserdem waren neben der Albrechtsstrasse
der St. Maria Magdalenenkirchhof mit der Brust- und Pfnorrgasse (Teile der heutigen Scbuhbrücke 
und Althiisserstrassel und der St. Elisabethkirchhof mit den nächstliegenden Strassen bevorzugt, 
während die übrigen Stadtgegenden im allgemeinen nur vereinzelt unter den Wohnungen und 
Besitzungen der Goldschmiede genannt werden. Infolge der Lage ihrer Grundstücke gehörten 
die Goldschmied*1 meistenteils zu den alten Pfarreien von St. Maria Magdalena und St. Elisabeth, 
sodass wir heute bei Nachforschungen über Tauf-, Trau- und Todesdaten von Goldschmieden 
vielfach mit den Kirchenbin lient dieser beiden Parochieen auskommen. Erst das 19. Jahrhundert 
hat mit den alten 1 raditionen gebrochen. Am längsten ist die Riemerzeile am Ringe für die 
Gold- und Silberarbeiter ein Geschäftsplatz geblieben.

Die relativ hohe Zahl der in Breslau zünftig gewesenen Meister beweist, dass es hier von 
lelier für Goldschmiede lohnende Beschäftigung gab. Mag es Zufall sein oder mögen die Innungs- 
mitgliedcr darüber gewaeht haben, während der zweiten Hälfte des 14. und während des 15. Jahr
hunderts hat sich die Zahl der Meister mit geringen Abweichungen etwa auf 18 22 gehalten. Im
16. Jahrhundert stieg die Zahl auf 25, im 17. auf 30 35. Auffallend stark wuchs die Meisterzahl im
18. Jahrhundert, die bald 50, schliesslich 68 erreichte und am Anfänge des 19. Jahrhunderts vorüber
gehend mehr denn 80 betrug Breslau selbst konnte die von den zünftigen Meistern gefertigten 
Arbeiten nicht verbrauchen. Für die spätere Zeit ist mehrfach bezeugt, dass ein beträchtlicher Teil der 
Erzeugnisse für die Provinz und den auswärtigen Handel und zwar in erster Reihe für Polen und 
Russland bestimmt war, aber auch schon im 15. Jahrhundert lassen sich einige Handelsverbindungen 
nachweisen, zum Beispiel wurde 1407 vor den Breslauer Schöppen ein Streit zwischen Herman Bars 
in Thorn und dem hiesigen Goldschmiede Heinrich Schorgast wegen Lieferung von schlechtem 
Silber geschlichtet. Auch zwei Arbeiten des Breslauer Goldschmieds Oswald Rothe, eine Monstranz 
in Glogau und ein Kelch in Gulirau aus dem ersten Viertel des 16. Jahrhunderts dürften als 
Beweis für die frühen Handelsbeziehungen mit den Nachbargebieten anzuführen sein. Welchen 
Wert die Breslauer Gold- und Silberarbeiter auf den Export nach Polen und Russland legten, geht 
aus den Bedenken hervor, die am Anfänge des 18. Jahrhunderts mehrfach gegen neue, den Handel 
gefährdende Edelmetall-Gesetze laut wurden. Als 1703, um dem Gold- und Silbermangel in den 
kaiserlichen Erblanden entgegenzuarbeiten, der Vorschlag gemacht wurde, die Goldschmiede sollten 
ihr Metall nur bei der Münze einkaufen dürfen, wurde dagegen vorgebracht, dass sich dann „die 
Goldschmiedearbeit nach Polen und Moskau, welche fast allein die hiesigen Goldschmiede er
nähret“, ganz verlieren würde (Urk. 41). Im Jahre 1716 rechtfertigten die Ratmannen gegenüber 
dem Königlichen Oberamte die Zulassung von 1‘2-lötigem Silber unter anderem durch die Handels
beziehungen mit Polen, wo grösstenteils geringhaltige Silberwaren verbraucht wurden (Urk. 47). 
Ferner ist 1727 davon die Rede, dass die vornehmen polnischen Herren die meiste Quantität von 
Silberwerk in Breslau einschmelzen und umarbeiten lassen, und der Magistrat bezeichnete im Inter
esse der Goldschmiede die von der Regierung geplante Verschärfung der Silberprobe als ein 
„imminens periculum cessationis commercii cum Polonis“ (Urk. 52). Am 1. Juli 1752 schrieb die 
Breslauer Stadtverwaltung an die Königliche Kriegs- und Domänenkammer, „es gestehen zuförderst 
allhiesige Silberarbeiter selbst zu, dass sie nach Polen, Moskau und an die Armenier ihre grössten 
Verkehrungen mit angefertigtem Silbergeschirre hätten, wie denn besonders angemercket wird, dass
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nach Polen die grössten silbernen Kirchen
leuchter, ja gantze silberne Altäre auch 
zuweilen goldne Crucifixe gefertigt und 
versendet werden“ (Urk. 66). Zimmermann 
berichtet am Ende des 18. Jahrhunderts 
in seiner Beschreibung der Stadt Breslau 
(S. 341 f.), dass von Breslau nach Polen 
Silberwerk stark ausgeführt werde, und 
dass der Handel mit Juwelen, den meist jü
dische Kaufleute vermittelten, leicht jährlich 
über 200 000 Reichstaler betragen könne.
Gleich dem Tuchhandel ist im 19. Jahr
hundert die Ausfuhr von Gold- und Silber
waren auf ein bescheidenes Mass zurück
gegangen. Damit hängt wohl auch 
abgesehen von den einer künstlerischen 
Entwicklung im allgemeinen ungünstigen 
Verhältnissen — der auffallend schnelle 
Niedergang in der Leistungsfähigkeit der 
Breslauer Gold- und Silberarbeiter wäh
rend des letzten Jahrhunderts zusammen.

Unter den alten Breslauer Innun
gen gab es bei allen offiziellen Gelegen
heiten eine genau vorgeschriebene Rang
ordnung, und die Goldschmiede wachten 
streng darüber, dass ihnen stets einer der 
ersten Plätze eingeräumt wurde. Sie 
dünkten sich mehr denn einfache Hand
werker, beanspruchten das Ansehen von 
Künstlern und forderten deshalb auch für ihre Gesellen das Vorrecht des Degentragens (Urk. 58). 
Im Jahre 1727 baten sie den Rat, da sie vor anderen Innungen bereits den Vorzug hätten, bei Be
gräbnissen „das Leydehauß mit Tuche bekleiden“, auch bei Hochzeiten sich einer ordentlichen Brautmesse 
bedienen zu dürfen, dass ihnen als Künstlern, da sich ihre Profession „wegen der dabei versirenden 
Kunst von andern Mitteln gar sehr distinguiret“, das Geläute bei den Beerdigungen ihrer Ältesten 
gestattet werden möge (Urk. 53). In der alten Handwerksordnung Kaiser Sigismunds vom Jahre 1420 
rangieren sie direkt hinter den Kaufleuten. Doch schon in dem 1470 angelegten Catalogus civium, 
in den allosterlich nach Aschermittwoch die zünftigen Meister in strenger 
Rangordnung eingetragen wurden, mussten die Goldschmiede den ersten 
Platz unter den Handwerkern den Kürschnern überlassen. Gar böses Blut 
machte es, als in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts das 1703 aufgerichtete 
Mittel der Perückenmacher bei den jährlichen Huldigungen den Vorrang 
vor den Goldschmieden forderte und schliesslich nach langen Verhandlungen Breslauer Meisterarbeit,’ 
im Jahre 1737 erhielt (Urk. 61). Unter den Ratmannen und Schöppen finden 17. Jahrhundert

Fig. 2. Oswald Rothe: Kelch von 1518

1*
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wir mir in der ältesten Zeit einige Goldschmiede; so bekleideten die Aurifabri Heynczil, Waltherus 
Lbirhart lind Menricus Schorgast zwischen 1353—1417 häufiger das Amt der Consules und Scabini.1) 
Lrst im 19. Jahrhundert begegnen wir wieder mehreren Gold- und Silberarbeitern unter den Mit
gliedern der Breslauer Stadtverordnetenversammlung und einem im Magistratskolleg'um als Stadtrat.2) 
Gleich den übrigen G( werken gehörten die Goldschmiede der Brüderschaft der Zwingerschützen 
und st it 15bt> der der Schicsswerderschützen an. Für die öffentlichen Umzuge, die das Königs- 
schit-ssen verherrlichten und jährlich bei Gelegenheit der Einholung des Schützenkönigs stattfanden, 
hatten die Golds« linnede von ihren Jüngsten für den achleiiTrupp unter einem Korporal der Kürschner- 
znnft einen Gefreiten und sechs Musketiere zu stellen. Einige Goldschmiede haben es selbst bis zum 
Schützenkönige gebracht, so tat Elans Strich 1594, Caspar Pfister loOO, Christian Beyl 1729, Tobias 
Meyei 1802 und Carl Reiss 1832 den besten Schuss.1) Die Vergangenheit der beiden Breslauer 
Sd iit/enbrüderschaften ist noch dadurch besonders eng mit der Geschichte der heimischen Gold- 
schmiedekuiist verknüpft, dass jeder Schützenkönig ein Kleinod und in späterer Zeit von 1790— 1818 
bei den Zwingerschützen einen silbernen Leuchter stiften musste. Ausserdem gaben zahlreiche 
Gönner des Si hiessplatzes, obenan Kaiser Rudolf II., Pokale und Schaustücke für den Schatz der ge
nannten Brüderschatten bei Breslauer Goldschmieden in Auftrag oder kauften in Nürnberg und 
Augsburg Praehtgc rate, die den Breslauer Meistern manche künstlerische Anregung bieten konnten.4)

Befasst man sich eingehender mit den Familienverhältnissen der hiesigen Goldschmiede, 
so fällt bald die enge verwandtschaftliche Verbindung auf, in der die einzelnen Meister zu ein
ander gestanden haben. Von der frühesten Zeit bis zur Neige des 19. Jahrhunderts finden wir 
zahlreiche Goldschmiedsfamilien, in denen sich durch mehrere Generationen hindurch das Gewerbe 
des Vaters auf den Sohn, den Enkel, ja den Urenkel vererbt bat. Bisweilen können wir beobachtet^ 
wie ein Glied der Reihe sich einen anderen Beruf gewählt oder die Tochter eines Goldschmiedes 
eilten in einem anderen Berufe stehenden Mann geheiratet hat und der Enkel wieder zu dem 
Handwerke des Grossvaters zurückgekehrt ist. Eine weitere verwandtschaftliche Annäherung der 
einzelnen Meister hat die häufige Heirat der Goldschmiedstöchter oder -Witwen mit den von 
auswärts gebürtigen Gesellen bewirkt, die kurz vor oder bald nach der Eheschliessung in Breslau 
das Meisterrecht erlangt haben. Für die künstlerische Entwicklung wäre diese ständige Inzucht 
gewiss nicht immer von Vorteil gewesen, wenn nicht die durch die Zunftprivilegien vorgeschriebenen 
Wanderjahre die jüngeren Generationen wieder mit den Errungenschaften der auswärtigen Gold
schmiedekunst, speziell Süddeutschlands und Österreichs, ferner Italiens, Frankreichs, Hollands 
und Englands bekannt gemacht hätten. L4ass sich Breslau aber auch bei den nichtschlesischen 
Zunftgenossen eines gewissen Rufes erfreut haben muss, beweist die häufige Anwesenheit von 
Goldschmiedegesellen aus Nürnberg, Augsburg. Österreich, Ungarn, Sachsen, Dänemark, Schweden, 
Holland und England, von denen mancher in Breslau einheiratete und sich zum Meister setzte.

>. Markgraf und Frenzei: Breslauer Stadtbuch, enthaltend die Rathslinie von 1287 ab und Urkunden zur 
Verfassungsgeschichte der Stadt. Codex diploinaticus Silesiae, Bd. XI Breslau 1882 , S. 103, 121. 127.

- Die Stadtverordneten von Breslau in chronologischer Reihenfolge von 1809 bis zur Jetztzeit. Handschrift 
im Breslauer Stadtarchiv unter Hs. H. 4.

s) Gustav Roland: Das Schiesswerder-Buch '.Breslau 1846 S. 21 f. u. 38 f.
4l H. V endt und H. Seger: Die Breslauer Schützenkleinodien. Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, 

Bd. V S. 231 -254, Bd. VII S. 145—184.
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Fig. 4. Halsschmuck aus Goldfiligran mit Perlen, 
Breslauer Arbeit von 1S02

II. DIE INNUNG UND IHRE PRIVILEGIEN
Trotz des Mangels urkundlicher Belege kann es als sicher gelten, dass die Anfänge der 

Breslauer Goldschmiede-Innung bis in das 13. Jahrhundert zurückreichen. Wenigstens wurden 
um das Jahr 1305 bei Verleihung der ersten hiesigen Handwerkerstatuten die Aurifabri angewiesen, 
jährlich zwei Fideiussores zu wählen, die für die von auswärts nach Breslau verzogenen Berufs
genossen zu bürgen hatten (Urk. 2). Eine solche Vorschrift ist aber ohne eine schon erfolgte 
Zunftgründung undenkbar. Ja die Zeche der Goldschmiede kann damals nicht mehr ganz un
bedeutend gewesen sein, da sie zwei Geschworene zu ernennen hatte, während sich alle kleineren 
Innungen mit einem Vorsteher begnügten. Die Amtsbefugnisse der Fideiussores, Jurati, Seniores, 
Geschworenen, Ältesten oder Obermeister haben sich im Laufe der Jahre sehr erweitert, und 
später traten den beiden amtshabenden Ältesten noch zwei Nebenälteste, Stellvertreter oder 
Deputierte zur Seite. Sache der Ältesten war es, die Versammlungen der Meister einzuberufen 
und zu leiten, die Kassen- und Geldangelegenheiten der Innung in Ordnung zu halten, die Stück
arbeiter sowie das Gesellen- und Lehrlingswesen zu beaufsichtigen, die Beschau und Stempelung 
der von den zünftigen Meistern gefertigten Goldschmiedearbeiten zu besorgen. Ferner lag es den 
Ältesten ob, die Innung nach aussen zu vertreten. Als Mittelsperson zwischen der Zunft und 
dem städtischen Rate stand ihnen der Beisitzer zur Seite, den der Magistrat als Aufsichtsrat aus 
der Zahl der städtischen Beamten der Innung zuteilte. Die Ältesten wurden von sämtlichen 
zünftigen Meistern alljährlich zu Ostern in der Quartalsversammlung Reminiscere, in der auch die 
grosse Jahresabrechnung stattfand, neu ernannt, ln der Regel fiel auf die künstlerisch bedeutendsten, 
jedenfalls aber immer auf die angesehensten Meister die Wahl. Wenn gegen die Amtsführung 
der Senioren des vergangenen Jahres nichts einzuwenden war, erfolgte ihre Wiederwahl.

Die grosse Handwerksordnung Kaiser Sigismunds vom Jahre 1420 enthält die ersten be
kannten Statuten der Breslauer Goldschmiedezeche. Ob der Innung schon früher, etwa 1390 von 
Kaiser Wentzel, zugleich mit den Malern Privilegien verliehen wurden, ist nicht zu ermitteln ge
wesen. Die Statuten Sigismunds geben ziemlich kurze Bestimmungen über die Meistersetzung 
und etwas eingehendere Vorschriften über den Feingehalt, die Verarbeitung und den Verkauf von 
Silberwaren (Urk. 6). Den kommenden Jahrhunderten blieb es Vorbehalten, den jeweiligen Be
dürfnissen entsprechende Ergänzungen und Abänderungen vorzunehmen. In diesem Ausbau der 
Satzungen, Ordnungen und Privilegien liegt die einzige historische Entwicklung und Vergangenheit
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der Breslauer Goldschmiede-Inmmg, da sie niemals als politischer Faktor oder in irgend einer 
anderen Form in dem öffentlichen Lehen der Stadt oder des Landes eine Rolle gespielt hat. Hier 
seien die Hauptentwiekhmgsphasen der inneren Geschichte der Innung nur kurz angedeutet, da 
die in Kapitel VIII zusammengestcllte Urkundensammlung beredter und ursprünglicher als jede 
andere Darstellung darüber Aufschluss zu geben vermag. Ferner seien an dieser Stelle die Be
stimmungen über den Feingehalt und die Stempelung der Goldschmiedearbeiten, die Geschichte 
der Innungskapelle und die die „unbezechten“ Goldschmiede betreffenden Verträge und Dokumente 
ausser ai In gelassen, da ihnen eigene Abschnitte gewidmet werden sollen.

Am 21. Mai 1451 bestätigten die Ratmannen der Innung eingehende Statuten über die 
Meisterstücke. Jeder Stückarbeitcr hatte danach behufs Erlangung des Meisterrechtes drei Arbeiten 
zu liefern und zwar 1. einen Kelch, 2. einen Siegelstempel mit eingeschnittenem Wappen und
3. einen stcuibesctzten Ring Vor der Einwerbung hatte der Geselle drei Jahre bei einem oder 
zwei Meistern gesellenweise zu arbeiten (Urk. 10). Da die Vorbedingungen für die Meisterrechts
erlangung häufig unbeachtet blieben, legte die Zunft am 5. Dezember 1565 dem Rate eine Ordnung 
vor, die die alten Satzungen erneuerte und ausdrücklich vorschrieb, dass niemand einen eigenen 
Laden eröffnen dürfte, er habe denn zuvor das Meisterstück richtig verfertigt und sich verehelicht. 
Wie streng die Innung seitdem bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts auf die rechtzeitige Ver
heiratung der Meister hielt, beweist beispielsweise die Verhandlung, die 1666 wegen des Daniel 
Vogl vor dem Rate stattfand (Urk. 26). Um den jungen Meistern den Verkauf ihrer Probearbeiten 
zu erleichtern, wurde 1565 statt des Kelches auch die Anfertigung eines anderen Trinkgeschirres 
als zulässig anerkannt. Um den Unregelmässigkeiten und Willkürlichkeiten des Werkstattwechsels 
durch die Gesellen und Lehrlinge vorzubeugen, durfte fortan ein Geselle, der seinen Meister ver- 
liess, nur mit dessen Vorwissen an anderer Stelle angenommen werden. Ebenso sollte ein Lehr
junge, der mutwillig seinem Meister entlief, nicht wieder bei der Innung Aufnahme finden. Die 
beiden letzten Punkte der Ordnung von 1565 untersagten die Verarbeitung von unedlem Metall, 
wenn es in betrügerischer Absicht vergoldet oder versilbert wurde, und richteten sich gegen den 
heimlichen Verkauf von minderwertigen Silberwaren (Urk. 16). Im Jahre 1580 erfuhr nochmals die 
Frage der Meistereinwerbung eine Neuregelung, wobei man zwischen einheimischen und aus
wärtigen Gesellen unterschied, indem den letzteren nicht eine drei- sondern eine vierjährige Probezeit 
aufcrlegt wurde. Ferner sollten fortan nie zwei Gesellen zu gleicher Zeit in die Stückarbeit treten. Da 
die Altesten, in deren Werkstatt und unter deren Aufsicht die Meisterstücke gefertigt werden mussten, 
oftmals viel Belästigung und Unkosten auf sich zu nehmen hatten, so sollte jeder Stückmeister seine 
Arbeiten in vier Monaten vollenden, er wäre denn durch triftige Gründe, zum Beispiel durch Krankheit, 
daran verhindert. Ausserdem hatte er den Ältesten jegliche Auslagen zurückzuerstatten (Urk. 17).

Im allgemeinen war es bei den Zünften Brauch, dass die Witwe eines Meisters mit Hilfe 
von Gesellen das Gewerbe ihres verstorbenen Mannes fortsetzen durfte. Als 1636 zwei hiesige 
Goldschmiedswitwen hierbei von seiten der Innung auf Schwierigkeiten stiessen, sahen sich die 
Ratmannen veranlasst, durch zwei Dekrete vom 6. Juni 1636 und 14. Juli 1637 die Frage der 
Werkstattfortführung durch Goldschmiedswitwen endgültig zu ordnen. Es wurde den hinter- 
lassenen Frauen der fernere Betrieb des Handwerks mit der Einschränkung gewährt, mit Hilfe 
von höchstens zwei Gesellen zu arbeiten, die Annahme von Lehrjungen dagegen ganz zu unter
lassen. Die Gesellen, die ihre Jahre vor der Meistereinwerbung arbeiteten, durften diese nicht bei 
einer Witwe zubringen. Die Frauen hatten die Pflicht, gleich den Meistern auf das vorschriftsmässige
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Verhallen der Gesellen sowie auf den gehörigen Feingehalt ihrer Arbeiten, die von den Altesten 
beschaut und gestempelt werden mussten, zu achten (Urk. 21, 22).

Im Jahre 1642 erschienen der Innung acht Ergänzungen zu den bisherigen Statuten not
wendig. Um der übermässigen Ausdehnung einiger Werkstattbetriebe zu Ungunsten der übrigen 
Zunftgenossen etwas vorzubeugen, durfte kein Meister mehr als zwei Gesellen und zwei Lehrlinge 
annehmen, nur den Ältesten stand es frei, noch einen dritten Gesellen oder Lehrjungen zu fördern. 
Ferner gaben die Artikel von 1642 nähere Bestimmungen über die Vorrechte der Meistersöhne,

Fig. 5. Wahrscheinlich die Meisterarbeit des Ferdinand Christian Krebs von 1769

die ein Vierteljahr dauernde Probezeit der Lehrlinge, über die Gesellen, die in Breslau das Meister- 
recht erwerben wollten und über die viermonatliche Frist für die Anfertigung der Meisterstücke. 
Endlich wurde vor dem Ankauf von heimlich angebotenem Gold, Silber und Edelgestein gewarnt 
(Urk. 23). Eine Generalbestätigung sämtlicher bisherigen Privilegien und Statuten erhielt die Innung 
von Kaiser Leopold am 3. Juli 1670 (Urk. 27). Nebenbei erwähnt sei, dass die noch im Original 
vorhandene Pergamenturkunde den Goldschmieden einen Kostenaufwand von nicht weniger als 
590 Reichstalern verursachte (Innungsurkundensammlung Heft II Nr II). 1703 erfuhren die alten 
Statuten über die Stückarbeiter, Meistersöhne, Witwen und Lehrlinge in neun Punkten eine Er
neuerung oder Ergänzung (Urk. 42). Am Quartal Trinitatis 1709 einigten sich die Meister, falls 
sie viel Aufträge hätten, aushilfsweise unter gewissen Bedingungen einen dritten Gesellen anzu
nehmen (Urk. 45). Eine völlige Umarbeitung der Innungsartikel mit eingehenden Bestimmungen 
über die Lehrlinge, Gesellen, die Schuldigkeiten der Meister und die Gerechtsame des Mittels der
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Goldschmiede fand im Jahre 1735 statt (Urk. 59). Für die Kunstgeschichte bieten das meiste Inter
esse die Artikel über die Meisterarbeiten, indem hier eine völlige Arbeitsteilung unter den Gold
schmieden beginnt. Es ist jetzt nicht mehr allgemein von Goldschmieden die Rede, sondern es 
wird wischen Gold-, Galanteriewaren- und Silberarbeitern unterschieden. Auch die Innung nannte 
sich in der Regel nicht mehr Goldschmiede-Innung, sondern „Mittel der Gold- und Silberarbeiter“. 
In der Praxis hat diese Teilung zweifellos schon längere Zeit bestanden (vgl. Urk. 58), aber 
statutenmässig wurde die einseitige Tätigkeit der Goldschmiede erst durch die Artikel von 1735 
festgelegt. Damit begann auch eine Spezialisierung in der Ausbildung der Lehrlinge und Gesellen, 
die sich im 19. Jahrhundert bis zu einer derartigen Einseitigkeit gesteigert hat, dass heute mancher 
sogenannte Löffelarbeiter nicht imstande ist, eine silberne Gabel oder einen Messergriff anzu
fertigen. Die Artikel von 1735 machten zwar genaue Angaben über die Meisterstücke, die stets 
„nach der neuesten Façon“ gearbeitet werden mussten, doch haben sie gegenständlich je nach dem 
Gesclmiacke der Zeit öfter gewechselt (Urk. 59 Caput III Artikel 3). Die Goldarbeiter, die 
anfänglich einen Ring und einen Uhrhaken zu liefern hatten, arbeiteten später mit Vorliebe Hals
schmuckstücke (Fig. 4), sogenannte Placks, Patzels oder Machen, dann Ohrgehänge, Kopfdiademe, 
Haarkämme und Haarrosen (Fig. 7) Die Galanteriewarenarbeiter, die in Breslau nur sehr ver
einzelt als Mitglieder der Goldschmiede-Innung Vorkommen, sind immer bei der vorschriftsmässigen 
Dose und dem Etui geblieben. Der in den Artikeln von 1735 gemachte Unterschied zwischen 
„Silberarbeiter auf dem Hammer“ und „Silberarbeiter von getriebener Arbeit“ ist praktisch nie be
achtet worden, sondern alle Silberarbeiter haben lange Zeit hindurch fast ausnahmslos ein silbernes 
Giessbecken nebst Kanne (Fig. 5), erst seit der Zopfzeit Kaffee- und Milchkännchen (Fig. 6), 
Terrinen, Schalen, Leuchter und Zuckerdosen als Meisterstücke gefertigt. Beachtenswert ist auch 
die in den Artikeln von 1735 enthaltene Bestimmung, dass jeder Stückmeister, bevor er zu den 
Meisterstücken zugelassen werden sollte, einen selbst erfundenen und mit eigener Hand gezeichneten 
Entwurf („Riss“) zu seiner Meisterarbeit der Innung vorzulegen hatte (Urk. 59 Caput III Artikel 4). 
Da seit 1735 der Silberarbeiter nicht mehr wie früher in der Kunst des Gravierens bewandert sein 
musste, tauchte auf einmal in Breslau eine Anzahl ausserhalb des Innungszwanges stehender Gold- 
und Silberstecher auf, die fortan die Goldschmiedearbeiten mit der gewünschten Gravierung versahen. 
Ebenso ging die Kunst des Stempelschneidens nun fast vollständig in die Hand der Medailleure, 
Siegel-, Stein- und Wappenschneider über.

An den Statuten von 1735 ist zur Zeit des Zunftzwanges keine wesentliche Änderung 
vorgenommen worden. Nur ein für die künstlerische Ausbildung der Gesellen gewiss nicht vor
teilhafter Erlass vom Jahre 1756 möge hier erwähnt werden, der die Wanderschaft allein innerhalb 
der Königlichen Lande gestattete und so den Gesellen die Möglichkeit nahm, an namhaften fremden 
Stätten der Goldschmiedekunst durch direkte Anregung den Gesichtskreis zu erweitern.1) Wie 
für die übrigen Innungen, so brachte auch für das Mittel der Gold- und Silberarbeiter das Jahr 1811 
durch die Aufhebung des Zunftzwanges und die Einführung der allgemeinen Gewerbefreiheit eine 
völlige Vernichtung aller Gerechtsame, indem von nun an niemand mehr zum Beitritt in die Innung 
oder zur Befolgung und Erfüllung der durch die alten Privilegien gegebenen Vorschriften ge
zwungen werden konnte.

Bis 1811 hatte jede Innung auf Grund der Zunftartikel ein genau umgrenztes Gebiet für 
ihren Gewerbebetrieb, und sie wachte streng darüber, dass ihr nicht unliebsame Beeinträchtigungen

5 Innungsprotokollbuch 1. Versammlung vom 15. September 1756.
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und Übergriffe widerfahren möch
ten. So hatte denn der Breslauer 
Rat und das Königliche Oberamt 
häufig Streitigkeiten zwischen 
den Goldschmieden einerseits und 
den Gürtlern, Schwertfegern und 
Kaufleuten andererseits zu schlich
ten. Im Jahre 1677 setzten die 
Goldschmiede durch, dass an 
Messinggürteln keine silbernen,
mit Beschauzeichen versehenen*
Schlösser angebracht werden dürf
ten, und die Artikel von 1735 ver
boten den Gürtlern die Anfertigung 
von silbernen Knöpfen (Urk. 32,
59, 60). Langjährige Meinungs
verschiedenheiten bestanden zwi
schen den Goldschmieden und 
Schwertfegern wegen der Her
stellung silberner Degengefässe,
Haken und Ortbänder. Anfänglich 
verlangten die Goldschmiede, dass 
ihnen allein derartige Arbeiten zu
kommen sollten. Als sie aber 
damit vor dem Rate kein Glück 
hatten, wussten sie wenigstens zu 
erreichen, dass die Schwertfeger 
gezwungen wären, ihre silbernen 
Schwertzierarten nach dem Gehalte 
der Breslauer Silberprobe zu arbeiten und sie der Goldschmiedezeche zur Beschau vorzulegen (Urk. 28, 
29, 60, 63). Endlich wollten die Goldschmiede nicht dulden, dass die Kaufleute fremde Gold
schmiedearbeiten in Breslau öffentlich feil hielten, da ihnen dadurch Eintrag geschehe. Doch die 
Obrigkeit willigte nicht in diese Wünsche, sondern ordnete vielmehr zum Nachteil der Gold
schmiede an, dass die Kaufleute wohl von auswärts eingeführte Gold- und Silberwaren verhandeln 
dürften, die Goldschmiede dagegen nicht einmal befugt sein sollten, die in Nachbarorten bei ihren 
Zunftgenossen aushilfsweise in Auftrag gegebenen Arbeiten in Breslau zu verkaufen (Urk. 24, 40, 
46, 48—50). Nur den Venditern oder Trödlern wurde, um Betrügereien vorzubeugen, der Verkauf 
jeglicher Gold- und Silberwaren untersagt (Urk. 43). Das Verbot, auswärts arbeiten zu lassen, 
scheint nicht immer streng beobachtet worden zu sein, da Breslauer Goldschmiede angeblich in 
Ohlau, Bernstadt, Juliusburg, Trebnitz und Pitschen Silberarbeiten in Auftrag gaben, die sie in 
Breslau mit ihrem Zeichen versahen. Allerdings bestritten die Innungsmeister 1752 die Richtigkeit 
dieser Angaben.1)

Brest. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 13. AA. VIII 10 k, fol. 6* und Rep. 14. PA. VIII 245e, fol. 46*, 68b, S2h, S9.
2

Fig. 6. Carl Gottlieb Freytag: Kaffeekännchen nebst Milchgiesser
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Nach der Aufhebung des Zunftzwanges hat die Breslauer Goldschmiede-Innung noch 
82 Jahre bestanden. Doch aller bisherigen Rechte und Machtmittel beraubt, trug sie seitdem 
lediglich den Charakter eines Vereines, der sich die Förderung einer guten Sache angelegen sein 
Hess. So ist die Innung bis zu ihrer Auflösung bemüht gewesen, den Mitgliedern gegenseitige 
Unterstützung und Anregung zu gewähren sowie das Lehrlings-, Gehilfen- und Stempelwesen zu 
beaufsichtigen, so hat sie 1841 durch die Gründung eines Begräbniskassenvereins Nutzen und 
Vorteile zu stiften versucht Obwohl sie nur kleine Geldbeiträge beanspruchte, geringe An
forderungen an die Meisterprüfung stellte und jedes neue Mitglied „herzlich willkommen“ ge
heissen wurde, während vor 1811 der Stückmeister nur bei genauester Erfüllung aller durch die 
Privilegien gegebenen Vorschriften und gegen die hohe Rezeptionsgebühr von 100 Gulden Auf
nahme fand, sind doch viele Goldarbeiter und Juweliere dem Verbände fern geblieben. Allein die 
Silberarbeiter hatten insofern ein besonderes Interesse an der Innung, als diese nur den Mit
gliedern die amtliche Beschau von Silberarbeiten durch ihren Stempelmeister besorgte. Als aber 
am 1. Januar 1888 nach dem Inkrafttreten des Reichsgesetzes über den Feingehalt der Gold- und 
Silberwaren vom 16. Juli 1884 dieser Vorteil wegfiel, stand die Mehrzahl der Goldschmiede den 
Vereinsbestrebungen so gleichgültig gegenüber, dass man in der Quartalssitzung vom 31. Januar 1893 
„wegen allgemeiner Teilnahmlosigkeit der Mitglieder in Innungssachen“ die Auflösung des Vereines 
anregte und schliesslich einstimmig beschloss. Nach Abwicklung der nötigen Vorverhandlungen 
wurde dann in der ausserordentlichen Innungsversammlung vom 13. Oktober 1893 die Innung 
für aufgelöst erklärt (Innungsprotokollbuch III).

Fig. 7. Haarrose aus Goldfiligran mit Rauten, 
Breslauer Arbeit um 1800
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III. DIE INNUNGSKAPELLE 
IN DER ST. MARIA MAGDALEN EN KIRCHE

An der Süd- und Nordseite der Kirche zu St. Maria Magdalena in Breslau sind sechzehn 

Kapellen angebaut. Sieben davon verdanken ihren Ursprung einer schönen Gepflogenheit der 
bedeutenderen Zünfte Alt-Breslaus, nicht nur im Leben der Alltagswelt als eine fest geschlossene 
Einheit aufzutreten, sondern auch vor ihrem Gott gemeinsam die kirchliche Andacht zu verrichten 
und sich, gleich wie in der Zunftstube, im Gotteshause ein eigenes Heim zu schaffen. So haben 
sich am Ende des 14. und am Anfänge des 15. Jahrhunderts die Kürschner, Schneider, Kretschmer, 
Bäcker, Barbiere, Goldschmiede und Maler, mit letzteren gemeinsam die Tischler und Goldschläger, 
Kapellen errichtet. Dass gerade die St. Maria Magdalenenkirche von den Innungen ausersehen 
wurde, braucht nicht Wunder zu nehmen. Sie war als Nachfolgerin von St. Adalbert die erste 
Pfarrkirche der alten Civitas Wratislaviensis, und auf den sie umgebenden Strassen und Plätzen 
bewegte sich hauptsächlich das geschäftliche Treiben des spätmittelalterlichen Breslauer Handwerkers.

Betreten wir durch das westliche Hauptportal die Kirche, dann liegt zu unserer Linken 
neben der Tür, die zum ehemaligen Almosenamte, der heutigen Taufkapelle führt, eine 
dreifenstrige gotische Doppelkapelle. Seit etwa 1860 wird sie gewöhnlich den Goldschlägern 
zugeschrieben, doch mit Unrecht. Urkundliche Überlieferungen berichten, dass sie ehedem Eigentum 
der hiesigen Goldschmiede war, die sie, wie sich mit grösster Wahrscheinlichkeit annehmen lässt, 
im letzten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts erbauten.1)

In jene Zeit fallen die ersten frommen Fundationen, mit denen die Kapelle während der 
nächsten Dezennien bedacht wurde. Um das Jahr 1398 stiftete Hensil von Glacz mit seiner Frau 
Katharina einen Altar in der Goltsmede Kapelle.-’) Am Freitage nach Corpus Christi (3. Juni) 1401 
reichten die Goldschmiede Waltherus Ebirhart, Niclos Crommendorff, Nicolaus Buckinschuch und 
Hannos Nysser „den geswornen der goltsmede, die iczunt synt adir in czeiten werdin, czu der 
goltsmede capeilen handen vier mark czins.“') Im Jahre 1431 bestanden fünf Fundationen.1) Auf 
Bitten der Goldschmiede Nicolaus Czipser und Paulus Juncher bestätigte am 27. September 1446 
Bischof Conrad des verstorbenen Nicolaus Polak Stiftung von acht Mark jährlichem Zins zur 
Errichtung eines sechsten Dienstes. Das Patronat erhielten die Ältesten der Goldschmiedezunft, 
und von dem bestellten Altaristen waren wöchentlich drei Messen zu lesen (Urk. 8). Am 
24. Oktober 1468 investierte Bischof Rudolph den Diöcesanpriester Johann Stercze als ersten

’) Einige kurze, teilweise nicht zutreffende Notizen über die Kapelle veröffentlichte Alwin Schultz in der 
Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens, Bd. V S. 344. Etwas ausführlicher ist H. Luchs in 
Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, Bd. IV S. 498 513, wo er die Geschichte der sechzehn Kapellen in der 
St. Maria-Magdalenenkirche behandelt.

~) Zu ersehen aus Schöppenbuch IX fol. 126 b uncl 224 b.
3) Schöppenbuch IX fol. 68 b. Die Stiftung ist schon einmal auf fol. 67 b am Freitage nach Ascensio domini 1401 

vermerkt gewesen, wurde aber wieder gestrichen.
4) Luchs gibt in Schlesiens Vorzeit Bd. IV S. 505 zwei Lehen von 1405 und 1414 an, doch die aus dem 

11. Bande des Antiquarius fol. 37 und 139 entnommenen Angaben beziehen sich nicht auf neue Stiftungen, sondern 
auf Entleihung von Geldern, die sich im Besitze der Kapelle befanden. Desgl. die Zinsverreichung in Schöppen
buch X fol. 57 b.

2*
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Altaristcii der siebenten, von dem Goldschmiede Georg Heyne für den Altar seiner Innung 
gestifteten MesSfundation (Urk. 11).

An der Ostwand der Kapelle stand der Hauptaltar mit dem Ehrentitel und Namen des 
allmächtigen Gottes, der glorreichen Jungfrau Maria, des heiligen Eligius, Bischofs und Bekenners, 
des Apostels Bartholomäus, der heiligen Jungfrauen Margaretha und Dorothea. Wie seine Aus
stattung beschaffen war, lässt sich nicht mehr erweisen. Neben dem Hauptaltar wird am 
25. Januar 1398 im Schöppenbuch VIII fol. 161 b noch ein von Frau Margrithe Plethenerynne 
gestifteter Altar und am 15. März 1409 im II. Bande des Antiquarius fol. 57a ein Altar „geweyet 
in der ere sente Michils vnd aller engil“ genannt, über den uns sonst jede Kunde fehlt.1) 
Ausserdem hatte die Kapelle um die Mitte des 15. Jahrhunderts eine Reihe kirchlicher Ausstattungs
stücke aufzuwi isfn. Als Magister Hieronymus Schloche das sechste, einst von Nicolaus Polak 
gestiftete Ministerium übernahm, fand er folgendes Inventarium vor: einen silbernen Kelch, ein 
Corporale mit einem silbernen Pacificale in einer alten Kapsel, drei Gewänder, zwei davon als 
„Belkyn“( Baldacchinus, eine Art Brokatstoff) bezeichnet, ein von Paulus Hoczinplotcz geschenktes 
Missalt spéciale mit einem gemalten Kanonbilde und ein Paar zinnerne Ampullen (Urk. 9).

Das 15. Jahrhundert sah in Breslau manch reiches und prächtiges Altarwerk der Spät
gotik entstehen. Da hielt auch die an Zahl der Meister und an Bedeutung des Handwerks stetig 
wachsende Goldschmiede-Innung die Zeit für gekommen, den alten Altar durch einen neuen zu 
ersetzen, und unter dem Senioráte der Goldschmiede Hans Bischdorff und Jacobus Konczel wurde 
ein Altarwerk errichtet, das zwar nicht zu den künstlerisch feinsten aber an Umfang grössten und 
eindrucksvollsten Schlesiens zählt. Es hat nach mannigfachen Schicksalen den Wechsel der Jahr
hunderte bis auf unsere Tage überdauert und befindet sich jetzt im Schlesischen Museum für 
Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau (Lichtdrucktafel I). Auf der Mensa ruht die Pre
della, in der vier hölzerne Brustreliquiare der hh. Wenzeslaus (?), Hedwig, Elisabeth und Andreas 
stehen. Darüber baut sich das Altargehäuse in zwei Stockwerken auf. Die Mitte des unteren 
Geschosses nimmt eine steinerne Christusfigur ein, die sich durch ihre Technik, die etwas 
schematische Faltenbehandiung des Mantels und die herben Gesichtszüge wesentlich von den 
übrigen viel freier und mehr dekorativ gedachten Heiligengestalten unterscheidet. Es liegt die 
Vermutung nahe, dass sie schon den alten Altar schmückte und von ihm auf den neuen über
nommen wurde.

Zur Seite des Ecce homo stehen die holzgeschnitzten Statuen der Apostel Petrus und 
Paulus. Aus dem gemalten Hintergründe lugen beflügelte Engel über einer mit Brokatstoff ver
kleideten Balustrade hervor. Das Ganze überspannt ein goldbesternter blauer Baldachin, der vorn 
durch gotische Masswerkbogen begrenzt wird. Das fast gleiche Prinzip des Aufbaues wiederholt 
sich im oberen Stockwerke. Die Hauptfigur dieses Schreines bildet der Schutzpatron der 
Goldschmiede, der heilige Eligius mit Bischofsmitra, Kelch und Krummstab. Ihm dienen zwei 
langbeflügelte, plastisch in Holz geschnitzte Engel, heute mit leeren Händen, ehedem wohl Rauch
fässer schwingend. Bekrönt wird das Obergeschoss von reichem spätgotischem Mass- und Fialen
werk. Acht doppelseitig bemalte Klappflügel, je vier auf einer Seite — mit den hh. Johannes d. 
Täufer, Bartholomäus, Laurentius, Maria der Gottesmutter, Barbara, Dorothea, Margaretha und

9 Zwei weitere Altäre (da.unter der Stanislausaltar von 1508, der jetzt im Breslauer Kunstgewerbemuseum 
steht) und eine Predella, die Alwin Schultz in seiner Geschichte der Breslauer Maler-Innung auf Seite 117 ff. 
beschreibt, dürften erst im 19. Jahrhundert in die Kapelle hineingeraten sein.
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Katharina innen, der Verkündigung nebst den hh. Maria Magdalena lind Andreas, Maria und dem 
auferstandenen Christus nebst zwei Engeln mit den Leidenswerkzeugen aussen erhöhen den 
imposanten Eindruck des mächtigen Werkes.

Auf den Aussenseiten der beiden äusseren Flügel des unteren Geschosses ist eine Inschrift 
angebracht, die nach Auflösung der Abkürzungen lautet: Anno domini MCCCCLXXIII hoc opus 
ornátům est per providos viros aurifabros et per Nicolaum Schreyer socium illius artificis (!) et 
eodem anno fuerunt seniores Johannes Bischdorff et Jacobus Konczel quorum omnium deus sit 
merces eoruin. Demnach wurde der Altar im Jahre 1473 durch die fürsichtigen Herren Gold
schmiede und Nicolaus Schreyer unter dem Senioráte des Johannes Bischdorff und Jacobus Konczel 
errichtet. Aus den Geschworenenlisten der Signaturbücher ergibt sich, dass die beiden eben 
genannten Goldschmiede von Ostern 1472 bis Ostern 1473 Älteste waren. Somit ist die Arbeitszeit 
des Altares genau festgelegt. Er wurde im Jahre 1472 begonnen und vor Ostern 1473 
aufgestellt. Den Ausdruck ornatum est darf man vielleicht als Stütze für die oben geäusserte 
Vermutung, dass die steinerne Christustigur von dem älteren Altäre übernommen wurde, gelten 
lassen, falls mit dem Worte ornare die Weiterausschmückung von etwas bereits vorhandenem 
bezeichnet werden sollte. Der in der Inschrift genannte Nicolaus Schreyer war ein wohlhabender 
Goldschmiedgeselle. Er stand bei Meister Konczel in Arbeit und stiftete 1472 am Donnerstage 
vor Petri ad vincula (30. Juli) „10 golden in die capeile sinte Eligii zu dem bawe der taffil.“

Nach Errichtung des neuen grossen Altarwerkes wird der Kapelle öfters gedacht. Am 
24 Mai 1480 stiftete der Altarist Leonhard Freynberger ein Missale, das sich heute in der Breslauer 
Stadtbibliothek befindet.1) Im Jahre 1492 am 19. Februar-') wandten sich die derzeitigen Ältesten 
der Innung, Johannes Bischdorff, Lucas Sweideler, Jacobus Konczel und Caspar Wehpusch an 
Bischof Johann Roth mit der Bitte, er möge dem Kleriker Werner die Sorge für den bisher von 
Hieronymus Cleynickel verwalteten sechsten Altardienst in ihrer Kapelle übertragen.1) Weiter 
wird die Kapelle genannt, als Johannes Werner am 3. August 1501 zum Altaristen investiert 
wurde.1) Am lö. August 1502 vermachte der Altarist Georgius Kogler in seinem Testament dem 
Altäre in der Goldschmiedekapelle ein silbernes Pacificale.7) In einer Handwerkerurkunde vom 
12. April 1521 erscheinen die Tuchmacher der Neustadt-Breslau als Patrone des dritten Dienstes am 
Altäre der hh. Eligius, Bartholomäus, Margaretha und Dorothea.,!) In demselben Jahre reichte 
Katharina Peter Rymerynne den Tuchmacherältesten der Neustadt zu Händen des gleichen Mini
steriums 2 Mark jährlichen Zins.7)

Im Jahre 1523 erschloss die Kirche zu St. Maria Magdalena als erste in Schlesien ihre 
Pforten dem protestantischen Gottesdienste. Hierdurch wurden die katholischen Einrichtungen 
der Kapelle nicht direkt in Mitleidenschaft gezogen, da die Altaristen zunächst noch in alter 
Weise ihre Messen verrichten durften. Im 17. Jahrhundert erhielt die Kapelle ein grosses, mit 
einem holzgeschnitzten Pokal bekröntes (heute nicht mehr vorhandenes) Renaissancegestühl, das 
wahrscheinlich mit reicher Intarsia-Arbeit geschmückt war. Als das Altarwerk im Laufe der Jahre

') Hs. M 1147, früher Nr. 152; Alwin Schultz, Geschichte der Breslauer Maler-Innung, S. 179 Nr. 38.
-') Nicht 1484 wie Luchs 1. c. angibt. Luchs hat für seine Angabe ein Brouillon, das sich unter den Urkunden der 

St. Maria Magdalenenkirche (Nr. 87 c) befindet, benutzt und dabei übersehen, dass das Konzept, wie aus der Schrift 
hervorgeht, erst am Anfänge des 18. Jahrhundert verfasst wurde und zwar auf einem alten Stück Papier, das rückseitig 
unter anderem eine Datierung vom 9. März 1484 trägt. 3) Bresl. Diözesanarchiv, Acta capitularia III. b. 17; eine 
spätere Abschrift des alten Originals. — 4) Bresl. Stadtarchiv, Klose, Repertorium, FF. 46 uu. — 5) Bresl. Stadtarchiv, 
Roppan, Repertorium, S. 167. Orig.-Urkunde unter Ropp. Nr. 22 min. — c) Bresl. Stadtarchiv, Urk. d. Tuchmacher, 
unter 21. April 1521. — 7) Bresl. Stadtarchiv, Traditionsbuch III fol. 149 b.
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unansehnlich lind baufällig wurde, hat man es im 17. Jahrhundert einer eingehenden Renovation 
unterzogen. Die Predella wurde hei dieser Gelegenheit entfernt und durch einen kastenförmigen, 
heute im Schlesischen Museum fürKunstgewerbc und Altertümer befindlichen Schrein mit Malereien im 
Stile der Spätrenaissance ersetzt, der zur Aufnahme von Innungsurkunden, Leichentüchern und kirch
lichen Gerätschaften bestimmt war. Die Brustreliquiare wurden, da ihr heiliger Inhalt nach 
protestantischer Lehre bedeutungslos war, oben neben den heiligen Eligius und die Engel gruppiert. 
Wann diese durchgreifende Erneuerung des Altares stattgefunden hat, ist nicht zu ermitteln gewesen. 
Am Sockel der steinernen Christusfigur wurde zwar das Ereignis vermerkt, jetzt sind jedoch nur 
noch ganz geringe und zusammenhanglose Bruchteile der Inschrift erhalten.

Luchs schreibt in seinem oben zitierten Aufsatze: „In dem mittelsten der drei Fenster 
sind die Namen von vier Goldschmiedältesten zu lesen, die jedenfalls die Glasmalerei daneben 
(grau in grau) haben 1723 hcrstellen lassen; der eine ist an einem Ambos arbeitend dargestellt.“ 
Die beiden Scheiben hängen seit 1800 im Kirchensaale. Die eine trägt die Inschrift: „Tobias 
Platkwitz, Johann Jahmann, Johann Peter Ziegler, Thomas Kuntz: DerZeit Ehesten Anno: 1723:“ 
Die andere zeigt den Bischof Eligius bei der Arbeit unter Zugrundelegung der gleichen Dar
stellung auf dem grösseren Innungssiegel aus dem 15. Jahrhundert (vgl Fig. 1). Es ist daher 
nicht anzunehmen, dass es sich hier um ein Porträt eines der genannten Goldschmiedeältesten 
handelt. Auch ist es nicht zutreffend, wenn jenes auf Seite 13 in Anmerkung 2 erwähnte Konzept 
statt des auf Seite 22 Fig. 10 abgebildeten Siegels einen Kreis mit folgender Inschrift enthält: 
„In dem sigel sitzet n. Boy vnd zeucht einen becher auf eben in solcher statur wie in der 
cappele im feilster zu sehen ist eine artt vnd Stellung.“

Die Innungskapellen der St. Maria Magdalenenkirche dienten den zünftigen Meistern nicht nur 
als Versammlungsort zu gemeinsamer Andacht, mancher von ihnen fand auch hier seine letzte 
Ruhestätte. In älterer Zeit war die Beisetzung von angesehenen Meistern und ihren Angehörigen 
in und vor der Kapelle etwas Selbstverständliches. Die Innung hatte nicht für den einzelnen 
Fall die Erlaubnis der Kirchenvorstände oder der Ratmannen einzuholen. Daher sind auch 
keine Nachrichten über Begräbnisse in der Kapelle aus dem 15. und dem Anfänge des lö. Jahrhunderts 
auf uns gekommen. Weiter scheint der Innung als Besitzerin des Raumes das Recht zugestanden 
zu haben, anderen die Beisetzung in der Kapelle zu gestatten, es sei denn, dass erst die Willkür einer 
späterenZeit denGrabstein derFrauAnnaFreiin zu Auersperg,geb.Malzan, von 1583 und das Epitaphium 
des kinderreichen Malers Friedrich Reinhold von 1659 gedankenlos in die Kapelle hineinverschleppt 
hat. Zum ersten Male musste im Jahre 1645 die Erlaubnis der Beisetzung bei dem edelgestrengen Rate 
der Stadt nachgesucht werden, als die Witwe des am 7. März 1645 verstorbenen Goldschmiedältesten 
Sebastian Fesch die Sepultur ihres Mannes in der Kapelle wünschte.1) Von den Grabtafeln, die 
gewiss häufiger durch Goldschmiede gestiftet wurden, hat sich nur die des Goldschmieds Oswald 
Rothe und seiner Frau Magdalena erhalten. Es ist ein Gemälde mit der Darstellung des jüngsten 
Gerichtes; im Vordergründe stehen die Stifter, links Oswald Rothe mit der heiligen Barbara, rechts 
seine Frau mit ihrer Schutzpatronin Maria Magdalena. Unterhalb des Wetterdaches ist die 
Inschrift angebracht: NOCH • DER • GEPVRT -CR1STI-IM-1515 (?? müsste heissen 1525) IAR • 
DEN - ACHTEN-TAG • NOCH • DER - HEI LING- DREI • KVN1G • IST- VOR SCHI DEN- 
Dl • TVGENTSAM - FRAV- MADALENA • OSWALT- ROTIN • DER - GOT ■ GENOD -

'i Bresl. Stadtarchiv, Urkunden der St Maria Magdalenenkirche, Nr. 87 b.
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Im lö Jahrhundert gestatteten die Goldschmiede gegen einen jährlichen Zins den Vor
stehern des sogenannten gemeinen Almosens, die den benachbarten düsteren Raum im nördlichen 
Turme als Eigentum innehatten, die Benutzung ihrer Kapelle, um ihnen das Verteilen der Almosen 
zu erleichtern. Dafür erhielten sie ihrerseits am 2. Mai 1603 mit Vorwissen der Ratsherrn von 
dem Almosenamte die Schlüssel „zu des gemainen almosen capelle“, das Wort Gottes darinnen zu 
hören (Urk. 18). Allmählich aber fühlte sich das Almosenamt so heimisch auf dem ihm miets
weise überlassenen Grund und Boden, dass es im 18. Jahrhundert mehrfach Anstrengungen 
machte, den Goldschmieden das Eigentumsrecht an der Kapelle zu bestreiten.

Seit den dreissiger Jahren des 18. Jahrhunderts ging das Interesse der Innung an der 
Kapelle mit Riesenschritten zurück. Auch um den Altar kümmerte man sich nicht mehr. Im 
Meisterbuche wurde zu dem Jahre 1765 als ein besonderes Ereignis die Notiz eingetragen: 
„1765 den EJuly haben wir itzt lebende Aeltesten in unserer Capelle zu S. Maria Magdalena dali 
Altar eröffnen lassen, welches in vielen Jahren nicht geschehen, weil die Schlüssel waren verlohrer 
gangen, so hats mit vieler Mühe durch den Schlosser geschehen müssen, doch sind die beyden 
Leichentücher noch unversehrt und in guttem Stande angetroffen worden, und haben müssen 3 neue 
Schlüssel gemacht werden.... auch stehet ein Kasten mit Schrifften in der Capelle, welcher 
unserem Mittel gehört.“ In erster Linie wird blosse Neugierde die Ältesten zu der Öffnung des 
Schreines veranlasst haben. Jedenfalls aber ist das Interesse nur sehr ephemerer Art gewesen; 
denn bald lesen wir in demselben Meisterbuche, dass sich die Herren des Almosenamtes die 
Gleichgültigkeit der Innung gegen ihre Kapelle reichlich zu nutze machten. Sie unterliessen es 
seit 1766, die ehedem für die Benutzung der Kapelle ausbedungene Miete zu bezahlen, massten 
sich bereits vor 1765 das Recht an, den Drechslern ohne vorherige Nachfrage bei den Gold
schmieden die Aufstellung einer Almer in der Kapelle zu gestatten und zogen statt der recht
mässigen Besitzer dafür einen jährlichen Zins ein. Im Jahre 1774 liess das Almosenamt auf 
Kosten der Goldschmiede-Innung das schadhaft gewordene Dach der Kapelle renovieren. Dieses 
eigenmächtige Vorgehen der Almosenherren und der Kirchenvorstände brachte das Blut des 
damaligen amtshabenden Ältesten Gottlob Benjamin Werner in arge Wallung. Werner liess 
sofort durch den Advokaten Roth eine Eingabe an den Magistrat ausarbeiten, in der er mit „etwas 
harten Worten“ gegen das Verhalten der Kirchenvorsteher protestierte. „Dieses Memorial nahm 
ein gestrenger Rath sehr übel und gab dem amtshabenden Ältesten einen schriftlichen Bescheid, 
dass es die Natur der Sache von selbst gäbe, dass, wem Grund und Boden gehöre, müsste 
auch das Dach im Baustande halten, nebst einem derben Wischer.“ Trotz der Massregelung 
ruhte Werner nicht eher, bis im Jahre 1785 das Rechtsverhältnis zu gunsten der Goldschmiede- 
Innung entschieden war (Meisterbuch).

Nach Beendigung des Prozesses sorgte die Innung wiederum für die notdürftige Instand
haltung der Kapelle. Als aber im 19. Jahrhundert durch die Aufhebung des Zunftzwanges und 
die daraufhin erfolgte Ermässigung der Rezeptionsgebühren die Geldmittel der Innung stark 
zurückgingen, verursachte die Kapelle mehr Unkosten als ihr Besitz den Meistern noch wert 
war. Nach mehrfachen resultatlosen Verkaufsverhandlungen mit dem Magistrate (vgl. Innungs
protokollbuch III) trennte sich schliesslich die Innung leichter Hand von ihrer Kapelle, als nach 
dem grossen Turmbrande vom 22. zum 23. März 1887 die gesamte St. Maria Magdalenenkirche 
einer gründlichen Renovation unterzogen wurde.
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IV. DER FEINGEHALT UND DIE MERKZEICHEN
Feingehalt

Die Punzierung der von den zünftigen Meistern gefertigten Goldschmiedearbeiten beginnt 

in Breslau erst am Anfänge des 16. Jahrhunderts. Aber lange Zeit zuvor kümmerten sich die Rat
mannen der Stadt um einen vorscliriftsmässigen Feingehalt. Schon in den Ffandwerkerstatuten 
von etwa 1305 wurden die Aurifabri angehalten, auf die Fälscher von Ringen, Fibeln und ähnlichen 
( legenständen ihr Augenmerk zu richten (Urk. 2). Im Jahre 1372 erkundigte sich der Breslauer 
Rat in Brüssel und Köln nach dem dort üblichen Feingehalte der Gold- und Silberarbeiten und 
den für diese festgesetzten Preisen. Die am 17. Juli 1372 von Brüssel und am 22. Juli 1372 von 
Ki>ln abgesandten Antworten lauteten verschieden. Während in Brüssel ein gewisser Zusatz von 
unedlem Metall zulässig war und feste Verkaufs- und Lohnsätze bestanden, berichteten die Kölner, 
dass sie nur reines Silber verarbeiteten und bestimmte Preise bei ihnen nicht vorgeschrieben wären 
(Urk. 3, 4). Welcher Bescheid für Breslau massgebend wurde, ist urkundlich nicht festgelegt. Es 
scheint aber, dass die Verarbeitung von reinem Metall angeordnet wurde. Wenigstens heisst es 
später in den Privilegien, die Kaiser Sigismund im Jahre 1420 der Innung verlieh, „wer ouch 
meister ist oder wirt, der soi von gutem silber erbeiten“ (Urk. 6). Eine Verordnung von 1421, 
die den Feingehalt des Silbers neu regelte, erlaubt einen geringen Zusatz; am 25. November 1421 
einigten sich die Goldschmiede mit den Ratmannen und Schöppen, „das von alle dem, 
das die goldsmede mit dem hammer machen, eyn scot, vnd von gorteln vnd keten eyn 
lot y von der marke abegehen sal“ (Urk. 7). Diese Bestimmung unterrichtet uns zum ersten 
Male genauer über den Feingehalt der Breslauer Goldschmiedearbeiten. Die Mark Silbers wurde 
in 16 Lot geteilt, sie war also sechzehnlötig. Ausserdem kannte man noch die Zerlegung der 
Mark in 24 Scot. Demnach wurde für Gefasse und Trinkgeräte die Verarbeitung von 151 s-lötigem 
Silber, für Gürtel und Ketten, das heisst für Schmucksachen, der Gebrauch von 15-lötigem Silber 
vereinbart. Diese Verordnung blieb bis in den Anfang des 16. Jahrhunderts in Kraft.

Im Jahre 1516 wandten sich die Ratmannen nach Nürnberg mit einer Anfrage nach dem 
dort gebräuchlichen Feingehalte der Goldschmiedearbeiten. Am 28. Juni 1516 antworteten die 
Nürnberger, dass sie 14-lötiges Silber und 18-karätiges Werkgold verarbeiten (Urk. 14). Obwohl 
uns keine daraufhin erfolgte Ratsentscheidung überliefert ist, können wir doch annehmen, dass 
in Breslau der Feingehalt bald nach Nürnberger Muster geregelt wurde. Der Wortlaut der 
Statuten von 1539 scheint wenigstens die Verwendung von 14-lötigem Silber als etwas bereits 
Gegebenes vorauszusetzen (Urk. 15). An dem 14-lötigen Feingehalte hielt die Innung bis 1677 
unverbrüchlich fest. Um die Mitte des 17. Jahrhunderts empfanden es aber die hiesigen Gold
schmiede als einen lästigen Druck, dass ihnen nur der Gebrauch von 14-lötigem Silber verstattet 
sein sollte, während in Wien, Berlin und anderen Städten schon längst geringeres Material zu
lässig war. Am Ende des Jahres 1676 entschloss sich die Innung zu einer Eingabe an den Rat, 
worin sie um Zulassung einer geringeren Silberprobe bat. Am 4. Januar 1677 kamen die Rat
mannen dem Wunsche unter der Bedingung nach, dass nur auf Bestellung schlechteres, aber auch 
nicht geringeres als 12-lötiges Silber gearbeitet werden sollte, es sei denn, dass der Auftraggeber 
aus seinem eigenen Besitze eine grosse Menge von minderwertigem Material in Arbeit gäbe.
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Keinesfalls dürfe von dem unter 14-lötigen Silber etwas in den freien Handel oder in die Läden 
zum Verkaufe gebracht werden (das Nähere siehe Urk. 31). Zunächst bewilligte der Rat zwar 
nur probeweise auf ein Jahr die Verwendung von geringhaltigem Silber neben dem 14-lötigen, 
aber die Goldschmiede wiesen 1678, 1676, 1682 und 1687 immer wieder auf die Vorteile der Ver
arbeitung von 13- und 12-lötigem Silber hin, bis dem Mittel am 30 Mai 1687 endgültig gestattet 
wurde, dass es „nebenst dem 14-löthigen Silber als Breßlauischen Ordinar-Rroba auch auf Be
gehren und Bestellen 13-löthiges wie nicht weniger zum Verkauf 12-löthiges Silber unter dem 
bißherigen Zeichen des Johanneshaubts verferttigen und arbeiten möge“ (Urk. 33 35, 37). Nach
Zulassung des 12- und 13-lötigen Silbers trat das 14-lötige mehr und mehr in den Hintergrund. 
Um das Jahr 1750 gehörten 14-lötige Breslauer Silberarbeiten schon zu den grossen Seltenheiten 
(Urk. 69). Aber auch der Vollgehalt des 12-lötigen Silbers liess bald zu wünschen übrig. Etwa 
im Jahre 1725 ging man stillschweigend um 1 i, dann um '2 Lot, seit 1731 um 3 « und seit 1758 
um 1 Lot von dem 12-lötigen Gehalte herunter.1) Die Kaufmannsältesten fanden deshalb öfters 
Veranlassung, sich über den Mindergehalt der von den hiesigen Goldschmieden gelieferten Arbeiten 
zu beklagen, und die Innung hatte sich iin Juli 1727 wegen der eingegangenen Beschwerden zu 
verantworten (Urk. 51, 52, 64).

Die Konkurrenz, die die von auswärts importierten Galanteriewaren aus 7- bis U-lötigem 
Silber verursachten, zwang die Breslauer Gold- und Silberarbeiter, auch ihrerseits sich für Galanterie
waren eines geringeren Feingehaltes zu bedienen. Wann die Goldschmiede die Genehmigung zur 
Verarbeitung von 7- bis 11-lötigem Silber erhielten, ist nicht zu ermitteln gewesen, doch wird 
1752 davon als von einer bereits feststehenden Tatsache berichtet (Urk. 67).

Trotz mancher Silberverschlechterung am Anfänge des 19. Jahrhunderts erfolgte erst 1858 
eine durchgreifende Neuregelung der Silberprobe durch eine Verfügung der Königlichen Regierung, 
die den Verkauf von Silberwaren nur noch nach dem neuen Münzgewichte gestattete. Daraufhin 
beschloss die Innung am 31. Mai 1858, künftig das Silber zu 70 100 zu legieren (Innungs
protokollbuch III). Dabei blieb es bis zur Einführung des Reichsgesetzes über den Feingehalt 
vom 16. Juli 1884. Seitdem wird der Feingehalt in Tausendteilen angegeben.

Die älteste Verordnung betreffend den Feingehalt des Goldes stammt vom 8 Februar 1539 
und sagt „es soll auch kein goltschmid aynicher wegs oder gestaldt geringer golt arbayten, dann 
reynisch von achtzechn charaten“ (Urk. 15).

Im 17. und 18. Jahrhundert rechnete der Breslauer Goldarbeiter das feine Gold zu 23 Karat; 
es ging nach und nach auf Dukatengold zu 22 Karat und schliesslich noch weiter herunter. Um 
der Gold waren Verarbeitung unter dem gesetzmässigen Gehalte ein Ende zu machen, verordnete 
Friedrich der Grosse durch ein am 24. Juli 1784 in Breslau gegebenes Zirkular, dass fernerhin 
nur auf ausdrückliches Verlangen Goldwaren in geringerem Gehalte ohne Stempel für den aus
wärtigen Handel verfertigt werden dürften. Für alle übrigen Arbeiten sollte die Kabinetts-t Irdre 
vom 29. Juni 1784 massgebend sein, dahingehend: „daß alle andere in Unsern Staaten verfertigte 
Gold-Arbeiten, von welcher Art solche auch seyn mögen, nicht anders als nach dem Verhältnisse 
des feinen Ducaten- Kronen- und Rheinischen Goldes verkauft und zwar nach dem gesetzmäßigen 
Gehalte, nehmlich das feine oder Ungarische Gold nicht geringer denn zu 23 Karat, das Kronen- 
Gold nicht anders als zu 21 Karat und das Rheinische Gold in keine Wege anders noch weniger

1 Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Kep. 14. PA. VIII 245e, Vol. I fol. 222 vgl. Urk. 70).
3
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demi zu 17 Karat, in fein Gehalt von den Goldschmieden verarbeitet, und zu desto mehrerer 
Gewilfheit, so wie die silbernen Waaren, mit dem Gewerks- und Stadt-Stempel bezeichnet, auch 
die Karate von jeder Sorte darauf gestochen, die Uebertreter aber nach Vorschrift der Gesetze, 
ohne alle Rücksicht und Entschuldigung gestraft werden sollen . .“ Das Zirkular vom 24. Juli 1T84 
tilgte für die auf ausdrücklichen Wunsch gearbeitete Handelsware hinzu: „Sollte indessen jemand 
im Lande grolle oder kleine Gold-Arbeiten zu einem geringem Gehalte als zu 17 Karat verfertigen 
lassen wollen, so muH des Gold-Arbeiters Name und Gehalt darauf gezeichnet, und der Stempel, 
dessen er sich hierzu bedienet, von jedem Altmeister auf einer kupferne Platte bey dem Amte 
producirt werden, damit die etwa nachgemachte Stempel gegen die abgeprägten ausgemittelt 
werden können“ (Urk. 71). Dieser Erlass von 1784 scheint in Breslau nie praktisch durchgeführt 
worden zu sein, wenigstens hat sich bis jetzt keine gestempelte Goldarbeit aus jener Zeit nach- 
weisi ii lassen.

Eine wesentliche Änderung haben die alten Bestimmungen über das Feingold erst durch 
den Innungsbeschluss vom 31. Mai 1858 erfahren, durch den die Legierung für Feingold zu 920, 
für 14-karätiges zu 585 und für 8-karätiges zu 335 angeordnet wurde. Über die Stempelung der 
Breslauer Goldwaren ist nicht viel zu sagen. Bis über die Mitte des 19. Jahrhunderts hinaus 
blieben alle Goldwaren offiziell ungestempelt, nur war es bei einigen Goldarbeitern ein freiwilliger 
Brauch, dem Käufer einen Garantieschein über die Güte der eingekauften Goldwaren auszustellen.

Obwohl schon früher hin und wieder eine Stempelung in Innungsversammlungen vor
geschlagen worden war, wurde erst am 31. Mai 1858 die Zeichnung von Goldwaren endgültig mit 
der Bestimmung beschlossen, dass auf Feingold der Name des Arbeiters und der Gehalt mit der 
Zahl 92 einzuschlagen sei. Das oben erwähnte Gesetz von 1884 führte dann neben der Angabe 
des Feingehaltes in Tausendteilen die Stempelung mit einer Krone ein.

Die Merkzeichen der Silberarbeiten

Auf BreslauerSilberarbeiten können folgende Stempel Vorkommen :1. Beschaumarken, 2. Meister
zeichen, 3. seit 1710 Stempelmeisterbuchstaben, 4. Kriegssteuerstempel. Ausserdem kann der Zufall 
Ausfuhr- oder andere Steuerstempel auf dieses oder jenes Stück gebracht haben, deren Besprechung 
nicht in den Bereich dieser Arbeit gehört. Eine notwendige Folge der Beschau durch die Feuer
probe ist der sogenannte Ziselier- oder Probierstich, den der Beschaumeister in die zu zeichnende 
Arbeit eingraben musste, um einen Metallspan für die Probe auf der Kapelle zu gewinnen. In 
manchen Städten bezeichnete der Probierstich eine bestimmte Lotigkeit des Silbers, in Breslau da
gegen ist der Zickzacklinie keine besondere Bedeutung beizulegen.

Obwohl in Breslau schon 1516 gelegentlich des Auskunftsschreibens der Stadt Nürnberg 
über den Feingehalt der dortigen Goldschmiedearbeiten von Beschauzeichen die Rede ist und 
ferner 1532 Verordnungen über die Stempelung von Silberbarren im ersten Bande des Liber 
definitionum (fol. 152 154) erwähnt werden, so wurde doch erst durch die Innungsstatuten vom
8. Februar 1539 die Stempelung der hiesigen Goldschiniedearbeiten — und zwar nach Nürnberger 
Muster für alle Arbeiten über vier Lot am Gewicht mit dem W der Stadt Breslau (Wratislavia) 
eingeführt (Urk. 15). Das W änderte im Laufe der Jahre gelegentlich der Anschaffung eines neuen 
Punzens seine Form; Tafel 11 Nr. 1 7 gibt die Haupttypen wieder. Nicht zu verwechseln mit dem
Breslauer W sind einige auf süddeutschen oder schweizer Arbeiten vorkommende Beschauzeichen
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mit einem W, wie es nebenstehende Abbildungen Fig. 8a d wiedergeben.1)
Offiziell aufgehoben wurde in Breslau die W-Stempelung erst durch die Ein
führung des Reichssilberstempels. Aber infolge des allmählichen Aufhörens der 
Verarbeitung von 14-lötigem Silber gehören hiesige Goldschmiedearbeiten mit 
der Marke W um die Mitte des 18. Jahrhunderts schon zu den Seltenheiten.

Im Jahre 1687 werden „mit einem frembden W bezeichnete“ Arbeiten 
genannt, so doch die hiesige W-Rrobe garnicht haben (Urk. 36). Es waren 
minderwertige Erzeugnisse von sogenannten Pfuschern, die in betrügerischer 
Absicht mit einem W gezeichnet wurden, um den Käufer über den Fein
gehalt zu täuschen. Wie diese falschen W-Stempel aussahen, lässt sich jetzt natürlich nicht mehr 
feststellen.

Mit der im Jahre 1677 probeweise, 1687 endgültig erfolgten Zulassung von 12- und 
13-lötigem Werksilber wurde für dieses als Beschaumarke das Johanneshaupt auf der Schüssel 
(Herzschild des Breslauer Stadtwappens) eingeführt und zwar wurde bei 13-lötigem Silber 
(Augsburger- oder Reichs-Probe genannt) die Zahl 13 hinzugefügt. Sie findet sich anfänglich 
neben dem Johanneshaupte eingeschlagen, seit etwa 1710 mit der Beschaumarke selbst verbunden ; 
vgl. Tafel II Nr. 28. Seit 1721 schnitt man eine Zeit lang ausserdem bei den 13-lötigen Silber
arbeiten neben der „13“ in den Stempel noch die Jahreszahl ein. )

Seit 1843 erhielt der Johanneskopf des 12-lötigen Silbers eine jährlich wechselnde Jahres
zahl; vgl. Tafel II Nr. 27. Nach der im Jahre 1858 eingeführten Legierung des Silbers zu 70,100 
musste neben das Beschauzeichen noch eine „70“ negativ eingeschlagen werden. Bei dieser Be
stimmung blieb es bis zur Einführung des Reichssilberstempels laut Gesetz vom 16. Juli 1884 und 
der Bekanntmachung vom 7. Januar 1886. Wie das W, so hat in noch viel höherem Masse das 
Johanneshaupt mit der Zeit mannigfache Abänderungen im Typus erfahren, eine Erscheinung, die 
sich durch die Geschmackswandlungen vom 17. bis zum IQ. Jahrhundert und durch die häufigen 
Neuanschaffungen des vielgebrauchten Beschaupunzens leicht erklärt; vgl. Tafel II Nr. 8 28. Ausser
dem bediente man sich ständig zweier verschieden grosser Stempel, eines kleineren für kleine, 
eines grösseren für grosse Silberarbeiten.

Als im 18. Jahrhundert die Verarbeitung von 7- bis 11-lötigem Silber für Galanteriewaren 
zulässig wurde, war dieses mit dem jeweiligen Stempelmeisterbuchstaben und je nach dem Silber
gehalte mit der römischen Ziffer Vil XI zu stempeln (Urk. 67, 68).

Vlcisterzeichen
Am 8. Februar 1539 verfügten die Breslauer Ratmannen, „das auch ider mayster neben 

dem W der stadt zaychen auch seyn gemerck vnd zaychenn daneben schlagen soll“ (Urk. 15). 
Einige Goldschmiede aber, von Oswald Rothe ist es mit Sicherheit anzunehmen, verwendeten 
freiwillig schon vor 1539 eine Marke. Die hiesigen Meister wählten fast immer die Anfangs
buchstaben der Vor- und Zunamen für die Punzierung ihrer Arbeiten. Erst in der zweiten hälfte

1 Ein im Kgl. Kunstgewerbemuseum in Berlin befindlicher Pokal mit der Meistermarke MS, datiert 1583. 
zeigt das W Fig. 8a, ein Kokosnusspokal von 1591 im Kunstgewerblichen Museum der Handels- und Gewerbe
kammer in Prag das W Fig. 8b, ein Pokal im Schlesischen Museum für Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau 
mit dem Meisterzeichen AE ligiert) das W Fig. 8c. Ein Kelch des 18. Jahrhunderts mit dem Meisterzeichen FL in 
der kath. Pfarrkirche St. Katharinae zu Alt-Wilmsdorf Kr. Glatz zeigt das W Fig. 8d.

--) Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII 245e, Vol. 1 fol. 29, 50, 222.

<l
Fig. 8.

Nicht-Breslauer 
W- Stempel

3*
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des 18. Jahrhunderts kommt ganz vereinzelt, im 19. dagegen häufiger der voll ausgeschriebene 
Familienname des Meisters als Stempelzeichen vor. Nur ganz selten haben bildliche Darstellungen 
und redende Zeichen Anwendung gefunden. Zum Beispiel findet sich auf dem 1553 datierten 
Reliqmar mit dem Haupte der heiligen Hedwig in der kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei zu Trebnitz 
ein Greifenkopf als Meisterstempel und im 18. Jahrhundert zeichnete Christian Lämmer mit einem 
Lamm: vgl. Tafel III Nr. 52 und Tafel IV Nr. 132.

Die Anbringung des Meisterzeichens oder einer Firmen- und Schutzmarke ist bis zum 
heutigen Tage Vorschrift und Gebrauch geblieben. Wie bei dem Johanneshaupte ist auch bei 
den Me.sterze.chen zu beobachten, dass mancher Goldschmied verschieden grosse, an sich aber 
vollkommen ähnliche Punzen für kleinere und grössere Arbeiten führte. Die Tafeln III—V geben 
eine Auswahl von Breslauer Meisterzeichen in chronologischer Anordnung wieder.

Stempelmeisterbuchstaben
Die Buchstaben, die neben dem Beschau- und Meisterzeichen auf Breslauer Silberarbeite., des 

18. und 19. Jahrhunderts Vorkommen, kennzeichnen den Stempelmeister, dem die Beschau des be
treffenden Stückes oblag. Dieser Brauch herrschte auch in vielen anderen Städten Deutschlands 
und des Auslandes. Während aber dort der Buchstabe meist in ganz bestimmten Zeiträumen 
wechselte und man daher von Jahresbuchstaben spricht, fiel in Breslau die Einführung eines 
neuen Buchstabens immer mit der Neuwahl eines Stempelmeisters zusammen, der fast ausnahmslos 
das Amt bis zu seinem Tode behielt. Bis auf den Stempelmeister Rudolph (18öl 187b) wurde
stets einer der Mittelsältesten mit diesem Amte betraut. Der neu erkorene Stempelmeister nahm 
den nächstfolgenden Buchstaben des Alphabetes.*) Bei diesem System ist natürlich die Dauer 
der Verwendung der einzelnen Buchstaben ganz schwankend gewesen. Merkwürdiger Weise 
schweigen die uns erhaltenen Innungsprotokolle vollständig über die Wahl und den Wechsel der 
einzelnen Stempelmeister. Abgesehen von zwei Posten in den Innungskassenbüchern für An
schaffung je eines Punzens mit einem S und einem T ist nur gelegentlich eines Ratsberichtes 
vom 31. Oktober 171b davon die Rede, dass neben dem Beschau- und Meisterzeichen „itzo auch 
zu noch mehrer Verhüttung alles Unterschieds annoch ein besonderer Buchstaben dazu geschlagen 
wirdt“ (Urk. 47). Ausserdem erwähnen einige Berichte an die Kgl. Kriegs- und Domänenkammer 
von 1748 -1753, betreffend die Stempelung des 7- bis 11-lötigen Silbers, den Mittels- oder 
Stempelmeisterbuchstaben F und den Stempelmeister Stephan Christian Luttroth. Im Jahre 1752 
brachte die Kgl. Kriegs- und Domänenkammer statt des wechselnden ein sich ständig gleich 
bleibendes Stempelmeisterzeichen, zum Beispiel ein B ( = Breslau), in Vorschlag. Da jedoch die 
Goldschmiede die bisherige Kennzeichnung des Stempelmeisters für zweckmässiger erklärten, wurde 
von der Einführung des B Abstand genommen (Urk. b7, b8).

Lediglich mit Hilfe von datierten oder sicher datierbaren Arbeiten und der Amtsdauer der 
urkundlich belegten oder mutmasslichen Stempelmeister hat sich folgende zeitliche Begrenzung für 
die Verwendung der einzelnen Stempelmeisterbuchstaben feststellen lassen.
A ziemlich klein, stets negativ eingeschlagen, vgl. Taf. II Nr. 29. Gebraucht von 1710 bis Juni 1712. 

Mutmasslicher Stempelmeister Daniel Wolff (f 23. Juni 1712).

*) Brest. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII 245e, Vol. I foi. 224a.
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B erst negativ, seit Ende 1721 positiv eingeschlagen, vgl. Tat. II Nr. 30 und 31. Gebraucht vom 
Juni 1712 bis November 1727 oder Mai 1728. Mutmasslicher Stempelmeister Tobias Plackwitz 
(f 16. November 1727) oder Hans Jachman d. j. (f 7. Mai 1728).

C vgl. Taf. II Nr. 32. Gebraucht vom November 1727 oder Mai 172S bis Mai 1737. Mutmass
licher Stempelmeister Gottfried Ihme (f 24. Mai 1737).

D vgl.Taf.il Nr. 33. Gebraucht vom Mai 1737 bis März W45. Mutmasslicher Stempelmeister 
Christian Schlencker (f 10. März 1745).

E liess sich bisher nicht mit Sicherheit nachvveisen, scheint im Typus dem positiv eingeschlagenen 
B gleich zu sein. Gebraucht vom März 17^5 bis April 1746. Mutmasslicher Stempelmeister 
Michael Wissmar (f 20. April 1746).

F vgl. Taf. II Nr. 34 Gebraucht vom April 174o bis Juli 1758. Urkundlich nachgewiesener 
Stempelmeister Stephan Christian Luttroth (t 22. Juli 1758).

G kommt in zwei Typen vor, vgl. Taf. II Nr. 35 und 36. Gebraucht Typus I vom Juli 1758 bis 
etwa 1760, Typus II von etwa 1761 bis September 1776. Mutmasslicher Stempelmeister 
Christian Beyl (legt am 19. September 1776 sein Ältestenamt nieder).

H vgl.Taf.il Nr. 37. Gebraucht vom September 1776 bis etwa 1791. Mutmasslicher Stempel
meister Christian Hoensch, der zwar erst am 20. April 1792 stirbt, aber, wie es scheint, die 
letzte Zeit seines Lebens durch den „Stempelmeister mit dem Buchstaben J“ vertreten wurde.

J vgl. Taf. II Nr. 38. War nur sehr kurze Zeit im Gebrauch, etwa vom Ende 1791 bis April (?) 
1792. Stempelmeister fraglich.

K vgl. Taf. II Nr. 39. Gebraucht vom April 1792 (?) bis April 1793. Mutmasslicher Stempel
meister Johann Ernst Braungart (f 29. April 1793).

L vgl. Taf. II Nr. 40. Gebraucht vom Mai 1793 bis November 1796. Mutmasslicher Stempel
meister Carl Gottfried Haase (f 14. November 1796)

M vgl.Taf.il Nr. 41 Gebraucht vom November 1796 bis Mai 1804. Mutmasslicher Stempel
meister Ferdinand Christian Krebs (f 13. Mai 18U4).

N vgl. Taf. II Nr. 42. Gebraucht vom Mai 1804 bis 1813. Mutmasslicher Stempelmeister Johann 
Bernhard Hoensch (f 1813).

O vgl. Taf. II Nr. 43. Gebraucht von 1813 bis April 1816 Mutmasslicher Stempelmeister 
Christian Gottlieb Schneider (f 24 April 1816).

P vgl. Taf. II Nr. 44. Gebraucht vom April 1816 bis etwa 1822. Stempelmeister fraglich.
Q vgl. Taf. II Nr. 45. Gebraucht von etwa 1822 bis 1834. Mutmasslicher Stempelmeister Carl 

Gottlieb Freytag (f 1834)
R vgl. Taf. II Nr. 46. Gebraucht von 1834 bis 1839. Mutmasslicher Stempelmeister Gottlieb 

Traugott Wiedemeyer (f 1839).
S vgl. Taf. II Nr. 47. Gebraucht von 1839 bis August 1849. Stempelmeister Leberecht Fournier 

(f 6. August 1849).
T vgl. Taf. II Nr. 48. Gebraucht vom August 1849 bis Mitte Januar 1861. Stempelmeister Friedrich 

August Zimmermann (laut Innungsprotokollbuch III).
U vgl. Taf. II Nr. 49. Gebraucht von Mitte Januar 1861 bis 1876. Stempelmeister Johann August 

Albert Rudolph (laut Innungsprotokollbuch III, 15. Januar 1861).
V gebraucht von 1876 bis Januar 1886. Stempelmeister Heinrich Eduard Adolf Dobers (laut 

Innungsprotokollbuch III).
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W erhielt der Stempelmeister Rohert Markfeldt, doch scheint er sich infolge des oben erwähnten 
Gesetzes von 1884 des Stcmpelmeisterzeichens nicht mehr bedient zu haben.

Nach dem unglücklich verlaufenen Feldzug« gegen Napoleon wurde zur Aufbringung der 
an Frankreieh zu zahlenden Kriegsschuld von der preussischcn Regierung am 12. Februar 1809 
eine Verordnung wegen Ankaufs und Besteuerung von Gold- und Silbergeräten erlassen. Alles 
vorhandene Gérât aus Ldclmetall, welches die Besitzer nicht der Münze verkaufen wollten, wurde 
einer Abgabe von einem Drittel des Wertes unterworfen. Nur „Gegenstände der Kunst“ sollten 
steuerfrei sein. Die Miinzämter hatten das Gerat zu wiegen, berechneten den Abgabenbetrag und 
versahen das Versteuerte mit einem 7-7/". Alles erst nach dem Erlasse vom 12. Februar verarbeitete 
und verkaufte Edelmetall wurde mit einem Viertel des Wertes besteuert und musste mit einem 
Adler gezeichnet werden. Diese Verordnung blieb bis zum 9. Juli 1812 in Gültigkeit. Ein nach
träglicher Erlass vom 10. September 1809 bestimmte, dass auch das steuerfreie Kirchensilber mit 
einem Adlerstempel zu versehen sei. Die vorstehenden Angaben sind entnommen aus: M. Rosen
berg, Der Goldschmiede Merkzeichen (Frankfurt a. M. 1890), Seite 328f. Die einschlägigen 
Akten bewahrt das Kgl. Geheime Staatsarchiv in Berlin.

Auf Breslauer Goldschmiedearbeiten, die sich 1809 in Schlesien befanden oder daselbst 
zwischen 1809 1812 zum Verkauf gelangten, finden sich mit zahlreichen Grössen- und geringen
Stilvariationen fast ausschliesslich die unter Fig. 9a c wiedergegebenen Stempelformen. Einen 
Unterschied im Adlertypus für steuerfreies Kirchensilber und für die erst nach dem 12. Februar 1809 
gefertigten Silberarbeiten scheint es in Breslau nicht gegeben zu haben. Wenigstens hat sich der 
von Rosenberg 1. c. Seite 328 unter Nr. 1415 und 1416 abgebildete Typus auf Breslauer Arbeiten 
nicht nachweiscn lassen.

li

Fig. Ô Kflegsstciierstcnipel von 1S09 1812

Kriegssteuerstempel

Fig. 10. Kleines Siegel der Breslauer Goldschmiede-Innung
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Fabian Nitsch Hans Volgnadt Christoph Scliromowski Daniel Hoffman
1602-1630 c. mir,—11522 1009—1620 1*514— v. 1154(1

7*5

Friedrich Vicke 
1151 1666

í i

Matthes Alischer 
1*51*3 1*552

7t*

George Nitsch 
H523—H547,

S2

Hans Koerher
HUO—1057

s»

Hans Hartig 
1114(1—107.4

SB)
Hans Bo> 
I64K— 1H7I

86 ^7 SS SH 90

•

&

Ka

■fe

• _ c •

:®j

Daniel Volgnadt 
11574— 16m»

Hans Felber
167.9—1696

Werner Ludetnati 
1*951— c. 1*W»

Paul Hedelhofer d. ].
1*5*31 —1683

Elias Heuser
1 »51 —1667

m

Johann Ohle 
1662 1698

93

\r -' • i
£2

David Vicke 
1662-1696

94

Jacob Hedelhofer 
1*5*54—1690

97»

Augustin Lobenschuss 
1667,— 1693

9ti

Christian Mentzel d. a. 
llîliS 1699

97

Daniel Graetzer 
166$— 1678

98
!■

Hans Mittman 
1672 - 1687

Meisterzeichen
in 21 fâcher Vergrösserimg)
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Gottfried Heintze 
IK73- 1707

Christoph Plackwitz
10*2—1724

11:1

Gottfried Schmidt 
10*»—170«

130

Matthias Sbarasky 
lUMb—1715

127

Johann Klinge
1704—1737

134

Michael Wissmar 
1715—1740

141

j ». » - *j
Johann Christoph Vogel 

1722- c. 1742

Christoph Abfelder David Kriebel
1074-v. 170» 1074 10»3

ioi hu

Mans Jav liman d. j. 
10*1 — I72H

105

Gottfried Hevner 
HÎH2 1710

107 los um I io

Thomas Kuntze Gottfried Korner Meister ’
10*3-1724 ItWT»

lobias Plackwitz 
I 0h«-1727

Gottfried Viigel d. j.
OCHS 170»

Hl ws Grise he
IW» 1711

114

Christoph .Müller 
10 b» 173."*

110 117

Christian Winckler Mattheus Jacliman d. j. 
Kino 17IHÎ USWl—1720

• •• *

*-'■** - *li
Gottfried Ihme 

1*5*11 1737

121

Andreas \ on Nordt 
10»«- c. 171U

Christian Mentzel d. j. Christian Heintze 
1700—1715 1701-17.12

124

Tobias Schier
1702 1733

125

George Kahlcrt d. à.
1702-1730

120

Joh. George GirsChner 
1703 1724

Christian Laminer
1713-1751

133

Johann Okrusch
1714 1721

137

Gottlieb Kuntze 
171»—1773

13.«

Ln- i(~aÀ
Joh. Christoph .Müller 

1721—175«

14'»

Christian Sam. Grische 
1722 1741

142 143 114 145 14*4 147

Christ. Max. Schmidt 
J723-1751

m

l-erdinand Grische 
1725-170»

im

U
t £^3

-

Christian Beyl 
1725—177«

Joh. Samuel Andreas 
172-2-170«

Joli. Gottlieb Schmidt 
1731 -l7o»

Benjamin Henlschel 
1732-1774

Meisterzeichen
in 2' fâcher Vergrösserung)
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14*

George Kahlerl il. j. 
17:12-1772

177

Arnold Müller 
1744-176*

162

Marlin Kiesling 
17:73- 17S*

169

Carl Gottlieb Groger 
1774- 1798

176

Dav id Gottl. Raudner 
1793—1846

183

Nicolaus Wagner 
1S04-J850

190

Herrinann Weissenborn
1829—1838

149 1.70

Augustin Pcisker Christ. Gottfr. Mentzel 
1732—17.7* 17:«- 17.77

1.71 1.72
w - ■— im ~ — »

m

Christian Kretschmer Samuel Gottlieb Thun 
17:44 17.78 1737 1777

171 1.74

Oeorge Nawarra Job. George Donath
1737 1770 1739 17.77

1.76

Joh. Christ. .lancke d. a. 
1740 1780

Christian Moensch
1740 1792

Christian Gottl. Muche Carl Heinrich Friehaeh 
1710 1772 1749—17*4

Christ, Fried. Mentzel 
171!» 17.*7

101

Michael Vlev 
17.72 17*2

107

Jos. Gottl. 1 ederhose 
176.7 1*17

l»w

f’erd. Christian Kreb> 
1709 I*IH

Gottfr. Willi. Hoensch 
1780-jsil

173

Gottl. Beňj. \ ogtmann 
17*4—1*10

171

Carl Flias Pfarrmann 
1790 180»»

177

David Gottl. Raudner? 
1793 1*4.7

17S

Christ. Gottl. Schneider Fried. Sam. W eisskaeppel 
1794 1816 1790 1*19

1*0

Joh. Benj. Sc helhase d. i. 
180t 1*24

Carl Gottl. Freitag
1*01 1* I

Gottl.Traug.Wiedemevcr 
1803—1839

134

||
Carl Wilhelm Knebel

180.7—1830

1*7

Gottlieb Hoffmann 
1816—1837

im; 187 1SK Iso

135 033 L?
Johann David Klose 

1816- 1848
Gottfried Daniel Posch Johann Adam I emor 

1817—1*40 1*20 1MU
I ebereclit Fournier

1*21 1S49

191

Gottlieb Willgohs 
1839—1*62

192

CTD
Fried. Aug. Zimmermann 

1 "40-1*78

193

■fey* J
Carl Julius Gottlieb Weiss

1841-1873

19.7

Joh. Gustav Elmgren 
I "41 — 1X77

UM»

WB
1 ud. Wilhelm Bruno 

1" 47 188.7

Meisterzeichen
(in 21!-, fâcher Vergrösserung)
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Fig. 11. Teil eines Barettschnuickes, Breslauer Arbeit ('), erste Hälfte des 16.Jahrhunderts

V. CHRONOLOGISCHES VERZEICHNIS DER ZÜNFTIGEN
MEISTER

Die nachfolgende Tabelle enthält in zeitlicher Anordnung die Namen aller zünftigen Meister 
der Breslauer Goldschmiede, Gold- und Silberarbeiter von der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
bis zur Auflösung der Innung im Jahre 1893. Die ersten bekannten Namen sind uns zumeist 
durch gelegentliche Eintragungen der ältesten hiesigen Schöppenbücher überliefert. Es konnten 
daher für die Tätigkeitsdauer dieser Meister nur Annäherungswerte gegeben werden. Mit dem 
Jahre 13Č4 nehmen dann die für die Festlegung der beginnenden Meisterzeit planmässig verwendbaren 
Quellen ihren Anfang. Von 13Č4 bis 1811 gibt die erste Zahl in der Liste das Jahr der Meister
rechtserlangung, also den Zeitpunkt an, von dem ab der Meister selbständig zu arbeiten begann 
und — seit 1539 — einen eigenen Stempel führen musste. Bis 1712 sind bis auf wenige Ausnahmen 
keine genauen Daten für die Mittelseinwerbung der einzelnen Meister erhalten. Da jedoch laut 
der alten Zunftprivilegien ein jeder, der sich in Breslau als Meister setzen und ein offenes Ge
wölbe halten wollte, kurz zuvor oder bald nachher der Stadt Bürgerrecht gewinnen und ein ehelich 
Weib nehmen musste, ist von 1364 bis 1711 das bekannte oder mit Hilfe des vorhandenen 
Urkundenmaterials annähernd bestimmbare Jahr des Bürgerwerdens oder der Eheschliessung als 
Beginn der meisterlichen Tätigkeit angegeben. Erst nach Beseitigung des Zunftzwanges und nach Ein
führung der neuen Einrichtungen von 1811 musste der Beitritt zur Innung nicht mehr mit dem der selb
ständigen Niederlassung zusammenfallen. Aber für die Punzierung bleibt bis zur Einführung des 
allgemeinen Reichsstempels die alte Regel bestehen, dass nur die Mittelsgenossen ihre Arbeiten mit 
der Stadt Beschaumarke rechtlich konnten zeichnen lassen.

Die zweite Zahl gibt den Austritt aus der Innung durch Tod, -Wegzug oder Aufgabe des 
Handwerks an. Mit dem Scheiden aus dem Mittel hört in jedem Falle das innungsmässige 
Stempeln der Arbeiten auf, auch wenn der Meister, wie es im 19. Jahrhundert vereinzelt geschehen 
ist, sein Geschäft noch weiter fortsetzte.

Das vorliegende Verzeichnis kann bei der Geschlossenheit und Reichhaltigkeit des zu 
seiner Herstellung benutzten Quellenmaterials den Anspruch erheben, abgesehen von der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, als fast lückenlos zu gelten. Und wenn sich gelegentlich einmal das Merk
zeichen einer Breslauer Goldschmiedearbeit nicht mit einem der angeführten Meister sollte iden
tifizieren lassen, wird man erst dann auf ein Fehlen des Namens in der Tabelle schliessen dürfen, 
wenn die Annahme einer unzutreffenden Lokalisierung oder einer ungenauen Lesart des Stempels 
ausgeschlossen ist.

Von den Meistern, deren Namen mit einem Sternchen versehen sind, ist auf den Licht
drucktafeln lil V die Marke wiedergegeben.
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1 k-rmaii aurifaber . c. I2*s
l ilo aurifaber . c. HU*
Bcrtoldiis aurifalxT c. Illls
Jacobus aurifaber . c. Illls
Ni cl ös von Glacz . c. i:>2.:> C. 111(1.')
Pawil Stillrfoyt c. 1 C. 1151:')
( lotkc Stillefoyt . c. 1 C. 111.11
Petrus aurifalxT . c. 1111.7
Nickil Somuurfcit c. igr. C. 11147
IVczc Goltsmed c. i;vi:. c. 11102
1 i 1 k ■ 11 Goltsmcd . c. um:
Mcyiiricli Segirsdorf . c. 1154(1
1 ulke Golt.mcd c. 1.-.47 c. 111(12
Nickil Holic e. 1H4U c. 1 lldti
Hcynczil Cioltsinil c. 1 c. 111. .11
Conrad Goltsmcd C. 1 j.'lO c 11H.11
Jycob Hnger C. 1.1.) 1
Vinccfilius Goltsmcd c. 1801
Bernliarl Goltsmcd C. 1:1(12 c. 115(1(1
Peter von (ilac7 v. 15' *1 c. HUlli
Concze Wimschilburg v. 18U4 C. 1-1C )

Claus Briger v. c. I.ls4
Matliis Goltsmil v. i:ti;4 c. 11.72
Hensil Brinneger V. 1 .">('>-J c. îafiî»
Kotliener aurifaber v. 1.104 C. 111*10
Claus von der Streben v. l:ii>4—-c. 11174
Hensil von Glacz 1H<>4 c. 1300
Nicolaus Garnczuger 111C.4 c. 14m i
Niczco Jencowicz mer.
Paulus Jencowicz 1 l<lf>
Jano de Czedelakowicz l.'lliT
Hensil Landecke 1300 c. 14oo
Waltlierus Ebirhart 1.171
Tliimo aurifaber 1.171
Niclos Scliorsocli 11171
Jacob Cläre 11571
Michil de Trebnicz 11172
Hannos Nysser . 1.172 c. 1410
Laurentius deMontibus Kuttenis 1117.1
Claus de Merzeburg 111711
Georgius de Nymandis . . 11171Î
Cuncze Vlassche 1 M7.J —
Georgius Lichtenaw . . . U715

Gunczelinus Falkinhayn . 1117.1
Nicolaus Nysser d. ä. H;7(l -n. 1402
Thomas Landecke H170- -c. 1412
Conrad de Strosberg. 1351
Heinrich de Lutinrad . 111^2
Niclos Buckiiisehuch 13*4 c. 1412
Niclos Othmuchaw d. ä.. 11ÏM4
Niclos Crommendorff I.is4 c. 14 IC
Bartholomaeus dt Glogovia lÖby
Petir de Czolcz ins:.
Lorenz Rakewicz 1 US.’.
Hildebrandus de Brega I.5S7
Heinrich Bornbach insu -c. 1 1K»
Nicolaus Nysser d. j. 111‘JO
Andres Poloner . l.l'.Hl
Heinrich Schorgast 1.101 c. 14110
Hannos Podian . l.i'.M
Niclos Othmuchaw d. j. 13‘j:i
Hannos Swob lllÜH
Cunrad Falkinhayn 13S4
Johannes Dornten (Dorink) 1110(1
Jacobus Luczk 11107
Andreas Firdung mos
Hannos Briger mgs
Albertus Molner 1400
Helyas de Brunswig 1401 -c. 142o
Jacobus de Montibus Kuttenis 1402
Pesschel 14011
Hannos Scherff. 14o >
Eysfogil 14' !..
Niclaus Oswald . 1400 c. 14110
Jacobus Wingasser 140(1
Niclos Liphart 140S
Stephanus Eriber . . 140s
Johannes Gesesse . 1400
Nicolaus Czipser 1410 -c. 14üo
Petrus Vicker 1412
Laurentius Tompke 1412-
Mathias Kauder 1414 c. 144^
Johannes Beyer.......................... 1414
Andreas Crommendorff 14 lü
Jacobus Sachse. . . 1417
Sigmund Kesseler..................... 1417
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Johannes Scliiiltis I tlii- Stephanus Sachse 1 i:>( » n. 1 170
Johannes Cronimendorff 1121 Heinrich Falkenstein 1 1 .2 v. 1170
Heinrich Sachse d. ä. 1 121 Niclas Waldenburg 1 142 v. 1 17t»
Bartiiolomaens Nysser 1 422 Niclas Kynast 11:,4 c. 1 4 "4
Daniel Nicolaus 1422 Thomas Briger 1 1 >4, v, 1 470

Frenczel Heyncze 1 42 ; Heinrich Sachse d. j. 11:> i 11. 1 Ho
Nicolaus Bornbach 142:*, Johannes Briger 1 l.Y, V. I HM)
Paulus Kaufman 1424 Haus Bisclulorff i i;,t, C. 1 1 Mi
Henricus de Misna 1424 Mertin Rorman . 11 >1» c. 1 1H2
Johannes Neumeister 1421 Niclas Daniel 1 i.,ii V. 1 11 IO
Hanuschko Friberg 1424 Lorencz Cretsmer 1 |t,o — v. I 17<»
Conradus Heffter 142 , Caspar Cuttener i h,t» v. 1 l7o
Bernhardus Slahcr 1 ife Hanns Firecke 1 Itil) V. 1 l »1 »

Heinrich Haker (Hockom) . 142t: - Lorencz Polak d. j. 1 lt.lt V. 1 l'MI
Henningus Wehpusch 1427 Jacobus Konczel 1 1(12 c. 1.412
Stephanus Stoppe 142't Vincencius Eynsidcl d. j. L II>4. v. 141M)
Lorencz Polak d. ä. 1421t -c. 144S Lucas Sweideler 1 lt.1 c. 1 hm;
Nicolaus Polak 1440 - 144t ; Gregor Ritter 1 Ki4 V. 1 litt
Paulus Juncher . . . 14.K » Matins Stanke 1 1t .11 11. 1 HM,
Johannes Schorgast c. I4:;n- Heinrich Willisch 1 tf.7 V. 1 HM»
Wenczel Gultsmed . . . c. 14:12 Niclas Werner i b'i" v. 1417
Hannos Stetin 14:*,:*> - Bartusch Wymmer 1 Kilt
Petir Sack . . . 1444 Sebalt Pfnorre ... 1 172 11. IHM»
Mathias de Canth 14:;;> Caspar Wehpusch . c. 1 174 C 1400
Jacobus de Cothbus I4.il, Steffan Siczefrey 1 17 1 v. 1 H »0
Vincencius Cronimendorff . 14:lt> Gregor Strada . . . 1 17:, v. 1 1110

Steffan Stocke 1 4.47 Hans Pfnorre 117t, n. 1 l:»o
Hannos Vicker..................... 1 44s c. 14t)0 Hans Reusse (Rewsse) 1477 v. ITH»)
Gregor Snorrepfeil. . 1 44." Lamprecht Smedt 1 17" c. 1.420
Georgius Schewenpflug 14:iH— Anthonius Hofeman 14"1 v. Um»
Martinus Kalbisowge . 144<» Niclas Monczer d. ä. c. 14".', c. 141'1
Wincencius Rudolff 144t» Michel Tockel Ulm c. I.440

Georg Heyne 1441 ur,1 Caspar Hanelein UH io-
Vincencius Eynsidcl d. ä. 1 444,—v 1170 Peter Francké .... 14'12 C. I.4117

Niclas Sloche 144.» c. 147" Valten Meissner c. 14!»r>
Pauel Crommendorff 1444 v. 1470 Lucas Flässel .... C. 1411.4
Hannos Arnolt 1444 c. 1477, Georg Gultsmyd 1411.4
Jacobus Bockendorff . 144.) v. 1470 Hans Voyt d. ä. ... 141 IS c. 1.44.4
Caspar Arnolt 144ti—c. 1472 Merten Hennig l.,oo c. 1 - ,1 u ;
Vitus Landiskroner 144" v. 147<> Hans Westermehr . l.>»,o 1:444
Niclas Rotchen, alias Sachse 144‘» v. 1470 Christoff Pfnorre ligl v. L-2.,
Augustinus Kunczilman 14.40 v. 1470 Steffan Cringel 1:401 v. l.,2;,
Merten Abeczueher . . . 14fiO—v. 1470 Oswald Rothe’* .... . . 1.4Qo - 1:422

4
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Wenczel Golt&climidt d. ä. i:>< U v. 1424 Haltzer Glaser 1448 V. 1470
"Palii Hook 1 ioi; c. 144S Jacob Berger. 144:*, V. 1.470
Mans Krafftczobcr 1 >os v. 1 îhV.\ Jeronimus Ortli 1..44 1 >S4
Andres Heidéqfler . l.»< H* n. I:>2 > Paul Ludwigk ... 1444 14i(ij
Mans SeybOt i;>i i V. 1424 Wolffgang Vitze 1444 - 14‘Mi
Nielas Monc/et d. j. . . i:.i i C. I.440 Jorge Schlefuss* . . . . - 147 4
Wolffgang Westermehr d. a. i:>i i C. 144S Eucharius Riliei 1 7- 14S4
Sleiiczel Goltschmidt . i >i:< c. 1.4411 Helias Goppel 1448 - V. 1470
Hans Lotterman Sachs i:»i:î--v. 1444 George Lomnitzer i.4i;o c. 15(10.
Merlen Vitze d. a. 1..14 v. 1 »4 1 Steffan Heugel 14dl-—c. 1.404
Antlionms Nonhardl 1 :M 6 v. 1424 Balthasar Scholtz l.ioJ —V. 1670
George Venediger . 1422 v. 1444 Hans Hoffman d. a. 1 >ti2 V. 1.470
George Muten v. 1 Hans Mesenhammer d. j. 14i >2 1 >(>.5
Lrasmus Schleupner l.'2l v. 1444 Wolffgang Westermehr d. j. 1400 n. 1(100
Hans Goppel 1 :>k{ n. 1 .>44 Anthonius Loher 1 :>* >4 V. 1470
Lorencz Sclialler 1.428--v. 144 1 Hans Voyt d. j. . . . . 1,11.4 c. 1471
Vallen Lamm t :>:hi n. 1444 Hans Meescii 1.40.4 - 1483
Wenczel Cioltsclimidt d j. 1 :>:‘>o v. 1444 Jeremias Beck 1.4t>7*- 1400
Hans Helieme i 4M v. 1444 Jacob Fleischman lî>U» 1472
Hans Francké Lui v. I.470 Sebastian Goldthoff d. a. 15(3 - l.>00
Frantz Hartel* 1431- v. 1 >70 Hans Schoenau . lf>Ü< - l(>o.>

Thomas liwiłihardts 1 432- v. l.>44 Hans Weissmehler. 1 ><l.s - 15^4
Ulrich Sclialler 1 ;>:î3 v. l.>44 Merten Goltschmidt 14HÎJ c. 1.402
Hans Mesenhammer d. a. 1 —-c. 1470 David Winckler (Schmidel) 1400 1.48.4
Lorencz Westermehr 1 ü:;:; 14; >4 Andres Hoffman c. 1470--c. 1(101
Sebalt Strauss i >34--v.1444 Andreas Kolbe 1471 c. 17)77
Peter vom Haumgart 14. >4 14(i."> Augustin Heyne d. m.* 1. >72 - 1(101
Merten Vitze d. m. l Merten Vitze d. j. . 1.472 - 1014
Joachim Goltschmidt . i v.1470 Joachim Hiller* 1473 1013
Hartel Schoenau 1430- v. 1.444 Paul Nitsch.......................... 1473 - 1(100
Victor Gotschalck 1430 v. 1444 Lazarus Bogusch 1.474 c. 14S4
Augustin Heyne d. a. 1.442- c. ir>7:» Christoff Hoffman . 1474 V. 14b*
Frantz Hottner 1442 c. 1403 Ludwig Vicke . 1.474 1(11..
Christoph Bock 1 »44 -v.1470 Hans Hocke* lf>7f) - 1(111
Hans Hartolme 1.444 c. 14(14 Caspar BendeL l.»7ü 1400
Peter Schoneman 4.»44 C. 1400 Lorentz Steckei . 1 >7 ti- V. 1480
Valten Goltschmidt 144:4 v. l.>70 Hans Haupt* l.>7* 1028
Sebastian Garn 144i; 14*4 Lazarus Mesenhammer 1470 1014
Christannus Schlitten . 1447»—c. loi U Hans Hoffman d. j. 1.70 - 1011
Caspar Stoer.......................... 1444 14s4 Sebastian Fesch d. ä. . L4SO - 10U2
George Wilhelm 144< > c. 1470 Jacob Jahn (Jantt) 1480 - lpSO
Hans Libner ..................... 1441 1 -s4 Veit Koch*.......................... 14-so- 1010
Christoff Wassergraf . . 1442- 1444 Hans Strich* . . . c. 1482 ... 1010
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Joachim Baritsch lij.JI IV. u Jonas Petzold i£i>:;
Abraham Arnolt i:»s4 l.is'.i Hans Boxliammer n.i*:; - 1 i
Christoph Stimmei l.»s4 Kil*7 George Nitsch ltii*:; ic.i:.
George Hoffman l.~)Mi - ltit i'.i Andreas Nitsch . Hji’ti i
Hieronimus von Breen 1 ."vs7 IV. is Paul Hedelhofer d. ä. n;i*i; 1 < kY.\

Hans Müller* i :»s ltit Mi Hans Späth * it,:’,ii 1 ! 17)11
George Dittmar* i r.ss ltit w Hans Jacliman d. ä* ll.i’.S 1C.S7)
Daniel Mohner 1V41 ltilti Hans Koerber* 11 ;4< » lii 137
Hans Heyne i.v.n li>l.) Hans Hartig H4u 11;.")4
Rudolph Fesch i :>!'•_> Ki.il? George Volgnadt K4i* 11 >77)
George Beck . l.>'il* Uil 1 Gottfried Vogel d. m. ltii:» 1 t3(4t i
Caspar Talcke l 1,)'I7 Hans Boy* Klít 11.71
Valten Hertwig i.v.n; ltil 1 Balthasar Wittig li.4s itiiii;
Michael Schneider . lV.it) lj'JS Meister H. P.* M3V»
Friedrich Schoenau* 1V.I« 1111*7 Daniel Volgnadt 11.7.4 1 tldfi
Caspar Pfister IV. is ltilii) Hans Felber* Ki.V.i Iti'.ii;
George Sauerman iöt»4 1 UMS Christoph Dietrich n;v.> i r,r> i

Eamuel (Samuel) Boy. lliol —V. 11117 Werner Ludeman* i mii c. 11 i".-)
Mattheus Jacliman d. ä. Ltit r* K3i*ü Paul Hedelhofer d. j.* . . i tiiii - lti". 1
Augustin Heyne d. j.* l<)t i? lti.il Elias Heuser* i lilii Kii 17
Fabian Nitsch* 11 ;t v> lti.io Johann Ohle;..................... i tiiii* 1 li’.IS
Andreas Stimmei LUI « K>1*1* David Vicke*. 1 Lilii? Kii iii
Hans Volgnadt* c. liitfc — Kilbi Sebald Gedick Ki(> > c. 1
Sebastian Fesch d. j. Kit >7 — 1 * .47. Jeremias Siebenbürger ltiii4 Kit iii
Sebastian Goldthoff d. j. 1 tit »7 Hiii.i Jacob Hedelhofer* 1 i)i)4 Ki To
Andreas Assig 1 t)i i> ltir.i Augustin Lobenschuss Liii).. - li i! i: i
Tobias Vogt Kill." — 1t>.>4 Daniel Vogt . ltiti.") Ki74
Christoph Schromowski* liiou l(.i*(l Hans Schier . ltit.7 - Ki"3
Daniel Petzold d. ä. liilo- 1 >J.'i Christian Mentzel d. ä.* . . ltit." Ki'.ja
Heinrich Albers . Lp» - ltii*:; Daniel Graetzer* Ititis KIT"
Daniel Hoffman* u;u- v. l(.4o Tobias Fest llili'.l Km i

Hans Haner (?) ltil t V. ltil7 Andreas Scholtz 11)70 - 171 >7»

Zacharias Petzold ltilß— lt,l*S George Ludwig Hedelhofer luty 11)7*1
Daniel Boy 11J1 ")— ltilS Christoph Schmidt 1 li71 171*1
Hans Neuman 14317) K>:>:5 Hans Mittman* lti7‘* l(i'"7
Friedrich Vicke* 1(51.') lt.iiti Gottfried Heintze* K) 1 .”* 17t »7
Caspar Müller . 1(31.3 - 1(317 Christoph Abfelder* Ki74 V. 17o'.t
Matthes Alischer* ltilti lti.3i* David Kriebel* ... 11 i 71 Ki!?3
Hans Schleich C. ltilti C. lt.ls Arnold Niesing Ki7.) - Kii Hi
Gottfried Vogel d. ä. . 1(317 11 i. >7 Johann Jacob Ziessler c. 167 ) V. 1 i1 'o
Caspar Stimmei . c. ltill- 1 tiVi Daniel Wolff* 11 i i • i - 1711*
Caspar Drogen . KiäO - K3.31 Wentzel Gerlach 1117 ( i 1711*
Wentzel Fischer . . . . Iü21 — 1035? Thomas George Wartig . . ltilti 170«

4*
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Paul Ablu iiiTb v. 170!» Daniel Petzold d. j. 1714- 17.42

Hans Jaclmian cl. j. * 11 ;81 172" Johann Okrusch 1714 1721

Zacharias bust t r;ys>, 1712 Michael Wissmar 171Ö 174(i

Gottfried Hcyner* |e»*2 1710 Stephan Christian Luttrotlv’ 17h» - 17”>s

Christoph Plackwitz* h»*2 1724 Johann Andreas Haenel 17 ic» 1724

lohar.n Pelzold bití? 1717 Christian Feclmer 17 US— 172*

T homas Kmit/c* - 1724 Heinrich August Joel . 17 IC» 174t;

Geoide* Rubin los:; 1714 Andreas Gicssman 1717 - 1742

Gottfried Körner lOS.")- 1722 Christian Pitsclnnan 171* 1744

1 obias Plarkwitz* hiss — 1727 Johann David Kriebel. 171* 1747

Gottfried Vogel d. j. hiss 170-1 Thomas Beyl* 171 !1 174s

f lias (irische* 1 lls'.l 1714 David Hammer 171!» 17. > 1

Gottfried Schmidt |os;i - 17< »s Gottlieb Kuntze* 171!» 1774

Christoph Müller* 1.(58! i 17-'.:» Daniel Feist 1720 1 77)7

Christian Winckler* 10! Hl 1700 Benedict Jacob Beckensteiner 1721 17.">s

Matthens Jachman d. j.* . 10! III 1 720 Johann Christoph Müller* 1721- 17.">>
Gottfried Ihme* 10!» 1 172.7 George Friedrich Tliamm 1721 — 1747
Johann Stoppe (Stiibier)* 1(.!»7 1700 Martin Büttner 1721 - 1740

loliann Péter Ziftgler* 10'»7 1724 Christian Samuel (irische* 1722 — 1741

loliami Carl Felber lo'.»7 c. 1710 Johann Christoph Vogel* 1782— c. 1742

George Scholtz hl'.is- 172!» Christian Maximilian Schmidt* 1724— 1741

Matthias Sbarasky* ... 10! is — 171 r> Johann Christoph Tunckel 1724—1c. 1742

Andreas von Nordt* 11 »! »ss -c. 1710 Christian Hellwig..................... 1724— 1744

Christian Mentzel d. j.* . . . IThii— 171.» Heinrich Benjamin Scholtz 1724 - 174(1

Paul Heyn lTdii 1711 Johann Christian Jachman 172.) — 172C»

Gottfried Gideon Eberlein d ä. 17(»1 17.42 Johann Gottlieb Reinhart 1727» - 174!»

Christian Heintze* 1701 — 1742 Ferdinand Grische* . . 1725— 17(1!»

Tobias Schier* 17( iy 1 744 Christian Beyl* 172.) 177S

George Kahlert d. ä.* 1702 1 140 Gottfried Wilhelm Ihme . 1727 ic. 1747

Johann George Girschner* 17o;; — 1724 Johann Samuel Andreas 172s - 17 OS

Johann Klinge* 1704 1747 Gottlieb Benjamin Süssenbecker 17 28— i 1742

George Blaschke 17oö 172s Ernestus Müller 172s — 1744
Johann Christoph Keller 1 7 » 1.) ¥ 1 7( »y Ivor Sandt 172‘J—c. 1742

Carl Wilhelm Hartman* 1700 172'» Claudius Petrus Timmerman 1740— 174tí
Johann George Schier 1707 — 1740 Christian Dietrich 1740 17 (14
Christian Schlencker 170s 174 > Samuel Haenel 1740— 17.x »

Johann Christoph Meissner* 1710 1741 George Christoph Jachman 1740 c. 1741

Caspar Francké* 1711 174.» Gottlob Friedrich Christiany 1741 — c. 1741

Joachim Wissmar 1711 1742 Johann Gottlieb Schmidt* . . 1741 - 1 hi!»

Samuel Hammer 1711 — 1742 Daniel Klein 1741 17 (14

loliann Christian Richter 1712 171s Benjamin Hentschel* . . . . 1742 1774

Johann Daniel Heyner . . . 1712 1717 Elias Gail . 1 742— 1749

Christian Lämmer*..................... 1714— 1.7Ö1 Johann Caspar Keyl . . . . 1742 — c. 1741
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George Kalilert d. j.* . 1742 1772 Johann Gottlieb Glimmich 17 h; 174.)
George Emanuel Sclioltz 17:12 1771 Christian Gottlieb Milche* 17 h; 1772
Christian Harr 17.52 17 H Johann Christian Fhcrt 1717 171.1
Augustin Petsker* . 1742 HC* Johann Gottlieb Okrusch 17 1." 1 i 17
Johann Jacob Tott 17.;:; 1740 Carl Heinrich Friebach* 1744 I7"l
Christian Gottfried Mentzel* . 1 7:*.:i 1 7.47 Gottlob Benjamin Werner 17 14 1742
Johann Gottfried Eberlein . I7:’> 1 17.»" Christian Goitlitb Streuhel d. a. 1714 1774
Samuel Gottlieh Heyne . 1744 1 747 Christian Friedrich Mentzel“ . 17 14 1 i 4 i
Gottlieb Heroldt . 17:*i4 -174g Melchior Ferdinand Obermann . 1740 17s)
Johann Michael Kittner 1741 1740 Johann Samuel Grische 1 ?öo 1 i 16

Gottfried Krause . 17.14 17:.'' Christian Gottlieb Lanner 1 74< i 1770
Christian Kretschmer I7:;t 1 74t Carl Wilhelm Schlencker 17..1 1741
Johann Martin Schönfeld I7.i » 171 » : • Johann George Böttiger 1741 1 744
Adolphus Henricus Schaffman 17.;r> 174t » Johann Carl Wiedemeyer . 17.-2 1744
Daniel Kostier (Cossler) 11 :>t « (Christian) Gottlieb Foerster 1742 1772
Johann Gottfried Klock 1 4 i I7t;i Johann Gottlieb Heissig 1742 174."
Johann Franciscus Eigel 1 Í .*W ) --1747 Michael Alex* 1742 I7s2
Samuel Gottlieb Thun* 1 4 » i 4 -1 747 Johann Gottfried Ritter 1742 ■ 1 7 stí
George Nawarra * . . 14 :>7 174t i Martin Kiesling 1744 1 7ss
George David Kramer 14 :»7 1741 Carl Maximilian Powalsky 17...Î 1740
Johann Heinrich Baudeman 17 :’,s 1 74-' Johann Ernst Braungart* 1 744 1744
Friedrich Gottlob Krebs 17:ïî) 1771 Johann Friedrich Richter 17 >1 1 74"
Johann George Donath’ 17;3U 1747 Johann Ernst Roemer 1744 174 1
Johann George Gimmig 17:>ii 1742 Johann Gottlieb Beyer 17.4.» -1 »44
Johann Heinrich (Andreas) Schaffman 1744 1774 Carl Gottfried Haase 174t; 174t,
Daniel Ephraim Scholl . 1740 -1 744 Johann Dietrich Samuel Scholtz i7.it; -1 i 14
Samuel Gottlieb Hammer 1710--1744 Christoph Carl Sigismund Beer 17. > 7 1 74"
Johann Daniel Albert 1710 17sl Carl Ferdinand Weigelt 1747 1 » 44
Samuel Ehrlich 17 i:i 1744 Ferdinand Christian Beyl 17 -s 174"
Gottfried Wilhelm Jachman 1714 17sQ Heinrich Gottfried Kopisch 1 74h 1 "0(1
Jacob Andreas Rottwitt 17 4Ü 1771. Carl Sigmund Klein 1744 - 1774
Benjamin Kochmann . 1714 1772 George Friedrich Eittner 1744 17""
Arnold Müller* 1744 -— 17t b'' Johann Albrecht Wedel 1 71 Io - 1741
Johann Christian Schlencker 1744 17*4 Johann Gottlob Böttiger 1741 1744
Friedrich Wilhelm Renner 174.1 1 74 h Christoph Ehrenfried Scholtz 1741 17s4
Andreas Wilhelm Scholtz 174() -17 "4 Johann Christian Petzold 17t.2 1744
Johann Samuel Wilcke 17 li> 174* George Friedrich Eilfrath 1744- 1 "i »2
Johann Daniel Petzold 1744 17t.4 Johann Gottlieb Wiedemeyer 1744- 17"4
Gottfried Scholtz....................... 174»; 17 17 Gottfried Benjamin Weigelt 174 . - 1 "1Ů

Johann Christoph Jancke d. ä.* 174«;--17"<> Christoph Gottlieb Kischky 1144 - 1744
Johann Caspar Niebling 174»; 17-44 Benjamin Gottlieb Sander* 1744- 1704
Gottfried Gideon Eberlein d. j. 174»; - I77tt Samuel Andreas Beyl 171.4 174"
Christian Hoensch*........................ 174t. -1702 Johann George Rebenstock 1744-- 1774
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Johann Göttlich Lucas 171 >."> 1*14 Benjamin Ephraim Zülffel . . 17*4 1*1!»
Johann (jottlob Ja« ekel 1 Tti.» 171»3 Johann David Jordan 17*"> 1700
Joseph Göttlich Lederhose 17bf> 1*17 Johann Jacob Leinss ... 17SG- l*3n
Johann F rant/ Albert i7r>:> 177* (Johann) Carl August Beuthner . 17*0 1*12
Adam Gottfried Petzold 17tjij 1771» Friedrich Carl Siegmund Jaeckel 1 « s» > — 1 *32
Johann Göttlich Candisch 1 7l.(i 17*1 Carl Friedrich Litzmann 1 4 *») 1 4 •*
Carl Gottlieb Mentzel I7C7 I77."> David Friedrich Ordelin 17*0- 17*!*
herdinand Christian Krebs* i7oo 1*04 Christoph Siegfried Elias Leiser 17*7 170.")
Samuel Christoph 1 hun 177o l*o7 Friedrich Benjamin Peter 17*7 1*27
Thomas Gideon Eberlein 1771 - 1 *ol Christian Anton Wilcke 17*.* Isis
George Samuel lucas 1772 1771» Carl Joseph Graetz 17 s* 1*) »0
(Christian Gottlieb Bňger 1772 17!") Christian Heinrich Danieljaeckel 17*!» —1*2!»
Johann Augustin Christian Secbitg 1773 1 s» »2 Johann Christian Jung .... 17.*!» 1*21»
Carl Heinrich lllig 1777 - i » *;> Anton Joseph Starcks 17*:»—l*ol
Carl Gottheb Größer* 1777 171»* Carl Elias Pfarrmann 171)0- 1mm;
Christian Wilhelm Muclic 1777 1 St IS Johann Gottfried Kiesling 17'H» 1 *04
Ciottlob Strauchmann 1777 ISOti Tobias Meyer* . . 17!"» 1 *24
Andreas Biissert Alb« rt 1777 17*1» Carl Friedrich Namikowsky . . 17'JO 1*40
Carl Gottlob Friedrich 1 77.) - 1 s< i.; Daniel Gottlieb Wolff 171*1 -17 V.*
Johann Bernhard Hoensch* . 1 77."' 1*13 Johann Carl Siegmund Grauer 17!»1 —1*21
Gottlieb Benjamin Neldner 1777» 1 4 *3 Augustin Eligius Wilcke 17!» l—l*o*
Johann Benjamin Schelhase d. ä. . 177."> 1 7!»4 Ferdinand Traugott Heyn 1702 17üb
Johann Gottlob Muche . 1 77Ô- 17.*2 Friedrich Wilhelm Ebert 17! »2—1*23
Johann Friedrich Carl Seeberg 1 77;">—-17!»."> Johann Gottlieb Casperge . 17! »2 1*24
Daniel August Titze . 1 77«'* 1 *;»2 Johann Gottlob Eichler . . . 1702-1707
Christian Ferdinand Kretschmer 1777 1 st »4 Carl Joseph Lange ... 1702 1*13
Daniel Gottlob Weber . 177* - lSll) Jacob Meyer..................... 1703 1*01
Heinrich August Schmidt 7 1 1 * - 17*.) David Gottlieb Raudner* 17‘i.j 1*4.')
Friedrich Wilhelm Bingert . 177:» 171*2 Christian Gottlieb Schneider* 1704 i*n;
Christian Bügel 1771» 17*0 Samuel Gotthard Scholtz 1 704 1 *22
Ernst Wilhelm Werneck 177'* 1*1* Heinrich August Breibisch . . 1704 1700
Christian Gottlieb Streubel d. j. 1770- 1 *2< » Samuel Jacob Sommé .... 17'»4 1*23
Christian Friedrich Maletius 17*0 17*!» Johann Carl Benjamin Peuckert 1704-1*40
Johann Christian Wende 1720 1 St l() Christian Gottlieb Kayser . . 17*».)- 1*22
Johann Wilhelm Schlencker 17m» 1 M K Friedrich Samuel Weisskaeppel* . 1700 1*10
Gottfried Wilhelm Hoensch 1 7m » 1*1 1 Johann Michael Stoli 1700 1*07
Johann Christoph Jancke d. j. 17 s 1 1*1!» Ferdinand Gottlieb Giessmann . 1700- 1*33
Johann Gottlob Tholuck 17*2 1*20 Johann Carl Gottlieb Bernt 1707 1*10
Johann Jacob Ebert . . 17*2 1 SU.) Johann Gottfried Grebner . 1707- l*oo
Johann Gottfried Hildebrand 17*2 17 t» 7 JohannChristian WilhelmSchwabe 1707 1*3<»
Christian Gottlieb Mittmann 17*3- 1*21 Johann Valentin Jeuthe .... 171*7 1*27
Johann Gottlob Scholtz . . . . 17*4 - 1*1.") Carl Daniel Ephard 17**7 1*00
Gottlieb Benjamin Vogtmann* . 17 M 1*10 Samuel Ferdinand Thun . . 170*- 1 '27
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Carl Philipp Clauss 17'ls \s\ ■> August Anton Joseph Gross IM11 1*27
Carl Friedrich Wnlly 17'ts l.s-p.i Friedrich Christoph Ferdinand
Johann FriedrichGottlob Heintke 17;*s 1*43 Werdermann . 1*10 1 *2< »
Carl Benjamin Meyer (Maier) 17 ; »*. > — 1*32 Johann PeterTheophilusLeuttner 1*11 1 *il'
Johann Carl Gottloh Böttiger I79Ü 1 *71 Ernst Benjamin Ullmann 1*11 1*L-
Carl Ferdinand Seeberg 1,*l IO 1 S< 17 Gottlieb Lebrecht Stadehnann 1*1 1 1*27
Samuel Friedrich Burghardt 1 S( )( 1 1 Sl IS Christian August Matthei . IM 1 1

Christian Friedrich Rahmstein isno 1s 4n Carl Gottlieb Tobias Stephan IfcMif 1-2*
Andreas Gottfried Petsch . 1 S< IO 1 *1 ,| 1 Johann Carl Gottlob Walther 1*12 1 *27
Johann Friedrich Wilhelm Fuss 1*<>1 |*ls Carl Benjamin Krause . 1 M 1 1*3.)
Johann Benjamin Klug 1 SO 1 l"42 Friedrich (Iwan Fedor) Anderssolui 1*1 1 1 *.">1 »
Johann Benjamin Schelhase d.j.* Iso] — |sLy Wilhelm Christoph Hager . iyi t 1 * )‘.t
Gottlieb Daniel Krebs . » U501 -IM 7 Johann Gottlieb Christian Deller 1 '1 1 1 *.”>1

Carl Gottlieb Freytag* . l'Oi 1*34 Friedrich Hotton (Ottongj 1M4 1 *.".2
Friedrich Wilhelm Riiffer l*o| 1*24 Johann Friedrich Streubel 1M 7 1 *2:;
Carl Friedrich Rose 1 si 12 1 "1 ).'> Johann Stainsky . 1 >17 1 * 17
Adolph Lundberg ls( --]S| 11, Johann Gottfried Tholuck 1 M 7 1*23
Johann Carl Wagner l*o2 1s1; i Gottlieb Hoffmann ' . . . 1M1; 1*37
Johann Christian Preuss Iso:; 1*30 Carl Ernst Bernhard Koenig iMi; 1* .2
Carl Friedrich März 1 *1 — 1 si 14 Johann David Klose* 1* Hi 1*4*
Gottlieb Traugott Wiedemeyer 1*03 1 *3‘.( Johann Jacob Hacker 1813 1*4"
Carl Christian Schoen ]sii;i lsiii, Gottfried Daniel Posch “ 1 M7 — IM"
Johann Christoph Kroenert 1*04 lsiii Joh. Friedrich Ferdinand Sclunotter 1*17 1 *. >0

Johann Gottlieb Herrmann IS04 -1 S4;i Friedrich Christian Fischer 1 '17- 1 *2«>
Nicolaus Wagner* Lsi )4 1 *7( 1 Carl Gottlieb Hilscher 1M7 - 1* lii
Carl Wilhelm Wolff . . . 1 si 14 1 si u ; JohannChristian Wilhelm Fried rieh IM* IMI*
Johann Friedrich August Barthol 1 s< Johann Adam Lemor* . 1>Mii 1*4"
Carl Wilhelm Becker Iso.') 140* i Johann Christian Wilhelm Berger |,V»I 1 — 1*:;;»
Johann Sigismund Heintze lsi »;, 1 .*.72 Johann Franz Lorenz Richter 1 Ml I - 1*30
Carl Wilhelm Knebel* . 1 sl 1.7 1 S li I Leberecht Fournier 1 Ml 1 Ö4‘>
JohannChristianGottliebMittmann 1 si i7 1 *37 Christ. Heinr. Lud. Wilh. Somme IslM 1 *'4‘.i
Johann Friedrich Gottlob Helm 1 si »7. is4;i Heinrich Andreas David Bach 1 .M:i 1* ;4
Carl Friedrich Julius Haneke . L*o7 ]so;i Carl Gottfried Mehnert . 1 M4 - 1*34

Johann Carl Gottlob Bossert 1 si 17 |s]7 Gottfried Wilhelm Stephan 1M4 1 *27
Johann Christian Zitzmann 1 Sl 17 ls|s Friedrich Wilhelm Dudeck 1*2.)- 1*40
Johann Wilhelm Thiem ldU'i - lsi>7 Herrmann Weissenborn* 1 ř>2'.i 1*3.*
Johann Christian Ludwig Barth IS(II) 1 *23 Friedrich Wilhelm Schulz i*:î2- 1*411
Johann Gottlieb Thun IsoiJ- 1*43 Samuel Gottlieb Raudner 1 '.32— 1*30
Carl Gottlieb Weinbrich ISOli - |*|2 Johann Christian Zwiener *33 1*40
Gottlieb David Günther lso7 - l Ötiti Johann Ernst Benjamin Schneider . 1*34 1 *43
Christoph Wilhelm Stiller . lsi )\ l*4o Carl Gottlieb Schneider 1*34 l.*o.*
Johann Ch ristianWilhelmStuppe 1 sl )s 1*27 Heinrich Theodor Brück 1*3.) — 1843
Paul Leonhard Schmidt . . . tiku i*:>7 Carl Friedrich Korok . . 1 s:;f>— 1 .*. 1.*
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Johann Gotttoji Joseph Wolff i*.;> l"41
Philipp Jacob Lndemann Eiiji 1*4..
Wilhelm August Seidel . l*:;p 1 "Öl I
F riisl August Büttner 18>>; i 1 Söl.
Carl Samuel Salomon Dondorff. Is.i'.l 1 sr,7
Göttlich Willgohs* i«3y 1 Slili
Joh. Franz Consl. Schoenkiiecht lS.i'.l I Söl i
Johann Göttlich All l".,f I*Ö2
Jacob! ioltliehF erdinand Büttner i*:;i i 1S...S
Johann Wilhelm Dumoulin i*:;y 1 . 1
Johann Adam Hausmann IS?.'.! 1 Mi (
F erdinand Wilhelm Reichel is:;«.i 1 s’ö:!
Johann August Albert Rudolph . Kt;i 1*7"
1 riedrieh Wilhelm Paschko 1341
< 'arl Schuch i*:;y 1 M>4
C .arl Wilhelm Zander 1 *;V.i 1*10
Julius Alexander Secliger 1SÖ7
F riedrieh August Zimmermann* . 1*40 1 S7s
Dethlef Dethlefsen l*|n - 1 Sö.’i
Herrmann Carl Robert Haertel IKK» 1 8*2
Carl Julius Gottlieb Weiss* . 1*41 1 S ( ,‘i
Johann Gustav Ehngren* 1*41 1 sö7
August Benjamin Klug 1*41 1 *42
Johann Christian C jottlieb Reiffelt 18 42 - ist:;
Carl Wilhelm Ernst Foerster 1842 1 "4 s
Carl Theodor Vörtmann 1 *4:! 1*4'. i
Ludwig Wilhelm Bruno* 1 >47 - 1 Ssö
Carl August Theodor Lemor 1 S4;i Isji;}
Chr. Fried Willi. Robert Somme 1*4!» - ISÖf
Carl Willi. Friedr. Julius Sommé l*4ü- 1 s i : ;
Georg Heinrich Gumpert 1 s:>< » lsflit
Johann Carl Moritz Herrmann i*öo 1 S'K 1
Franz Joseph Kiioll i . i 1 Söö
Carl Julius Beck i >;» i ls'.cis
Beter Bohhnann 1*,>2 1 s 17
Friedrich Hcrrmann Jackwitz i * .2 -1 s$f;
Moritz Rudolph Alexander Thuns 1 * 12 1 S7‘>
Wilhelm Kirsch 1 *42 1 ",)S
Julius Büttner 1 Sňž 1 s71
Adolf Stange 1 "ö;> 1 Söl
Julius August Grosche ... IS.-,:, 1 " ( ö
Emil Adolph Tiessler i 18*4
Carl Joseph Franz Machhoy . . 1 *öb - 1 *"."

Heinrich Eduard Adolph Dobers IM.öd 1 ""»>
Robert Dondorff 1 K.->S
Carl Friedr. Otto Theodor Krutsche 1 *ö* 1**4
Heinrich Rudolf Lindner 1,"ÖN isn:;
F^obert Koenig l.i$! 1 1 sdö
Robert Markfeldt . ls.ö'.i i s'.i:;
Emil Sommé . . 1 " V. 1 i sin
Ferdinand Ludwig Wilhelm Minutli Jtífeil 1 Mi'.l
Joseph Ludwig Bornowski 1 ".»*)- isdi
Heinrich Schwalm . 1*GQ 1*7:;
Gustav Deibner igdl-- im>.;
Theodor Vogt lso:; 1*"S
Theodor Berthold Benj. Schubert 1 -4 1 *'.»:;

Albert Büttner 1m;ö 1*71
Emil Theodor Korok 1 Mi i -isb'.i
Gustav Jüngling lsds--1*71
Carl Weidner l*dö 1 **7
Carl Adolph Julius Weiss 1 "72 - H7S
Carl Friedrich Wilhelm Schulz 1*72 1**4
Joseph Berger ) "72 1*1':;
Carl Gustav Weber 1S72 1 "71t
Herrmann Wilhelm Julius Schubert 1*72 1 *ti:;
Wilhelm Martin.......................... 1*7:» : ** i
Johann Bruschke 1 >73- lsu:;
Hugo Gustav Adolph Sandig l*7ji 1*74
Ernst Rudolf Heinrich Jonas . 1*74--1 ss;>
Julius Lemor................................ 1*75- i*;»;;
ferd. Wilhelm August Assmann 1 *7* -J831
Rudolf Büttner . l*7s -1 **2
Herrmann Conrad 1*7* IS'Jo
Gustav Helm 1 *7* IM 12
Johann Carl Ferdinand Kühne 1*7*--1 *H.3
Conrad Hein 1*7*--1 sm
Carl Richard Emil Thomas . . 1 *7s— 1 *1 Ci
Gustav Wagner IST* i *> ;

Paul Wandrey 1*7* ■- i*ic;
Ernst Wilhelm FerdinandWindisch 1S < " i*"i
Carl Guschker 138* 1*93

Gustav Gundermann . . . 1*83 1 siM

Friedrich Cottfr. Willi. Aug.Pudler 1 hsö - 1 MM

Eduard Klee . 1 - i*!>3

Adam Broecker.......................... l*So is<t:i
Paul Goebel 1 SSb —-istn



33

Hugo Miinnich jssi'j 1 *.-%S Wilhelm Tschöpe |nSU Ist,
Herrmann Guhl lssii lau:} Bruno Wagner i.ssn Isimi

Fritz Heinrich INSU ist, Julius Warkus lsS(, Int

Gustav Rötche 1 UN* ’> isQji Gustav Trewendt lssii IN;»:;
Isidor Carl Schlossarek 1 N sU isijjg; Otto Schneider nm, Uä'.i:;
Heinrich Sporleder 1 SNli ls'U Friedrich Krutsche 1 Nil 1 lSJfJ

Fig. 12. Jorge Schlefuss: Flaupt Johannes des Täufers von 1571, 
Kath. Pfarrkirche St. Mariae in Ratiboř

5
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VI. DIF GOLDSCHMIEDE AUSSERHALB DER INNUNG
Nhk-ii den zünftigen Meistern arbflteicn in der Stadl, besonders aber auf den geistlichen 

(jutem rings um Breslau gleich anderen Handwerkern auch n<ildschmiede, die sich dem Zunft- 
/wange ent/ogen und dadurch von mancher Steuer und lästigen Aufsicht befreit blieben. Die 
Innung bt/ciclmetc sie als Pfuscher, Störer und Bönhasen. Bisweilen hatte sie sich allerdings 
das Vorhandensein ihrer „Stiefbrüder“ selbst zuzuschmbeii. Die Mitteismeister setzten nämlich 
häufig bei ihrem grenzenlosen Brotneide alles in Bewegung, um ein unerwünschtes Anwachsen 
du inkorporierten Mitglicderzahl zu verhindern. Oft mussten die nichtigsten Gründe herhalten, 
um diesem oder jenem Gesellen die Meisteirechtstrlangiing zu erschweren oder gai zu versagen. 
So mag denn mancher tüchtige Arbeite r wider seinen besten Willen dazu gezwungen worden 
sein, sich auf dm geistlichen Gütern niederzulassen, um hier sein erlerntes Handwerk ausüben 
zu können. Neben solchen, an sich gewiss achtbaren Meistern gab es noch eine zweite, grössere 
Gruppe von sogenannten Pfuschern, die sich mutwillig dem Innungszwange entzogen, um un
gehindert mmderlotiges Silber zu verarbeiten und durch geringere Preise den zünftigen Meistern, die 
an bestimmte hdelnn tall-Legierungen, Lohnsätze und Preise gebunden waren, unlautere Konkurrenz 
zu bereiten Beide Arten von Pfuschern waren der Innung ein Dorn im Auge und sie war 
unablässig darauf bedacht, den „Stiefbrüdern“ das Dasein zu erschweren.

Schon die Meilenrechtsbestätigung Herzog Heinrichs V. von Breslau, gegeben am 22.Juli 1290. 
unterband innerhalb des Stadtbezirkes die Ansiedlung von nicht rechtlich anerkannten Meistern 
(Urk. 1). Welchen Wert die Goldschmiede, die hier nur allgemein unter dem Sammelbegriff 
„Mechanici“ aufgeführt sind, auf diese frühe Urkunde legten, geht daraus hervor, dass sie sich dieselbe 
nach dreihundertundachtzig Jahren durch Kaiser Leopold nochmals bestätigen Hessen (Urk. 27). 
In der Stadt selbst wird daher die Zahl von unbezechten Goldschmieden niemals sehr gross 
gewesen sein, da die Ratmannen und Schöppen leichtes Vorgehen hatten. Die geistlichen Güter 
da«i'gf-n standen nicht unter der städtischen Jurisdiktion und es bedurfte der Genehmigung des 
Bischofs und der Stiftsvorstände, wenn der Breslauer Magistrat ausserhalb seiner rechtlichen Macht
sphäre gegen die unliebsamen Störer etwas ausrichten wollte. Der erste Vertrag, durch den 
die Geistlichkeit die unbezechten Handwerker dem Stadtgerichte preisgab, wurde am 6. Februar 1504 
abgeschlossen (Urk. 13» Da jedoch die darin getroffenen Vereinbarungen im Laufe der Zeit 
nicht pünktlich innegehalten wurden1), kam es nach langen Verhandlungen im Jahre 161b zu 
einer Erneuerung und Erweiterung des ersten Abkommens. Die Goldschmiede-Innung setzte für 
ihren Teil durch, dass künftighin keiner ihrer Genossen, sobald er gegen Lohn und Bezahlung 
arbeitete, von den Geistlichen geduldet werden sollte (Urk. 10).

Trotz aller Verträge hat das Treiben der Störer niemals ganz aufgehört, weil die Geist
lichkeit ihrerseits an der Ausrottung und Verfolgung der nicht zünftigen Handwerker wenig 
Interesse hatte. Eine Spezifikation der Pfuscher in und vor Breslau vom Jahre 1Ď62 nennt allein 
siebzehn unbezechteGold- undSiiberarbeiter, die zumTeil stadtbekannte Persönlichkeiten gewesen sein

1 Im Jahre 15o4 wohnten Goldschmiede ohne Wissen des Kapitels 
Diözesanarchiv, Acta capitnli vom 10. März 1504.

„in domo vinaria“ am Dom. Bresl.
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dürften, da einige von ihnen nur mit dem Spitz- oder Rufnamen bezeichnet sind, wie der „Rüm
mer Joachim“, der „Ulmizer“, der „dicke Johannes von der Fraustadt“, der „Reiche Pfuscher“ und 
der „kleine Johann“.') Aus demselben Schriftstücke erfahren wir. dass mancher Pfuscher eine 
ziemlich umfangreiche Werkstatt betrieben haben muss. Christoph Wildmeister, ein ( mldarbeiter 
auf dem Sande an der Dombrücke, und der Ulmizer arbeiteten mit je zwei bis drei Gesellen 
Joachim Duquest von Liegnitz, ein Goldarbeiter auf dem Sande, hielt sich drei Gehilfen, der 
Silberarbeiter M. Schiperius förderte zwei und Adam Schön im Unteren Kloster vier bis fünf 
Gesellen.

Natürlich waren zahlreiche energische Proteste gegen die Pfuscher von Seiten der Innung 
und der Stadt unausbleiblich. Es mögen dafür einige Beispiele folgen, die sich bei weiterer 
Durchsicht des verstreuten Urkundenmaterials gewiss noch vermehren Hessen. Im Jahre 1384 
wurden einige Pfuscher, weil sie „imagines inauratae“ feilgeboten hatten, aus der Stadt gejagt. 
Der Rat wandte sich darauf an den Praelatus Custos des Domes, er möge die Aufnahme der 
Vertriebenen nicht gestatten. Am 15. Juni desselben Jahres brachte der Breslauer Stadtschreiber 
Sebaldus dem Domkapitel einen Frauengürtel aus falschem Silber (cingulum ex adulterino argento) 
als Dokument für das schädliche Treiben der Pfuscher; besonders machte er einen Balthasar 
Delacourt, Hans N. und Lazarus N. als Betrüger namhaft. ) Im Jahre 1591 beschwerten sich die 
Ältesten und Jüngsten der Goldschmiedezeche zum höchsten, dass ihnen von demselben Delacourt 
wiederum mit allerlei Arbeit viel Ungelegenheit und Eintrag zugefügt würde. Die Ratmannen 
ordneten am 14. Mai 1591 an, dass Delacourt innerhalb einer Frist von sechs Wochen anderswo 
seinen Unterhalt suchen möge.1) Im Oktober 1592 wandten sich die Goldschmiede an den Rat 
um Schutz gegen die Pfuscher und Störer, die sich „aufm Thumb (Dom) alhier eingeflochten“ 
und bei dem „hochgelärten Herrn Julio Lando ihren Aufenthalt haben.“1) Ib07 beklagte sich der 
Weihbischof Georg, Abt zu St. Vinzenz, bei Kaiser Rudolph über die Breslauer Goldschmiede, 
welche den unter der Jurisdiktion des Vinzenzstiftes lebenden Goldschmied Michael Taussdorf 
gefänglich haben einziehen und ihm seine Arbeit haben nehmen lassen.“') Am 2. April 1607 
musste Hans Philip von London mit Hand und Mund geloben, sich nach dem Osterfeste von 
dannen zu begeben und der Goldschmiedezeche fürderhin keinen Einhalt zu tun.,:) Am 4. Juli 1608 
führte der Rat auf Bitten dreier städtischer Goldschmiede Beschwerde bei dem Domkapitel wegen 
eines unter der Jurisdiktion des Kreuzstiftes lebenden Pfuschers, namens Johannes Philippus, der 
identisch sein dürfte mit dem ebengenannten Philip von London.7) 1662 wurde die Zunft bei der 
Obrigkeit mit der oben erwähnten Spezifikation vorstellig. In demselben Jahre sollte der Gold
schmied Baltzer Bachleidtner aus dem Dominikanerkloster entfernt werden (siehe d. alph. Verz.). 
Am 12. Juli 1669 beantragte der Magistrat die Ausweisung der unbezechten Goldschmiede von der 
Dominsel.') 1670 wurde bei der Geistlichkeit die Entfernung des Goldschmiedes Erasmus Soitius 
verlangt. Das Domkapitel war jedoch nur innerhalb bestimmter Grenzen bereit, den zahlreichen 
Vorstellungen des Magistrats nachzugeben.'') Zwischen den Jahren 1678 1680 setzte sich der
Breslauer Rat häufiger mit Kardinal Friedrich von Hessen wegen der Pfuscher ins Einvernehmen.

1 Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau II. lOd 3. — Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, Bd. VII 
S. 486f. 2) Bresl. Diözesanarchiv, Acta capituli vom 8. und 15. Juni 1584. 3) Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionum, 
Bd. III fol. 292 b —293 *. 4) Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau II. lOd 2. 6) Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau
11. lOd 3. °) Bresl. Stadtarchiv, Liber detinitionum, Bd. IV fol. 178*. 7) Breslauer Diözesanarchiv, Acta capituli vom
4. Juli 1608. k) Bresl. Diözesanarchiv, Acta capituli vom 12. Juli 1669. s) Bresl. Diözesanarchiv, Acta capituli vom
12. Dezember 1670.

5*
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Am 26. Oktober 1688 bat die Innung den Kaiser unter Berufung auf den Vertrag von 1616 gegen 
die Silberverfälscher einzuschreiten, die auf den geistlichen Gütern zehn allein auf dem Sande 
wohnten und sich unterständen, „das W als hiesiges Stadtzeichen und der Goldschmiede gewöhn
liche Probe auf ihr liederliches und verfälschtes Silberwerk zu schlagen“, oder „ihre liederliche 
Arbeit ohne Zeichen und Puntzen eigenem Belieben nach verfertigen“ (Urk. 38). Als die Bitt
schrift ohne 1 rfolg blieb, wandte sich die Zunft am 16. Juli und abermals am 2. Dezember 1689 
an das Königliche Oberamt in Schlesien, die Pfuscher „unfehlbar“ abschaffen zu wollen (Urk. 39). 
1691 beschwerte sich die Innung über einen unter der Jurisdiktion des Klarenstiftes lebenden 
Goldschmied.1) Am 30. Januar 1692 ersuchte der Rat um Entfernung des auf der Dominsel 
arbeitenden Goldschmieds Wilhelm Heinrich Schmidt, „welcher das Mittel der Goldschmiede 
allliier bisher heftig beeinträchtiget.“-) Weiter prozessierte 1698 der Breslauer Bürger Ernst 
Krcuzman widei Hans Hagen, Goldschmied und Erbsassen auf dem Gebiete des Matthiasstiftes 
vordem Odertore.') 1716 behaupteten die Ratmannen in einem Berichte an das Königliche 
Oberamt, dass die Pfuscher, welche allhier in und um die Stadt wohnten, an Zahl viel stärker 
seien als die zünftigen Meister.1) 1722 versuchte die Stadt hei dem Bischöfe Franz Ludwig von 
Plalz-Neuburg ein Einschreiten gegen die Ptuscher zu erwirken. )

Auch unter dem Regimente Friedrichs des Grossen wollte die Ausrottung der Störer 
nicht gelingen, bin am 1. Juli 1752 vom Breslauer Magictrat an die Königliche Kriegs- und 
Domänenkammer abgesandter Bericht über die Silberprobe weist unter anderem auf die dringend 
notwendige Abschaffung der schädlichen Pfuscher hin (Urk. 66). ln der Innungssitzung vom 
14. März 1765 wurde geklagt, dass viele aus der Arbeit gegangene Gesellen sich in der Stadt 
und in den Vorstädten als Pfuscher niederliessen und viele Meister deshalb an ihrer Nahrung 
leiden müssten. Das Meisterbuch der Goldschmiede-Innung berichtet für das Jahr 1774, dass 
seit geraumer Zeit die Pfuscherei sehr zugenommen habe und dass bei dem Mittel der Gold- 
imd Silberarbeiter selten eine Zusammenkunft wäre, da sich die Herrn Jüngsten nicht allemal 
darüber beschweret hätten. Auf dringendes Ersuchen der amtshabenden Ältesten wurden alsdann 
die Pfuscher allesamt mit dem Bescheide vor den Ratstisch gefordert, „sich bey dem löblichen 
Mittel gehörig recipiren zu lallen oder, welcher daß Vermögen nicht hätte, die Receptionsgelder 
zu zahlen, solte ohnverzüglich sich vor das Thor begeben, in aullbleibendem Fall aber solten 
sie gewärtigen, dall denen Aeltesten frey stünde, ihnen mit Beytretung der Policey ihre Arbeit 
und Werckzeug wegzunehmen . ." Gestützt auf diesen Ratserlass ruhte die Innung nicht eher, 
bevor sie unter den Pfuschern und Störern bis auf den letzten Mann rücksichtslos aufgeräumt 
liatte. Das Meisterbuch, das die Vorgänge eingehend beschreibt, sagt dazu, „so weit war es 
noch nielrmahlen bey ihnen gekommen.“ Trotzdem fanden sich bald wieder vereinzelte nicht in
korporierte Gold- und Silberarbeiter ein. Einen endgültigen Abschluss haben die Zwistigkeiten 
zwischen bezechten und unbezechten Meistern erst 1811 durch die Aufhebung des Zunftzwanges 
und die Einführung der allgemeinen Gewerbefreiheit gefunden, indem hiermit der Innung jedes 
Rechtsmittel gegen die frei arbeitenden Handwerksgenossen ein für allemal genommen wurde.

1 Nicht 1678, wie E. Wernicke in Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, Bd. VU S. 487 angibt — Bresl. 
Kgl. Staatsarchiv, Rep. 18. Klarenstift, III. 12i. ~i Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau II. lOd 3. 3) Nicht 1654, wie 
E. Wernicke, 1. c., S. 487 angibt. — Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 18. Matthiasstift, IV. 10c. 4) lnnungsurkundensammlung 
von 1737, S. 277 vgl. auch Urk. 471. 5 Bresl. Diözesanarchiv, Acta capituli vom 26. Februar und 18. März 1722.
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VII. ALPHABETISCHES VERZEICHNIS
In das alphabetische Verzeichnis wurden aufgenommen :

1. alle zünftigen Goldschmiede, Gold- und Silberarheiter vom Mittelalter bis 1893,
2. alle dem Verfasser bekannt gewordenen Pfuscher,
3. alle Gold- und Silberarbeiter, die nach der Vufhebung des Zunftzwanges der Innung 

fern blieben aber zwischen 1811 bis 1851 das Breslauer Bürgerrecht erwarben,
4. einige nicht zünftige Goldschmiede aus der /weiten Hälfte des Id. Jahrhunderts,
5. einige Gesellen, die in Breslau heirateten oder starben,
6. einige Juweliere, Gold- und Silberdrahtzieher, Silberplattner und Silberstecher.

Abbe, Paul, Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Peter Abbe zu Schongau in Bayern, wird wahrscheinlich Anfang 
1679 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am Dom im März 1679 eine Schneiderstochter aus Reichenbach 
Schles. Vorz. VII. 4871. Ist in dem Meisterverzeichnis von 1709 nicht mehr erwähnt.

Abeczueher, Merten, aurifaber, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am Dienstag nach Petri ad vincula 4. Augusti 
1450. Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Abfelder, Christoph, Goldschmied, Sohn des Breslauer Stadtuhrmachers und Schlosserältesten Christoph Abfelder, 
wird 1674 Bürger und Meister. Heiratet am 4. Juni 1674 Magdalena Elisabeth, die Tochter des Handelsmannes 
Melchior Kretschmer in Hirschberg Elis. . Wohut auf der Schmiedebrücke, später am Hintermarkte. Stirbt 
vor 1709. Abfelder zeichnet CA, vgl. Taf. IV No. 100.
a. Becher, Silber mit Vergoldung, konisch, mit Wellenlinien, darin abwechselnd silberne Blumen in Treibarbeit 

und glatte vergoldete Flächen. H. 13,2 cm. Johanneskopf Typus I u. Meisterz. — Schlesisches Museum für 
Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Adam, Christoph, Goldschmiedgeselle, Sohn des Handelsmannes Christoph Adam in Krakau, stirbt in Breslau am 
4. April 1669, alt ungefähr 50 Jahre Elis...

Ahshelm, Caspar, Goldschmiedgeselle, stirbt im Oktober 1608.
Akolch, Christoph Ludwig Akolcki, Goldarbeiter ausserhalb der Zunft, ist 1710 und 1712 Trauzeuge bei St. Matthias 

und St. Adalbert 'Schles. Vorz. VII. 488i.
Albers, Heinrich Alber, Albertz,, Goldschmied. Sohn des Goldschmieds Anthonius Albers zu Neimen (?t in West

falen, wird 1613 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet vorher als Geselle im Januar oder Februar 1613 Anna, 
die Witwe des Zimmermanns George Bretschneider Elis. . Wohnt im Rittergässlein beim Odertor. Seine Frau 
Anna t 12. IX. 1622 i Elis. i. Er selbst stirbt am 3. begr. d. 5. Juni 1623, alt 60 Jahre Elis. i.

Albersdorf, Johann, Goldarbeiter bei Iliro Durchlaucht dem Herrn Deutschmeister, ist 1703 Trauzeuge bei St. Adalbert.
Albert, Andreas Büssert, Silberarbeiter, geb. in Warschau, arbeitet in Breslau zuerst als Pfuscher. Seine Frau 

Eva Maria, geb. Walter, t 24. ibegr. d. 26.j VI. 1771 Elis. Albert meldet sich gezwungenermassen am 
28. Juli 1774 als Stückmeister, verfertigt bei Christian Beyl eine silberne Lampe mit Ketten, wird Meister am 
16. Dezember 1774. Stirbt am 8. Juli 1789, alt 71 Jahre 16 Wochen.

Albert, Johann Daniel [Samuel] (Albrecht), Goldarbeiter, geb. in Breslau, arbeitet bei Christian Schlencker als Meister
stück einen Uhrhaken nebst Ring, wird Meister und Bürger am 16. September 1740. Stirbt am 23. begr. 
d. 25.; Februar 1781, alt 74 Jahre 12 Tage vElis.

Albert, Johann Frantz (Albrecht), Silberarbeiter und Silberstecher, geb. zu Brünn in Mähren, wird in der dortigen 
üoldschmiedezunft Meister. Siedelt um 1756 nach Breslau über und fertigt „zierlich getriebene Arbeiten“. Erwirbt 
das Bürgerrecht am 14. Februar 1757. Wirbt am 27. September 1765 in das Breslauer Goldschmiedemittel ein 
und wird, da er in Brünn bereits Meister gewesen ist, ohne nochmalige Anfertigung eines Meisterstückes nach 
Erlegung der üblichen 100 Gulden Rezeptionsgebühr sofort aufgenommen. Ist in der Meisterliste von 1778 zum 
letzten Male erwähnt.

Albrecht, Valentin, Goldschmied am Hinterdom, stirbt 1605, ist wohl identisch mit dem folgenden.
Albricht, Valten Albrecht), Goldschmiedgeselle, Sohn des Kaufmanns Merten Albricht in Greifswald, heiratet in 

Breslau im September 1602 Anna, die Witwe des Goldschmieds Melchior Leutner in Goldberg yElis. .
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Alex, Michael, Alexy), Silherarheitci, geh. in Olilau, lernt in Breslau bei Johann Gottlieb Schmidt von 1735 1741.
Meldet sich am 8. Juni 1752 als Stück rjfrister, arbeitet bei Stephan Christian Luttroth ein silbernes Giessbecken nebst 
Kanne, wird Meister am (>. September und Bürger am 18. September 1752. Stirbt am 26. Februar 1782, alt 
00 Jahre. Alex zeichnet MA in viereckigem Felde, vgl. Taf. V No. 161.

a. I aufbccken, Silbeř; oval mit Rokokodekor in getriebener Arbeit. Johanneskopf Typus XIII, Stempel-
meisterb G Typus II Meisterz. u. Kriegssteuerst Jti Hofkirche, Breslau. Von Friedrich dem Grossen
1704 gestiftet.

b. fi sch len elitär, Silber, ein Paar, mit Rokododekor in getriebener Arbeit. Johanneskopf, Stempehneisterb. G 
Typus II u. Meislerz Geheiinrat Pinkus, Neustadt OS.

c. I-ich t pu t/sch ere nebst Teller, Silber, in Rokokoformen. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterh. G 
Typus II u. Meisterz. Geheiinrat Pmkus, Neustadt OS.

Alischer, Matthes, Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Martin Alischer in Liegnitz, wird Ende 1616 in Breslau 
Burger mul Meister. Heiratet am 7. Februar 1017 Anna, die Tochter des + Pfarrers Balthasar Felsman in 
Jordansmiilil T lis . Wohnt auf dei Brustgasse hinter dem Maria Magdalenenkirchhofe (heute Schuhbriickej. 
Stirbt am 8. m. Kl. Januar 1052, alt OS Jahre 'Elis u MM> Seine Tochter Judith heiratet am 28. April 1653 
den Bäcker Caspar Ottland in Liegmtz MM' Seme Tochter Christina heiratet am 21. September 1654 den 
Ohrichtdrucker George Nittner Elis. Seine (Witwe Anna t 6. III. 1658. Alischer zeichnet MA ligiert in
Hindun Fehle, vgl. Tal. III Ni. 77.

a Nautilus in Fassung von vergoldetem Silber, als Stutze ein Delphin mit silbernem Neptun auf einem durch 
Wi lien, Seeiingehcuer und Putten in Treibarbeit belebten Sockel. Der ebenfalls durch Wellen und Seetiere 
belebte Deckel mit einer Fortuna bekrönt. Zwei Vertikalbänder auf der Nautilusschale mit Figuren von 
Köchen sind der Werkstatt des Caspar Pfister entnommen. Am Nautilus vorn in einer Umrahmung die 
1005 eingravierte Inschrift: „AMPLISS: SENATUI BUDISSINO CONCHAM HANC A SOCERO p. m. 
D. ANDREA CNOFT TI IO MED. OL. REGIS POLON A RC Hl ATRO. HERED. JURE SIBI RELICTAM 
OFFlClOSSe OFFERT TRAHIT. M. OSWAL'b NITSCHF SENATOR CID CICLXV.“ H. 40,3 cm. 
Beschauz. W Typus IV u. Meisterz. Um 1630. — Stadt Bautzen in Sachsen.

b. Rundfigur des hl. Jacobus als Pilger, Silberblech, auf schwarzem Sockel, darauf das silberne Wappen des 
Johann von Lohr, Propstes zu Neisse. Rückseitig am Sockel ein silbernes Täfelchen mit Inschrift und 
Datum 25. Juli 1651. H. incl. Sockel 63 cm. Beschauz. W Typus V, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus.

Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Neisse.
c. Deckel, Silber vergoldet, graviert mit den Bistumslilien, zu einem ursprünglich als Kelch benutzten Ciborium 

mit ungarischem Drahtemail und dem Wappen des Breslauer Bischofs Johann V. Thurzo. Beschauz. W 
T)pus IV, Meisterz. u. Kriegssteuerst. — Domschatz, Breslau.

Alt, Johann Gottlieb, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Destillateurs Sigismund Alt, lernt bei Johann Gottlieb 
Thun vom Dezember 1800 1814. Erwirbt das Bürgerrecht am 22. August 1823, alt 28 Jahre. Tritt am 26. Ok
tober 1839 in die Innung ein, scheidet am 6. Juli 1852 wieder aus.

Altstätler, Andreas, Goldarbeiter aus Pressburg in Ungarn, heiratet in Breslau 1759 Susanna Helena, die Tochter 
des Mitwohners Johann George Riemer MM

Anders, Gottfried (Andres!, Goldschmiedgeselle, stirbt am 15. Februar 1658, alt 20 Jahre Elis.;, hat bei Meister 
Gottfried Vogel d. m. auf der Odergasse in Arbeit gestanden.

Anders, Johann Gottlieb, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Haushälters Gottlieb Anders, lernt bei Johann 
Sigismund Heiutze vom Qu. Michaelis 1818 bis Ostern 1824. Erwirbt das Bürgerrecht am 14. April 1840, alt 
35 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Anderssohn, Iwan Fedor |Friedrich], Goldarbeiter und geschickter Bossierer, geb. am 28. Januar 1790 in St. Peters
burg, wird in Breslau Meister am 12. März und Bürger am 27. Mai 1814. Ist in der Meisterliste von 1830 das 
letzte Mal genannt. Heiratet Luise, die Tochter des Schrotgiesser Ohle, gibt sein Handwerk auf und übernimmt 
die Zinnfolien-Fabrik seines Schwiegervaters. Ist 1829 1831 und 1847—1849 Stadtverordneter. Stirbt am 16. Fe
bruar 1863. Vgl. Schles. Provinzial-Blätter 1863, S. 298 f.

Andreas, Johann Samuel, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schuhmachers Christian Andreas, arbeitet bei 
Hans Jachman d. j. als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird .Meister am 11. März 1726. Erwirbt 
das Bürgerrecht am 20. Februar 1728. Heiratet am 10. September 1731 Maria Rosina, die Tochter des f Kürschners 
Christian Schütze MM Wird in der Meisterliste erst seit 1732 regelmässig geführt. Heiratet als Witwer am 
23. April 1765 Christina Dorothea, die Tochter des 1744 verstorbenen Kunstmalers Christian Gottlieb Hülse (MM 
Stirbt am 22. begr. d. 24.) September 1768, alt 71 Jahre 4 Monate 10 Tage kMM). Seine Witwe Christina
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Dorothea t 12. begr. d. 15. VIII. 1770 MM Andreas zeichnet ISA rnonogranimiert in einem dreipussigtn Rlatte, 
vgl. Taf. IV Nr. 145.

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dein sechspassigen, profilierten Fusse abwechselnd drei Szenen aus der Passions 
feschichte und drei Engelsköpfchen in Treibarbeit, unten am Profil getriebenes Laub- und Handel werk 
Auf dem Knaufe sechs rhombische Zapfen mit den Buchstaben HEILIG, golden auf blauem Fmailgrunde 
Kuppa ohne Belag. Um den Fuss läuft die Inschrift ,,( VROU'S MAXIMÍLIANIIS DF. FRAGSTTIN ft NIMI3S- 
DORF PRÆLAT: (ANC ELL: CANONI ft OFFIIS FPÍS WRATIS 1720." H 22,5 cm Reschanz W 
Typus VII unvollständig, Stempelmeisterh. C, Meisterz. n. Feschencr Freistempel. Kath. Pfarrkirche in 
N'eder-Thomasdorf, ( fsterr.-Schles.

Andres, Goltsmed, siehe Andres Firdung.
Andres, Markus, Goldschmied „in civitate“. ist am 11. \ugiist 1502 Taufzeuge am Dom Sclilev Vorz VII. 4SI
Apiman, Melchior. Goldschmied von Münsterberg, heiratet 1718 in Breslau bei St. Adalbert, Trauzeuge ist der Gold

schmied Christoph Ludwig Arnolt iSchles. Vorz. VIL 4SS'.
Appel, Johann Friedrich, Goldschmiedgeselle, geh. in Breslau, stirbt am 31. Juli ibegr. d. 1. August 1774, alt 

24 Jahre MMi, hat bei Melchior Ferdinand Obermann in Arbeit gestanden
Ariet, Abraham, siehe Arnolt.
Ariet, Melchior Arnolt i. Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Kretschmers Melchior Ariet, heiratet am 

18. Oktober 1575 Hedwig Weiss MM
Ariet, Michael, Goldschmiedgeselle, Sohn des Tuchmachers Lorenz Ariet in der Neustadt-Breslau, stirbt auf dei 

Wanderschaft zu Schiessberg in Ober-LIngarn am 16. November 1600, alt 24 Jahre iElis. u. VIMi.
Arnolt, Abraham .Arnold, Arieti, Goldschmied. Sohn des Vndreas Arnolt zu Runzel, heiratet in Breslau als Geselle 

am 21. Oktober 1583 Llrsula, die Tochter des Schneiders N ekel Seiffert MM Wird Anfang 1584 Burger und 
Meister. Wohnt auf der Ohlischen Gasse. Stirbt am 30. März 15S9, alt 3b J ihre MM. Seine Witwe Ursula 
heiratet am 14. Mai 1591 den Goldschmied Hans Hevne MM

Arnolt, Caspar, aurifaber. erwirbt das Bürgerrecht am Dienstag nach Dionysii 11. Oktoberi I44<>. Erscheint 1451, 
1455, 1458, 1461, 1463, 1468 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Kauft am Dienstag vor 
Sixti 5. August 14o0 der Barbara Lorencz Stockin Haus am Ringe zwischen den Grundstücken der Goldschmiede 
Lorencz Polak und Hans Bischdorff Tradb. I. 19 >''.. Steht im Catalogus civium von 1470 an erster Stelle. Stirbt um 1472.

Arnolt, Christoph Ludwig, Goldschmied, ist 1718 Trauzeuge bei St. Adalbert Scliles. Vorz. VII. 488
Arnolt, Hannos Arnold), aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor Simonis et Jude 23. Oktober 1444. Ist 

1452 Zunftältester. Er und seine Frau Barbara reichen am Dienstag nach Invocavit 9. März) 1462 auf Katharina 
Cuncz Hafterin ihrer Mutter Teil, 6 Mark und 7 Mark Zins, die ihr Vater Cuncz Hafter auf zwei Häusern am 
Ringe gehabt hat, von denen eins Arnolt besitzt, das andere etwan Vickers war und nun von Meister Lorencz 
isc. Polak oder Cretsmer dem Goldschmiede bewohnt wird. Tradb. I. 64h Steht im Catalogus civium von 
1470 an dritter Stelle. Stirbt um 1475.

Arnolt, Melchior, siehe Ariet.
Assig, Andreas, (Assigk), Goldschmied, Sohn des Kretschmers George Assig in Siegroth bei Nimptsch, Bruder des 

in Breslau tätig gewesenen Malers Nickel Assig, wird 1608 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 
12. Mai 1608 Sabina, geb. Hel man, die Witwe des Goldschmiedältesten Hans Müller MM . Wohnt am Ringe 
im Hause zum Goldenen Baum, dann auf der Brustgasse am St. Maria Magdalenenkirchhofe, auf der Pfnorrgasse 
und zuletzt auf der Bischofgasse. Seine Frau Sabina t 6. begr. d. 8. Mai 1614 Elis Assig heiratet ain 
18. April 1616 Maria, die Tochter des Diakonus Johannes Paritius MM , Es sterben ihm gegen zwölf Kinder. 
Sein Sohn Andreas d. j., cand. iur. später Ratssvndikus' heiratet am 9. Mai 1645 Anna, die Tochter des Diakonus 
Johannes Jordan MM '. Seine Tochter Justina heiratet Ostern 1649 den Siegel- und Wappenschneider Ferdinand 
Krallowitz iEIis). Assig stirbt als Zunftaltester am 16. begr. d. 18. oder 19. Dezember 1651, alt 74 Jahre 17 Tage 
(Elis. u. MM Seine Witwe Maria t 24 28. II. 1653.

Assmann, Ferdinand Wilhelm August, Goldarbeiter, geb. in Breslau am 20. März 1845, Sohn des Wagenbauers 
Franz Assmann, lernt bei Robert Markfeldt von Ostern 1859 bis Oktober 1863. Tritt am 9. November 1878 in 
die Innung ein, scheidet ain 25 Januar 1881 wieder aus.

Bach, Heinrich Andreas David, Gold- und Silberarbeiter, geb. in Glaucha, Sohn des Ökonomie-Inspektors Heinrich 
Bach, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 21 Mai 1819, alt 26 Jahre. Meldet sich am 19. September 1822 als 
Stückmeister, arbeitet einen silbernen Fischausleger und wird am 12. Mai 1823 als Innungsmeister rezipiert. 
Stirbt 1834 Seine Witwe führt mit Hilfe des Silberarbeiters Carl Julius Beck das Geschäft weiter. Bach 
zeichnet: BACH BRESLAU, positiv eingeschlagen.



40

a. Tischlcuchtcr, Silber, in Fmpireformen. H. 12 cm. Mit obigen Stempeln. — Arthur von Machui, Breslau.
Hachlcidtncr, Bnlt/er i Balthasar Hacheleuter), Goldschmiedgeselle aus Bayern, heiratet in Breslau am 20. September 1650 

Anna, die Tochter des t Parchners Hans Reimit, Dienerin hei dem Goldschmiede Hans Boy MMi. Arbeitet 
darauf als Pfuscher im Dominikanerkloster 711 St. Adalbert. Am 10. Mai 1662 beantragt der Rat seine Aus
weisung Der Prior des Klosters antwortet am 31. Mai unter Beifügung eines Schreibens Bachleidtners, worin 
dieser angibt, dass er nur vom Besteller selbst geliefertes Silber verarbeitet habe, da er 711 arm sei, sich eigenes 
Silber aiizuschaffen, dass er ferner für seine Privatarbeiten nur Kupfer und Messing verwendet habe und dass 
die (loldscluniede nur aus eitlem Hass gegen ihn allerlei Beschuldigungen aufgebracht hätten. Der Prior ist 
nicht gewillt, den Bachleidtner auszuliefern Brcsl. Kgl. Staatsarchiv, St. Breslau II lOd 3'.

Haeck [Baeckc], siehe Beck.
Här, 1 dix, gewesener Goldarbeiter und Mitwohner, war zu Kalisch in Polen als Goldarbeiter tätig, heiratet am 

27. Mai 1727 Agneta Magdalena, die Tochter des + Dr. med. Sigmund Grass in Jauer ,MM .
Barhi, Johann Gottlieb, Goldarbeitergeselle, ist 1750 Trauzeuge (MM,. Seine Witwe Susanna Eleonora f4.X. 1792. (Elis.i.
Haritscli, Joachim Jocheni Bartsch, Baerth,, wird 1584 Bürger und Meister. Wohnt auf der Schmiedebrücke, später 

auf di in Neumarkte. Stirbt Anfang März 1501. Seine Witwe Salome heiratet am 25. Juli 1504 den Schuhknecht 
Valten Henne MMi.

Bartel, I rantz Barteil,. Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 23. September 1531, wird um dieselbe Zeit Meister. 
Ist im Catalogus civunn von 1570 nicht mehr genannt. Auf ihn bezieht sich vielleicht das auf Taf. III No. 51 
abgebildcte Meisterzeichen Hausmarke?', wenigstens findet sich auf einem Renaissancekelche in der kath. Pfarr
kirche St. Johannis bapt. in llnltsclün (siehe unter No. d. neben dem Meisterzeichen in leichter Einritzung das
Monogramm p . Folgende Arbeiten tragen die auf Taf. III No. 51 abgebildete Marke:
a. Pokal, Silber vergoldet und zum Teil emailliert, in den Formender Frührenaissance, mit getriebenen figür

lichen Darstellungen, \X appen, Inschriften, Münzen und Medaillen in trefflichster Arbeit. In den figürlichen 
Teilen verwandt mit dem auf Seite 23 Fig. 11 abgebildeten Barettschmuck. H. 49 cm. Meisterz, nebst einer 
noch nicht entzifferten Inschrift lohne Beschauz.i. — Slg. + Baron Carl von Rothschild, Frankfurt a. M. — 
Stammt aus Brieg. Wohl ein Geschenk der Stadt Brieg an Herzog Friedrich III. von Liegnitz zu dessen 
Vermählung im Jahre 1538. — Katalog der Ausstellung in Budapest 1884, S. 151, mit Abb. S. 154, enthält ein Fak
simile der noch ungedeuteten Inschrift. Abgebildet und beschrieben in der Publikation „Chefs-d’oeuvre d’or- 
févrerie ayant figuré à l’exposition de Budapest de 1884“ S. 97 100. — H. Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenk-
mäler der Provinz Schlesien, Bd. II Lieferung 3 S. 207. Rosenberg, Der Goldschmiede Merkzeichen, S. 135 Nr.485

b. Riebiscli-Becher, Silber vergoldet, gegossen, konisch, ganz glatt, auf dem Deckelknopfe in Schwarz und 
Silber umgeben von blauem Email das Wappen der Familie Riebisch, am Deckelrande die Inschrift 
„DONVM HENRICI R1BISCH DOCTOR^Er+JVL D. XLII.“ Im Boden eingelassen eine Medaille aut Heinrich 
Riebisch von 1530. H. 16,5 cm. Beschauz W Typus I u. Meisterz. — Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau.

c. Löffel, Silber vergoldet, mit schwerer ovaler Laffe und kurzem, ein wenig aufwärts gebogenem Griffe, 
darauf in Gravierung das W des Breslauer Stadtwappens und die Inschrift „COC. SENA . W.“ L. 13,5 cm. 
Ohne Beschauz. u. Meisterz , doch wohl eine Arbeit desselben Meisters. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau.

d. Kelch, Silber vergoldet, von eigenartiger Form. Der Fuss und der ganz flachgedrückte Nodus sechspassig 
verschränkt mit spätgotischem Astwerk, auf beiden wie auf der unteren Kuppahälfte Medaillons mit römischen 
Kaiserköpfen auf translucid emailliertem Grunde und Rosetten. H. 20 cm. Beschauz. W. Typus I, Meisterz, 
und obiges Monogramm. — Kath. Pfarrkirche St. Johannis bapt., Hultschin Kr. Ratiboř.

Bartel, Georg, Goldschmiedgeselle von Saalfeld, heiratet in Breslau am 25. August 1562 Anna, die Tochter des 
t Gregor Fromich von Bunzel MMi. Wird in Danzig Meister. Dort stirbt seine Witwe am 6. XII. 1582 MM).

Bartel, Hans, Goldschmiedgeselle, heiratet 1543 Sibitla, die Tochter des Adrian Stammer (Elis.).
Bartelmee, Hans, siehe Bartolme.
Barth, Johann Christian Ludwig, Goldarbeiter, lernt in Berlin bei Gottfried Ludwig Wilm vom Januar 1790- 1795, 

arbeitet in Breslau bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück einen goldenen Beschlag für einen Haarkamin, 
wird Meister am 5. Mai und Bürger am 11. Juli 1806. Ist in der Meisterliste von 1826 das letzte Mal erwähnt.

Barthel, Johann Heinrich, Goldschmiedgeselle, am 8. (10.) Dezember 1720 stirbt seine Witwe Rosina Margareta vEIis).
Barthol, Johann Friedrich August Bartholdt, Parthol), Silberarbeiter, geb. in Berlin, Sohn des Bauschreibers Friedrich 

Ehrenreich Barthol, lernt in Berlin bei Johann Jacob Sandrath von Neujahr 1794—1799. Heiratet in Breslau als
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Geselle am 21. Februar 1S03 Susanna Christiane, die Tochter des Grenzjägers Joseph Reimpold MM Arbeitet 
hei Joseph Gottlieb Lederhose als Meisterstück einen silbernen Tafelaufsatz, wird Meister am 22. Februar (Sü5. 
Scheidet in demselben Jahre wieder aus der Innung.

Bartholomaeus Goltsmed, siehe Bartholomaeus de G logo via.
Bartolme, Flans B.irtolmus, Bartelmeei. Goldschmied, wird Ende 1544 Meister Erwirbt das Bürgerrecht am 

20. Februar 1545. Heiratet als Witwer im September 1554 Elisabeth, die Tochter des Jane von Holcz MM . 
Stirbt um 15b5. Seine nachgelassene Tochter Katharina heiratet am 10. Februar 1506 den Goldschmied Sebastian 
Goldtboff MM

Bartsch, Jocheni, siehe Joachim Baritsch.
Baudeman, Johann Heinrich [Friedrich Gottfried], Goldarbeiter, Sohn des Schuhmachers Christoph ßaudeman in 

Steinau a. O., arbeitet in Breslau bei Christian Schlencker als Meisterstück einen l'lirhakeu nebst Ring, wird 
Meister und Bürger am 1. Oktober 1738. Heiratet am 4. November 1738 Elisabeth, die Tochter des gräfl. Haus
meisters Johann George Schmidt Elis. . Stirbt am 18. begr. d. 20. Februar 1758, alt 50 Jahre Elis.).

Baumgart, Johann Ernst, siehe Braungart.
Baumgart, Beter vom iBawmgarten, Bomgart von Mecheln, Goldschmied, wird Ende 1514 Meister, erwirbt dał 

Breslauer Bürgerrecht am 26. Januar 1535. Reicht am 1. September 1544 sein Haus am Ringe zwischen Sigmund 
Lindner und etwan Hans Oler (in der Nähe der Stockgasse) dem Marcus Sulczer und seiner Frau Katharina zu 
einem Wechsel und Freimarkte Tradb. VII 36b>. Seine Tochter Maria heiratet am 30. August 1558 den Gold
schmied Baltzer Glaser MM Baumgart bürgt am 20. Februar 1563 für den Goldschmied Baltzer Laser vom 
Brieg [von der Schweidnitz] Bresl. Kgl. Staatsarchiv, St. Breslau II lOd. la Er stirbt 1563. Seine Tochter Rosina 
heiratet 1564 den Goldschmiedgesellen Paul Packepusch (Elis.

Bayer, siehe Beyer.
Beck, Carl Julius, Silberarbeiter, geb. in Rawitsch, lernt in Breslau bei Heinrich Andreas David Bach von Ostern 

1823 1828. Arbeitet seit 1835 in dem Geschäft der verwitweten Frau Bach. Wird Innungsmitglied am
15. 16.) Juli 1851. Ist von 1861 1893 Innungsoberineister, wird am 17. Oktober 18S8 Ehrenmitglied. Bleibt in
der Innung bis zu ihrer Auflösung am 13. Oktober 1893.

Beck, George Becke, Baek, Bäck, Baecke, Boeck, Böck, Boecke , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Gold
schmiedes Jeremias Beck, der 1565 Meister wird. Heiratet am 3. September 1591 Regina, die Tochter des 
t Krämers Valten Kolmitz (MM , wird dadurch Schwager des Daniel Mohner. Wird Anfang 1592 Bürger und 
Meister. Wohnt auf der Schuhbrücke. Wird 1607 von den Ältesten und Jüngsten der Goldschmiedezeche verklagt, 
weil „er sie mit gantz beschwerlichen vnd nachteiligen reden vorletzt vndt angriffen habe“; er erhält eine Gefängnis
strafe und muss am 16. November 1607 vor den Schöppen und Ratmannen geloben, sich bescheidener zu ver
halten sowie der Zechen Brauch und Privilegien gemäss zu leben. Im Jahre 1614 beschliessen che zünftigen 
Meister, den George Beck in ihrem Mittel nicht mehr dulden zu wollen, „weil er nicht allem wieder handwergs- 
gewonheit keinen offenen laden eine zeit lang gehabt, sondern auch sonst vielfältig wider handtwergsordnung 
gelebet, einen silbernen groschen mit einem güldenen rande an stat eines vngrischen gülden gegen münz 
zuuorwechseln geschicket . .“ Alle Meister bis auf Daniel Mohner und Rudolph Fesch, die mit Beck ver
schwägert sind, unterzeichnen zwischen dem 8. April und 6. Mai 1614 den Beschluss. Beck beleidigt 1616 den 
Innungsmeister Christoph Stimme!, wird mit Haft bestraft, muss am 31 August um Verzeihung bitten und ruhiges 
Verhalten geloben. Lib. definit. IV. lS3b — 184 a, 277a - 278b, V. 13a). Ein Gesuch Beckes an den Kaiser 
um „Communication“ des Beschlusses von 1614 wird am 19. November 1616 abschlägig beantwortet Lib. 
magnuslll. 30 a). Im Jahre 1618 wird Beck nochmals beim Breslauer Magistrat wegen Aufhebung der Aus- 
schliessung von der Innung vorstellig, doch wird ihm am 19. Januar 1619 der Bescheid, den Rat sowie die 
Zeche unbehelligt zu lassen. Ain 12. August 1620 beschwert sich Beck ohne Erfolg bei den Ratmannen über 
den Goldschmiedgesellen Albrecht Luckertt Lib. definit. V. 58, 98b -99ai Seine Tochter Regina heiratet am 
24. Oktober 1622 den Balthasar Krause (MM . Seine Frau Regina t 6. (begr. d. 8., X. 1633 ■ Elis. l. Er selbst 
stirbt am 31. Januar ,begr. d. 3. Februar) 1637 hinter der kaiserlichen Burg, alt 72 Jahre Elis. .

Beck, Jeremias Becke, Baeck, Bäck, Baecke, Boeck, Böck, Boeckei, Goldschmied, heiratet als Geselle am 17. De
zember 1564 Brigitta, die Tochter des Haubenschmieds George Rorbach .MM Erwirbt das Bürgerrecht am 
9. März 1565, wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Altbüssergasse. Seine Tochter Dorothea heiratet 
am 10. Juni 1586 den Bildhauer und Schnitzer Christoph Junge MM) Beck stirbt im August 1590. Seine 
Tochter Anna heiratet am 26. Mai 1592 den Goldschmied Rudolph Fesch \MM . Seine Witwe Brigitta f 8. 
(.begr. d. 10.) XL 1618 Elis.).

6
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Bcck, Jeremias, Bai ck, Bocck>, Goldschmiedgesclle, geb. in Breslau, getauft am 26. März 1577 (MM, Sohn des 
Goldschmieds Jeremias Beck, der 1565 Meister wird und Bruder des George Beck, der 1592 Meister wird, 
beschwert sieli am 12. August 1620 bei den Ratniamien ohne Erfolg über den Goldschmiedgesellen Albrecht 
I lickcrtt I ib. definit V. «S>> Wla).

Bcck, Jeremias (Bacck, Bucek , Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds George Beck, heiratet als 
Geselle am 1. Oktober 1630 Magdalena, die Vi'itwe des Goldschmieds Christoph Giebel Gebel in Glatz (Elis. . 
Kann als Meister keine eigene Werkstatt gehabt haben, da sein Name im Catalogus civium von 1617 und 1640 
nicht vorkommt Wohnt auf der Altbussergassc. Stirbt am 15 < Iktober 1666, alt 70 Jahre 9 Monate. Seine 
Witwe Magdalena f 31. VIII. hegr d. 2 IX 1672 Elis. .

Beck, I a7.irus, Goldsehmiedgcsellc, am 31. Oktober 15S5 stirbt seine Tochter Anna.
Beckcnslcincr, Benedict |Bciijamm| Jacob Beckeustein , Goldschmied, Sohn des Nürnberger Goldschmieds Matthäus 

Beckeusteiner, arheitet in Breslau bei Johann Beter Ziegler als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, 
wird Meisti i im Februar und Bürger am IS. April 1721. Heiratet am 6. Mai 1721 Johanna Susanna, die Tochter 
des t Malers George Schart I lis Seine hiau Johanna Susanna t 2S. begr. d. 30. III. 1757 Elis.i. Er selbst 
stirbt am 11. März 1758 (Elis

Becker, Carl Wilhelm, ( mld irbeitei, geb. in Breslau, lernt bei Carl Friedrich Namikowski vom Qu. Trinitatis 1796, 
daun bei Heinrich August Breibiseh vom Qu Reminiscerc 1797 1800. Arbeitet bei Johann Bernhard Hoensch 
als Meisterstück ein goldenes Diadem, wird Meister am 5. April und Bürger am 21. Juin 1S05. Läuft 1806 davon.

Becker, Johanu Sieginiind, ( loldsehmiedgeselle, Sohn des Tuchmachers Becker zu Freistadt im Glogauisclien, stirbt 
in Breslau am 7. August 1707 alt 27 Jahre fFlis. i, hat bei Hans Jachman d. j in Arbeit gestanden.

Beer. Christoph ( arl Sigismund. Goldarbeiter, geb. zu Fürth in Bayern, lernt in Bayreuth bei dem Hofjuwelier 
Meiclisner Meldet sieh in Breslau am 16 März 1756 als Stiickmeister. Nachdem sich die Innung bei dem Magistrat 
von Bayreuth nach der Richtigkeit des Geburts- und Lehrbriefes erkundigt hat, wird Beer am 16. Juni 1756 als 
Stiickmeister zugelassen und legt die Zeichnung zu einem Prälatenkreuze vor, bittet jedoch, ein anderes Meister
stück anfertigen zu dürfen, da er das Kreuz innerhalb der vorgeschriebenen Zeit nicht vollenden könne. Weist 
am 31. März 1757 einen Plack und Ring auf und wird als Meister rezipiert. Erwirbt am 6. September 1757 das 
Bürgerrecht Stirbt am 16. (17.) Februar 1758.

Beer, Stenzei, Goldschmiedgeselle, am 4. Februar 1613 stirbt seine VC itwe Barbara.
Begeh Christian, siehe Bügel.
Beger, Christian Gottlieb, siehe Böger.
Bchcmc, Hans, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 23. September 1531, wird um dieselbe Zeit Meister. Ist 

im Catalogus civium von 1544 nicht mehr erwähnt. Seine Tochter Magdalena heiratet am S. August 1557 den 
Zuckermachcrgcsellen Hans Zigler MM Seine Tochter Martha heiratet am 8. Mai 1581 den Büttner Lorenz 
Lcke MM

Beier, siehe Beyer.
Beil, siehe Bt vl.
Beinett, Franz. Ooldschmiedgeselle, Sohn des Stadtmaurers Franz Beiuett in Brieg, heiratet in Breslau 1581 Eva, die 

Witwe des Wundarztes Christoph LJlrich Elis.).
Bcisker [Beisger|. Augustin, siehe Peisker.
Bendel, Caspar, Benndelb, Goldschmied, Sohn des Tuchmachers Joachim Bendel in Striegau, wird 1575 in Breslau 

Bürger und Meister. Heiratet am 2. Advent 1575 Helena, die Tochter des t Hans Greiser (Elis. . Seme Frau 
Helena t 2./9. XII. 1588. Bendel heiratet am 30. Oktober 1589 Martha, die Tochter des städtischen Beisitzers 
im Schweidnit7er Keller Jeremias Kreusig (MMi. Seine Frau Martha J- 13.'20. VIII. 1593. Er selbst stirbt am 
20.,'27. August 1599 Seine W itwe Anna Frau aus dritter Ehe) t 13. 14. I. 1623 (Elis.). Bendel zeichnet 
CB ligiert, vgl. Taf. III Nr. 61.

a. Deckelpokal, Silber mit wenig Vergoldung, die das gravierte Arabeskenwerk auf den Rändern der Gefäss- 
wandung und am Deckel sowie das getriebene Rollwerk des Fusses hervorhebt. Mit dem Wappen des 
Stifters Quirinus Schlaher. Datiert 1578. H incl. Deckel 22,2 cm. Beschauz. W Typus II, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst, — Kleinodien der Schiesswerderschiitzen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe 
und Altertümer, Breslau. (Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 247 Nr. 6, abgeb. Taf. II Nr. 2.)

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse in Gravierung das Haupt Christi sowie die Wappen 
des Andreas Heugel und der Elisabeth Gafronin zu Dreske. An dem Nodus Engelsköpfe. Der Kuppabelag 
mit Renaissance-Rollwerk. H. 19 cm. Beschauz. W Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — 
Evang. Pfarrkirche St. Trinitatis, Juliusburg Kr. Öls.
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Berge, Jacob vom, siehe Jacobus de Montibus Kuttenis.
Berger, Heinrich, Goldschmiedgeselle von Hessen-Cassel, stirbt in Breslau am 17. 19. April 1737, alt 28 Jahre Flis i.
Berger, Jacob. Goldschmied, heiratet als Geselle im Mai 1553 Sibilla. die Tochter des Plattners Thomas Frantz wMMi 

Wird Ende 1553 Meister, erwirbt das Bürgerrecht am 0. Februar 1554. Ist im Catalogus civium von 157*1 nicht 
inehr genannt.

Berger, Johann Christian Wilhelm, Goldarbeiter, wird Bürger am 12. Januar 181b und Innungsmeister am 21. August 
1S20. Ist \ltester von 1S34 1838. Stirbt 1839.

Berger, Joseph, Silberarbeiter, reicht am 1. Juli 1872 sein \ufuahmegesuch bei der Innung ein, wird am 14. Oktober 
1872 als Mitglied aufgenommen. Bleibt Mitglied bis zum 13 Oktober 1893.

Bernhart, Goltsmed, wird in den Schöppenbüchern zwischen 1362—1366 erwähnt. Sopliy, die Hausfrau Bernharts 
reicht 1352 der Elzebet, Nickel Closes N'icloses Frau zu desselben ihres Mannes Händen das Erbe halb bei 
Hensel Lobdaw zu einem rechten Kaufe Schöppenb. II. 172, 2771. Bertihart aurifaher verreicht 1366 der Elisabet 
Urbanynne 1 Mark jährl. Zins auf sein Erbe auf der Altbiissergasse, wiederverk. uni 10 Mark .Schöppenb. II 327h

Bernt, Johann Carl Gottlieb Berndt), Silberarbeiter, geh. in Wohlan, Sohn des dortigen Goldarbeiters Johann Gottlieb 
Bernt, lernt in Breslau bei Gottlieb Benjamin Neldner \otn 5. Juni 17S2 bis 18. September 1783, dann bei Carl Gottlieb 
Gröger bis 19. Februar 1788. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meistei stück eine Kaffeekanne nebst 
Milchkännchen etwa von dem auf Seite 9 Fig. 6 abgebildeten T\pusi, wild Meister am 5. Januar und Bürger am
16. Mai 1797. Heiratet im Februar 1798 Johanna Eleonora, die Tochter des Zimiueruianns J. G. Berger in I’rausuitz 
'Elis... Stirbt 1816. Seine Witwe setzt bis 1824 die Werkstatt fort. Nach ihrem Tode bittet die Tochter Caroline 
Bernt die Innung, das Geschäft weiter führen zu dürfen. Ihr Gesuch wird am 28. Dezember 1824 abschlägig 
beantwortet. Sie erhält nur die Vergünstigung, noch drei Monate Arbeiten zum Stempeln einliefern zu dürfen.

Bertoldus, aurifaber Wratislaviensis, sein älterer Bruder Tilo und sein jüngerer Bruder Jacobus, ebenfalls beide 
aurifabri, sind Mitglieder einer Breslauer Goldschmiedfamilie, die von Herzog Heinrich VI. v. Breslau für eine 
elterliche Schuld von 150 Mark und für 12 Mark, die der Herzog persönlich empfangen hat, am 31. Januar 1318 
den Breslauer Brenngaden Münze erhält. .Original-Urkunde im Bresl. Stadtarchiv, A. 23; abgedr. bei Drescher, 
Schles. diplom. Nebenst. 71, und bei Georg Korn, Bresl. Urkundenbuch I Urk. 102. — Bresl. Stadtarchiv, Albrecht 
v. Reichells Manuskript, R. 928 a, S. 77

Bertram, Georg, bewirbt sich 1661 um ein Privileg zum alleinigen Betrieb der gesponnenen Gold- und Silberarbeit 
in Breslau Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 17. Stadt Bieslau, II 15 e.

Bettiger, siehe Böttiger.
Betz, Caspar, Goldschmied in Nürnberg, hält sich 1584 in Breslau auf. Hampe, Nürnberger Ratsverlässe, Bd. Il S I26F,
Beu, Daniel, siehe Boy.
Beuthner, Carl August Beuttner , Goldarbeiter, geb. in Dresden, meldet sich in Breslau als Stiickineister am 26. Mai 

1785, arbeitet bei Johann Christian Schlencker ein Paar Ohrgehänge mit Rauten, wird Meister am 11. April 1786. 
Erwirbt das Bürgerrecht am 11. Februar 17SS. Ist in der Meisterliste von 1S12 das letzte Mal genannt.

Beyer, Adam Carl, Goldschmiedgeselle, am 30. Oktober 1704 stirbt ihm ein Kind
Beyer, Johann Gottlieb Bayer, Beier., Silberarbeiter, geb. in Liegmtz, meldet sich in Breslau ain 13. Januar 1755 

als Stückmeister, arbeitet bei Stephan Christian Luttroth ein Giessbecken nebst Kanne, wird Meister am 16. April 
und Bürger am 2. Juni 1755. Stirbt anr 8. Juli 1703.

Beyer, Johannes, aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Mittwoch nach Briccii ep. 14. November; 1414, Bürge ist 
Reyche Jocob. Ist am 16. Mai 1432 im Schöppenbuch XIII erwähnt.

Beyer, Moritz Carl Joseph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Erbsassen und Ziergärtners Johann Beyer, lernt 
bei Paul Leonhard Schmidt von Johannis 1823 bis Michaelis 1828. Erwirbt das Bürgerrecht am 6. Januar 1846, 
alt 38 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Beyl, Christian (Beyhl, Beyll, Beil, Beill), Silberarbeiter, Sohn des Salzwirkers Andreas Beyl in Halle, Bruder des Silber
arbeiters Thomas Beyl, wird Meister im März und Bürger am 14 August 1725. Heiratet am 11. September 1725 
Johanna Margareta, die Tochter des t Handelsmannes Friedrich Ferdinand Förster 'Elis.'. Eröffnet seine Werk
statt am 29. September 1725. Wird 1729 König der Schiesswerder-Schützen und stiftet ein Kleinod 'heute im 
Schles. Mus. f. Kunstgew. u. Altertümer;. Seine Tochter Rosina Elisabeth heiratet am 26. Oktober 1746 den 
Goldarbeiter Gottfried Gideon Eberlein d. j. Elis.,. Beyl ist seit 1747 Zunftältester und seit 1758 mutmass
licher Stempelmeister mit dem Buchstaben ü. Seine Tochter Johanna Martha heiratet am 25. Juni 1758 den 
Kaufmann Carl Melchior Schmelz Elis.;. Seine Tochter Johanna Christiana heiratet am 7. November 1758 den 
Apotheker Gottlieb Siegfried Görke in Militsch ' Elis ). Seine Tochter Johanna Magdalena heiratet am 25. August 1760 
den Kaufmann Christian Gottlieb Lange (Elis.). Beyl feiert am 29. September 1775 sein fünfzigjähriges Meister-

6*
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j u hi L< u in. Das Mittel schenkt ihm einen silbernen, innen vergoldeten Pokal mit Inschrift und Datum; die Gesellen 
bringen ihm einen Farkel/uiig und Abendinnsik mit Pauken und Trompeten. Bevl legt am IQ. September 177b 
wegen hohen Alters seine Ehrenämter nieder. Stirbt am Q. begr. d. 13. Januar 1778, alt 84 Jahre 5 Wochen 
(I lis Seine Witwe Johanna Margareta + 1. (begr. d. 3.i X. 1780 i Elis. i. Beyl zeichnet CB vgl. Taf. IV Nr. 144.

a. I hrenbecher des Gottfried Pohl, Prorektors und Professors am Elisabethgymnasium, Silber, innen ver
goldet, mit Breslauer Stadtwappen. Widmnngsinschrift und spatem Laub- und Bändelwerkdekor in Gra
vierung Auf dem Deckel, getragen von vier Bügeln, das Haupt Johannes des Täufers auf der Schiissel. 
Datiert 171b. II 28 cm. Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterh. C u. Meisterz. — Schlesisches Museum 
fiii KuustgewerlK und Altertümer, Breslau.

Bevl. Ferdinand ( luistian Beil, BtuTj, Goldarbeitcr, geh in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Beyl, lernt 
bei Benjamin Koclnnaim von 1744 174Q, wird Geselle am 4. März 174Q. Erhält 175b von König Friedrich dem
Grossen die Kgl. Hoffreiheit und die Erlaubnis, den Kgl. Adler an seiner Werkstatt auszuhängen (Protokollb. 
15. Sept 175(u. Meldet sich als Stuckmeister am 11. März 1757, arbeitet bei seinem Vater eine mit Brillanten 
und Smaragden besetzte I grette und einen Ring, w'ird Meister am 5. April und Bürger am 5. Juni 1758. Heiratet 
am b. November 175» Maiia Magdalena, die Tochter des Kaufmanns Wilhelm Döring iElis. u. MM . Seine Frau 
t 3 (begr d. 5. Il 17bb I lis. . Beyl heiratet am IQ Juni 1771 Rosina Dorothea, geb. Rudolph, die Witwe des
/.litigieuses ( aspui Scholtz I liš Ist Ältester seit 178Q. Stirbt am 13. begr. d. lb. Juni 17Q8, alt b8 Jahre MM
Seine Witwe Rosina Dorothea + 25. ibcgi. d. 28. i 111.1803 F lis

Beyl. Gottfried Bleyel , Goldschnuedgeselle, stirbt am 6. ibegr d. 8.i Januar 1732, alt 26 Jahre 28 Wochen MM
Beyl, Jacob, Goldschmied, am 1 Januar 1725 stirbt seine Witwe Anna Regina.
Beyl, Samuel Andreas iBeili Goldarbeiter, Sohn des Silberarbeiters Christian Beyl, Bruder des Goldarbeiters Ferdinand 

Christian Bevl, lernt bei Benjamin Kocluuauu vom 30. Dezember 174Q bis 17. September 1754 Meldet sich am 
22. März 17b4 als Stückmeister, arbeitet bei seinem Vater einen mit Rauten und Rubinen besetzten Plack, wird Meister 
am 28. Juni 17b4 und Bürger am IQ. November 1770. Stirbt am 10. begr. d. 13. i April 17Q8, alt 63 Jahre 7 Monate (Elis.j.

Beyl, Thomas iBevel, Beyll, Beil, Beihll, Silberarbeiter, Sohn des Salzwirkers Andreas Beyl in Halle, Bruder des 
Silberarbeiters Christian Beyl. arbeitet in Breslau bei Johann Peter Ziegler als Meisterstück ein Geschirr nebst 
Ring und Siegel, wird Biirgei am 28. April und Meister am 1. Mai 171Q. Heiratet am 11. Juli 1719 Rosina, geb. 
Helbig, die Witwe des Knopfmachers Christoph Rose i Elis.). Seine Frau + 6. (begr. d. 9.i V. 1733 (Elis. 
Bevl heiratet am 16 Februar 1734 Maria Magdalena, die Witwe des Goldarbeiters Gottfried Gideon Eberlein d. ä. 
i Elis. Seine Frau J- 21. begr. d. 23.) VIII. 1745 Elis.i. Beyl ist Ältester von 1745 1747. Heiratet zum dritten
Male am 15. Juni 1746 Maria Magdalena, geb. Beiger, die Witwe des Kretschmers Christian Hoffman ( Elis. i. 
Seine Frau + 20. (begr. d 22. IX. 1757 fElis. i. Er selbst stirbt am 1. (begr. d. 3' Februar 1758, alt 76 Jahre 
Q Monate i Elis.'. Beyl zeichnet TB in einem Zweipasse, vgl. Taf. IV Nr. 136.

a. Schüssel für Messkännchen, Silber, gerippt. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B positiv, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. Adlertypus. — Sandkirche, Breslau.

b. Salzfässchen, ein Paar. Silber, oval, glatt. Johanneskopf Typus IX, Stempelmeisterb. C, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. FH' twue Fig. 9l’>. Edgar Graf Henckel von Donnersmarck, Schloss Grambschütz bei Namslau.

c. Taufschussel, Silber, rund, radial gerippt. Datiert 1731. Dm. 44 cm. Johanneskopf Typus X, Stempel
meisterb C u. Meisterz. — Evang. Pfarrkirche, Rawitsch Prov. Posen.

d. Löffel, Silber, Beschauz. W Typus VII, Stempelmeisterb. C u. Meisterz. Exzellenz Due, St. Petersburg
mach Rosenberg Nr. 472ai.

e. Schale mit Kinderfigureu in getriebener Arbeit. Johanneskopf u. Meisterz. 1882 bei J. & S. Gold- 
schmidt, Frankfurt a. M. ynach Rosenberg Nr. 4721' j

Biedcrman. Carl, üoldarbeiter ausserhalb der Innung, heiratet 1717 bei St. Matthias eine Kammerjungfer vom Sande.
Biesing, Heinrich, Goldschnuedgeselle, Sohn des Glasers Albrecht Biesing in Hamburg, heiratet in Breslau 1605 

Ursula, die Tochter des t Stadtsoldaten Jacob Ariet i Elis. i
Bingert, Friedrich Wilhelm (Bingen, Goldarbeiter, geb. in Gross-GIogau, meldet sich in Breslau als Stückmeister am 

28 Dezember 1778, arbeitet bei Christian Hoensch einen mit Rauten, Rubinen und Perlen besetzten Halsschmuck, 
wird Meister am 11. Juni 1779. Ist in der Meisterliste von 1792 zum letzten Male genannt.

Bischdorff, Hans (Johannes Bisdorff), aurifaber, wird Bürger am Tage Dorothee 6. Februar) 1456. Besitzt ein 
Haus an der Nordseite des Ringes zwischen Lucas Hasenfelts und Caspar Arnolts Erbe; darauf beziehen sich 
die Angaben im Traditionsbuch I fol. 19b, 23b, 24b, 26b. Erscheint 1461, 1465, 1467, 1469, 1472, 1475, 1477, 
1479 . . 1491, 1493 in den Geschwoienenlisten der Signaturbücher als Zunftältester, desgleichen 1492 in den 
Acta capituli III b 17. Unter seinem Senioráte wird 1472/73 der grosse Goldschmiedealtar errichtet (vgl. S. 12).
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Fig. 13. Christoph Bock: Nautiluspokal in der Sammlung Pierpont Morgan
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In iii n Schatz Verzeichnissen der Flisabethkirchc, Nachtrag von 1406 heisst es: „Item von Hans Bischdorf dem 
goltsmcdc ij kelclie eyner obirgolt vnnd der ander nicht vorgolt zeu synte maternen capeile gegeben vnnd eyn 
crewc/e mit cyncm koppirn fiisse“. (Schult?, I. c. [siehe S. 1 Anm. 1] S. 151. Bischdorff stirbt um 14Qf>

Hitlncr. siche Biittuer.
Blachwitz |Rlackwitz|, siehe Plackwitz.
Blaschke, < ieorge Blaschge, Blasske, Blassge, Bläschke, Bluschke, Plesske), Goldschmied, Sohn des George Blaschke, 

Kirchdieners an der Schlosskirche 711 Öls, wird in Breslau 1705 Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 24. April 
1705. Heiratet am 12. Mai 1705 Regina, die Tochter des Ratsgeschössers George Hehne (MM. Seine Frau 
+ 27. (bigr. d. 20. XII. 1715 il lis. . Blaschke heiratet am 11. Februar 1721 Eva Justina, die Tochter des + Miiller- 
meistcrs Christian l ost (Lhs.). Stirbt am 2. November 1728, alt 57 Jahre weniger 6 Wochen 1 Tag. Seine 
Witwe I va Justina heiratet am 18. Oktober 1720 den Handelsmann Johann Gottlieb Caspari MM .

Bleycl, (lottfried, siehe Beyl
Bluschke, (ieorge, sieht Blaschke.
Bock, Christoph, erwirbt das Bürgerrecht am 20. Februar 1544, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt vor 1570. 

Seine Witwe Anna + 16. XII. 1586, alt 64 Jahre (MM Sein Sohn l’aul heiratet am 13. April 1587 Martha, die 
Tochtei des + Vulten Kien von Auras (MM. Bock 7eichnet CB 'nach Schles. Vorz. N. F. Bd. Il S. 171 j 

a Nauliluspokai, Silber vergoldet, abgebildet auf Seite45 Fig. 13. Beschauz. W u. Meisterz. Slg. Pierpont 
Morgan, zur Zeit iu London, früher Slg ( iuttmann, Berlin.

Bock, Jörg, (Pocki, Goldschmiedgeselle von Breslau, wird 1555 in Nürnberg Meister. | Hampe, Niirnb. Ratsv. I. 513, 506i.
Bock, Paul Bog, Bogk), Goldschmied und Petschierstecl.er wird Breslauer Bürger am Freitag vor Invocavit 

(27. I ebruan 1506. Kauft 1522 das Haus der f Margaieta Angermondin auf der Albrechtsgasse. Verkauft in 
demselben Jahre sein Haus auf der Albrechtsgasse, Ecke Kuhgasse, und reicht den Ältesten der Goldschmiede 
2 Mark jälirl. Zins auf sein Haus auf der Albrechtsgasse zunächst Matis Hennigs Erbe zu Händen armer Leute 
(1 radb. IV. 6*’, 7a, 14G. Stirbt um 1548. Seine Witwe Helena heiratet im September 1550 den Goldschmied 
Balt7er Glaser (MM . Seine Tochter Rebecca heiratet im Dezember 1550 den Kannegiesser Lorencz Stille, wird bald 
Witwe und heiratet im November 1553 den Goldschmied Jorge Schlefuss MM . Seine Tochter Sara heiratet im 
Januar 1553 den Sebastian Scholcze, Andres Heugels Diener (MM Seine Tochter Ester heiratet am 6. Juni 1558 
den Tischlergesellen Daniel Lengfeit (MM,.

a. Siegelstempel mit dem neuen Breslauer Stadtwappen, Silber. Datiert 1530. Dm. 4,6 cm. — Schlesisches 
Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau (Zeitschr. d. Ver. f. Gesch. u. Altert. Schlesiens, Bd. V S. 13i.

Bock, Peter, üoldschmiedgeselle, heiratet im Dezember 1552 Hedwig, die Witw'e des Parchners Hans Tyle (MMi.
Bockendorff, Jacobus, wird Bürger am Sonnabend nach Vincentii 1445. Ist imCatalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.
Bockinschuch, Niclos, siehe Buckinschuch.
Bockisch, Lazarus, siehe Bogu sch.
Boeck |Boecke], siehe Beck.
Böge, Hans |Johannes|, siehe Boy.
Bügel Christian |üottlob] 'Begeh, Silberarbeiter, geb. in Oberdorff bei Grottkau, lernt in Breslau bei George 

Friedrich Tliamm vom Juni 1750—1757. Meldet sich als Stückmeister am 3. Juni 1779, arbeitet bei Johann 
Christian Schlencker ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 9. Juli 1779. Stirbt am 5. Januar 1786, 
alt 51 Jahre. Bögel zeichnet CB in ovalem Felde, vgl. Taf. V Nr. 171. 

a. Tischleuchter, Silber, vier Stück, im Empirestil. Johanneskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H, Meisterz, 
u. Kriegsteuerst gjjj\ — Arthur von Machui, Breslau.

Böger, Christian Gottlieb (Beger\ Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Weinbrenners Johann Christian Böger auf 
dem Matthiasgute vor dem Odertore, meldet sich als Stückarbeiter am 17. Juli 1772, arbeitet bei Gottlob Benjamin 
Werner einen mit Rauten besetzten Plack, wird Meister am 13. November 1772 und Bürger am 25. Januar 1774. 
Heiratet im August 1777 Beata Wilhelmina, die Tochter des t Konditors Heinrich Hildebrandt (Elis.). Stirbt am 
13. (begr. d. 16.) Februar 1796, alt 56 Jahre 3 Wochen ( Elis.).

Böhm, Goldarbeiter, seine Frau ist am 3. April 1715 Taufzeuge bei St. Matthias.
Böttcher, Carl Wilhelm Eduard, Goldarbeiter, geb. in Stettin, Sohn des Feuerwerkers Johann Böttcher, erwirbt das 

Breslauer Bürgerrecht am 2. Juni 1848, alt 25 Jahre Wird nicht Innungsmitglied.
Böttcher, Johann Carl Gottlob, siehe Böttiger.
Böttiger, Christoph Engelhard Bötticher), Gold- und Silberdrahtzieher, Sohn des Verwalters Abraham Engelhard 

Böttiger zu Köpenick m Brandenburg, heiratet in Breslau am 20. Juli 1716 Anna Elisabeth, die Tochter des 
t Pfeiffers Johann George Leukom (Elis.i. Seine Frau Anna Elisabeth f 22. (begr. d. 24.) I. 1736.
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Bottiger, Johann Carl Ciottlob [Gottlieb] Rotier, Böttcher, Bettiger,. Goklarbeiter, geb I77J j„ Breslau Sohn 
des Goldarbetters Johann Gottlob Röttiger, lernt bei Daniel Angnst Titze vom Ou. Lucie 1787 bis ffî Rcminiscere 
1704 Arbeitet bei Johann Bernhard Hoenscl, als Meisterstück einen Ring mit Rosetten, wird Meister an, }. Sep
tember 1700 und Burger am 6. Mai 1800 Heiratet am 20. Mai 1S00 Christiana Eleonora Carolina die Tochter 
des t Unteroffiziers Carl Gottheb Freytag Elis). Ist von 183b 1841 Stadtverordneter. Stirbt an, 1. Januar 1S51

Bottiger, Johann George Bottger, Böttcher, Bötticher, Bettiger), Goldarbeiter, geh. zu Stollberg in Sachsen Sohn des 
dortigen Akzise-Inspektors Salomon Friedrich Böttiger, meldet sich in Breslau als Stück,neister am 17.’jmü 1731. 
arbeitet bei Johann Dav,d Knebel eine mit Rubinen und Diamanten besetzte Mache Plack, Patzel und einen 
Blumenru.g mit Brillanten, wird Meister am 23. September 14. Oktober, 1751. Erwirbt das Bürgerrecht am 
-9. Februar 1752. Heiratet am 6. Februar 1754 Johanna Rosina, die Tochter des t Pfarrers Johann Caspar 
Mannling zu Weigwitz MM Stirbt an, 24 begr. d. 2b. November 1750, alt 10 Jahre 2 Monate MM. Seine 
Witwe heiratet am 3 August 1763 den Buchdrucker Johann Ernst Tramp in Brieg MM 

Böttiger, Johann Gottlob |Gottlieb, Gottfried| Böttger, Bötticher. Röttcher, Bötticken, Goldarbeiter, geb. zu Stollberg 
in Sachsen, Sohn des dortigen Akzise-Inspektors Salomon Friedrich Böttiger, Bruder des Goldarbeiters Johann 
George Böttiger, meldet sich in Breslau als Stückmeister am 11. Juni 17b0, arbeitet bei Johann Gottlieb Schmidt 
einen mit Rauten besetzten Plack und einen Ring, wird Meister am 15 Mai und Bürger an, 0 Juni 1761 
Heiratet 176a Christiana Sophia, die Tochter des t Feldwebels Johann Christoph Geisler MM . Sein Sohn 
Johann Friedrich, ein Goldschmiedgeselle, stirbt am 6. begr. d. 0. Dezember 17Q4 Elis.. Er selbst stirbt am 
18. begr. d. 21. Juni 1795, alt 72 Jahre 9 Monate Elis.,. Seine Witwe + 24. begr. d. 27. VI ISIS (MM 

Bog, [Bogk[, siehe Bock.
Bogusch, Lazarus (Bogisch, Bockisch, Rogusch,. Goldschmied, heiratet als Geselle ,m 29 September 1573 \nna die 

Tochter des + Schusters Conrad Neuman (MM . Wird Meister und Bürger Anfang 1574. Stirbt um i5S4. 
Seme nachgel. Tochter Anna + 29. X. 15S5. Seine Witwe Anna heiratet 1588 den Schuster David Laime MM 

Bohlmann, Peter, Goldarbeiter, geb. ,n Hannover, meldet sich in Breslau bei der Innung am 20 Januar 1852 und
wird nach bestandener Meisterprüfung am 5. ,14. April 1852 rezipiert. Stirbt am 13. Dezember 1S77 

Boi, siehe Boy.
Bomgart, Peter, siehe Peter vom Baumgart.
Borman, Mertin, siehe Rorman.
Bornbach, Heinrich, de Frankenberg, aurifaber, wird Breslauer Bürger an, Freitag nach Corpus Christi 18 Juni. 13S9 

Wohnt am Hühnermarkte. Ist 1393, [1395|, 1406, 1408, [1109] in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als 
Zunftsemor genannt. Zahlt 1403 4 an Steuern: de opere fertonem .Steuerb. fol. 3SbAcht Tage nach 
Epiphama (13. Januar; 1402, sagt Heynke Birchin aus, dass er von den Gebrüdern Hannos und Gregor Wende 
kein Geld als Erbteil erhalten habe, darum Bornbach der Goltsmed dieselben beschuldigte. Bornbach hatte 
nämlich ihren Bruder Paschke Wende in Kost gehabt; nach dessen Tode hatte er statt des Kostgeldes nur ein 

1er erhalten Signaturb. XIII. Bornbach und Haimos Nysser geloben 1409 für die Gult-miedekiiechte 
icolaus und Lorencz einen Ofen Ziegel, weil diese einem Meister der Gultsmede gewegela^et haben. 

■Signaturb. XVII Bornbach stirbt um 1410. Siehe Heinrich Erford.
Bornbach, Nicolaus, Sohn des Heinrich Bornbach wird Bürger am Sonnabend nach Michaelis ,2. Oktober 1403 
Bornowski, Joseph Ludwig Bornowsky), Goldarbeiter, geb. in Warschau, Sohn des pensionierten Leutnants Anton 

Bornowski, lernt in Breslau be, Paul Leonhard Schmidt vom 21. Juni 1810 bis 28. Dezember 1815. Erwirbt das 
urgerrecht am 28. Februar 1S23, alt 25 Jahre. Wird Innungsmitglied und Innungsbote am 10. Oktober 1859

Bessert, Johann Carl Gottlob Bossart, Bussert, Bussart, Poussert , Goldarbeiter, lernt bei Johann Jacob Ebert vom 
Qu. Trinitatis 1793 bis Qu. Reminiscere 1799. Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück ein Paar Ohr
gehänge mit a jour gefassten Brillanten, wird Meister am 24. Oktober und Bürger am 29. Oktober 1805 Ist in 
der Meisterhste von 1S17 das letzte Mal genannt.

Bessert, Johann Christian Ferdinand Bossart), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Gastwirtes Johann Carl 
Bossert, lernt bei Christian Heinrich Daniel Jaeckel vom Qu. Crucis 1798 bis Qu. Johannis IS04. Erwirbt das 
Bürgerrecht am 20. Dezember 1816, alt 34 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Bothner, Johann Conrad, Gold- und Silberarbeiter, seine hinterlassene Tochter Christiana Eleonora heiratet am
17. Mai 1773 den Bedienten Samuel Siegmund Meyer Elis.. Seine Witwe Anna Rosina, geb. Wuttge +9 begr
d. 11.; II. 1758 (Elis.;. B . ■ ë •

Boitner, Frantz (Büttner, Butner), Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 25. Februar 1542, wird um dieselbe Zeit 
Meister. Heiratet 1543 Barbara, die Tochter des Schusters Hans Weygel MM Seine Tochter ,2, Hester heiratet
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im Mai 1550 drn (loldschmieilgcsellen Hans Oeberdorffer MM'. Rottner stirbt um 1563. Seine Witwe Barbara 
heiratet am 2S. Oktober 1565 den Schuhknecht Hans Kevser MM..

Kmvalsky, (..ul Maximilian, siehe Powal sky.
Boxhammer, Hans, Goldschmied, am 21. Oktober 1621 stirbt seine Witwe Ursula.
Knxhnmtncr. Hans Johannes Ihnhanimer, Buxhamnien, (ioldschmied. Sohn des Handelsmannes Hans Boxhammer 

in Lieront/, wirfl I623 in Breslau Bürget und Meister. Heiratet am 2. Oktober 1623 Susanna, geb. Flegel, die 
Witwe îles <ioldselnnieds und Jubelierers Johann Volgnadt Flis.. Wohnt auf dem Ringe unter den Riemern 
Seine I ian Susanna t 22. 26.) IX. 1636 iLlis.i Sein Lehrjunge Peter Bauman t 26. X. 1637. Boxhammer 
heiratet am 5. Septembei KU*) Maria, die Tochter des Kretschmers Heinrich Seliger (Elis. Seine Frau Maria 
I 21. IV. 164). /um dritten Male heiratet Boxhammer am 16. April 164S Maria, die Tochter des t Abraham 
Körbet, < ollegae am Maria Magdalcnen-(i\mnasium (Flis. Boxhammer stirbt als gewesener Zunftältester am 
4. (8. Mai 1655, alt 65 Jahre. > Í lis. Seine Witwe Maria + 20. IX. 1661 Elis. Boxhammer zeichnet HB 
ligii-rt, vgl laf. III Nr. 78.
a. Abendmahlsliiffel, Silber, mit biblischen Inschriften, Laffe siebartig durchlocht. Datiert 1630. L. 15,3 cm. 

Meistert' u. Kriegssteuerst. Adlertvpus Beschauz. fehlt. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertum«!, Breslau Stammt aus der Eisabethkirche.

h. Kanne, achtseitig, mit figurait n (iravierungen in glatten Feldern. H.18,6cm. Beschauz. W u. Meisterz. - Baron 
Albrecht Redl. Ausstellung Budapest 1884, Kat S. 23 (nach Rosenberg Nr. 468

Bin, Daniel Boi, Ben, Rcvj , (ioldschmied, Sohn des Tuchbereiters Hans Boy, wird 1615 Bürger und Meister. 
Heuatet am 4. Februar 1615 Anna, die Witw'e Seyfrid (ierlachs (Elis.). Wohnt auf der Altbiissergasse. Stirbt 
am 29. 31. Januar 1. Februar' 1618, alt 36 Jahre Elis. u. MM . Seine Witwe Anna heiratet am 2. Juli 1623 
den Burger Balzer Reinhardt MM .

Box, Emanuel |SamnH| Boi (ioldschmied, Sohn des Hans Boy in Torgau, wird 1601 in Breslau Bürger und Meister. 
Heiratet am 21. Mai 1601 Maria, die Tochter des (ioldselnnieds Augustin Heyne d. m. MM Wohnt auf der 
Odergasse Seine Frau Maria + 7. XL 1608 Ehs. u. MM Er selbst stirbt vor 1617.

Boy, (lottfried, (ioldschmied aus Ols, lebt später in Breslau im Ballhause, am 25. März 1682 stirbt sein Sohn
( lottfried.

Boy, Hans Johannes Boi, Böge Goldschmied, Sohn des Breslauer Goldschmieds Daniel Bo>, wird 164S Bürger 
und Meister. Heiratet am 28. April 1648 Rosina, die Tochter des t Goldschmieds George Nitsch, wohnhaft bei 
ihrem Stiefvater Balthasar Wittig (MM) Wohnt auf der Albrechtsgasse. Boy ist am 13. September 1671 Trau
zeuge bei St. Matthias. Stirbt am 6. begr. d. 9. Oktober 1671, alt 56 Jahre 5 Wochen 2 Tage '.Elis. u. MM . 
Sein Sohn Daniel stirbt 1675 als Soldat in den Niederlanden Elis.i. Seine Witwe Rosina f 15. (begr. d. 17.. X.
167S iFlis.i. Bot zeichnet HB in ovalem Felde, einige Stempel zeigen zwischen dem H und B einen Punkt,
vgl. Taf. III Nr. S4.

a. Sargschilde der Breslauer Weissgerber-Innung, Silber mit Vergoldung, rund, darauf ein von zwei Engeln 
gehaltenes Wappenschild mit Innungsemblemen, darüber ein Schild mit Inschriften. Datiert 1658. Dm 43 ent. 
Beschauz. \X Tvpus VI u. Meisterz. — Gerber- und Corduaner-Innung, Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse, dein bimförmigen Nodus und demKuppabelag 
grosse Barockblumen und spätes Ohrntuschelwerk. Datiert 1661. H. 23,5 cm. Beschauz. W Typus VI u. 
Meisterz. HB ohne Punkt. Evang. Pfarrkirche St. Michaelis, Strehlen.

c. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse Engelsköpfe, Barockblumen und Blattwerk 
in Treibarbeit. Der untere Teil des bimförmigen Nodus und der Kuppabelag mit Blumen und Blattwerk 
in Silber. Datiert 1669. H 25,3 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — 
Sandkirche, Breslau.

d. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigeii Fusse und dem bimförmigen Nodus geflügelte Engelsköpfe 
und Blumen. Der silberne Kuppabelag mit Barockblumen. Laut Inschrift gestiftet 1671 von Frau Barbara 
Fuchsin. Beschauz. VX Typus VI u. Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Zobten am Berge.

e Schüssel mit Messkännchen, Silber vergoldet, auf der ungewöhnlich tiefen Schüssel in getriebener 
Arbeit barockes Blattwerk, Engelsköpfe und ein Kelch. Der untere Teil der Messkännchen nach Art einer 
Kelchkuppa mit durchbrochenem Silber belegt. Auf der Fussplatte und dein Deckel Muscheln, die Henkel 
kar>atidenartig. MitVi appen des Abtes Matthäus Paul'1656 1672). Schüssel: Dm. 39 X 32,7 cm. Messkännchen:
H. 14,5 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. HB mit Punkt u. Kriegssteuerst, grf'. - Vincenzkirche, 
Breslau.
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t. Weili wasser kessel, Silber vergoldet, mit Biigelheiikel, an der sechsfach gebuckelten Wandung getriebene 
Barockblumen und ein Schildchen mit dem gravierten Wappen des Abtes Matthäus Paul wie bei e 
H. 7,9 cm., ob. Dm. 1h cm. Beschau/. W T\pus VI. Meister/. HB ohne Punkt n. Kriegsstcuerst. in' 
Vincenzkirche, Breslau.

g. Kelch. Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse und dem bimförmigen Modus Birock- 
blumen in getriebener, auf dem silbernen Kuppabelag in durchbrochener Arbeit. II. 21.1 cm. Besch.mz. 
W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus Kath. Pfarrkirche St. Nicolai, Zela-no Kr. Oppeln.

Boy, Sickol, Goldschmied, am 9. 16. Juli 1599 stirbt ihm ein Söhnlein im Kiudhaus.
Boyhammer, Hans IJohannesl, siehe Boxhammer.
Brab, Gotthard Rudolph, Goldarbeiter, geh. in Königsberg i. I*r., Sohn des Lohgerbers Albrecht Brab, erwirbt das 

Breslauer Bürgerrecht am 9. Mai 1S45, alt 10 Jahre. Wird nicht Inuungsmitglied.
Bräutigam, Johann George, Goldarbeitergeselle \on Regensburg >tirbt in Breslau im Januar 1758, alt 18 Jahre MM
Braun. Hans, Goldschmiedgeselle, heiratet in Breslau 1568 Christiua, die Tochter des ř Christoph Henisch Elis.)
Braungart, Johann Ernst (Baumgart Silberarbeiter, geh. in Wohlan, Sohn .les Siegnumd Braungart, Verwalters auf 

dem Gute Bettlern bei Breslau, lernt in Schweidnitz die Gold- und Silberarbeiterkunst. Meldet sieh am 11. M.irz 
1754 in Breslau als Stiickmeister, arbeitet bei Christian Beyl ein Giessbecken nebst Kanne Lavor, wird Meister 
am 17. Juli und Bürger am 17. Oktober 1754. Heiratet am 18. November 1755 Anna Dorothea, die 
Tochter des t Fischhändlers Matthias Ruphel Elis. Ist Mittelsältester seit Dezember 1784 und mut
masslicher Stempehneister mit dem Buchstaben K seit April 1792. Stirbt am 29. April hegr. d. 2. Mai 1793, 
alt 70 Jahre 6 Monate 1 Woche 2 T ige Elis.i. Seine Witwe + 17. Ibegr. d. 20 XII. 1811 Elis. Braungart 
zeichnet IEB anfänglich in einem Schilde (vgl. Fig. 14 , dann in einem blattförmigen Felde, vgl Tat'. V' Nr. 163.

a. Becherpokal mit Deckel, Silber, mit zwei Rokoko-Kartuschen in getriebener Arbeit. Aut dem Deckel als
Knopf eine geschlossene Blüte. H. incl. Deckel 23 cm. Johanneskopf Typus XII XIII, Stempelmeisterb G
Typus I, Meisterz, wie Fig. 14 u. Kriegsteuerst. Tn'. Kgl- Kunstgewerbemuseum, Berlin.

b. Thoraschild, Silber vergoldet, mit farbigen Steinen, in der Mitte von zwei plastischen Säulen eingeschlossen 
zwei Gestalten mit Gesetzestafeln Datiert 1763. H. 44 cm., Br. 34,5 cm. Johanneskopf T)pus XIII, 
Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz, wie Fig. 14 Synagoge, Lissa Prov. Posen.

c. Zuckerdose, Siiber oval, auf Blattfiisschen, mit Rokoko-Kartuschen und Blmnenzweigen auf wenig gewelltem
Grunde in getriebener Arbeit. Verschliessbar. Johanneskopf Tvpus XIII, Stempelmeisterb. Ci Typus II, 
Meisterz, mit blattförmigem Felde u. Kriegssteuerst. Tn Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und
Altertümer, Breslau.

d. Zuckerdose, Silber, oval, auf Blattfiisschen, mit Blmnenzweigen auf leicht gewelltem Grunde in getriebener 
Arbeit. Verschliessbar. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz, wie bei c und 
Kriegssteuerst. Snr. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

e. Schälchen, Silber, oval, mit zwei Henkeln, mit getriebenem Dekor im Rokokostil. Johanneskopf Typus XIII 
u. Meisterz, wie bei c. Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.

f. Schälchen, Silber, oval, mit Ranken in getriebener Arbeit. Johanneskopf u. Meisterz. Kaiser Friedrich- 
Museum, Posen.

g. Tischleuchter, Silber, drei Stück, zweiarmig, mit Rokokodekor. Johanneskopf Typus XIV, Stempel- 
meisterb. H u. Meisterz, wie bei c. — Geheimrat Pinkus, Neustadt OS

h. Sargschilde des Breslauer Büttner-Mittels, Silber, oval, mit den Zunftemblemen, am Rande später Rokoko
dekor in getriebener Arbeit. Datiert 1786. Dm. 43 35,5 cm. Johanneskopf Typus XIV, Stempelmeisterb.
H. u. Meisterz, wie bei c. - Böttcher-Innung, Breslau.

Breen, Hieronimus [Jeronimus, üeronimus] von Brehm, Brehe, Bretta, Brem, Brien, Brehnich, Jeremias Brister), Sohn 
des deutschen Schulhalters Daniel von Breen zu Antorff in der Schweiz, heiratet in Breslau als Geselle am 
13. Oktober 1587 Magdalena, die Tochter des + Goldschmieds Eucharius Riher MM wird bald darauf Bürger 
und Meister. Seine Frau ist am 11. August 1592 und 25. Juli 1595 Taufzeuge am Dom. Breen stirbt am 5 12 
Juni 159S. Seine Tochter Elisabeth heiratet am 4. Februar 160S den Krämer Martin Opitz MM Seine Tochter 
Hedwig heiratet am 4. Oktober 1611 den Goldschmied George Koldt iMM . Sein Sohn Daniel, ein Handelsmann,
vielleicht identisch mit dem Daniel von Breen, der 1627'28 Wardein und kurze Zeit Miinzmeister in Glatz ist) 

ehelicht am 7. Juli 1620 Maria, die Tochter des Handelsmannes Zachaeus Müminer MM .
Brega, Hildebrandus de, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Tage vor Andree 29. November) 1387, Bürge ist 

Walther aurifaber.
Brehnich, Hieronimus [Heinrich], siehe Breen.

7
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Brcihisch, Heinrich, August Brcibysius, Brovisius , ( loklarbeiter, geb. in Leipzig, Sohn des Zobelfärbers Johann Martin 
Brcihisch, verfertigt in Breslau hei Ferdinand Christian Beyl als Meisterstück eine Haarnadel mit Brillanten, wird 
Meister am I. Juli und Burger am 14. Juli 1704. Heiratet 20 Jahre alt am 6. November 1704 Sophia Elisabeth, 
die Tochter des t Spediteurs und Znlleinnehniers Johann Thomas Weiss in Anhalt Elis.,. Seine Frau f IS. ibegr. 
d. 21.1 V. 1707 Flis ). Breibisch heiratet im August 1707 Anna Juliana Weiss, die Schwester der ersten Frau i.Elis.j. 
Ist in der Mcisterlistc von 1700 das letzte Mal erwähnt.

Hrcm, Hieronimus, siehe Breen.
Bremer, Lenhart, Cioldschniiedgcselle, heiratet 156h Barbara, die Witwe Hans Richters Elis...
Brcndcl, Heinrich, Jubilierer, Sohn des Handelsmannes Melcher Brendel, heiratet am 20. Februar 1632 Margareta, 

die Tochter des I landelsmaunes Peter Langwiese MM).
Brensfell, Gerhard, Goldschmied von Braunschweig, heiratet in Breslau am 6. November 1564 Eva, die Tochter des 

I Hans Hetzer MM , wird dadurch Schwager des Goldschmieds und Wappenschneiders Volckmar Gliczman.
Brcscykc, Jacob, siehe l'rcsi vke.
Brien, I lieroiiimus von, siehe Breen
Briger, (Taus [Niclos. Nicze] iBneger, Claus vom Brige, Claus Gnltsmyt , aurifaber, wird Breslauer Bürger vor 1364. 

Nicze Briger reicht am Freitag nach Viti 18. Juni, 1367 seiner Frau Anna die Hälfte alles seines Besitzes 
(Schüppenh. II. 380-1). Ist 1360 erwähnt im Nudus Laurentius, fol. 133a. Wird in den Bürgerbüchern von 1371—1381 
acht mal als Bürge genannt. Herisil Wynczk verkauft 1371 dem Claus Goltsmyt sein Gebäude bei der Crunimen- 
dorlynnc. Dafür verreicht Claus Goltsmet dem Hensil Wynczk sein Erbe bei Elze Gnegynne (Schöppenb. III. 
H»h>. Al" Freitag nach Aguetis (23. Januar, 1372 reicht Claus Briger der Goltsmit seiner Frau Anna für den 
Fall seines Todes allen seinen Besitz zu ihren Lebetagen. Stirbt sie, so fällt derselbe an seine Verwandten. 
Vormund der Frau soll der Goldschmied Niczco Jencowicz sein. Die erste Verleibdingung von 1367 soll auf
gehoben sein (Schöppenb. III. 151 hj. Am Montag nach Oculi il. März) 1372 verreicht Meister Claus vom Brige 
der Goltsmit dem alten Stadtschreibei Peter 5 Mk. jährl. Zins auf sein Haus am Ringe bei Mathis Rimer, 
wiederverkäuflich um 50 Mark. So lange der Zins steht, soll Claus von seinem Grundstücke einen Wassergang 
für Regen und Hinunelwasser durch Peters Erbe legen (später gestrichen). An dem gleichen Termin verreicht Petrus 
der alte Stadtschreiber dem Claus vom Brige sein Erbe bei Mathis Rimer zu einein rechten Kaufe. Claus soll die 
Mauer an Peters Steinhause halb haben, doch soll er nicht „gesese, swebbogin noch abueryen“ | Abführrinnen] 
hineinhrechen. (Schöppenb. III. 155b, 156» Am Freitag nach Bartholomei (26. August, 1379 verreicht Claus seiner 
Frau Anna die Hälfte alles seines Besitzes nach seinem Tode (Schöppenb. IV. 242b). Claus Briger stirbt um 1384.

Briger, Hannos, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Tage vor Circumcisio domini 1399 ( 31. Dezember 1398).
Briger, Johannes [Hanus], Brieger aurifaber, wird Breslauer Bürger am Freitag vor Simon u. Judas (24. Oktober, 

1455. Ist 1478 Juratus. Stirbt vor 1490
Briger, Thomas (Brieger, aurifaber, wird Bürger am Mittwoch vor Martini ep. .7. November) 1453. Ist im 

Catalogus civiunt von 1470 nicht mehr erwähnt.
Brinneger, Hensil, Goltsmit, wird Bürger vor 1364. Verreicht 1369 der Margareta Engilgerynne 1 Mk. jährl. Zins 

auf sein Erbe bei Mathis Goltsmit, wiederverkäuflich um 10 Mk. Schöppenb. II 443»;
Brister, Jeremias, siehe Hieronimus von Breen.
Broecker, Adam, Juwelier, tritt am 15. Juli 1886 in die Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1893.
Brovisius, Heinrich August, siehe Breibisch.
Brück, Heinrich Theodor (Bruck), Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schneiders Gottlob Brück, lernt bei Carl 

Wilhelm Knebel von Ostern 1826 bis Juli 1830. Erwirbt das Bürgerrecht am 31. Dezember 1834, alt 23 Jahre. 
Arbeitet als Meisterstück eine Suppenkelle, wird Innungsmitglied am 28. September 1835. Ist in der Liste von 
1843 das letzte Mal erwähnt. Stirbt 1854 (?).

Bruno, Ludwig Wilhelm Brunów', Silberarbeiter, geb. zu Lomza in Polen, Sohn des Beamten Wilhelm Bruno, 
erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 11. Mai 1847, alt 36 Jahre. Meldet sich zur Aufnahme in die Innung am 
22. Juli 1847, arbeitet als Meisterstück einen viereckigen Deckelpokal, wird am 18. Januar 1848 als Mitglied 
rezipiert. Stirbt am 4. Oktober 1885. Bruno zeichnet WB negativ eingeschlagen, vgl. Taf. V Nr. 196. 
a Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem runden Fusse drei Gruppen von Leidensattributen, auf dem Nodus 

und dem unteren Teile der Kuppa silbernes Blattwerk. H. 23,2 cm. Johanneskopf mit Jahreszahl 59, 
Gehaltsst. 70, Stempelmeisterb. T u. Meisterz. — Dorotheenkirche, Breslau, 

b. Tafelsilber, Löffel und Gabeln etc. finden sich häufig in Breslauer Privatbesitz.
Brunswig, Helyas de 'Helyas, Helias, Elyas, Elias Goltsmet;, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Montag vor 

Andree (28. November) 1401, Bürge ist Niclos Crommendorff. Wohnt am Ringe. Zahlt 1403,4 an Steuern: de
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opere 1 2 fertonem 'Steuerb. fol. IOC Erscheint 1408, 1409, 1412, 1415, 1117 in den Geschworenenlisten der 
Signaturbiicher ais Znnftsenior. Verreicht 14(73 dem Heinrich Wonschilburg 3 Mk. jälirl. Zins auf sein Erbe, das 
Peter Kestners gewesen ist, gelegen an der Ecke gegenüber Procop Plathener, wiederverkäuflich um 42 Mk. 
(Schöppenb. IX. 193'. Reicht auf am 18. August 1403 seiner Hausfrau Barbara fiir den Fall seines Todes all sein 
Out; hinterlässt er Kinder, dann nur die Hälfte Schunpenb. IX. 203i. Wird 1405 gelegentlich von Zins
verreichungen erwähnt Schöppenb. X. II1’, 47h.. Gelobt am Dienstag nach Letare 19. Märzi 1409 Laurentien, 
Andres Czudmars Diener, zum nächsten Dienstage vor der Stadt Recht zu stellen Signaturb. XVII i. Bürgt 1415 
mit anderen für Girke Jungeweise. Signaturb. XX Stirbt um 1420.

ßruschke, Johann, Silberarbeiter, wird am 20. Januar 1873 in die Innung aufgenornmen und bleibt Mitglied bis zum 
13. Oktober 1S93.

Buchholz, Friedrich, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Kretschmers Friedrich Buchholz, stirbt kurz vor 
Michaelis 1624 „vor der Königl. Stadt Danzig auf dem Schottlande“, alt 27 Jahre Elis.

ßuckinschuch. Niclos (Bucky nsclmch, Bockinschuch , aurifaber, wird Breslauer Bürger am Dienstag vor Petri ad cathedram 
■ 16. Februar 1384, Bürge ist Hannos Nysser. Wohnt in seinem eigenen Hause auf der Althiissergasse bei der Schulen 
an der Albrechtsgasse. Erscheint 13S6, 13S9, 1392,1396,1403,1406, 1409, 1412 in den Geschworenen listen der Signatur
bücher als Zunftsenior. Zahlt 14034 an Steuern: de hereditate 1 lot, de opere 'fertonem iSteuerb. fol. 20h) 
Seine Frau Elisabeth Else verreicht mit Agnit Wonschilburgynne 1 388 dem \ndris Sussewvnckel alles Gefälle 
von ihrer Schwester, des genannten Andris Frau Schöppenb. VI. 112h . Agnit Wonschilburgynne reicht 1389 
dem Niclos Buckinschuch ihr Erbe bei Hannos Glacz zunächst. Buckinschuch verreicht ihr dafür 4 Mk. jährl. Zins 
auf das genannte Haus (Schöppenb. VI. 16S Buckinschuch gibt 1390 der Agnit Wonschilburgynne 3 Mk. jährl. 
Zins auf sein Erbe bei Hannos Glacz zunächst Schöppenb. VI. 206 *> . Weiter verreicht er 1 190 den Geschworenen 
der Goldschmiede 21 Mk. jährl. Zins auf sein Elans bei Hannos (jlacz- -päter wieder getilgt Schöppenb. VI. 
254b . Bürgt 1396 fiir seinen Famulus Jodocus Signaturb. IX. 9i Reicht 1400 dem Hanko Trewgescherer 4 Mk. 
jährl. Zins auf sein Erbe bei Hannos Glacz auf der Albrechtsgasse Schöppenb. IX. 37b Stiftet 1101 eine Mark 
jährl. Zins für den Altar in der Goldschmiedekapelle auf sein Erbe bei Flannos Glacz Schöppenb. IX 67h, pgh 
Bürgt 1401 für seinen Knecht Jacub, dass er friedlich sein soll Signaturb. XIII Stirbt um 1412. Seine Frau
Elisabeth srirbt 1413. Am Montag nach Lamberti 18. September 1413 erwählt Magister Johannes Goltberg, 
Seelwärter der t Elisabeth Buckinschuchynne die Geschworenen der Goldschmiede und mit ihnen den Gold
schmied Meister Steffan zu Mitverwesern des von der Verstorbenen gestifteten Seelgerätes Signaturb. XIX 
Am Tage Galii (16. Oktober'i 1414 bekennt Barbara, die Tochter des Niclos Buckinschuch, sich mit Magister 
Goltberg wegen aller Zwistigkeiten, betreffend das von ihrer Mutter gestiftete Seelgerät, in Güte geeinigt zu 
haben (Signaturb. XX

Büttner, Albert Adalbert Bittner , Goldarbeiter, geb. am 24. Januar 1844, Sohn des Goldarbeiters Ferdinand 
Büttner, lernt bei seinem Vater von Ostern 1858 1S62. Tritt am 9. Oktober 1S65 der Innung bei, scheidet
am 18. April 1S7I wieder aus.

Eüttner, Carl Friedrich, Goldarbeiter, geb. in Breslau, erlernt die Goldschmiedekunst, wird später Destillateur, will 
dann wieder zu seiner ersten Protession zurückkehren, meldet sich am 16. Januar 1776 als Stückmeister, legt die 
Zeichnung zu einem Plack vor und wird zur Meisterarbeit zugelassen. Ist seitdem in dem Protokollbuche nicht 
mehr erwähnt.

Büttner, Ernst August, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schneiders Carl Christian Büttner, lernt bei Christian 
Friedrich Rahmstein vom Qu. Crucis 1808 bis Michaelis 1S14. Erwirbt das Bürgerrecht am 15. September 1S20, 
alt 28 Jahre. Tritt am 26. Oktober 1839 in die Innung ein. Ist Ältester von 1S51 — 1854. Stirbt am 
5. Januar 1856.

Büttner, George, Goldschmiedgeselle, am 22., 29. Oktober 1597 stirbt sein Sohn Georg.
Büttner, Jacob Gottlieb [Gottlob] Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schneiders Carl Christian 

Büttner, Bruder des Goldarbeiters Ernst August Büttner, lernt bei Johann Gottlob Tholuck vom 21. Juni 1810 
bis 21. März 1816. Erwirbt das Bürgerrecht am 2. Juni 1S26, alt 29 Jahre. Tritt am 26. Oktober 1S39 der 
Innung bei. Stirbt 1S58.

Büttner, Johann Carl Ehrhard, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Emst August Büttner, erwirbt 
das Bürgerrecht am 2. September 1S42, alt 25 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Büttner, Julius, Goldarbeiter, wird Innungsmitglied atn 27. Dezember 1S52 12. Januar 1S53>. Stirbt am 7. Juli 1S71.
Büttner, Martin Bittner, Büttner Silberarbeiter, Sohn des Tischlerältesten Martin Büttner zu Fraustadt in Posen, 

arbeitet in Breslau bei Johann Peter Ziegler als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister 
am 25. Oktober 1721 und Bürger am 20. März 1722. Heiratet am 21. April 1722 Anna Eleonora, die Tochter
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(les Goldschmiod.iltestcn Thomas Kuntze Flis. Seine Fran Anna Elennnra + 13. III. 174S. Er selbst stirbt 
175(i Hüttner zeichnet MH in ovalem leide.
a. Tauf sch iissel, Silber, weiijg gerippt. Johanneskopf, Stempelmeisterb. R positiv, Meisterz. n. Kriegssteuerst.

Adh rtvpus. Sandkirche, Hreslau.
Biittncr, Rudolf, Goldarbeiter, wird nach der am 15. Oktober erfolgten Anmeldung am 9. November 1S7S in die 

Innung niifgenommi n Stirbt am 10. Nfivembti 1SS2.
Hufe, (lotthied, (loldsclnmedgeselle, geb. in Hreslau, Sohn des Kretschmers Sebastian Hufe, stirbt zu Stockholm in 

Schweden am 22. April 1044 alt 24 Jahre 12 Wochen Elis.
Hurghardt, IJnhann] Samuel lliicdrich, tioldarbeiter, Sohn des (ioldarbeiters Ferdinand Burghardt in Posen, verfertigt 

in Hu sinn bei Ferdinand Christian Krebs als Meisterstück ein Paar goldene Reifohrringe in Filigranarbeit mit 
Hrillauten, wird Meister am 29. April und Burger am (> Mai 1S00. Eleiratet am 14. August 1S00 Charlotte 
Elisabeth, die Tochter des K aufmanns Johann David Tiesler MM.. Zieht 1S05 nach Posen, wird aber bis 1808 
in dít Mcisterliste geführt.

Hurghardt, Theodor ITuugott. ( ioldarbeiter, gib. in Posen, Sohn des Goldarbeiters Samuel Friedrich Burghardt, 
lernt in Hreslau bei Heinrich Wilhelm Schärft, dann bei Ferdinand Wilhelm Reichel von IS 16 1S41. Erwirbt 
das Hreslauei Bürgerrecht am 26 Juni 1846, alt 2S Jahre. Wird nicht lnnungsmitglied. Zieht 184S nach Wien,
I isst sich aber sein Bürgerrecht reservieren.

Husinsky, Heinrich, Goldsihmiedgcselle, Sohn des I’ostrciters Hans Husinsky, stirbt in Breslau am 25. Juli 1625, hat 
bei George Sauei mau auf der Stockgasse in Arbeit gestanden

Husserl |Hussart], Johann Carl Gottlob, siehe Bessert.
Hüttner |Hu1ner|. I rautz, siehe Hottner.
Hüttner, Martin, siehe Hüttner.
HuwalslCarl Maximilian, siehe Powalsky.
Buxhainnier, Hans [Johannes), sřeln Hoxhammer.
Candisch, Johann (iottlieb Kandisch , Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Gottlob Benjamin Werner vom Juni 

1749 1756. Wird in Berlin Bürger und Meister; da er es dort zu nichts bringt, zieht er nach Breslau zurück
und wirbt bei dem hiesigen Mittel ein. Wird ohne nochmalige Anfertigung eines Meisterstückes nach Erlegung 
von 50 Gulden Rezeptionsgehiihr am 26. i27. September 1766 rezipiert. Erwirbt das Bürgerrecht am 8. De 
zember 1767. Stirbt am 2. begr. d. 4. August 17S4, alt 49 Jahre 14 Tage .Elis.

Canth, Mathias de, aurifaber, wjrd Breslauer Bürger am 3. Oktober 1435.
Carl, Hans, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschlägers Hans Carl, heiratet am 25. Februar 1596 

Christina, die Tochtei des Michael Mittman, gewesenen Bäckers in Strehlen MM
Casperge. Christian Julius Berthold iKasperkei, Gold- und Silberarbeiter, geb. 1823 in Breslau, Sohn des Silberarbeiter

gesellen Christian Caspirge, erwirbt das Bürgerrecht am 4. April 1S45, alt 22 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Casperge, Johann Gottlieb [Gottlob] Caseberge, Kasperge, Kasperke, Kasebergen, Silberarbeiter, geb. in Breslau, 

Sohn des Johann Casperge, Erbsassen auf dem Stadtgute vor dem Odertor, lernt bei Johann Bernhard Hoensch 
vom 27. Dezember 1777 bis 18. September 17S3. Arbeitet bei Carl Gottfried Haase als Meisterstück ein Giess
becken nebst Kanne, wird Meister am 24. Oktober 1792 und Bürger am 4 Februar 1793. Ist 1S24 zum letzten 
Male erwähnt.

Cawder, Mathias, sieht Kau der.
Christiany, Gottlob |Gottlieb] Friedrich Christianni, Kristiáni , Goldarbeiter, Sohn des Ratskämmerers und Hof- 

juweliers Christoph Christiany in Naumburg, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 23. April 1731. Heiratet am 
S. Mai 1731 Juliana, die Tochter des t Kürschners Wilhelm Albrecht; Trauzeuge ist der Goldschmied Gottfried 
Ihme (MM}. Arbeitet als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 3. Oktober 1731. 
Stirbt um 1741.

Christman, Christian, Goldschmiedgeselle, im August 1713 stirbt sein 6 Jahre alter Sohn Gottlieb August.
Chuděr, Mathias, siehe Kau der.
Chutonis, Jacobus de montibus, siehe Jacobus de montibus Kuttenis.
Chutonis, Laurentius de montibus, siehe Laurentius de montibus Kuttenis.
Cläre, Jacob, aurifaber, w'ird Breslauer Bürger am Tage vor Simon u. Judas 27. Oktober) 1371; Bürge ist Claus 

Briger. Siehe Jacob Luczk.
Claus, aurifaber, für ihn bürgt 1401 Bartholomeus Schuwort, dass er friedlich sein wolle gegen Andreas Apotecarius 

[auf dem Hühnermarkte] (Signaturb. X11E.
Claus, Goltsmyt, siehe Claus Briger.
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Claus vom Rrige, siehe Claus Rriger.
Clauss, Carl Philipp Klaussi, Goldarbeiter, geh. in Leipzig am 1. April 1771, Sohn des Schornsteinfeger ältesten 

Johann David Clauss, lernt in Leipzig bei Johann Caspar Westermann von 1785 17dl. Lasst sich am 23. März
179S von den Ältesten der Leipziger Goldschmiede-Inming, Johann Heinrich Lieheskind und Johann Ludwig Bro lei, 
eine Kopie seines Lehrbriefes ausstellen, da er in Rreslau Meister werden will. Arbeitet bei Johann Rernhard 
Hoensch als Meisterstück eine Sternblume mit à jour gefassten Rrillanten, wird Meister am 12. Juni und Riirger 
am 23. August 170S. Heiratet am 17. Juli 1801 Rosina Dorothea, geh. Stephan, verw. Ledel Elis. Seine Frau 
t 4. 'begr. d. 7.1 XII. 1808 Elis. Claus ist 1812 das letzte Mal erwähnt. Sein Porträt, in Aquarell gemalt von 
Christian Friedrich Knoefvell, im Schlesischen Museum fiii Kunstgewerbe und Altertümer in Rreslau.

Conczel, Jacobus, siehe Konczel.
Conrad Goltsniet (Meister Conrad), wird erwähnt zwischen 1350 13o3 Rertold von dein Czindal verkauft 1350

dem Meister Conrad das Erbe bei dem Steinhause Hermans von Essen 'Schöppenb. I. IM-1 Conrad der (lolt- 
smet reicht 1300 dem Petir Czitwar das Erbe halb an der Ecke kein Harm bei Hensil von der Nysse zu 
einem rechten Kaufe 'Schöppenb. II. 89b,. Meister Conrad reicht 1361 dein Sydil Scheiteier sein Grundstück 
an der Ecke bei dem Erbe von Nwdorfs Kindern und verkauft 1363 dem Nickil Durrendorf sein Resiiztum an 
der Ecke kein Harm ‘Schöppenb. IL 1361, 1S51

Conrad, Herrmann, Goldarbeiter und Graveur, wird am 9. November 1S78 in die Innung aufgenomnien und bleiot 
Mitglied bis zum 13. Oktober 1S93.

Cossler, Daniel, siehe Kostier.
Cothbus, Jacobus de, aurifaber, wird Rreslauer Riirger am Montag nach Jubilate 30. April 1436.
Crafftczober, Hans, siehe Krafftczober.
Crammer, George David, siehe Kramer.
Cretsmer, Lorencz, Cretschmer, Kretschmer, Meister Lorencz der Goltschnud , aurifaber, wird Rreslauer Riirger am 

Freitag vor Invocavit 29. Februan 1460. Ihm reicht 1461 Barbara Jorge Heynin, die Witwe des Goldschmieds 
Georg Heyne, ihr Haus am Ringe unter den Hutterlauben. Cretsmer gibt ihr dafür 8 Mk jährl. Zins auf sein 
Haus zu ihren Lebetagen Tradb. I. 55'. Er erscheint 1463 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als 
Zunftsenior. Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Creuziger, Adam, Jubilierer, am 17. Juni 1642 heiratet seine Tochter Susanna Katharina den Hans Zange d. ä. MM).
Cringel, Steffan Kringel, Gringel, Meister Steffan), Goldschmied, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 26. Februar 

1501. Erscheint 1512, 1515, 1517 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior Am 21. No
vember 1517 verfügen die Ratmannen, dass jeder, der Gold gegen geschlagene Gulden verkaufen will, sich an 
die Goldmünze zu Meister Steffan dem Goltschmide zu wenden habe. Scriptores rer. Siles. Bd. III S. 176> 
Cringel stirbt vor 1525.

Crommendorif, Andreas, aurifaber, wird Bürger am Tage Francisci (4. Oktober' 1415, Bürge ist Niclos Crommendorff.
Crommendorii, Johannes [Hans], aurifaber, wird Bürger am Montag nach Bartholomei 25. August 1421. Reicht 

am Freitag nach Corpus Christi 1. Juni, 1431 den Vormündern eines Seelgerätes 1 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe 
unter den Hutterlauben bei Mathis Radag zunächst, wiederverkäuflich um 14 Mk Bresl. Stadtarchiv, Orig.- 
Schöppenbrief, Pergament mit 2 Siegeln). Erscheint 1432, 1435, 1438 in den Geschworenenlisten der Signatur
bücher als Zunftsenior. Ist 1441 im Schöppenbuch XIV erwähnt.

Crommendorif, Niclos (Crummendorff, Krommendorff, Krummendorff, Krymmendorffaurifaber und Stadtbrynner, wird 
Bürger am Mittwoch nach Galii '19. Oktober) 13S4, Bürge ist Hensil von Glacz. Wohnt auf dem Hühnermarkte 
Zahlt 1403 4 an Steuern: de hereditate 1 scot, de opere 1 2 fertonem, de re 1 lot, item de orto 5 quart (die letzte 
Angabe ist im Originaltexte durchgestrichen,. Erscheint 1391, 1395, 1397, 1399, 1401, 1403, 1413, 1416 in der 
Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Reicht 1392 dem Peter Pezeler 6 Vlk. jährl. Zins aut 
sein Erbe am Hühnermarkte bei Walther Goltsmed und 1400 dem Stephan Kugasse von der Olsen und Soffey 
seiner Hausfrau 3 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe „off deme Vogilmarkte“ zwischen Andreas Apteker [heute die 
Kränzelmarkt-Apotheke] und Walther Goltsmed, wiederverkäuflich um 42 Mk. Schöppenb. VII 72b, IX. 22b 
Crommendorffs Haus wird 1401 — 1404 erwähnt in Schöppenb. IX fol. 81 b, 218b, 220b, 252b. Crommendorff erscheint 
1401 als Verwalter von Zunftgeldern (Schöppenb. IX. 56b'. Stiftet 1401 eine Mark jährl. Zins für den Innungs
altar in der Goldschmiede-Kapelle auf sein Haus bei Walter Goltsmed Schöppenb. IX. 67b, 68b). Reicht 1401 
seiner Frau Barbara ein Kindesteil von all seinem Erbe und Gut nach seinem Tode (.Schöppenb, IX. 94- Niclos 
Crummendorff der Stadt Brynner sagt am Dienstag nach Letare 19. März) 1409 aus, dass Herr Niclos der 
Weihbischof ihm durch seinen Diener habe sagen lassen, dass er dem Laurentius, Andres Czudmars Diener, 
170 Mk. von dem Silber geben solle, das Laurentius von ihm (.Crommendorff) gekauft hat. (Signaturb. XVII .



54

Crommendorff. Patiel, aurifaber wird Bürger am Freitag nach Corpus Christi (21. Juni) 1443 Stirbt vor 1470
Crnmmcndorff, Vincencitis, aurifaher. wird Bürger am Sonnabend nach Assumptio Mariae (18. Augusti 1436.
Ciinczc, Jacob, siehe Jacobus Konczel
Cunzco, aurifaber, siehe Kunzco.
Cuttc-ner, l aspar, aurifaher, wird Burger am Freitag vor ltnocavit -29 Februar) 1460. Ist im Catalogus civium von 

1470 nicht mehr erwähnt.
Czcdclaknwici, Jano de i7edelakowic7i, auritaber, wird Bürger am Tage nach Conversio Pauli (Dienstag d. 26. Januar 

1367, Bürge ist Nickil Hone.
Czipscr, Nicolaus Zipser) aurifaber, wird Burger am Dienstag nach Egidii (2. September) 1410. Bürge ist Landecke. 

( Gipser ist selbst 1423 u. 1426 Bürge Biirgerb. III. 37b, 43V Erscheint 141S, 1424, 1427, 1430, 1433, 1436, 1439, 
1440, 1443, 1446 in den Geschworencnlisten der Signaturbiicher als Zunftsenior. Ist 1446 Testamentar des 
Nicolaus Polak (vgl. Urk. 8i. Stirbt um 1450.

Czolcz, Petir de, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend nach Jubilate (29. April 1385, Bürge ist Waltherus aurifaber.
Damas, Johann Vitus Adeodatus i Damastenen, (ioldarbeiter ausserhalb der Innung, Sohn des Kaffeeschenken Georg 

Ad. Damas in dei Altstadt Prag wird am 26. April 1735 in Breslau bei St. Adalbert getraut (Schles. Vorz. VII. 489).
Daniel. Niclas, aurifaber, wird Burger am breitag vor Invocavit (9. Februar 1459. Stirbt vor 1490.
Daniel, Nicolaus, siche Daniel Nicolaus.
Dannliovcr, Johann, ein Goldschmied aus Wien, wird in Breslau bei St. Laurentius am 7. Juli 1772 begraben, war 

46 Jahre alt Schics, Vor/ VII. 4SS .
Danzigcr, Aron, Goldarheiur, geh. in Ratiboř, erwirht das Breslauer Bürgerrecht am 24. November 1846.
Deibelle, Eduard, (ioldarbeiter, geb. in Schwäbisch Gemünd, Sohn des Goldarbeiters Eduard Deibelle, erwirbt das 

Breslauer Bürgerrecht am S. August 1817, alt 2S Jahre. Wird nicht Innungsmilglied.
Deibncr, Gustav Deibener, Deubner ,Silberarheiter, lernt in Breslau bei HerrmannCarl Robert Härtel von Qu.JohannislS49 

bis 10. April 1854. Tritt am 10. Januar 1S61 in die Innung ein, scheidet am 13. Oktober 1863 wieder aus. 
Zeichnet GD negativ eingeschlagen

a. Deckelbecher der Weber-Innung in Neustadt, Silber, innen vergoldet, gestiftet 1862. H. 17,5cm. Johannes
kopf mit Jahreszahl 62, Gehaltsst. 70, Steiupelmeisterb. U u. Meisterz. — Weber-Innung, Neustadt OS.

Delacourt, Balthasar Deragogi , Goldschmied bei der Domschule, siehe Seite 35.
Delffen, Hans von, Goldschmiedgeselle, heiratet in Breslau am 29. September 1555 Anna, die Witwe des Gold

schmieds Cristoff Wassergraf MM .
Deller, Johann Gottlieb Christian (Doller, Tellen, Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Christian Gottlieb 

Schneider vom Qu. Crucis 179S bis Michaelis 1804 Erwirbt das Bürgerrecht am 19. März 1813. Wird Innungs- 
meister am 12. September 1S14. Lebt später in dürftigen Verhältnissen und übernimmt am 11. Juli 1S33 der. 
Posten des Mittelsboteu. Stirbt 1836.

Dclugg, Johann Gottlob, siehe Tholuck.
Demolin, Johann Wilhelm, siehe Dumoulin.
Dethlefsen, Dethlef, Silberarbeiter, geb. zu Husum in Dänemark, Sohn des Branntweinbrenners August Dethlefsen, 

erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 5. November 1839, alt 39 Jahre. Meldet sich am 11. Januar 1840 als 
Stiickmeister und wird am 11. 15. April 1840 in die Innung aufgenommen. Kommt im Januar 1852 völlig ver
armt ins Hospital. Wird am 12. Januar 1853 aus der Meisterliste gestrichen.

Deubner, Gustav, siehe Deibner.
Dhun, siehe Thun.
Dietrich, Christian Diettrich, Dietterich, Diedrich, Diederich, Dittrivh , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des 

Baiett- und Struinpfmachers Daniel Dietrich, verfertigt als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird 
Meister am 27. Februar und Bürger am 2S. März 1730. Heiratet am 18. April 1730 Johanna Katharina, die 
Tochter des Goldschmieds Johann George Schier; Trauzeuge ist Samuel Hammer MM,. Erblindet 1744. Stirbt 
am 17 September 1765. Seine W'itwe + 12. begr. d. 14. VI. 1773 (Elis. .

Dietrich, Christoph .Dittrich , Goldschmied, Sohn des Kretschmers Hans Dietrich zu Neukirch bei Hirschberg, wird 
1659 in Breslau Bürger und Meister Heiratet am 1. September 1659 Rosina, die Tochter des Goldschmied- 
ältesten Hans Jachman d. ä. Elis.,. Stirbt auf der Odergasse in seinem eigenen Hause am 28. (29.) Juni 1667 
alt 36 Jahre 17 Wochen 1 Tag Ehs

Dietz, Daniel August, siehe Titze.
Dittmar, George |örge Dittmers, Ditmer, Dietmar, Diettner, Thittner , Goldschmied, Sohn des Cunrad Dittmar, 

Kanzlisten zu Lüneburg, heiratet in Breslau als Geselle 24. Trinitatis 1587 Anna, die Tochter des Riemers
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Stanislaus Gross Elis.). Wird 
15SS Bürger und Meister.
Wohnt am Ringe unter den 
Riemern. Dittmar heiratet als 
Witwer am 14. Oktober 1601 
Barbara, die Tochter Nickel 
Hermans. Elis. u. MMc Stirbt 
am 27. Mai 160S, alt 42 Jahre 
Elis. i. Seme Witwe Barbara 

heiratet am 14. Juni 1611 
den Johannes Hertelius, Dia- 
konus in der Altstadt Prag 
iMM . Seine Tochter Mag
dalena heiratet am5.Juli 1613 
den Schuhmacher Martin Kie
fer in Neisse ,MM.. Dittmar 
zeichnet D negativ einge
schlagen, vgl. Taf. III Nr. 68.

a. Meerschnecke in ver
goldeter Silberfassung, 
abgeb. Fig. 15. H. 26 cm.
Beschauz. W Typus II 
u. Meisterz. — Musée 
cinquantenaire, Brüssel.

Dittrich, siehe Dietrich.
Ditze, Daniel August, siehe 

Titze.
Dobers, Heinr. Eduard Adolph,

Goldarbeiter, geb.in Breslau,
Sohn des Gräupners Gott
lieb Dobers, erwirbt das 
Bürgerrecht am 25. Juni 1850, 
alt 28 Jahre. Wird am 14.Ok
tober 1856 Innungsmitglied,
Ist seit 1869 Obermeister 
und seit 1876 Stempelmeister 
mit dem Buchstaben V. Stirbt 
im Januar 1886.

Döller,Johann Gottlieb Christian, 
siehe Deller.

Dolucker, Johann Gottlob, siehe 
Tholuck.

Donath, Johann George (Donat, Tonarti, Goldschmied, arbeitet sein Meisterstück bei Stephan Christian Luttroth, 
wird Meister Anfang März und Bürger am 11. März 1739. Ist in der Meisterliste von 1757 das letzte Mal er
wähnt. Donath zeichnet 1GD in herzförmigem Schilde, vgl. Taf. V Nr. 154.

a. Rauchfass, Silber, mit durchbrochener Arbeit. Johanneskopf Typus XI Stempelmeisterb. D, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. Sn'. — St. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem runden profilierten Fusse, an dem Nodus und dem Kuppabelag kehrt das 
Motiv der Weintraube wieder. Auf dem Fusse die Inschrift: „F : F: Carolus Leopoldus Tschipko Supprior 
1747“ und das Stifterwappen mit einem Vogel, der ein Schwert hält, darüber das Augustiner-Chorherrn- 
Monogramm. H. 22,5 cm. Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb. F, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adler
typus. — Sandkirche, Breslau.

Dondorff, Carl Samuel Salomon, Goldarbeiter, geb. am 11. Januar 1792 in Gimmel bei Winzig, Sohn des Pastors 
Samuel Dondorff, lernt in Breslau bei Johann Sigismund Heintze von Ostern 1807 bis Johannis 1811. Erwirbt

Fig. 15. George Dittmar: Schneckenpokal im Musée cinquantenaire in Brüssel



das Bürgerrecht am Q Oktober 1S20. Tritt am 2b Oktober 180 in die Innung ein. Ist Stadtverordneter von 
1848- 1850 und Innmigsobermeister von 1S54 ISbl. Stirbt am 21. Juli 18b7.

Dnndnrff, Kollert, Ooldarbeiter, geb. in Itreslau am 13 September 1831, Sohn des Ooldarbeiters Carl Samuel 
Salomon Doiidorff, lernt bei seinem Vater vom Dezember 1S45 Michaelis 1847 bis 15. Juli 1S51. Wird am 
2) April 1858 Mitglied der Innung, scheidet 1S93 aus

Dornten, Johannes Hannos Dorink,, aurifaber, wird Bürger am Montag vor Michaelis (25. September 1396: Bürge 
ist Johannes I »ndccliin.

Drogen, (.aspar Drogencr, Drogan, Drogen. Dröger, Dragen, Trogani, Goldschmied, Sohn des Peter Drogen in 
lorgau, arbeitet 1018 als Geselle bei Sebastian Fesch d. j., wird 1020 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet 

am 5. Oktober 102(5 Anna, die Witwe des Goldschmieds Hans Schönknecht aus Öls iElis./. Wohnt auf der 
Si luniedebriieke in seinem eigenen Hause, besitzt auch auf der Odergasse ein Grundstück. Stirbt als Zunft- 
áltester am 20 bigr. d. 22. November 1051, alt 05 Jahre 30 Wochen Elis. u. MM Seine Witwe Anna 
t 4. 'hegt d. (>., IV. 1050 Elis. u. MM

Dudeck, I riech ich Wilhelm, Silberarbeiter, lernt bei Johann Gottlob Scholtz vom Qu. Trinitatis 1790 bis Qu. Remi- 
uiscere 1802. I rwirht das Bürgerrecht am 12. August 1814. Meldet sich 1814 bei der Innung als Stiickmeister 
und wiid rezipiert, bleibt aber bis 1825 sein Meisterstück schuldig. Deshalb wird ihm von 1S19- 1825 das 
immngsiiussigc Stempeln seiner Arbeiten versagt, terner wird ihm 1824 sein Gesuch wegen Rückzahlung des 
Reziptionsgeldcs abschlägig beantwortet. Wird nach Beseitigung aller Differenzen am 22. April 1S25 in die 
Heistei liste eingetragen. Ist 1840 zum letzten Male erwähnt.

Dulin, sic lu I hu n.
Dumoulin, Johanu Wilhelm Diimoulin, Demolin , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Uhrmachers Andreas 

Dumoulin, lernt be i Johann Carl Wagner vom 15. Juni 1S11 bis 21. Marz 1810 Erwirbt das Bürgerrecht am 
22. Scptembci 1S20, alt 29 Jahre. Wird liinungsmitglied am 20. Oktober 1S39. Stirbt 1851.

Dunckel, Johann 11 laus] Christoph, siehe Tunckel.
Duquest, Joachim, von Liegnitz, ein Goldarbeiter auf dem Sande, siehe Seite 35.
Duquest, Johannes Christian, ein Goldschmied auf dem Sande, Sohn des Tischlers Johannes Duquest in Liegnitz, 

heiratet am 20 Oktober 1088 Maria Konstanze, die Tochter des Hotschuhmachers Matthias Mader auf dem 
Dome Matth. .

Eben, Matthes, Goldschmied, seine nachgelassene Tochter Katharina heiratet am 17. Oktober 15SS den Hausknecht 
Michael Buschke MM

Eberlein, Christian Gottlieb, Goldarbeiter, stirbt am 14. cbegr. d. 10.) Februar 175S, alt 51 Jahre 2 Monate Elis.j
Eberlein, Gottfried Gideon [Andreas], d. ä., Goldarbeiter, Sohn des Schneiderältesten Balthasar Eberlein in Leipzig, 

wird in Breslau 1701 Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 7. Juni 1701. Heiratet ain 20. Juni 1701 Johanna 
Henrietta, die Tochter des | Leipziger Juweliers Johann Heinrich Reinhard Elis.,. Wohnt am Ringe. Seine 
Flau Johanna Henrietta + 29. 11. ibegr. d. 2. III. 1708 Elis.,. Eberlein heiratet am 5. Oktober 1711 Maria 
Magdalena, die Tochter des Kretschmers Adam Mickosch Elis. . Seine Tochter Henrietta Sophia heiratet am
26. August 1721 den Silberarbeiter Johann Christoph Müller (Elis.,. Eberlein stirbt am 13. >begr. d. 15., Januar 1732, 
alt f>5 Jahre 10 Wochen Elis Seine Witwe heiratet am 16. Februar 1734 den Silberarbeiter Thomas Beyl 'Elis.

Eberlein, Gottfried Gideon, d. j., Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Gottfried Gideon Eberlein d. ä., 
arbeitet bei Johann David Kriebel als Meisterstück einen Uhrhaken und Ring, wird Meister am 25. August und Bürger 
am 7. September 1746. Heiiatet am 26 Oktober 1746 Rosina Elisabeth, die Tochter des Goldschmieds Christian 
Beyl Elis.i. Stirbt ain 25. (begr. d. 2S i August 1770, alt 52 Jahre weniger 7 Wochen Elis.). Seine Witwe t H. 
begr. d. 13.1 X. 1772. Elis.

Eberlein, Johann Gottfried, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Gottfried Gideon Eberlein d. ä„ 
verfertigt als Stückarbeiter bei Johann Klinge einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 10. Januar 
und Burger am 16. April 1734. Heiratet am 4. Mai 1734 Anna Katharina, die Tochter des Partkrämers Samuel 
Scholtz i Elis.i. Seine Frau t 22. begr. d. 24 IX. 1735 Elis.i. Eberlein heiratet am 26. Oktober 1739 Anna 
Rosina, die Tochter des Kretschmers Benjamin Geissheimer Elis.) Stirbt am 13. Februar 1758. Seine Tochter 
Christiana Henrietta heiratet am 7. Februar 1774 den Oberamtskassenkontrolleur Benjamin Christlieb 
Hoenisch fłlM,. Eberleins Witwe Anna Rosina t 2S. ,begr. d. 31.i V. 1781 Y1M,. Sein Sohn Carl Gottfried, 
ein Handlungsverwandter, heiratet am 22 November 17S1 Johanna Christina, die Tochter des t Buchhalters 
Johann Daniel Heidrich MM

Eberlein, Thomas Gideon, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Gottfried Gideon Eberlein d. j., 
lernt bei Johann Daniel Albert vom 17. März 1760 bis 22 März 1764. Meldet sich als Stückarbeiter am
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2, Oktober 1771, arbeitet bei Christian Beyl einen mit Rauten besetzten Ratzel, wird Meister am 1*) November 
1771. Erwirbt das Bürgerrecht am 9 März 1772. Heiratet am 13. Januar 1773 Rosina Dorothea, die Tochter 
des t Kretschmers Christian Oottlieb Teller 'Elis.r. Seine Frau + 8. 'hegr. d. 11.) VII. 1792 Elis.,. Er selbst stirbt 
am 29. Oktober (begr. d. 1. November 1S01, alt 54 Jahre ,Elis.).

Ebert, Friedrich Wilhelm, Gold- und Silberarbeiter, von Kottbus gebürtig, Sohn des dortigen Goldarbeiters Christian 
Friedrich Ebert, lernt in Breslau bei Samuel Christoph Thun vom 27. Dezember 1777 bis 18. September 1783. 
Arbeitet bei Ferdinand Christian Beyl als Meisterstück einen Sternring mit Brillanten und einen Zuckerkasten mit 
durchbrochener Arbeit, wird Meister am 17. Juni i? 4. September' 1792. Erwirbt das Bürgerrecht am 4. Februar 1793. 
Heiratet, 37 Jahre alt, am 14. Juli 1794 Maria, die Tochter des t Kretschmers George Krön in Rosen bei Kreuzburg 
'Elis..,. Lebt später in dürftigen Verhältnissen. Seine Frau Maria t 17 begi d. 20. VIII. ISIS Elis.. Ebert kommt 
1823 bei dem Mittel um eine Unterstützung ein, die ihm bewilligt wird. Stirbt bald darauf.

Ebert, Johann Christian 'Eberth, Ebertt), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Kaufmanns Johann Michael Ebert, 
arbeitet bei Johann David Kriebel als Meisterstück einen Uhrhaken nebst Ring, wird Meister am 0 Februar und 
Bürger am 10. Februar 1747. Heiratet am 9. September 1750 Johanna Dorothea, die Tochter des t Schulkollegen 
am St. Elisabethgymnasium, Johann Gabriel Stephan (Elis.). Stirbt am 19.(20. Juni 1764, alt 54 Jahre'Elis.). Seine 
Witwe t 4. begr. d. 7. 1770 < Elis.

Ebert, Johann Jacob, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Christian Ebert, lernt bei Carl 
Wilhelm Schlencker vom Juni 1767- 1773. Meldet sich mit Dispensation der Kgl. Kammer am 27. Februar 1782 
als Stückmeister, arbeitet bei Carl Heinrich Friebach ein Paar Ohrgehänge mit Pendeloques und Rauten, wird 
Meister am 5. Juli 1782. Erwirbt das Bürgerrecht am 10. März 17S3. Heiratet am 10 Februar 17S5 Christiana 
Eleonora, die Tochter des + Kaufmanns Christian Gottfried Wentzel 'Elis. . Stirbt am 22. 'begr. d. 24. Oktober 1805, 
alt 52 Jahre Elis. . Seine Witwe -j- 23. (begr. d. 27. XI. 1810 Elis.

Ebhardt, Carl Daniel, siehe Ep hard.
Ebirhart, Waltherus 'Waltir, Waltyr Goltsmed, Waltlierus aurifaber, Meister Walten, aurifaber, wird Breslauer Bürger 

am Freitag nach Johannis <27. Juni) 1371, Bürgen sind Nicolaus Owras, Heynko Messerer, Claus Briger. Wird 
selbst zwischen 1385—1397 häufig als Bürge genannt. Ist 1390, 1305, 1398 Ratmann (Consul) und 1392, 1396 
1397 Schöppe Scabinus Codex diplom. Siles. Bd. XI S. 20, 21, 127 . Verreicht 1372 seiner Frau Margareta 
allen seinen Besitz nach seinem Tode Schöppenb. III. 202 . Reicht 1376 seinen beiden Nachbaren Hans Landecke 
und Hans Nysser die Mauern, die er zwischen ihnen gemauert hat, halb zu einem rechten Kaufe 
Schöppenb. IV. 111). Ist 13S7 und 1388 gelegentlich von Zinsverreichungen erwähnt Schöppenb. VI. 40, 113b 

Reicht 1392 dem Jekil Rockus sein Erbe in der Hundegasse bei seinem Erbe, das ehemals Peter Engils gewesen 
ist (Schöppenb. VII 94b'. Stiftet 1393 einen Vergleich Schöppenb. VII. 107,. Wird 1303 1400 gelegentlich
von Zinsverreichungen und als Besitzer einer Kaufkammer erwähnt 'Schöppenb. VII. 125b, 152, IX. 22h, 23, 26h. 
42). Stiftet 1401 eine Mark jährl. Zins zu Händen der Goldschmiedekapelle am sein Erbe bei Niclos Crommen- 
dorff (Schöppenb. IX. 67b, 68b). Verreicht 1404 seiner zweiten Frau Anna all sein Gerat nach seinem Tode 
'Schöppenb. IX. 244bi. Stirbt um 1405.

Ebner, Frantz Joseph, Goldarbeiter aus Brünn, heiratet 1734 in Breslau bei St. Adalbert 'Schles. Vorz. VII. 489.
Eensiedel, Vecencz, siehe Vincencius Eynsidel.
Egender, Michael, Goldschmiedgeselle von Weissenborn in Schwaben, ertrinkt in Breslau am 7. Mai 1582 MM:.
Ehrlich, Samuel, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Parchners Christoph Ehrlich, arbeitet bei Stephan Christian 

Luttroth als Meisterstück einen Uhrhaken nebst Ring. Die Ältesten des Mittels besuchen ihn während der Arbeit 
und zweifeln daran, dass er ein an dem Uhrhaken angebrachtes kleines Bild selbständig gefertigt habe. Darauf 
verlässt Ehrlich die Werkstatt des Luttroth, vollendet sein Meisterstück bei sich zu Hause, legt es alsdann den 
Breslauer Ratmannen vor, verklagt die Ältesten unter geringschätzigen Äusserungen über die Innungsmeister bei 
der Kgl. Domänenkammer und verweigert dem Mittel die Einzahlung der 100 Gulden Rezeptionsgebühr. Am 
1. August 1743 wird Ehrlich rezipiert, muss aber die verweigerte Zahlung an die Innungskasse leisten Erwirbt 
am 7. August 1743 das Bürgerrecht. Heiratet am 7. Januar 1744 Johanna Rosina, die Tochter des Handels 
mannes Gottfried Klein Wächter in Landeshut MM . Ist seit 1745 in der Meisterliste nicht mehr erwähnt.

Eichelmann, Friedrich Wilhelm, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Korporals Gottfried Eichelmann, heiratet am 
25. Mai 1750 Anna Rusina, die Tochter des t Hutmachers Daniel Böhl MM

Eichler, Johann Gottlob [Gottlieb], Silberarbeiter, geb. in Gross-Peiskerau, lernt in Breslau bei Carl Gottlieb Gröger vom 
29. September 1775 bis 27. Februar 1782. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meisterstück ein silbernes 
Becken nebst Kanne, wird Meister am 26. Oktober 1792. Erwirbt das Bürgerrecht am 4. Februar 1793. Stirbt 
in dürftigen Verhältnissen im Krankenhospital am 11. begr. d. 13. Oktober 1797, alt 37 Jahre Elis.'.

8
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hiflcr, Johann Wilhelm Robert, Goldarheiter, geb. in Breslau, Sohn des Mehlhändlers Anton Eitler, erwirbt das 
Bürgen echt am 13. April 1S47, alt 31 Jahre. Wird nicht lumingsniitglied.

Eigel, Johann I lanciscns I igelt, Elidel), Goldarbeiter, Sohn des Bildhauers Andreas Eigel in Kuttenberg, heiratet in 
Bicsluu bei St. Adalbert im Oktober 1723. Arbeitet Anfangs als Pfuscher und wird als solcher urkundlich 
„< iold.irhi itei auf dem Klosteigrundc“ genannt. Meldet sich 1736 bei der Innung als Stückmeister und arbeitet bei 
Johann Klinge einen Uhrhaken und Ring, wird Meister am 4. August und Bürger am 8. August 1736. Kommt 
in der Meisterliste von 1736 das letzte Mal vor, scheidet aber erst 1747 aus dem Mittel aus.

Eilfrath, (ieorge I riedrieli illfrath, Lylfrath, Fylradt, Ooldarheiter, geb. in Breslau, Sohn des Bierbeschauers Gerhard 
Petei Eilfrath, lernt bei Johann Gottfried Klock vom 10. Juni 1749 bis 9. März 1751, dann bei Jacob Andreas 
Rottwitt bis 22. Septcmbei 1751, endlich bei Johann Samuel Grische bis 30. Mai 1755. Wegen der kriegerischen 
/eiten werden ihm die Wanderjahre erlassen. Mehlet sich am 18. Juni 1762 als Stückmeister, arbeitet bei George 
I manuel Schölt/ einen mit Rauten besetzten Plack wird Meister am 25. Januar und Bürger am 3. Mai 1763. 
I leiratet am II. Mai 1761 Johanna Elisabeth, die Tochter des Fleischhauers Daniel Neuberger 'Elis.). Stirbt am 
3. ibegr. d. b.i Mär/ 1802. alt 66 Jahre 2 Monate Elis.). Seine Witwe t 19. begr. d. 21. VII. 1810 ,Elis.).

Eittncr, ( icorgi Friedrich ,1 vtlner, I yckiu i. Euckner , Silberarbeiter, meldet sich am 16. März 1759 als Stückmeister, 
arbeitet bei Christian Beyl ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 10. Juli und Bürger am 13. Sep
tember 1759. Stirbt am 11. März 1768, alt 63 Jahre.

Elias, Goltsmed, siehe I lelvas de Brunswig
Elmgren, Johann (iustav Elmgraen, l.hngion , Silberarbeiter, geb. zu Calmar in Schweden, Sohn des Kupferschmieds 

Jonas Elmgren, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 22. Oktober 1841, alt 38 Jahre. Meldet sich am 6. Oktober 
1841 zur Aufnahme bei der Innung und wird am 5. November 1S41 rezipiert. Stirbt am 9. Juli 1857. Elmgren 
zeichnet i\ in rechteckigem Felde, vgl. Taf. V Nr 195.

Kltner, Ilias, (joldsehmiedgeselle und Mitbruder im Hospital zur Heiligen Dreifaltigkeit, stirbt am 19. April 1738.
Elyas Goltsmed, siehe llelyas de Brunswig.
Endemann, Philipp Jacob, Galdarbeiter, wird Burger am 19. August 1816. Tritt am 26. Oktober 1839 in die Innung 

ein Stirbt 1843.
Engels, Frantz, Goldschmiedgeselle, he.iatet am 6. Februar 1557 Eva, die Tochter des t Kretschmers N. Hartman (MM .
bngclt. Gottlob, Goldarbeitergeselle, Sohn des Elias Engelt, Musici instrumentais zu Freiberg in Sachsen, heiratet 

in Breslau am 4. Juni 1709 Susanna, die Tochter des Zechhotens der Maler, Christian Schubert (MM,.
Ephard, Carl Daniel (F.bhardO, Silberarbeiter, geb. 1769 in Breslau, lernt bei Ferdinand Christian Krebs vom Qu. 

Crucis 1786 1792. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meisterstück zwei silberne Tirenen, wird Meister
am 14. Dezent bei 1797 und Bürger am 23. Januar 179S. Stirbt am 25. begr. d. 28. i Januar 1800 ,Elisv.

Erford, Heinrich von (Erffort), aurifaber, ist identisch mit Heinrich von Lutinrad, der 1382 Bürger wird (oder mit 
Heinrich Bornbach, der 13S9 Bürger wird?*. Verreicht am 19. April 1387 seiner Frau Hedwig allen seinen 
Besitz vSchüppciib. VI. 15,. Gelobt 1390 wegen 10 Mk. für Kusuelt, der des Spiels beschuldigt ist Signaturb. 
III. 4h Meister Heinrich von Erffort verkauft 1393 dem Hannos ton Kant sein Erbe (Schöppenb. VII. 115 
Vergleicht sich in demselben Jahre mit Niclos Fettyr und Niclos Rytter wegen des Wasserabzuges auf seinem 
Grundstücke (Schöppenb. VII. 13SC. Ist 1395 Zunftsenior.

Eriber, Stephanus iStephanus Goltsmed, Meister Steffan der Goltsmed), aurifaber, wird Bürger am Sonnabend 
nach Exaltatio crucis ,15. September) 140S, Bürge ist Buckinschuch. Ist 1420 Zunftsenior.

Ertel, Christoph, Hofgoldarbeiter bei dem Herrn Deutschmeister, am 15. Juni 1708 stirbt sein Sohn Gotthilf Christoph.
Euckner, George Friedrich, siehe Eittner.
Eugel, Johann Franciscus, siehe Eigel.
Eyckner George Friedrich, siehe Eittner.
Eylfrath |Eylradt], George Friedrich, siehe Eilfrath.
Eynsidel, Vincencius, d. ä., aurifaber, wird Bürger am Mittwoch nach Circumcisio domini (2. Januar) 1443. Erscheint 

1452 und 1466 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Stirbt vor 1470
Eynsidel, Vincencius < Vecenz Eynsedil, Eensiedeb, d. j., aurifaber, wird Bürger am 14. März 1463. Stirbt vor 1490.
Eysfogil, aurifaber, wird Bürger am Tage vor Purificatio Mariae il. Februar) 1405. Bürge ist Nysser
Eyttner, George Friedrich, siehe Eittner.
Fabri, Daniel, Goldschmied aus Mediars in Siebenbürgen, Sohn des doitigen Goldschmieds Daniel Fabri, wird am 

5. Oktober 1730 in Breslau bei St. Adalbert getraut. (Schles. Vorz. VII. 4S5
Falber, siehe Fe Iber.
Fäsch |Fähsch], siehe Fesch.
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Fährmann, Carl Elias, siehe Pfarrmami.
Faisl (Fayst., siehe Feist.
Falkenstein. Heinrich, aurifaber, wird Bürger am Mittwoch nach ConversüJ Pauli i26. Janufe 1452. Besitzt am Ringe 

ein Hans iTradb. I. 18). Erscheint 1455, 1457, 1459 in den Qeschworenenlisten der Signaturbücher als Znnftsenior 
Ist im Catalogns civium von 1470 nicht mehr genannt.

Falkinhayn, Cnnrad, aurifaber, wird Bürger am Tage Dominici <5. Augusti 1394, Bürge ist Heinrich Bombach.
Falkinhayn. Gunczelinus, wird Bürger am Mittwoch nach Francisci (5 Oktoben 1373, Bürge ist Claus Uriger.
Farrmann, Carl Elias, siehe Rfarrmann.
Fast, siehe Feist.
Fechner, Christian, Goldschmied. Sohn des Tuchmachers Christoph Fechner in der Neustadt Breslau, arbeitet bei 

Hans Jachman d. j. als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 20. April und Bürger 
am 28. August 1716. Heiratet am 29. Juni 1717 Maria Magdalena, die Tochter des f Kürschners Michael Kühn 
MM . Scheint von 171S 1726 auswärts gearbeitet oder aus einem anderen Grunde der Innung ferngestanden

zu haben, da während dieser Zeit sein Name in der Meisterliste fehlt und 1727 ant Schluss der Liste steht. 
Stirbt 1728 (?). Seine Witwe Maria Magdalena + 20. tbegr. d. 22. IX. 1753 <Elis.i.

Fechner, Christian, Goldschmiedgeselle und Inwohner, stirbt am 13. begr. d. 15.i Mai 1741, alt 60 Jahre.
Feige, Andres, Goldschmied, heiratet am 20. Januar 1573 Maria, die Tochter des t Kretschmers Hans Hirschler MM).
Feist, Daniel, Fast), Goldschmiedgeselle von Breslau, stirbt in Leipzig am 8. Februar 1694 Elis. ).
Feist, Daniel 1 Feyst, Faist, Fayst, Fest), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Zacharias Feist, meldet 

sich am Quartal Crucis 1719 als Stückmeister, arbeitet bei Thomas Kmitze einen Kelch nebst Ring und Siegel, 
wird Meister am 15. Januar und Bürger am 12. Juli 1720. Heiratet am 23. Juli 1720 Anna Dorothea, die Tochter 
des t Tuchmachers Tobias Schneider zu Lissa in Posen Elis . Seine Tochter Johanna Dorothea heiratet am 
24. Mai 1740 den Goldarbeiter Johann George Gimmig Elis. ). Feist stirbt am 17. Juni 1757, alt 74 Jahre 
weniger 16 Tage Elis. -. Seine Witwe Anna Dorothea + 10. X. 1763 Elis.

Feist, Zacharias Fast, Goldschmied, Sohn des Schulmeisters Feist zu Róssnitz-Jägerndorf, wird 1682 in Breslau 
Bürger und Meister. Heiratet am 28. Juli 1682 Maitha, die Tochter des t Bäckers Daniel Hilscher MM 
Wohnt am St. Elisabethkirchhofe. Seine Frau Martha t 25. VIII. 1692 ■ Elis.». Feist heiratet am 12. Januar 1694 
Susanna, die Tochter des Archiaiakonus Mattheus Porsch zu Neusol in Ungarn Elis. . Stirbt am 23. il5.,30. Mai 
1712, alt 69 Jahre, 2 Monate 10 Tage Elis... Seine Tochter Susanna Margareta heiratet am 3. Oktober 1713 den 
Bäcker George Klose ,Elis.;. Seine Tochter Anna Martha heiratet am 15. Oktober 1715 den Tuchmacher 
Christoph Hennig MM . Seine Witwe Susanna t 24. -25 III. 1727 MM .

Felber, Hans [Johann] Falber , Goldschmied, Sohn des Johann Felber, Pastors zu Gnichwitz, wird Ende 1658 oder 
Anfang 1659 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 4. Februar 1659 Barbara, die Tochter des Erbsassen 
Martin Wiede MM . Wohnt auf der Niclasgasse in seinem eigenen Hause, zuletzt auf der Odergassse. Stirbt 
als Innungsältester am 11. 15 Mai 1696, alt 65 Jahre etliche Wochen Elis. Seine Witwe Barbara + 28. (begr 
d. 31. V. 1702 Elis. u. MM Felber zeichnet HF ligiert in ovalem Felde, vgl. Taf. III No. 87.

a. Sargschilde der Breslauer Tuchmacher, Silber mit vergoldeten Auflagen, oval, am Rande allegorische Figuren 
in getriebener Arbeit. Datiert 1670. Dm. 51 43 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. Das Mittelstück
mit vergoldeten, von Löwen gehaltenen Zunftemblemen der Tuchmacher, ist eine Arbeit des Christoph Müller 
von 1719. Tuchmacher-Innung, Breslau.

Felber, Hans [Johann] Carl Falber , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Felber, wird 1697 
Meister und am 3. Juli 1697 Bürger. Heiratet am 16. Juli 1697 Elisabeth, die Tochter des Glaserältesten Johann 
Reinhardt Moltzheim Elis. . Stirbt um 1710.

Feiler, Hans, Goldschmiedgeselle aus Law bei Nürnberg, stirbt in Breslau am 27. November 1615 Elis.
Ferber, Friedrich, üoldschmiedgeselle, Sohn des Goldschmieds Christian Ferber in Teschen, heiratet in Breslau am

27. November 1674 Agnes, die Tochter des Teschener Landschreibers Sebastian Reuss MM
Fesch, Daniel, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Rudt.lph Fesch, stirbt am 9. September 

lb33 alt 31 Jahre 'Elis. .
Fesch, Esaias, lernt bei Tobias Vogt und wird im Dezember 1619 Geselle.
Fesch, George, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau. Sohn des Goldschmieds Sebastian Fesch d. j., stirbt am 

20. März 1634, alt 23 Jahre Elis.
Fesch, Rudolph Fetsch, Festh, Vehischi, Goldschmied, Sohn des Pflegers der Herrschaft Wallenburg in der Schweiz, 

heiratet in Breslau am 26. Mai 1592 Anna, die Tochter des t Goldschmieds Jeremias Beck 'MM . Wird 1592 
Bürger und Meister. Wohnt unter den Farbenmacliern an der Schweidnitzschen Gasse. Kommt 1615 bei dem Rate
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darum ein, dass er seines Alters lind seiner bedrängten Nahrung halber des Ältestenamtes enthoben werden 
möge; der Kat genehmigt das Gesuch am 14 März 1 bl5 Lih. definit. IV. 288 Fesch stirbt am .3. 4. Mai 1632, 
alt 75 Jahre I lis. n. MM Seine Witwe Anna t 22. IX. 1633 Elis.').

Fesch, Rudolph (losch, (ioldschmicdgesclle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Rudolph Fesch, stirbt am 
t li binar 1626, alt 26 Jahre Fhs.;.

Fesch, Sebastian |Bastian] »Fetscli, Fasch, Fähscb, Föscli, Väsch, Vesch, Vehisch), d. ä., Goldschmied, aus Basel, 
heiratet in Breslau als Geselle am 8. Februar 1580 Hedwig, die Tochter des Goldschmieds Eucharius Riher(MM). 
Wird 1580 in Buslau Bürger und Meister. Ist seit 15S6 Zuuftältester. Stirbt am 22. Februar 1602, alt 47 Jahre 
Flis.) Seine Tochter Maria heiratet am 2. September 1603 den Kretschmer Friedrich Bencker ..MM Seine 
Witwe Hedwig heiratet am 25. April 1606 den Ambrosius Richter (MM) Sein Sohn Zacharias, ein Seifensieder, 
heiratet am 26. Januar 1616 Hedwig, die Witwe des Seifensieders Adam Schwabe (MM. Sein Sohn Philipp 
heiratet am 27. F chmar 1618 Barbara l'nger (MM. Sein Sohn Esaias, ein Hutschmiicker, heiratet am 12.Mai 1620 
Maria I oehtman MM

Fesch, Sebastian |Bastian| (Fetsch, Vehisch, d. j., Goldschmied, Sohn des Sebastian Fesch d. ä., wird 1607 Bürger 
und Meister. Heiratet am 16. Juli 1607 Barbara, die Tochtei des Handelsmannes Georg Hartman MM. Wohnt 
auf der Albrechtsgasse. Seine I rau Barbara t 21. (begr. d. 24. VIII. 1615 (Elis.). Fesch heiratet 16. Trinitatis 1616 
Regina, die Tochter des t Handelsmannes Sebald Roher aus Olmiitz Elis.). Ist Zunftältester seit 1627. Seine 
Tochter Rosina heiratet am 13. Januar 1637 den Goldschmied Hans Späth (MM,. Fesch stirbt am 7. (9., 11.) März 
1645 I lis. u. MM , ist in der Goldschniiedekapelle beigesetzl worden; vgl. Seite 14.

Fesch, Sebastian, Ooldschmiedgesclle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Sebastian Fesch d. j„ stirbt in 
Stiassburg i Fis. im November 1633. alt 24 Jahre (Elis.-

Fest, Daniel, siehe leist.
Fest, Tobias 'Feste), Goldschmied, geb. in Breslau, getauft am 3. Oktober 1638 Sohn des Malers Martin Fest und 

seiner Frau Anna, geb. Vogt, ist von mütterlicher Seite ein Enkel des Breslauer Goldschmieds Tobias Vogt, wird 
I nde 1660 Bürger und Meister. Heiratet am 18. Februar 1670 Maria, die Tochter des J- Goldschmiedältesten 
Balthasar Wittig MM Wohnt auf der Mäntlergasse in seinem eigenen Hause. Stirbt am 30. Juni 4., 5. Juli' 
1677 Elis. u. MM

Fester, Jonas Ferster, Fesser;, Goldschmiedegeselle, Sohn des Breslauer Kretschmers Jonas Fester, stirbt am 
1. 4 April 1643, alt 32 Jahre Elis.), hat bei Gottfried Vogel d. ä. in Arbeit gestanden.

Fetichcn, Hans, siehe Voyt.
Feyst, Daniel, siehe Feist.
Ficke |Fick|, siehe Vicke.
Ficker, siehe Vicker
Fidler, Fabian, Goldschmied, am 1. Juni 1614 stirbt seine Witwe Eva, geb. Lange.
Fiedler, Christian Friedrich, Goldschmied ausserhalb der Innung, wird 1699 bei St. Adalbert erwähnt Schles. 

Vorz. VII. 488..
Firdung, Andres (Fridung), aurifaber und Eisenschneider, wird Bürger am Montag nach Quasimodo (15. April) 1398, 

Bürge ist Hensil von Glacz. Wohnt auf der Schuhbrücke. Bekennt am Tage vor Viti 14. Juni 1401, dem Hannos 
Salmon, Tobehannos genannt, 27 Mk. 17 Gr. schuldig zu sein, und gelobt die Schuld in vier Raten abzuzahlen. 
Sollte er von der Stadt etwas durch „Eisengraben und demgleiche“ verdienen, so soll das auch Hannos Salmon 
haben. Er und seine Frau Elisabeth bekennen am Tage Viti 15. Juni; 1401, dem Hannos Banke 91(2 Mk. u. 
10 Scot schuldig zu sein und geloben terminweise Zahlung (Signaturb. Xllli. Firdung zahlt 1403 an Steuern: de 
opere ‘/z fertonem; sein Name ist 1404 gestrichen und „Peschil“ darübergeschrieben worden iSteuerb. fol. 22 b).

Firecke, Hanns (Fiereckei, aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 29. Februar 1460. Stirbt vor 1490.
Fische, Christian Friedrich, Goldschmiedgeselle, Sohn des Musketiers Friedrich Fische, heiratet am 24. Oktober 1763 

Anna Maria, die Tochter des | Erbsassen Martin Zwilling in Scheitnig bei Breslau, Trauzeuge ist der Silber
arbeiter Johann Gottlieb Okrusch (MM .

Fischer, Frust, Goldschmied am Dom, stirbt 1666 Schles. Vorz. VII. 487;.
Fischer, Frantz, Goldschmied aus Österreich, ein Pfuscher, wird 1731 am Dom erwähnt -Schles Vorz. VII. 488),
Fischer, Friedrich Christian, Goldarbeiter, geb. in Coburg, Sohn des dortigen Zinngiessers Johann Andreas Fischer, 

lernt in Bayreuth bei dem Goldarbeiter Carl Burger bis 19. August 1813. Wird Breslauer Bürger am 1. November 1816, 
alt 24 Jahre, und Innungsmeister am 29. August 1817. Ist in der Meisterliste von 1826 das letzte Mal genannt.

Fischer, W'entzel iFiescher), Goldschmied, Sohn des Bergmannes Wentzel Fischer in Hohenelbe, lernt in Breslau 
bei Friedrich Schoenau, wird Ende 1621 Bürger und Meister. Heiratet am 11. Januar 1622 Maria, die Tochter
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des Goldschmiedältesten Chri
stoph Stimmel Elis. . Wohnt 
auf der Schuhbrücke, später 
am Elisabethkirchhofe. Stirbt 
als Gefreiter in der Kaiserl.
Armee zu Güstow im Fürsten
tum Rügen am IQ. begr d. 20.
März 1Ö28, alt etliche 40Jahre 
(Elis.). Seine Witwe Maria 
t 40. XI. 1633 an der Pest 
i Elis. .

Fitze [Fitz], siehe Vitze.
Flässel, Lucas Meister Lucas),

Goldschmied, wird um 14Q5 
Bürger. Am Sonnabend nach 
Katharine 26. November 14Q6 
reicht Valten Meissner dem 
Goldschmiede Lucas Flässel 
sein Haus am Ringe bei Caspar 
Wehpusch Tradb. 1. 22b 
Flässel wird 1508 als Haus
besitzer erwähnt i Tradb. 1.148 .

Fleischer, Andreas, Goldschmied
geselle, Sohn des Tischlers 
George Fleischer in Jauer, 
stirbt in Breslau am 25. Sep
tember 1650, hat bei Caspar 
Drogen in Arbeit gestanden.

Fleischer, Tobias, ein Gürtler, wird 
am 1. März 1602 durch Rats
dekret angewiesen, sich der 
Arbeit, „welcher er sich den 
Goldschmiden vnd Gürtlern zu 
nachteil vntterfangen,“ zu ent
halten. Am 4 Mai 1602 müssen 
Michel Thime und Adam Wolff 
für ihn Bürgschaft leisten ;
Fleischer erhält darauf alle seine von den Goldschmieden beschlagnahmten Arbeiten zurück Lib. definit. IV. 127

Fleischman, Jacob, Goldschmied, heiratet am 24. Oktober 1564 Anna, die Tochter des Schneiders Heinrich 
Stöckel ,MM,. Erwirbt das Bürgerrecht am 9. März 1565, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt 1572. 
Seine Witwe Anna heiratet am 18. Februar 1577 den Paul Bluindorff 'MMi. Seine Tochter Anna heiratet am 
7. Januar 1585 den Schneider Bartel Winter MM'. Seine Tochter Salome heiratet am 21. Februar 1588 den 
städtischen Mauerschaffer Nicolaus Eichler MM . Sein Sohn Johann Baptista heiratet ant 21. Oktober 1603 
Ursula, geb. Friedman, die Witwe des Stephan Hefen, Schulcollegen bei St. Maria Magdalena MM

Foerster, Carl Wilhelm Ernst, Silberarbeiter, lernt bei Johann Carl Stainsky vom April 1829 bis Juli 1832. Erwirbt 
das Bürgerrecht am 4. Februar 1842. alt 28 Jahre. Meldet sich am 15. Juli 1842 als Stückmeister und wird am 
22. Juli in die Innung aufgenommen. Gibt 1847 sein Geschäft auf und scheidet 1848 aus der Innung aus. Als 
er 1851 seine Wiederaufnahme nachsucht, verhält sich das ganze Mittel ablehnend.

Foerster, [Christian] Gottlieb (Forster , Silberarbeiter, geb. 1720 auf dem Stadtgute vor dem Odertore bei Breslau, 
Sohn des Erbsassen Johann Foerster, meldet sich ant 23. September 1750 als Stückmeister, arbeitet bei Stephan 
Christian Luttroth ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 9. August und Bürger am 18. September 1752. 
Heiratet vorher am 18. Mai 1751 Maria Sybilla, die Tochter des + Erbsassen Lorentz Schülein in Docking bei 
Anspach (Elis.). Seine Frau F 10. (begr. d. 12.) IV 1763 Elis.). Foerster heiratet als Witwer am 3. November 
1766 Maria Dorothea, die Tochter des Schneiders Nicolaus Otto ■ Elis.i. Stirbt am 14. begr. d. 17. Februar 1772.

Fig. 16. Leberecht Fournier: Teemaschine, um 1825
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all 52 Jaliii- o Monate I lis.i. Seine Witwe Maria Dorothea heiratet am 11. November 1775 den Schlosser 
Ephraim Gottlncd Knsrhi m ( tls Llis.

Ffisch, sieht I escli 
1 nil | Failli, E<jitchfn|. siche Voyt.
Fnticlivn |l (Sehen|, Hans, sieht Voyt
Fournier, Leberecht, Silherarbeitcr, geh. in Berlin, Sohn des dortigen Goldschmieds George Fournier, wird in 

Breslau Meister am 18. Juni und Bürger am 17. August 1821, alt 32 Jahre Ist von 1830 1840 Ältester und 
Stempehneister mit dem Buchstaben S. Stirbt am 6. Ai|gust 1840. Fournier 7eichnet LF negativ eingeschlagen, 
oder bei grossen Arbeiten FOURMI R vgl. Tat V Nr. ISO.
a I eemaschine, Silbei, abgehildct Fig Ki. H. 28 cm. Johanneskopt Stempelmeisterb. Q u Meisterz. LF 

Schlesisches .Museum füi Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau, 
b Kelch, Silber. Datiert 182S. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. LF. St Maria Magdalenen- 

k"ihe, Breslau.
c. Dickelpokal, Silber, innen vergoldet, belegt mit Weinlaubgirlanden wie Nr. a. Gestiftet dem Kanonikus 

und Siadtpfarrer llildebraud in Frankenstein 1833. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. LF. 
7iselem Tilhiiann Schmitz, Breslau.

d. I<a uclif u ss nebst We i h rauchsth i f feil en, Silber. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. LF 
Kiith. Pfarrkirche /um hl Kreuz, Strehlen.

e. Pacificali Silbei. Johanneskopf, Stempelmeisterb. R u. Meisterz. LF Kath.Pfarrkirche zum hl. Kreuz, Strehlen.
Francké, Caspar il ranek), Goldschmied, Sohn des Fleischhackers Anton Francké zu Dohna in Sachsen, wird in 

Breslau Meister Anfang 1711 mul Bürger am 13. März 1711. Heiratet am 18. Mai 1711 Anna Rosina, die Tochter 
des Giirtlerältcsteu Friedrich Schubert (Flis.). Stirbt am 11. April 1735, alt GO Jahre. Francké zeichnet C F in 
einem hir/lonnigen Schilde, vgl. Taf. IV Nr. 131.
a. Schüssel mit Messkännchen, Silber, am Rande und um die Standflächen der Kännchen gerieft, an der

Riefmig entlang zieht sich durch Vergoldung hervorgehobenes Laub- und Bandelwerkmuster. Dm. der 
ovalen Schiissel 31 22,2 cm. Johanneskopf ähnlich Typus VI, Stempelmeisterb. B negativ, Meisterz. u.
Kriegssteuerst. Kloster der Barmherzigen Brüder, Breslau.

b. Deckelhicher. Silber, abgebildet Fig. 17. H. 10 cm. Johanneskopf Typus VII, Stempelmeisterb. B negativ, 
Meistcrz. u. Kriegssteuerst. 5nr. - Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Francké, Hans Franck, Franke,, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 23. September 1531, wird um dieselbe 
Zeit Meister. Stirbt vor 1570. Seine nachgelassene Tochter Katharina heiratet am 4. Juni 1570 den Schneider 
Lorentz Kolbe von Gross-Glogau (MM .

Francké, Peter iFranke;, Goldschmied, wird Bürger am Freitag nach Cineres 0. Märzi 1402. Wird am 
Mittwoch nach Simon u. Judas i29. Oktober) 1505 als Besitzereines Hauses an der Nordseite des Ringes erwähnt 
(Tradb I. 7S>- , Stirbt um 1507. Seme Frau Hedwig reicht am Freitag vor Kiliáni (7. Juli; 1508 das genannte 
Haus ihrer Tochter Margareta u. ihrem Schwiegersöhne, dem Goldschmiede Hans Krafftczober Tradb. I. 150b

Frantz, Adam, üoldsclmiiedgeselle von Neusol in Ungarn, stirbt in Breslau am 20. Oktober 1654, alt 24 Jahre ( Elis.
Fraustadt, Johannes von der, ein Silberarbeiter auf dem Sande; siehe Seite 35.
Fregewige, Johann Frantz, geh. in Berlin, arbeitet in Breslau als Geselle von 1750 1761 bei dem Goldarbeiter Carl

Ferdinand Weigell, meldet sich am 22. Mai 1761 als Stückmeister, legt die Zeichnung zu einer Tabattiere vor 
und wird zur Mcisterarbeit zugelassen; ist seitdem im Protokollbuche nicht mehr erwähnt.

Frey, Carl, ft Sühne. Der Goldarbeiter Carl Gottlob Frey, geb. am 0. XII. 1774 in Polsnitz bei Freiburg, gründet vor 
1800 in Freiburg i. Schl, ein Holdwarengeschäft. Dieses führt seit 1861 die Firma: Carl Frey ft Söhne. Am 2. Oktober 
1S62 gründen dann die beiden Juweliere Carl Eduard Frey (Sohn des Carl Gottlob Frey, geb. 2. IX. 1809, + 3. VII. 1878) 
und Carl Gustav Adolf Frey «Enkel des Carl Gottlob Frey, geb. 0. III. 183S, f 27. V. 1903;, sowie der Kaufmann 
Julius Emil Robert Frey «Enkel des Carl Gottlob Frey, geb. 25 V. 1840, zu dem Freiburger Geschäfte eine Filiale 
m Breslau im Stadthause am Ringe. Diese wird dann nach der Elisabethstrasse und später als selbständiges 
Geschäft nach der Sclnveidnitzerstrasse verlegt. Die Breslauer Firma zeichnet seitdem : Carl Frey & Söhne Breslau.

Freytag. Carl Gottlieb Freitag), Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Leinwandreissers Johann Gottlieb Freytag 
lernt bei Johann Christoph Jancke d. j. vom Qu. Lucie 1790 1796. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als 
Meisterstück eine Kaffekanne nebst Michkännclien vgl. Seite 9 Fig. 6«, wird Meister am 4. September und 
Burger am 16. Oktober 1801. Heiratet 27 Jahre alt am 3. November 1801 Christiane Charlotte, die Tochter des 
Kretschmers Adam Warcus iMMi. Wird 1811 zum Stadtverordneten gewählt. Ist seit 1816 Innungsältester und



seit etwa 1S22 mutmasslicher Stempelmeister mit dem Buchstaben Q.

Verübt 1834 wegen Unterschlagung von Wittelsgeldern Selbstmord.
Freytag zeichnet in der Regel CG F in einem herzförmigen Schilde, 
selten FREYTAG positiv eingeschlagen, vgl. Tai. V Nr. 181. 
a. Tablett, Silber oval, mit zwei Henkeln. I)m. 41 28,7cm.

Johanneskopf Tvpus XVI, Stempelmeisterb. N u. Meisterz. in 
beiden Typen. Edgar Graf Henckel von Donnersmarck, Grainb- 
schiitz bei Namslau.

b Kaffeekännchen nebst Milchgiesser, Silber, mit überhöhten 
Henkeln, abgebildet auf Seite 0 Fig. 6. H. der Henkel 23,3 u.
22,8 cm. Johanneskopf Typus XVII, Stempelmeisterb. N u.
Meisterz. CGF. Edgar Graf Henckel von Donnersmarck,
Grambschiitz hei Namslau.

c. Tischleuchter, Silber, zwei Stück, im Louis XVI.-Stil, ähnlich 
dem Fig. 38 abgebildeten Typus, doch auf quadratischer Stand
fläche und die Lichttülle ohne Gitterwerk. Datiert 1814 u. 1818.
Johanneskopf Typus XVII u. XVIII, Stempelmeisterb. O u. P u

r Meisterz. CGF. Verein Christlicher Kaufleute Zwinger, Breslau.
d. Tischleuchter, Silber, zwei Stück, einkerzig, mit dreikerzigem 

Aufsatzteil, in Empireformen. H. 79 cm. Johanneskopf Typus 
XVIII, Stempelmeisterb. P u. Meisterz. CGF. - Kath. Pfarrkirche 
St. Michaelis. Grottkau.

Friberg, Hanuschko Freyburgi, aurifaber, wird Breslauer Bürger am 
Freitag nach Exaltatio Crucis 15. September) 1424 Erscheint 1431 
u. 1434 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior.
Wird 1434 im Schöppenbuch XIV erwähnt.

Fricze, Gultsmed iTritschei. am Mittwoch nach Palmarum 7. April) 140Ó 
wird zwischen der Bruderschaft der Goldschmiede und Fricze dem 
üoltsinede vereinbart, dieser solle sich bis Pfingsten verändern und 
gute Handlung bringen, im anderen Falle solle er bis zu Johannis 
Baptista seine Sachen schicken und von hinnen gehen und keine 
Arbeit mehr hier tun. Auch die Fürbitte anderer soll ihm in keiner 
Weise behilflich sem iSignaturb. XVI . Am Tage Mauritii 22. Sep
tember) 1416 bekennt Concze Gysberger, der Goltsined von Präge, dass der Breslauer Domherr Thomas Mas 
wegen des Herzogs Conrad Senior von Oels 222 Schock Groschen wegen des verstorbenen Fritsche Goltsmedes 
bezahlt habe (Signaturb. XXL.

Fridung, Andres, siehe Firdung.
Friebach, Carl Heinrich Fribach, Frübach, Daniel Heinrich Priibach), Silberarbeiter, arbeitet bei Stephan Christian 

Luttroth als Meisterstück ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 15. Januar und Bürger am
28. Februar 1749. Seine Tochter Johanna heiratet am 21. Mai 1759 den Kretschmer Christoph Weiss Elis. 
Friebach ist seit 1780 Innungsältester. Stirbt am 6. (begr. d. 8.) Dezember 1784, alt 65 Jahre 3 Monate MM 
Seine Witwe Elisabeth, geb. Schüssner, t 1. begr. d. 4. IV. 1787 MM Friebach zeichnet C H F in einem 
herzförmigen Schilde, vgl. Taf. V Nr. 159.
a. Zuckerdose, Silber, oval, auf vier Blattfüsschen, auf dem Deckel ein plastisch aufgelegter Blattzweig 

Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. Dr. Erwin Hintze, Breslau.
b. Brustschild des Kommissarius der Neustädter Schützengesellschaft, Silber, in der Mitte ein ovales Porzellan

medaillon mit farbigem Brustbilde Friedrichs des Grossen. Von 1763. H. 16,2 cm. Br. 15 cm. Johannes
kopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. — Schützengesellschaft, Neustadt OS.

Friedrich, Carl Gottlob [Gottlieb], Goldarbeiter, geb. in Schweidnitz, Sohn des Destillateurs Johann Heinrich Friedrich, 
heiratet als Geselle 1766 Anna Rosina, die Tochter des Dieners Christian Küche in ülogau MM Meldet sich 
am 28. Dezember 1773 in Breslau als Stückmeister, arbeitet bei Johann Christian Schlencker einen goldenen Patzel 
mit Granaten, wird Meister am 3. März 1775. Heiratet als Witwer am 16. April 1782 Rosina Elisabeth, die 
Tochter des Kassendieners Christoph Schmidt MM Stirbt am 22. Juni 1803, alt 63 Jahre 9 Monate. Seine 
Witwe t 20. (begr. d. 23. V. 1815 'Elis. .
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i-'ricdrich, Johann Christian Wilhelm, Silberarbeiler, geh. in Breslau, Sohn des Schuhmachers George Friedrich, lernt 
hei ( hristian Göttlich Schneider vom Qu. Johannis 1805 1811. Wird Bürger am 15. November 1S16, alt 25 Jahre,
mul Innimgsinitglied am h. Mar? ISIS. Ist hi der Meisterhste von 1819 des letzte Mal erwähnt.

IritSchc, ( arl Heinrich. Gold- und Silberdrahtzieher, geh. in Breslau, Sohn des Gold-lind Silberdrahtziehers Andreas 
I ritsche, heiratet am 28. Anglist 1742 Susaiina Flisabeth, die Tochter des Gold- und Silberdrahtziehers Christoph 
Limlholtz I lis.).

Frilschc, ( liristoph, < iold und Silberdiahtzieher in der Kaiserl. přivil. Gold-und Silberfabrik, Sohn des Braumeisters 
Hans 1 ritsche, heiratet am 2k Mai 17IS Anna Rosina, die Tochter des Aufladers Hans Hieppe Elis. Stirbt 
am 10. ibegr. d. 12. i Jaimai 1751 alt 65 Jahre 3 Monate Elis.

l-ritschc Goltsmcd, siehe 1 ricze.
Frilschc, Hans |Johaun| Gottfried (Frietschcs Goldschrniedgeselle, am 8. Juli 1742 stirbt sein Sohn Carl Heinrich 

Am 24. hebt uai 17(i7 heiratet sein hinterlassener Sohn Johann Gottfried, ein Mitwohner im Bürgerwerder (Elis.
Friihath. Carl Heinrich, siehe Friebach.
Fuchs, Antonius. ( ioldsclnnied von I.icgnitz, siedelt um 1(>40 ?, nach Breslau über und wohnt am St. Elisabeth

kirchhofe. Seine Frau Margareta t 7. XI. 1(>40 MM Er selbst stirbt am 6. Juni 1643 Seine Witwe Maria, 
geb. Schnitz t 24 10. III. 1651 I lis.

Fuchs, Hans, Goldschmied, seine Witwe Hedwig stirbt am 7. September 1600, alt 60 Jahre iElis.).
Fuss, Johann I Hedrich Wilhelm, Goldarheiter, geb. in Breslau, Sohn des Seilermeisters Adam August Fuss, lernt bei Ernst 

Wilhelm Weincck vom Qu. Reminiscere 1700 bis Qu. Lucie 1704. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meister
stück ein Halsband mit Medaillon in Filigranarbeit, wird Meister am 13. Februar und Bürger am 0 April 1801. 
Heiratet im Juni 1801 Luise Friedericke, die Tochter des Gold- und Silberarbeiters Johann George Fournier in 
Berlin Elis. Stirbt ISIS.

Gab, Johann David (Gabe., Galantericwarenarbeiter, Sohn des Goldschmieds Georg Lorenz Gab in Augsburg, heiratet 
am 27. November 1752 Rebekka, die Tochter des t Gefreiten Melchior Sommer in Breslau (Elis.).

Gabler, Christoph, Ooldsdnniedgeselle, Sohn des Leutnants Georg Heinrich Gabler zu Erfurt, stirbt in Breslau am
5. März 1700, alt 23 Jahre.

Gädig, Sebald, siehe Ged ick.
Gaertner, Johann Christoph August, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Pfefferküchlers Anton Gaertner, lernt 

bei Gottlieh David Günther vom September 1810 1816 Erwirbt das Bürgerrecht am 10. Juni 1825, alt 30 Jahre. 
Wird nicht Innimgsinitglied.

Gail, Elias (Galle), Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Totengräbermeisters Elias Gail, arbeitet als Meisterstück 
einen Pokal nebst Ring und Siegel, wird Bürger am 23. April und Meister am 28. April 1732. Heiratet am
6. Mai 1732 Anna Dorothea, die Tochter des Kretschmers Valentin Baldoffsky Elis.i. Ist in der Meisterliste von 
1750 das letzte Mal genannt. Seine Witwe Anna Dorothea t 7. (begr. d. 0.) VI. 1768 (MM;. Seine Tochter Christiana 
Charlotta heiratet am 21. Oktober 1777 den Schneider Carl Samuel Wernicke (Elis.)

Gall, Vinzent Caspar (Galle , Goldarbeiter, geb. in Räuden OS., Sohn des Schlossers Johannes Gail, lernt in Breslau 
bei Johann Christian Ludwig Barth von Ostern 1S18 bis Weihnachten 1822. Erwirbt das Bürgerrecht am 
14. März 1843, alt 41 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Gallyst, Silberplattierfabrikant aus Chantilly, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 2. Februar 1824.
Gammer, Johann Christlieb, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschlägers Christoph Gammer, stirbt 

am 1. (2.' April 1726, alt 21 Jahre MM.
Gampricht, Stenzei, Goldschmied, Ende August 1590 stirbt ihm ein Kind. Seine Witwe Anna heiratet am 31. August 

1 öl0 den Kürschner David Ubischer (MM .
Garnier, Johann Andreas, siehe Germer.
Garn, Sebastian [Bastian], Goldschmied, heiratet als Geselle im September 1544 Anna, die Tochter des Goldschmieds 

Hans Goppel ,MMi. Erwirbt das Bürgerrecht am 3. Februar 1546, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt am 
13. Juni 1584, alt 60 Jahre.

Garnczuger, Nicolaus [Claus], aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Dienstag nach Misericordia Domini (9. April) 1364, 
Bürge ist Nicolaus Hezen. Reicht am 30. August 1370 seiner Frau Katharina für den Fall seines Todes die 
Hälfte seines Besitzes vSchöppenb. III 79b). Gelobt 1392 für Wonschilburg wegen zweier Ofen Ziegel, weil 
dieser nicht gehalten hat, was er vor dem Rate wegen des Benuschdorff versprochen hat (Signaturb. IV. 53 1q 
Stirbt um 1400.

Gebel, Andreas (Giebel), Goldschmiedgeselle, Sohn des Weissgerbers Andreas Gebel, heiratet 14. Trinitatis 1595 
Maria, die Tochter des + Weissgerbers Christoph Eichelman .Elis.).
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Gebel, Gottlieb, Ooldarbeiter, stirbt am 8. (begr. d 10.) Mär/ 1708, alt 68 Jahre (Elis.). Seine Witwe Anna Judith 
+ 7. begr. d. Q.i II. 1802 Elis.)

Gedick, Sebald Gedigk, Ciädig, Gödick, Gödig), Sohn des Schneiders Joachim Gedick, wird 1663 Bürger und Meister. 
Heiratet am 7. Mai 1663 Anna Christina, die Tochter des Perlenliefters Daniel Lobenschuss MM . Wohnt auf 
der Schuhbrücke, später auf der Schmiedebrücke. Stirbt um 16S5 (?i. Seine Witwe f M. IS. III. 1686 Elis.;.

Geldtner, Christoph, Goldschmiedgeselle, Sohn des Landkutschers Valten Geldtner, heiratet Jubilate 1614 Susanna, 
die Tochter des Pulverflaschenmachers Hieronimus Bancke Elis. .

Genkowicz, Niczco, siehe Jencowicz.
Gerlach, Wentzel iGirlach, Görlach), Goldschmied, arbeitet 1620 bei Caspar Pfister in Breslau. Von ihm sind zwei 

wertvolle Arbeiten für den kurfürstlich sächsischen Hof aus den Jahren 1640 und 1650 nachweisbar nach Schles. 
Vorz. Bd. VII S 483 — Neues Archiv f. Sachs, (iesch. Bd. XIII S. 136

Gerlach, Wentzel (Girlach, Görlach), Goldschmied, Sohn des Stadtvogtes George Gerlach in Trebnitz, wird 1676 in 
Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 23. Mai 1676 Mariana, die Tochter des Schwertfegerältesten Johann 
Liebethäler Elis.i. Seine Frau Mariana + 12. (begr. d. 15. IV. 1686 Elis. u. MV1 . Gerlach heiratet am 14. No
vember 1680 Anna Elisabeth, die Tochter des + Handelsmannes.Jeremias Krause in Liegnitz MM Seine Tochter 
Johanna Eleonora heiratet am 24. April 1708 den gräfl. Haushalter Christoph Reisiger Elis.). Gerlach stirbt am 
21. (28. August 1712, alt 73 Jahre. Seine Tochter Dorothea heiratet am IS. Juni 1715 den Kammsetzergeselleu 
Christian Gabricke MM;. Eine seiner Töchter heiratet am 27. Juni 1717 bei St. Matthias. Seine Tochter Anna 
Rosina heiratet am 20. Oktober 1722 den Theodor Budix 'MM . Seine Tochter Susanna heiratet am II Juli 1730 
den Schneider Adam Müller MM Seine Witwe Anna Elisabeth t 26. (27 IV. 1731 MM

Germer, Johann Andreas Garmeri, privileg. Gold- und Silberfabrikant, geb. in Halberstadt, heiratet in Breslau am 
4. Februar 1739 Susanna Regina, die Witwe des Gold- und Silberfabrikanten Gottlieb Kriegeistein Elis.Stirbt 
am 17. begr. d. 19.) September 1747, alt 45 Jahre 9 Wochen Elis.i

Gesesse, Johannes [Geronimus|, aurifaber, wird Bürger am Montag nach Lucie 16. Dezember 1409, Bürge ist Hannos 
Nysser. Er gelobt am Mittwoch nach Letare 21. Marz 1414, die 471 s Mk., die er von seiner Frau empfangen 
hat und die dieser von Cuncze Eychhoru gegeben wurden, auf das Rathaus zu deponieren Signaturb. XX .

Getze, Jacob, siehe Götze.
Giebel, Andreas, siehe Gebel.
Giessman, Andreas Gieseman, Gisseman . Goldschmied. Sohn des Brauers Jobs Giessman in Braunschweig, arbeitet 

in Breslau bei Hans Jachman d. j. als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister ant 2. Oktober 
und Bürger am 13. Oktober 1717. Heiratet am 2. November 1717 Anna Rosina, die Tochter des Goldschmied
ältesten Johann Peter Ziegler Elis. . Seine Frau t 13. begr. d. 15. III. 1728 MM Giessman heiratet am 
17. Mai 1729 Ursula Mariana, die Tochter des f Schönfärbers Johann Orth in Schweidnitz, Trauzeugen sind die 
Goldschmiede Samuel Hammer und Heinrich August Joel MM Ist in der Meisterliste von 1732 das letzte Mal 
erwähnt. Seine Tochter heiratet 1734 den Johann Braunsk> aus Dresden, den Sohn des f Goldschmieds Wentzel 
Braunsky daselbst, Trauzeuge ist der Goldschmied Ernst Müller Trb. Donu.

Giessmann, Ferdinand Gottlieb iGissmann, Gismann i, Ooldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Kantors Gottfried 
Giessmann, lernt bei Daniel August Titze vom 3. Juni 1779 bis 24. Februar 1785. Wird zuerst in Berlin Meister; 
heiratet daselbst Sophia Carolina Dorothea, die Tochter des Packhofinspektors Brattfisch Brathisch?,. Siedelt 
1796 wieder nach Breslau über und wird ohne nochmalige Arbeitung eines Meisterstückes nach Zahlung von 
33 Rtlr. Rezeptionsgebühr am 13 Dezember 1796 in das Mittel aufgenommen. Erwirbt am 6. Januar 1797 das 
Bürgerrecht. Seine Frau f 12. (.begr. d. 15. V. 1800 Elis.i. Giessmann heiratet am 3. September 1800 Beate 
Wilhelmine, die Tochter des Destillateurs Johann Gottfried Jacob 'MM . Wird 1820 Coffetier, beibt aber Innungs
mitglied. Stirbt 1833.

Gilthoff, Sebastian, siehe Goldthoff.
Gimmig, Johann George (Gimmich), Goldarbeiter, Sohn des Pfarrers Johann George Gimmig bei Strassburg i. Eis., arbeitet 

in Breslau bei Christian Schlencker sein Meisterstück, wird Meister im März und Bürger am 15. Juli 1739. Heiratet am 
24. Mai 1740 Johanna Dorothea, die Tochter des Goldschmieds Daniel Feist Elis.). Seine Frau Johanna Dorothea 
t 3. (begr. d. 6. XL 1790 Elis.). Er selbst stirbt am 17. ^begr. d. 20.) Februar 1792, alt 83 Jahre 7 Monate 
8 Tage (Elis.i. Seine Tochter Maria Dorothea heiratet am 13. November 1793 den Silberarbeiter Johann Gottlob 
Scholtz (Elis.i.

Girlach, Wentzel, siehe Gerlach.
Girschner. Christoph (Gierschner), Goldschmiedgeselle, Sohn des Breslauer Goldschmieds Johann George Girschner, 

stirbt am 2. ,.3.) April 1736, alt 32 Jahre (Elis.,.
9



Girsclincr, Johann |llans| «jcorgV Gieischtier, < iirsner, Grische, Griesche, Orischner, Kirschner, Kierschner., Gold- 
schiníťcl, wird 1703 Meister. I Avirht das Bürgerrecht am 31. Juli 1703. Seine Frau f 23. I. 1706. Girschner ist
am U. XI. 1706 3 rauzeuge bei St Matthias. Tr stirbt am 17. ibegr. d. 10 Juli 1724, alt 50 Jahre (Elis.. Seine
Witwe I lisabeth f 1 XII. 172S. Sein Sohn Christoph, ein < ioldschmiedgeselle, + 1736. Girschner zeichnet
l(i(i in einem Dreipasse, vgl. Taf. IV Nr. 126.
a Kl'IcI'. Silhťr "i't wenig Vergoldung, auf dem sechspassigen Fusse geflügelte Engelsköpfchen und Laub- 

und liaiidelwerk m getriebener Arbeit. Auf dem Kuppabelage drei Medaillons mit Leidensattributen 
/wischen Laub- und B.mdelwerk in durchbrochener Arbeit, l'm 1722. H. 21,4 cm. Johanneskopf Typus VIII, 
Stempetiiicisterb 11 positiv u. Meister/. — I vang. Pfarrkirche in Rawitsch, Prov. Posen.

Glacz, Hcnsil von Johannes, Hannos ( ilocz Hannos Goltsmit, Hanke Goltsmit , atirifaber; am Freitag nach Aller- 
huhgen ' 1. November 1 146 reicht auf /u einem rechten Kaufe Meister Niclos von Glacz der Goltsmit seinem 
Sohm Hannos das Erbe auf der St. Albrechtisgasse an der Ecke gegenüber Kirstan Schryber .Schöppenb. I. 44b,.
1147 verkauft Hannos Goltsmit dem Nicki! Pflug das Gebäude bei Conrad Scherer zunächst (Schöppenb. 1. 65 .
1148 erwirbt llensil von (jlaez ein Gebäude auf der Altlmssergasse und einen halben Kram (Schöppenb. I. 84, 89,. 
1140 verkauft Hanke Goltsmit, des Meyster Niclos Son von (ilacz, ein Drittel des Erbes auf der Altbiissergasse, 
worauf I riete llecherei wohnt (Sehoppenb. I. 103,. Hcnsil von Glacz erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor 
Georgii -10 April. 1164, sein Vater bürgt für ihn Er verreicht 1367 seiner Frau Elzebeth für den Fall seines 
I odes 26 Mk. auf allen seinen Besitz -Schöppenb. II. 380 '-). Er und Matins Goltsmit bekennen 1368, dass die 
Mauer /wischen ihnen beiden gemeinsam gehört -Schöppenb. II 401 b.. Hannos Glacz erscheint zwischen 1373 
be I lO.s öfters als Bürge und ist 1300, 1303, 1108 in den Geschworenenhsten der Signaturbücher als Zunftsenior 
genannt. Stiftet um 1308 mit seiner Frau Katharina einen Altar (vgl. Seite 11). Stirbt um 1390.

Glacz, Niclos von (Glocz , Goltsmit, ist etwa von 1325 1365 in Breslau tätig. Reicht 1346 seinem Sohne Hannos 
sein Erbe auf der Albrechtsgasse Erwirbt 134S das Erbe Hennekin Goltsmits bei Heinkin Rwssinne zunächst 
(Schöppenb. I. 44b, 74,.,. Leistet 1164 Bürgschaft, als sein Sohn Hensil das Bürgerrecht erwirbt Bürgerb. I. 11 b).

Glacz, Peter von .Glocz, Petrus Goltsmidi, aurifaber, reicht 1364 dem Hospital zum hl Leichnam 5 Vierdung jährl. 
Zins auf seine Kaufkammei, wiederterkäuflich um \V^ Mk. Schöppenb. II. 202b Peter von Glocz der Golt-
smit verreicht 1360 seiner Frau Dorothea für den Fall seines Todes allen seinen Besitz (Schöppenb. III 27b). 
Vgl. Litera filiarum Petri 1337, Antiquarius fol 17. - Cod. diplom. Siles. Bd. XL S. 103.

Glaser, Baltzer Balthasar Glasser , Goldschmied, heiratet als Geselle im September 1550 Helena, die Witwe des 
Goldschmieds Paul Bock MM,. Wird Meister Ende 1551 oder Anfang 1552. Erwirbt das Bürgerrecht am 
4. März 1552. Heiratet als Witwer am 10. August 1558 Maria, die Tochter des Goldschmieds Peter vom Baum
gart MM. Das Bricger Urgichtbuch fol. 22 a, berichtet 1564. dass Glaser verschiedene gestohlene Wertsachen 
gekauft habe (Anz. f. Kunde d. deutsch. Vorz. 1878, Sp. 3911. Glaser stirbt vor 1579.

Gliczman, Volekmar Ghtzman -, Goldschmied u. Wappenschneider, heiratet 1560 Katharina, die Tochter des f Hans 
Hetzer Elis.,. Bleibt der Innung fern, da er sich ausschliesslich als Wappenschneider betätigt und daher keinem 
Zunftzwange unterworfen ist. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 9. Januar 1565. Wird 1566, 5. XII. 1572 u. 1585 
in Breslau erwähnt Anz. f. Kunde d. deutsch. Vorz. 1881, Sp. 102. - Schles. Vorz. VII, S. 55, 671. Vgl. Gerhard Brensfelt.

Glimmich, Johann Gottheb -Glimmig , Goldarbeiter, geb. in Schweidnitz, Sohn des Destillateurs Gottfried Glimmich, 
arbeitet in Breslau bei Daniel Klein als Meisterstück einen Uhrhaken nebst Ring, wird Meister am 1. September 
und Bürger am 7. September 1746 Heiratet am 2. Januar 1748 Maria Rosina, die Tochter des Goldschmieds 
George Friedrich Thamm; Trauzeuge ist der Goldschmiedälteste Daniel Klein MM Glimmich wird Ende 1765 
/um letzten Mali erwähnt.

Glock |Glocke], Johann Gottfried, siehe Klock.
Glocz, siehe Glacz.
Glogovia, Bartholomaeus de - Bartlioloniaeus üoltsmed,, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Montag nach Epiphania 

domini (9. Januar) 1385, Bürge ist Thomas Landecke. Conrad Goltsloer reicht 1390 dem Bartholomaeus Gauld- 
smit und seiner Frau Katharina sein Erbe bei Nysser zunächst; dafür reicht Katharina Melczmeleryn mit Willen 
ihres Mannes Bartholomaeus dem Conrad Goltsloer die Mark Zins, die sie auf der Agnit Grosnyderin Erbe hat 
(Schöppenb. VI. 224). Bartholomaeus reicht 1392 dem Procop Plathener erst 6 Mk., dann 3 Mk., dem Heinriczen 
We>ziu 2 Mk., endlich dem Heinrich Wonschilborg 6 Mk. Zins auf sein Erbe auf der Albrechtsgasse 
(Schöppenb. VII. 73b, 75, 73, 34 Am Freitag nach Corpus Christi 14. Juni; desselben Jahres verkauft er dem 
Niclos Bawtym sein Hinterhaus auf der Altbüssergasse bei Rozeler Schöppenb. VII. 82b). Er einigt sich 1401 
mit Andres Peizerer wegen 80 Mk., die er dem Peizerer schuldig ist; er soll zunächst 30 Mk. zahlen, die anderen 
50 Mk., sobald er in der Lage sein wird .Schöppenb. IX. 47b).
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Gocbel, Paul, Ooldarbeiter, tritt am 15. Juli 1886 in die Innung ein, bleibt Mitglied bis rum 13. Oktober 18g).
Gödick [üödig|, Sebald, siehe Gedick.
Goelner, Friedrich Wilhelm, Silberarbeiter, geb. in Rreslau. Sohn des Kürschners David Goelner, erwirbt das Bürger

recht am 16. Juni 1S43. alt 10 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Goppel, siehe Goppel.
Görlach. Wentzel, siehe Gerlach.
Götze, Jacob petze), Goldschmiedgeselle von Salzwedel in der Mark, stirbt in Rreslau am 20 Januar 1622, alt 27 Jahre > Elis.'
Goldpach, Goldarbeiter ausserhalb der Innung, ist am 8. Oktober 1804 Trauzeuge bei St. Vincenz.
Goldthoff, Hans Guldenhoff',, Goldschmiedgeselle, Sohn des ( ioldschmieds Sebastian Goldthoff d. j., heiratet am 

30. Oktober 1651 Barbara, die Tochter des Michael Wahle, gewesenen Kretschmers vor St. Niclas Elis Stirbt 
am 10. September 1652, alt 35 Jahre 15 Wochen Elis.,.

Goldthoff. Sebastian [Bastian] Guidehoff, Guldhoff, Gultthoff, Guldenhoff. Gilthoff, Giilthofb, d. a„ Goldschmied, 
heiratet als Geselle am 19. Februar 1560 Katharina, die Tochter des t Goldschmieds Hans Bartolme MVt Wird
Meister Ende 1566 Erwirbt das Bürgerrecht am 13. Februar 1567. Wohnt auf der Schmiedebriicke. Seme 
Tochter Katharina heiratet am 6. Oktober 1598 den Goldschmied George Sauerman MM . Goldthoff stirbt 
Anfang Dezember 1599. Seine Witwe Katharina t 22. II. 1601 Elis.

Goldthoff, Sebastian [Bastian] Guldhoff, Gultthoff, Guldenhoff, Gilthof, Gülthoff . d. j., Goldschmied, geb in Breslau, 
getauft am 2. Januar 1576, Sohn des Sebastian Goldthoff d. ä., wird 1607 Bürger und Meister. Heiratet am 
10. September 1607 Magdalena, die Witwe des George Daniel, Koschwitz genannt, gewesenen Goldschmieds zum 
Jauer VMM . Wohnt auf der Schmiedebrücke. Stirbt an abzehrender Lungensucht am 26. begr. d. 29 September 
1633, alt 58 Jahre Elis.. Seine Witwe Magdalena f 20. begr. d. 23. XII. 1634 Elis. u. MM.

Goldthoff, Sebastian Guldenhoff, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Sebastian Goldthoff d. j., 
heiratet am 6. Juli 1637 Maria, die Tochter des f Stelhnacherältesten George Senftleben Elis. u. MM Stirbt 
am 17. begr. d. 19. Januar 1639, alt 27 Jahre Elis. u. MM Seine Witwe Maria heiratet am 21. September lo43 
den Kaiser!. Proviantbedienten Johann Domnig MM .

Goltschmidt, Georg, siehe Gultsmyd.
Goltschmidt, Joachim [Jocheym, Jochem], Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 16. Februar 1537. wird um die

selbe Zeit Meister. Seine Tochter Hedwig heiratet im Januar 1555 den Goldschmied Eucharius Riher MM 
Goltschmidt stirbt vor 1579.

Goltschmidt, Merten, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 5. März 1568, wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt 
auf dem Neumarkte. Heiratet als Witwer 16. Trinitatis 1584 Anna, die Witwe des Goldschlägers Wenzel 
Hofeman Elis.). Stirbt um 1592.

Goltschmidt, Stenczel [Stanislaus], Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor Invocavit (11 Februar 1513, 
wird um dieselbe Zeit Meister. Am Tage Dorothee 6. Februar) 1520 verreicht Margareta Krafftczober mit ihren 
beiden Töchtern aus erster Ehe, Anna und Margareta Henmg, dem Stenczel Goltschmidt ihr Haus am Ringe zwischen 
Ludwig Pfinzigs und Wolffgang Westermehrs Erbe (Tradb. III. 116). Goltschmidt ist 1522 als Zunftältester an 
einem Hausverkaufe beteiligt Tradb. IV. 6 b). Das an der Nordseite des Ringes gelegene und 1520 von Stenczel 
Goltschmidt erworbene Haus geht 1524 in den Besitz Ludwig Pfinzigs über, statt dessen kauft Goltschmidt am 
1. August 1526 das Haus des Georg Siber zwischen Hans Kasslers und Hans Voyt des Goldschmieds Erbe an 
der Ostseite des Ringes [heute etwa Haus Nr. 35] (Tradb. IV. 81b, 1411>\ Goltschmidt stirbt um 1540

Goltschmidt, Valten, Goldschmied, wird 1545 Bürger und Meister, ist erwähnt im Catalogus civium von 1544. Ist 
vielleicht identisch mit Valentin Goltschmidt, der 1543 von Bischof Balthasar v. Promnitz zu einem Goldmünzer 
und Probierer aufgenommen wird Neisser Lagerbücher — Schles. Vorz. VII. 47, 55). Stirbt vor 1579.

Goltschmidt, Wenczel, d. ä., Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag nach Aschermittwoch 23 Februar) 1504, 
wird um dieselbe Zeit Meister. Ist in keiner Liste des Catalogus civium erwähnt, stirbt also oder verzieht von 
Breslau vor 1525.

Goltschmidt, Wenczel, d. j., Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 3. März 1530. Ist im Catalogus civium von 
1544 nicht mehr erwähnt.

Gompricht, Stenzei, siehe Ga in p rieht.
Goppel, Hans .Göppel), Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag nach Conversio Pauli (26. Januar 1526, 

wird um dieselbe Zeit Meister. Seine Tochter Anna heiratet im September 1544 den Goldschmied Sebastian 
Garn (MM). Goppel stirbt nach 1544. Siehe Joseph Guidemund.

Goppel, Helias Gopfel, Göppel), Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 25. Februar 1558, wird um dieselbe Zeit 
Meister Stirbt vor 1579.
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Geike Oolisinit, siehe (nitkę Stillcfnyt.
Gotschalck, Victor, Goldschmied, erwirbt das Rnrgerrecht am 10. Februar 1539, wird um dieselbe Zeit Meister Ist 

im Catalogus civiuni von 1544 nicht mehr erwähnt.
Gractz, Carl Joseph (iraitzl, (lold.irheiter, geh. in Breslau, Sohn des Spaliermachers Carl Joseph Graetz, lernt bei 

Johann (liristian Schlenckcr vom Qu. Trinitatis 1777—1782. Meldet sich am 19. Februar 1788 als Stückmeister, 
arbeitet bei ( liristian lloensch ein sternförmiges Kreuz mit Rauten, wird Meister am 7. Mai 1788 und Bürger 
am 12 Februar 17S9. Ist am 21 April 1793 Trauzeuge bei St. Vincenz. Stirbt am 25. September 1809.

Graetzcr, Daniel (Grazer, ( iretzer). Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Hans Graetzer in Münsterberg, wird 1668 
in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 8. Januar 1669 Rosina, die Tochter des t Kiirschnerältesten 
George Kleinhunger (Flis.). Wohnt auf der Oderstrasse. Stirbt am 2. (7. Dezember 1678, alt 40 Jahre etliche 
Wochen Mis.). Seine Witwe Rosina f 3 ibegr d. 5.) IV. 1719 (Elis.). Graetzer zeichnet DG in ovalem Felde, 
vgl Taf III Nr. 97.

a. I igurin, Silber, als Belag auf den kupfernen Sargschilden der Breslauer Bäckergesellenschaft. Datiert 1673. 
Beschauz V Typus VI u. Meisterz. — Bäcker-Innung, Breslau.

Graetzer, Johann George '(iretzer, Goldschmied, am 9. (10. Juli 1728 stirbt seine 48 Jahre alte Tochter Anna Rosina.
Gran, Sövrcn, (ioldschnnedgesclle, stirbt in Breslau am 30. Januar 1731, alt 29 Jahre.
Grauer, Johann Carl Siegmund, ( loldarbuier, geh. in Breslau, Sohn des Kaufinannschaftsboten Christian Grauer, 

lernt bei Ernst Wilhelm Werneck, dann hei Johann Augustin Christian Seeberg vom 1. Juni 1780 bis 15. Sep
tember 1785. Meldet sich am Qu. Lucie als Stiickmeister, arbeitet bei Christian Hoensch einen Schmetterling, 
dessen I liigel mit I inailfliissen und kleinen Perlen karmoisiert sind. Wird Meister am 5. Juli und Bürger am
12. Juli 17ü). Muss 3 Rtlr fiir nicht völlig erledigte Wanderzeit und 3 Rtlr. dafür erlegen, dass er an seinem
Meisterstücke langer als ein Vierteljahr gearbeitet hat. Heiratet 28 Jahre alt am 11. August 1791 Henriette 
Luise, die Tochter des Kgl. Tabak-Direktionssekretärs Johann Gottlieb Reinsch (MM). Heiratet als Witwer im 
Juli IS06 Johanna Juliana, geh. Laube, die Witwe des Staffierers Gottfried Becker in Sulau (Elis.). Ist zwischen 
1810 1S14 von Breslau abwesend und muss am 11. August 1815 sein Bürgerrecht erneuern. Stirbt 1821.

Grebner, Johann Gottfried [Friedrich] (Grebener, Grevner), Silberarbeiter, geb. am 30. Juli 1773 zu Oelsnitz im Vogt- 
landc, Sohn des dortigen Silberarbeiters und Baumwollenwarenhändlers Carl Gottlob Grebner, lernt bei seinem 
Vater vom 2S. Oktober 1785 1790, arbeitet in Breslau bei Johann Bernhard Hoensch als Meisterstück eine Tirene, 
wird Meister am 3. August 1797 und Bürger am 23. Januar 1798. Ist in der Meisterliste von 1800 das letzte 
Mal erwähnt.

Greger [Gregor], Carl Oottlieb, siehe Gröger.
Grenitius, Adamus, Goldschniiedgeselle, Sohn des Diakonus George Grenitius in Prausnitz, heiratet in Breslau am

13. Februar 1607 Maria, die Witwe des Sporers Barthel Grimme (MM;.
Gretzer, siche Graetzer.
Grevner, Johann Gottfried, siehe Grebner.
Griebel, siehe Kriebel.
Griesche, siche G rische.
Gringel, Steffan, siehe Cringel.
(irische, Christian Benjamin 'Griesche), Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Ferdinand 

Orische, lernt bei seinem Vater vom Qu. Crucis 1752—1756, stirbt am 25. (begr. d. 27.) August 1773, alt 38 Jahre 
9 Monate [MM i.

(irische, Christian Samuel (Griesche , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Elias Grische, arbeitet 
bei Thomas Kuntze als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister im März und Bürger am 
21. April 1722. Heiratet am 6. Mai 1722 Maria Magdalena, die Tochter des f Kürschnerältesten Johann Christoph 
Mayer MMi. Stirbt am 18. November 1741, alt 50 Jahre 2 Monate (Elis. Seine Witwe Maria Magdalena 
f 27. (begr. d. 29.i VII. 1749 Elis.j. Grische zeichnet C S G in einem dreipassigen Blatte, vgl. Taf. IV Nr. 140.

a. Brautbecher, Silber, in Form eines Mädchens mit Schnürbrust, Reifrock und vorn offenem Mantel mit 
weiten Ärmeln, das mit emporgehobenen Armen einen kleinen Kessel über dem Haupte hält. Laut Inschrift an 
dem Kesselrande gestiftet von Christian Rössler 1727 den 26. Majus. H. 16 cm. Johanneskopf Typus IX, 
Stempelmeisterb. B positiv, Meisterz. u. Kriegssteuerst 5fi/\ — Kleinodien der Schiesswerderschützen in Breslau. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 254 Nr. 26, 
abgeb. Taf. 111 Nr. 2).

b. Kanne, Silber mit Vergoldung, graviert. H. 29 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C u. Meisterz. - 
Exzellenz General Durnowo, St. Petersburg (nach Rosenberg Nr. 478).
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c Kirchenampel, Silber, mit Laub und Bandelwerk in durchbrochener und getriebener Arbeit Die Hiinge- 
r,etten sitzen an drei plastisch aufgesetzten geflügelten Engelsköpfen. Mit Inschrift: „I. P. H. oht VLI ILLa 
Deo VotVMqVe eXsoLVI loannl" 'Chronostichon = 1710t. H. 17,5 cm. Johanneskopf Typus XI, Stempel- 
meisterb. D u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Grische. Elias iGriesche, Krische, Kriesche1, Goldschmied. Sohn des Schuhmachers Melchior Grische, wird 1689 
Bürger und Meister. Heiratet am 0. Mai 1680 Anna Magdalena, die Tochter des Goldschmiedältesten Christian 
Mentzel Elis. j. Wohnt auf der Brustgasse. Stirbt Ende November 1714, alt 66 Jahre. Seine Witwe Anna 
Magdalena t 20. (30.1 V. 1738 'Elis.). Grische zeichnet E G m ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 112.

a. Willkomm, Silber, Fuss. Schaft, Kelch und Deckel reich getrieben mit flachen landschaftlichen Darstellungen
und Reiterszenen zwischen kräftigem Akanthusrankenwerk. An dem breiten Fussrande langovale Buckeln 
mit Namen und Jahreszahl 1690. Auf dem Deckel als Bekrönung ein Krieger, der mit seiner Linken einen 
wütenden Ochsen bändigt und in der Rechten ein Beil hält. Um seinen rechten Arm ein Emailschildchen 
mit allegorischer Figur, Monogramm und Datum 1. März 1690. Am Pokal zwei Reihen mit Münzen und
Schildchen. Am Fusse ein Medaillon graviert mit Liebesszene. H. 37,5 cm. Beschauz. W Typus VI u.
Meisterz. — Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

b. Gefäss für Öl, Silber, mit dem Haupte Johannes des Täufers in einer Kartusche. H. 16,S cm. Johannes
kopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. ,m Kreuzkirche, Breslau.

c. Szepter, Silber mit wenig Vergoldung, Schaft reich profiliert, als Bekrönung der österreichische Doppel
adler. L. 173 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. - Kgl. Universität, Breslau.

d. Bucheinband, Silber, mit Ranken u. Blattwerk in durchbrochener Arbeit. Beschauz. W Typus VI u. 
Meisterz. — M. Lempertz, Köln, Versteigerungskatalog 79 S. 6 Nr. 68, klein abgebildet.

e. Henkelkanne, Silber, walzenförmig, mit Münzen besetzt, auf dem Deckel ein Pinienzapfen. Beschauz. W 
Typus VI u. Meisterz. — M. Lempertz, Köln, Versteigerungskatalog 79 S. 6 Nr. b9, klein abgebildet.

Grische, Ferdinand ^Griesche, Grüsche, Krische, Kriesche, Kriische;, Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Gold
schmieds Elias Grische, wird Meister am 23. März 1722, eröffnet aber erst im Sommer 1725 eine eigene Werk
statt. Erwirbt das Bürgerrecht am 14. August 1725. Heiratet am 29. Oktober 1725 Anna Rosina, die Tochter 
des Malerältesten George Drescher Elis.;. Seine Frau Anna Rosina + 11. (begr. d. 13. IV. 1755 MM Seine
Tochter Susanna Elisabeth heiratet am 23. Januar 1764 deri Kartenmacher Carl Gottlob Dittrich MM Grische
lebt später in dürftigen Verhältnissen und wird 1769 mit Unterstützung der Innung in das Bernhardin-Hospital 
eingekauft. Grische zeichnet F G in einem rechteckigen Felde mit abgekanteten Ecken, vgl. Taf. IV Nr. 113.
a. Votivtäfelchen, Silber, mit einem Osterlamm in Treibarbeit. Gr. 14 . 13 cm. Johanneskopf Typus XI,

Stempelmeisterb. D u. Meisterz. — St. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.
b. Schreibzeug, Silber, bestehend aus einem Tablett mit Griff, Tintenfass, Streusandbiichschen, Leuchter und

einer Tischglocke, Johanneskopf, Stempelmeisterb. E(?), Meisterz. u. Kriegssteuerst. 'Sfr. Verein christlicher
Kaufleute, Zwinger, Breslau.

c. Schälchen, Silber, oval, mit dürftigem linearen Blattdekor in getriebener Arbeit. Johanneskopf u. Meisterz., 
daneben noch ein anderes Meisterz. D G T in herzförmigem Schilde. — Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.

Grische, Johann [Hans] George, siehe Girschner.
Grische, Johann Samuel (.Griesche, Grüsche, Krische, Kriesche, Kriische , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silber

arbeiters Christian Samuel Grische, meldet sich am 26. Februar 1750 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Beyl eine 
Masche 'Patzel) und einen Ring, wird Meister am 11. August und Bürger am 18. August 1750. Heiratet in demselben 
Jahre Johanna Theodora, die Tochter des Zinngiesserältesten Christoph Krause in Schweidnitz; Trauzeugen sind 
die Gold-und Silberarbeiter Johann Christian Schlencker und Christian Friedrich Mentzel MM,. Grische stirbt 1778.

Grischner, Johann [Hans] George, siehe Girschner.
Grüger, Carl Gottlieb Greger, Gregor, ürüger, Kröger, Krüger', Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann 

Christoph Jancke d. ä. vom Qu. Trinitatis 1752—1758 Meldet sich als Stiickmeister am 28. Dezember 1773, 
arbeitet bei Christian Hoensch ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 28. Juli und Bürger am 
2. August 1774 Da er sich entgegen der Mittelsordnung schon wahrend der Stückarbeit zwei Gesellen gehalten 
hat, muss er 4 Rtlr. Strafe erlegen. Seine Frau Rosina Helena, geb. Hanschmann, f 13. ‘begr. d. 16.) XII. 1793 
(MMi. Er selbst stirbt im Januar 1798. Gröger zeichnet CüG in einem Dreipasse, vgl. Taf. V Nr. 169.

a. Kleinod des Schiesswerderschützenkönigs Johann Christian Karsch, Silber vergoldet, in der Mitte ein Oval 
mit Emblemen des Böttchergewerbes, am Rande später Rokokodekor in getriebener Arbeit. Datiert 1777. 
Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. H u. Meisterz. — Kleinodien derSchiesswerderschützen in Breslau. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.
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b. W i 11 kom mscli í Icl chcu, Silber, mil spätem Rokokodekor, in der Mitte in vergoldeter Auflage ein Oster
lamm in einein Kianze Gestiftet 17S1. i>m 14 II cm. Johanncskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H 
ii. Mustcrz. Vereinigt« Tleisclier-Imuing Breslau.

e. Standkmžif ix, Silbei, auf dreiteiligem Fusse mit spätem Rokoko- und Louis XVI.-Dekor in getriebener 
/'irbi it. II 59 ein. Johanncskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H u. Meistcr7. — Elisabethkirclie, 
Breslau.

d. Altarlcucliter, Silbei, ein Paar, auf dreiteiligem Fusse mit spatem Rokoko- und Louis XVI.-Dekor in 
getiiebenei Arbeit. Pf. 9(1 cm. Johanncskopf 1 \ pus XIV, Stempelmeisterb. fl u. Meisterz. — Elisabeth- 
ktrelie, Breslau.

e. I isclileueliter, Silber, ein Paar, im louis XVI.-Stil (vgl. big. IS Johanneskopf Stempelmeisterb. L, 
Meister? u. K r.epstcuerst Sit (imerdirektor Scholtz, Klein-Tinz bei Breslau.

f. Salzfassrhen, Silber, schiffchrnfürniig, mit ( ilaseinsatz. H. h,8 cm. Johanneskopf 13-lötig vgl. Taf. II
Nr. 2S , Mcmpehnei ,t» iii I, Meister/ u. K.,egssteuerct. III' wie big. Schlesisches Museum für
Kunstgewerbe mul Altertümer, Breslau Vermächtnis I pstem

Grieche, Julius August, Silberarbeiter, Mb. am 11. Mar7 1830 in I’uditsch, Kr. Trebnitz, lernt in Breslau bei Friedrich 
Wilhelm Schulz vom Qji Johannis 1844 1849. Meldet sich am 20. Januar 1S55 zur Aufnahme in die Innung,
wird am 17. April re/ipieit, scheidet am 21. April 1873 wieder aus. Ist von 1877 1882 Stadtverordneter.

Gross, August Anton Joseph, < ioldarbciter, geh. in Breslau, lernt bei Johann Ciottfried Kiesling vom 14. September 
17**7 bis 10. März 1S01 Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück einen mit Brillanten karmoisierten 
lliaikamm, wird Meister am 4. Oktober und Burger am 30. November 1810. Ist in der Meisterliste von 1827 
das letzte Mal eiwalint.

Grosser, (jcorgc, (loldsclmiiedgesclle gcb. in Breslau, Sohn des Schusters Hans Grosser, stirbt am 24. begr. d. 
20.) Juli 1019, alt 20 Jahre Elis. u. MM .

Grnth, Johann I lias. Silberstc-chcr, Sohn des Diakonus Daniel Groth in Augsburg, heiratet in Breslau am 27 Sep- 
lembei 1740 Susanna Eleonora, geh. Richter, die Witwe des Schmieds David Herrmann MM,.

Grübcl, siehe Kricbel.
Grügcr, Carl Gottlieb, siehe Gröger.
Grüschc, siehe Grische.
Gruss, Hicroniinus, Silberstecher, erwirbt das Bürgerrecht am 14. Februar 1757.
Gülthnff, siehe Goldthoff.
Günther, Gottlieb |Gottlob] David Günther, Gunder, Gunder , Gold- und Silberarbeiter, geb. 1783 in Fraustadt, Sohn 

des dortigen Zinmiernieisters Andreas Günther, lernt in Breslau bei Johann Gottlob Tholuck vom Qu. Trinitatis 
1796 bis Qu. Lucie 1801. Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück ein Halsband mit Brillanten, wird 
Bürger am 9. Oktober und Meister am 18. November 1807. Heiratet am 29. September 180S Wilhelmine Christiane, 
dit Tochter des f Chirurgen Christian Gottfried Reichenbach 'Elis.). Lasst im Februar 1811 sein Kind, im Mai 
1S14 sich selbst en miniature, im Januar und Februar 1815 sich selbst und seine Frau in Öl von Gottfried August 
Thilo in Breslau malen. Ist von 1S17 1S19 Stadtverordneter. Feiert 1857 sein fünfzigjähriges Meisterjubiläum.
Stirbt am 2S. (29.i März 1S63. Zeichnet GÜNTHER

Günther, Gebrüder, unterhalten in Breslau ein Arbeitslokal für Gold- und Silberwaren ; da keiner der Brüder geprüfter 
Gold- mul Silberarbeiter ist, erhebt die Innung am 13. Oktober 1863 gegen den Geschäftsbetrieb Einspruch, doch 
ohne Erfolg (RrotoKôllbuch III

Gürter, Gottfried, Cioldschiniedgeselle, stirbt am 3. Januar 1730, alt 57 Jahre.
Guhl, Herrmann, Goldarbeiter, tritt am 15. Juli 1886 in die Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1893.
Guidemund, Joseph, Goldschmiedgeselle, steht 1539 bei Hans Goppel in Arbeit und giesst in seines Meisters Werk

statt für sich selbst etliche Ringe. Da er „damit wider die gewonheit des bemelten handwergs, wieder die 
tzech vnd gedachten Hansen Goppel seinen meister gehandelt'1, wird er verklagt. Guidemund bittet um Ver
zeihung, die ihm gewährt wird; darauf erkennen die Ratmannen am 12. August 1539, dass kein Teil dem anderen 
solches fürderhin int Argen gedenken soll iLib. definit. 1. 186a).

Guldenhoff, siehe Goldthoff.
Gultsmyd, Georg (Goltschmidt), aurifaber, wird Bürger am Freitag nach Esto mihi (6. März 1495. Stirbt vor 1525.
Gumpert, Georg Heinrich, Goldarbeiter, geb. in Breslau am 19. September 1811, Sohn des Färbers Georg Gumpert, 

ist mütterlicherseits ein Enkel des Goldarbeiters Daniel August Titze, lernt bei Johann Gottlieb Thun vom 
27. September 1827 bis 4. Januar 1832. Arbeitet als Geselle in Wien bei Gasterstätt, in Rom bei Castellani, in
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Paris bei Vieno. Erwirbt das Bürgerrecht am 7. Januar 1842. Meldet sich am 5. Juli 1850 zur Aufnahme in die 
Innung und wird am 8. Oktober rezipiert. Stirbt am 16. Mai 1863 Zeichnet H GIJMPERT 
a- Buggia, Silber, bez.: H. GUMPERT 13. H. 8 cm. Domschatz, Breslau.

Gundermann, Gustav, Juwelier, tritt am 2. il3.) Oktober 1885 in die Innung ein, scheidet am 1. Oktober 1890 
wieder aus.

Guschker, Carl, Silberarbeiter, geb. in Ober-Stepliansdorf am 6. Dezember 1S47, Sohn des Weichenstellers Gottlieb 
Guschker, lernt in Breslau bei Otto Knitsche vom Qii. Johannis 1862 1867. Tritt am 2. Oktober 188} in die
Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1863.

Gutsche, Carl Gottlob, Goldarbeiter, stirbt am 2. begr. d. 4.' August 1766, alt 63 Jahre Elis.).
Guttentag, Jacob, Goldarbeiter, geb. in Breslau, erwirbt das Bürgerrecht am 13. Januar 1823, alt 20 Jahre. Seine 

beiden Gesuche um Aufnahme in die Innung werden am 28. Dezember IS20 und 5. November 1841 abschlägig 
beantwortet.

Guttmann. Carl George, Goldschmied ausserhalb der Zunft, wird 1740 am Dom erwähnt Schics. Vorz. VII. 488' 
Guttmann, Johann George, Goldschmiedgeselle, seine Witwe Barbara Rosina, geb. Mateme, heiratet am 27. November 

1756 den Goldarbeitergesellen Carl Christian Miincli MM . Seine Tochter Susanna Juliana heiratet am 6. Juli 1781 
den Zwirnhändler Carl Gottlob Kühnei Elis.).

Haar, Christian, siehe Harr.
Haase. Carl Gottfried Hase, Hasse), Silberarbeiter, geb. in Schlichtingsheim Prov. Posen, meldet sich in Breslau am 

30. Mai 1756 1755-'i als Stiickmeister, arheitet ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Bürger am 11. Marz und 
Meister am 20. 30. August 1756. Ist Ältester seit 1762 und mutmasslicher Stempelineister mit dem Buchstaben 
L seit Mai 1793. Stirbt am 14. ibegr. d. 16. November 1766, alt 73 Jahre 7 Monate 14 Tage MM . Haase 
zeichnet kleine Arbeiten C G H in einem gezackten Blatte, grosse Arbeiten HAASE positiv eingeschlagen, vgl. 
Taf. V Nr. 164.

a. Zuckerdose, Silber, oval, auf vier Füsschen, mit Rippung, Blumen und Rokokokartuschen in getriebener 
Arbeit. H. 11,4 cm. Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb. F u. Meisterz. Staatsrat O v. Essen 
Breslau.

b. Salzfass, Silber, in Rokokoformen mit Blumen in getriebener Arbeit. Johanneskopf Typus XIII, Stempel
meisterb. G Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Mr Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alter
tümer, Breslau Vermächtnis Epstein).

c. Kelch, Silber, Kuppa vergoldet, auf dem runden, wenig profilierten Fusse und dem bimförmigen Nodus 
späte Rokokokartuschen und Blumenwerk in getriebener, auf dem Kuppabelag in durchbrochener Arbeit. 
H. 22 cm. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. H u. Meisterz. Katli. Pfarrkirche St. Bartholomaei, 
Oberglogau OS.

d. Altarleuchter, Silber, ein Paar, mit profiliertem Ständer auf dreiteiligem Fusse, von dem Fig. 18 abgebildeten 
Typus, doch statt der Barockmotive mit spätem Rokokodekor in getriebener Arbeit. Datiert 1780. M. 85,5 cm. 
Johanneskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H u Meisterz. HAASE. — Evang. Gnadenkirche zum hl. Kreuze 
Christi, Hirschberg.

e. Reliquienstandkreuz, Silber mit Vergoldung und Steinen, auf dem ovalen Fusse und dem Ständer späte 
Rokoko-Motive in getriebener Arbeit. Auf der Vorderseite der Crucifixus und vier Medaillons mit Heiligen. 
Auf der Rückseite Behälter für Reliquien, hellroter Glasbelag und Perlenschnuren. Zwischen den Kreuz
balken vergoldete Strahlen. Datiert 1783. H. 45,5 cm. Johanneskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H u. 
Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz.

f. Tischleuchter, Silber, ein Paar, auf dem runden Fusse und Schafte Blumen und Rokokodekor in getriebener 
Arbeit. H. 21,6 cm. Johanneskopf Typus XIV, Stempelmeisterb. H u. Meisterz. Schlesisches Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

g. Altarkreuz. Johanneskopf, Stempelmeisterb. ? u. Meisterz. HAASE. — Kath. Pfarrkirche in Zerkow, Prov. 
Posen 'nach J. Kohte, Kunstdenkmäler d. Prov. Posen, Bd. I S. 132.-.

Haase, Johann Franz [Carl?| Joseph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Mehlhändlers Anton Haase, lernt bei 
Johann Friedrich Wilhelm Fuss von Weihnachten 1806 bis Michaelis 1812. Erwirbt das Bürgerrecht am 
17. September 1819, alt 27 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Hacker, Johann Jacob [Friedrich] ..Hackel), Goldarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 15. Dezember 1815. Tritt 
am 14. September 1816 in die Innung ein. Ist 1840 das letzte Mal erwähnt 

Haedelhofer, siehe Hedelhofer
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łlacnel, Joliann Andreas <Malincí, Hünlci. <Kildsclnnicd, arbeilcl hei Gottfried Heyner ais Meisterstück einen Kelch 
liehst Kinn und Sichel, wird Meister am 27. Januar und Burger am 11 Juni 1716. Seine Frau Anna Magdalena, 
geh M.indncr, t 17. .hegi d 19. 1 1720 'Flis. Haenel heiratet am IQ. Mai 1721 Maria Elisabeth, die Tochter 
des Kürschners Christian 1 lilschc Flis.i. Stirbt am 24. April 1723 i2. Mai I722?i, alt 35 Jahre 43 Wochen Sein 
Sohn Johann Andreas, ein ( ioldschmiedgcselle. t 4. (hegt d. 6. XII 1757, alt 3Q Jahre 46 Wochen MM . Seine 
Witwe Maria Elisabeth f 23 begr d. 25. I 1760 Flis

Haenel, Samuel (llachncl, Manuel. Il ndel. Marnieli, Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Kretschmers Balthasar 
llacnel, arbeitet als Mi isteistiick einen Kelch nebst King und Siegel, wird Meister am 15 Oktober und Bürger 
am 27. Oktober 1730. Heiratet am 11. November 1730 Anna Kosina, die Witwe des Kotgerbers George Mohr 
(MM Stirbt am 14. (begr. d. 16. August 1750, alt 4Q Jahre Q Monate 10 Tage Elis.). Sein Sohn August 
Vt illielm, ein Regime nts-FcIdschei, heiratet 1787 Christiana Salome, die Tochter des Schönfärbers Werner in 
Waltenberg I lis.).

Hiinickc, Johann Friedrich Gottlob, siehe llcintke.
Hacnlschcl |Hacnschcl|, Benjamin, siche 11cntschel.
Hacrtcl, I len mann Carl Kobert, Silberarbeiter, geh. in Breslau (oder Trehnitz), Sohn des Kürschners Gottlieb 

Maert« I, lernt bei Johann David Klose von Ostern 1826 1831. Frwirht das Bürgerrecht am 5. November 183Q,
alt 2S Jahre. Mi ldet sich am 11. Januar 1840 bei dei Innung als Stiickmeistcr und wird am 11. 15. April rezipiert. 
Ist in der Meisterliste von 1882 das letzte Mal genannt. Ilaertel zeichnet KH negativ eingeschlagen.
a. Kelch, Silber, fin Kiankenkonimunion, klein, mit Kokokodekor im Geschmack des 19. Jahrhunderts. Datiert 

1851. Johanneskopf mit Jahreszahl 51, Stcmpelmeisterb. T u. Meisterz. Evang. Pfarrkirche St. Michaelis, 
Strehlen.

b. Vicinkannc, Silber ohne Di kor. Datiert 1858. Johanneskopf mit Jahreszahl 58, üehaltst. 70, Stempel- 
meisterb T u. Meisterz. Elisabethkirche, Breslau.

Harting, Johann, siehe Maus Martig.
Häuser, siehe Heuser.
Häussig |Mäussiger|, Johann tiottlieb, siehe Hcissig.
Haussier, Daniel, siehe Heuser.
Hagen, Hans. Goldschmied und Erbsass auf dem Gebiete des Matthiasstiftes; siehe Seite 36.
Hagen, Johann, Goldschniiedgeselle; die Innung weigert sich, ihn als Meister zu rezipieren. Am 2. August 1670 

entscheiden die Katmannen, „wurde der Hagen noch ein viertel jahr alliier arbeiten oder dafür ein gewilies 
stiieke geldes . . in die zunftlade einlegen, wie nichts minder seines ehweibes geburtsbrief einliefern, so ist das 
mitiel der goldschmiede schuldig, ihn zum meisterrechte kommen und das meisterstücke fertigen zulassen, iedoch 
also und di ro gestalt, dalt der Hagen vier jahr lang keinen jungen zulehren befuget seyn solle.“ Da die Innung 
sich dem Urteil nicht fügen will, wiederholen die Katmannen am 20. Dezember 1670 den Bescheid vom 
2. August (Lib. definit. VIII. 139l> 140a, lb2i. Hagen scheint jedoch nie zum Meisterrechte gekommen zu sein. 
Ist vielleicht identisch mit Johann Hagen, der 1700 als „unbezechter“ Goldschmied auf dem Sande erw'ähnt wird 
(Schles. Vorz. VII. 4SS,

Hager, Wilhelm Christoph, Goldarbeiter, wird Bürger am 6. Mai und Innungsmeister am 2. September 1814. Bekleidet 
seit dem 7. April 1S36 den Posten des Mittelsboten. Scheidet am Qu. Michaelis 1859 wegen hohen Alters aus 
der Innung und tritt in eine Bürgerversorgungsanstalt ein.

Hager, U ilhelm Christoph, Goldarbeiter, geb. in Magdeburg, Sohn des Feilhauers Conrad Hager, erwirbt das 
Breslauer Bürgerrecht am 8. September 1826, alt 39 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Haine, siehe Heyne.
Haker, Heinrich iHogkorn , aurifabei, wird Bürger am Freitag nach Dionysii (11. Oktober) 1426. Heisst 1432 und 

1434 im Schöppenbuch XIII u. XIV Meister Heinrich Hogkorn der Gultsmed.
Hammer, Christian David, Gold- und Silberarbeitergeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Samuel Hammer, 

heintet am 26. Oktober 1756 Elisabeth, die Tochter des t Gärtners Gottfried Findeklee MM .
Hammer, David .Hamerj, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Weissgerberältesten David Hammer, Bruder des 

Goldschmieds Samuel Hammer, arbeitet bei Hans Jach man d. j. als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und 
Siegel, wird Meister am 10. Juli und Bürger ain 28. Juli 1719. Heiratet am 8. August 1719 Susanna Eleonora, 
die Tochter des Goldschmiedältesten Gottfried Heyner (MM). Seine Frau Susanna Eleonora t 20. (begr. d. 22. 
VI. 1721 oMM). Hammer heiratet am 11. Jul: 1725 Johanna Katharina, dieTochter des Ť Leinwandreissers Andreas 
Gallasch (Elis.). Seine Frau Johanna Katharina f 18. (begr. d. 19. oder 20. VIII. 1731 ,MM.. Er selbst stirbt 
am 24 ,begr. d. 26. Mai 1751, alt b4 Jahre 4 Monate i.Elis.'.
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Hammer, Samuel Hamen, Goldschmied, geh. in Breslau. Sohn des Weissgerberältesten David Hammer, wird 1711 
Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 3. Juli 1711. Heiratet am 14. Juli 1711 Rosina Eleonora, die Tochter des 
ř Goldschmieds Christian Winckler, Pflegetochter des ( loldschmieds Johann George Schier iMM Ist Mittelsältester 
seit 1728. Stirbt am 14. April 1732, alt 51 Jahre weniger 14 Tage: ist am 16. April in der Goldschmiede kapelle 
in der St. Maria Magdalenenkirche beigesetzt worden MM Seine Tochter Johanna Eleonora heiratet am 
14. Januar 1738 den Goldarbeiter George David Kramer MM Seine Witwe Rosina Eleonora t 23. I. 1746.

Hammer, Samuel Gottlieb, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des ( ioldsclmiieds Samuel Hammer, arbeitet bei
Heinrich August Joel als Meisterstück einen l'lirhaken und Ring, wird Meister am 11. April und Bürger am
16. April 1740. Heiratet am 26. April 1740 Maria Elisabeth, die Tochter des Kretschmers Christian Rudel Elis. 
Seine Frau t 28. (begr. d. 30.) X. 17 10 MM Hammer ist in der Liste von 1744 zum letzten Male genannt,
kümmert sich 8—9 Jahre nicht um die Innung und ersucht dann das Mittel um Erneuerung der Rezeption. Man
kommt seiner Bitte unter der Bedingung nach, dass er die riickstänc igen Beiträge nachzahlen soll; darauf scheint 
Hammer nicht eingegangen zu sein. Er stirbt am 8 begr. d. 10. Dezember 1766, alt 57 Jahre 7 Monate 
21 Tage MM).

Haneke, Carl Friedrich Julius Hanke), Goldarbeiter, Sohn des herrschaftl. Bedienten Friedrich Wilhelm Haneke, 
arbeitet bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit à jour gefassten Brillanten, wird 
Meister am 22. Oktober und Bürger am 29. Oktober 1805. Heiratet am 15. September 1806 Johanna Juliana, die 
Tochter des t Destillateurs Johann David Nuschke Elis.. Stirbt am 15. begr. d. 17., Mai 1809, alt27Jahre Elis.

Hanelein, Caspar, aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Dienstag nach Quasimodo 20. April i 1490.
Hauer Hans, Goldschmied, wird 1614 Bürger und Meister Ist im Catalogus civium von 1617 nicht mehr

erwähnt.
Hannel, Samuel, siehe Haenel.
Hanuschko aurifaber, siehe Hanuschko Friberg.
Harder, Marcus, Goldschmiedgeselle von Itzehoe in Holstein, heiratet in Breslau am 16. Januar 1570 Anna, die

Witwe Hans Keyperts von Öls, Tochter des t Sonnenkramers Hans Schmidel (MM
Harr, Christian Haar), Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Musketiers Christian Harr, arbeitet als Meisterstück 

einen Pokal nebst Ring und Siegel, wird Meister am 26. Oktober und Bürger am 31. Oktober 1732. Heiratet 
am 17. November 1732 Maria Elisabeth, die Tochter des Schuhmachers Johann George Egender; Trauzeuge ist 
der Goldschmied Christian Maximilian Schmidt MM . Stirbt am 1. 'begr d. L, Juli 1748, alt 47 Jahre 
7 Monate i Elis.).

Hartert, Hiob, Goldschmied, er und seine Frau Dorothea lassen am 20. Januar 1572 ihre Tochter Barbara taufen MM .
Hartig, Hans i Hartwig, Harting, Harting, Hertingi, Goldschmied, Sohn des Blasius Hartig in Leipzig, wird 1640 in 

Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 16. Oktober 1640 Barbara, die Tochter des Kretschmers Michael 
Oelsner MM Wohnt am Ringe unter den Riemern. Stirbt am 20. Juni 1654, alt 46 Jahre Elis.). Seine Witwe 
Barbara führt die Werkstatt weiter, stirbt am 11. begr. d. 14. Mai 1702, alt 84 Jahre 16 Wochen , Elis.). Hartig 
zeichnet H H ligiert, vgl. Tafel III Nr. 83.

a. Deckelkanne, Silber mit Vergoldung, tonnenförmig, vertikal in acht Buckeln geteilt, auf die vier figürliche 
Darstellungen und vier Wappen graviert sind. Aus den Wappen ergibt sich, dass die Kanne zur Vermählung 
des Freiherrn Friedrich von Nimptsch mit der Gräfin Maria von Hoberg auf Fürstenstein und Rohnstock im 
Jahre lb48 verfertigt worden ist. H. 14,8 cm. Beschauz. W Typus V u. Meisterz. - Schlesisches Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Hartman, Carl Wilhelm, Goldschmied, Sohn des Hof- und Feldtrompeters Adam Hartman in Zerbst, wird Meister 
im Januar und Breslauer Bürger am 6. Februar 1706. Heiratet am 15 Februar 1706 Maria Elisabeth, die Tochter 
des t Goldschmieds David Kriebel (.Elis. Stirbt am 17. begr. d. 19. September 1729, alt 54 Jahre 5 Monate 
10 Tage (Elis.). Seine Witwe Maria Elisabeth f L (begr. d. 3. X. 1745 Elis.. Seine Tochter Anna Helena 
heiratet am 21 November 1746 den Drechsler Elias Gottlieb Muche; Trauzeuge ist der Goldarbeiter Johann 
David Kriebel MM . Hartman zeichnet C \& H in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. IV Nr. 128
a. Willkommschildchen an einem zinnernen Pokal der Breslauer Korbmachergesellen, Silber, sechs Stück, 

oval, in der Mitte ein von einem Engel gehaltenes Schildchen mit Zunftemblemen der Korbmacher; am 
Rande Akanthusranken in Treibarbeit. Datiert 1707, 1710, 1713. Johanneskopf u. Meisterz. Schlesisches 
Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

b. Deckelbecher, Silber, in der auf Seite 63 Fig. 17 abgebildeten Form, oben drei Muscheln zwischen 
Akanthusranken, unten schräge Rippung. Johanneskopf Typus 11 u. Meisterz. Geheimrat Pinkus, 
Neustadt OS.

10
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c Deckclbecher, Silhei ihnlich wic Nr. h M. 21,1 cm. Johanneskopf Typus IV, Stempelnieisterb. A, 
Mcislct7. ii. Kriegsstuicrst. 5h . Schlesisches Museum für Kinistgewerbc und Altertümer, Breslau, 

d Qeckrlhechcr, Silber, in Form eines Tönnchens mit Henkel. Johanneskopf Typus IV. Stempelmeisterb. A 
u. Meisten (Tehfimrat Pmkus, Neustadt OS.

e. Deckelbecher, Silber, eiförmig, mit Oriff. H. 17,5 cm. Johanneskopf Stempelmeisterb. A u. Meisterz.
J. 8. M.Jeulels, Frankfurt a. M. (nach Rosenberg Ni 474j.

f. Zucket doue, Silber, oval, auf dem am Rande gerippten Deckel wenig Akanthusranken auf punziertem 
0 runde. Auf vier I usschen. II. fi cm., Dm. II 9 cm. Johanneskopf Typus V, Stempelmeisterb. B negativ 
u Meiste!/. Schlesisches Mu'-cuin fiir Kuustgewerbc und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epsteini

g. Kelch, Silber mit heller Vergoldung, auf dem profilierten, sechspassig gebogten Fusse und auf dem Kuppa-
bel.ig Ornauiente im 1 aub- mul Baudelwerkstilc in getriebener, an der Kuppa in durchbrochener Arbeit. 
Nodus birnfiirimg. Auf der Kupp.i in Punktierung die Inschrift: „herr friedrich Seydel biirger und kaufmam !; 
aus bieslau 1722“. 11 22 cm. Jolianneskopf Typus VTII, Stempelmeisterb. B positiv. Meisterz. u. Kriegs-
steuerst. Adh-rtypiis. — Tvaug. Pfarrkirche in (noss-Baud iss, Kr. Liegnitz

Hartwig, Haus, siehe Hurtig.
Hartwig Valten, siehi Mertwij
Hase |lla e] Carl < iollfried, siche IIaase
llniihciilhaler, ll.ius, ( loldsehimcd, stirbt am IS. Marz ItiUt). alt 00 Jahre (Elis..
Haiinhurg, (Tuistoph Bernhard, Goldarbeiten ausserhalb der Innung, wird 1713 am Dom erwähnt Schles. 

Voir VII 48S
Haupt, Daniel, ( ioldschmiedgeselle, S<>lui des Breslauer Goldschmieds Hans Haupt, stirbt am 17. November 1633.
Haupt. Hans IJohamies) ' H.iubl, lleupt, lleubi. I lept. Hebt . Goldschmied, Sohn des Francisais Haupt zu Malckwitz, 

heimlet in Bieslau als Geselle am 14. April 1578 Anna, die Witwe des Goldschmieds Andreas Kolbe (Elis. u. 
MMi, wird in d< nisclben Jahre Biirger und Meister. Wohnt auf dem Hiihnermarkte. Seine Frau Anna + 
24 IV 15bi Haupt heiratet am 16. Februar 15SS Margareta, die Tochter des Bortenhändlers Georg Leder 
,MM Sein Lehrjimgc Valentin Schnitz + 22. (26. IX 1606. Seine Tochter Maria heiratet am 8. August 1616 
den Glaser Valten Weyiicr MM Seine Tochter Anna heiratet am 15. August 1616 den Goldschmied Hans 
Neuman MMi Haupt stirbt als Zuuftältester am 18. hegr. d. 21., Februar 1628, alt 89 Jahre Elis. u. MM;. 
Seme Witwe Margareta t 24. (begr. d 26. oder 27.) XII. 1631 ,Elis. u. MM . Hans Haupt oder Hans Hoffman 
dem jüngeren dürfte das auf Taf. III Nr. 62 wiedergegebene Meisterzeichen zuzuweisen sein, 
a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem seehspassigen Fusse Renaissance-Rollwerk, Engelsköpfchen und Früchte- 

buketts in getriebener Arbeit. Nodus bimförmig mit Früchtegirlanden Der silberne Kuppabelag mit Engels- 
kopfchen zwischen Rollwerk in durchbrochener Arbeit. Unter dem Fusse eine runde Platte graviert mit dem 
Stifterwappen und der Inschrift: „F. BARTHOLOME? FVCHS. PRÆPOS1T ZOTEN: HV1C. EČČLA.
S. IAC.OBI. DONO DEDIT. ANNO 1588“ H. 23 cm. Bcschauz. W Typus 11, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 
Adlertypus. — Katli. Pfarrkirche St. Jacobi, Zobten am Berge.

Hausmann, Johann Adam, Goldarbeiter, geb in Hanau, Sohn des Seidenwirkers Carl Philipp Hausmann, 
erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 3 Oktober 1827, alt 24 Jahre. Wird Innungsmitglied am 26. Oktober 1839. 
Ist in der Meisterliste von 1867 das letzte Mal genannt.

Haussiger, Johann Gottlieb, siehe Heissig
Havn, Conrad, siehe Hein
Ha.n, Ferdinand Traugott, siehe Heyn.
Havne |Hayn], siehe Heyne.
Hebt, Hans, siehe Haupt.
Hcdclhofer, George Ludwig Hädelhofer, Hödelhofcri, Goldschmied, Sohn des Goldschmieds George Hedelhofer 

in Ratiboř, heiratet in Breslau am 30. September 1669 Dorothea, geb. Kluge, die Witwe des Goldschmieds Elias 
Heuser MM,. Wird um dieselbe Zeit Biirger und Meister. Wohnt auf der Ohlgassen in Johann Burghardts 
Hause. Stirbt am 26. .begr. d. 28.' Februar 1679, alt 43 Jahre 10 Monate .Elis. u. MM Seine Witwe Dorothea 
t 19. XII. 1684 bei Susanna Hedelhoferin auf der Albrechtsstrasse.

Hedelhofer, Jacob Haedelhofer, Hödelhofen. Goldschmied, Sohn des Goldschmieds George Hedelhofer in Ratiboř, 
wird in Breslau Ende 1064 oder Anfang 1665 Biirger und Meister. Heiratet am 16. Februar lbö5 Anna, die 
Tochter des Partkrämers Nikolaus Kurtzman (Elis.i. W'ohnt am Ringe unter den Riemern. Stirbt am 15. (21.t 
August 1690, alt 60 Jahre ,Elis.). Seine Witwe Anna + 29. begr. d. 31.) VIII. 1710 ,Elis.>. Hedelhofer zeichnet 
ÎH ligiert in aufrecht ovalem Felde, vgl. Tai. III Nr 94.



a. Sargschilde der Breslauer Tuchscberer, 
allegorische Gestalten, Glaube und Hoff- 
emblemen, Helmdecke, Greif, Doppeladler 
Inschrift und Jahreszahl 1065. Dm.
— Tuchmacher-Innung, Breslau.

b. Sonnenmonstranz des Bischofs Se
email. Auf dem Fusse durchbrochene 
Donators. Alles farbig emailliert Um 
BASTI AN VS EPVS VRATISLAV. Als 
umgehängte Kette nachträgliche Zutat 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. •'Mt'" — Doin-

c. Altarleuchter, Silber, ein Paar, ab- 
Studiosus med. Daniel Carll lb7b gestiftet, 
hofer diese Leuchter 1676 in drei Monaten 
Typus VI u. Meisterz. — Barbarakirche,

d. Deckelhumpen, Silber mit Vergoldung, 
goldete Medaillons mit gravierten Pro- 
und vergoldeten Muscheln. Auf dem 
sette, ein Alliancewappen der Ortlob und 
VI u. Meisterz. — Schlesisches Museum

Hedelhofer, Paul Haedelhofer, Hödelhofer,
Hutschmückers George Hedelhofer in 
Meister. Heiratet am 14. Juli 1626 Su- 
Volgnadt Elis. .. Wohnt auf derOdergasse 
des Goldschmieds Caspar Drogen. Stirbt 
Seine Witwe Susanna führt die Werkstatt 
Innungsmeistern Schwierigkeiten vgl. 
d. 15.! Mai 1640 auf dem Ringe unter

Hedelhoier, Paul Haedelhofer, HwJelhofer,
Breslau, Sohn des Goldschmieds Paul 
urkunden die Breslauer Schöppen, dass 
Haus des Harfenisten Krause nach voran- 
dieser sich wegen seiner Anforderungen 
Nr. 90. — Schles. Vorz. 
ger und Meister. Hei- 
Susanna, dieTochterdes 
rieh Vicke MM Stirbt 
gust {2. September) 1683,
2 Tage Elis. Seine 
IV. 1692 i Elis. u. MM 
ligiert in ovalem Felde, 
könnte sich auch noch 
Meisterzeichen auf Paul 
falls dieses nicht auf 
deutet werden muss.

a. Wiege des Christus- 
goldung, mit grossen 
ner Arbeit. Auf dem 
Inschrift: „Hedvigis
Pruschakowin Abbatissa 
Anno 1665“. H. 20, 5cm.
19,3 10 cm. Beschauz.
Meisterz, wie auf Taf. III
lertypus. Kath. Pfarr- Fig. 18. Jacob Hedelhofer: Altarleuchter von lb76

Silber mit vergoldeten Auflagen, oval; zwei 
nung, halten ein Wappenschild mit Innimgs- 
und Tuchscheren. Rückseitig bemalt mit 
47 39cm. Beschauz. W Tvpus VI u. Meisterz.

bastian von Rostock, Gold mit reichem Maler- 
Ranken mit Blumen und das Wappen des 
den oberen Fussraiid die Inschrift: SE-
Rekronung Pelikan mit seinen Jungen. Die 
H 65.5 cm. Beschauz. W Typus VI, 
schätz, Breslau
gebildet Fig. 18. Laut Inschrift von dem 
Nach erhaltener Rechnung verfertigte Hedel- 
fiir 200 Rtlr. H. 96,5 cm. Beschauz. W 
Breslau.
Auf der zylindrischen Mantelfläche drei ver- 
filköpfen zwischen Arabesken werk mit Adlern 
Deckel, zum Teil verdeckt durch eine Ro- 
Letsch ?). H. 16,5 cm. Beschauz. W Tvpus 
für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau. 
Hodelhoffer , d. ä., Goldschmied, Sohn des 
Oppeln, wird 1626 in Breslau Bürger und 
sanna, die Tochter des Goldschmieds Hans 
beim St. Elisabethkirchhofe in dem Hause 
am 22. August 1633, alt 39 Jahre ^Elis, 
weiter und hat deswegen mit den übrigen 
Urk. 21 u. 22). Sie stirbt am 12. begr. 
den Riemern, alt 34 Jahre Elis. . 
Hodelhoffen, d. j., Goldschmied, geb. in 
Hedelhofer d. ä.; am 3. Dezember lb55 
der Goldschmiedgeselle Paul Hedelhofer das 
gegangener Taxe so gebrauchen möge, bis 
bezahlt gemacht habe F. Bresl. A. 3 Ortsch.

VII. 484 Wird 1661 Bür
ratet am 25. Oktober 1661 
Goldschiniedältesten Fried
ais Zunftältester am 28. All
ait 49 Jahre 23 Wochen 
Witwe Susanna t 19. 23. 
Hedelhofer zeichnet PH 
vgl. Taf. III Nr. 89; doch 
das Fig. 19 abgebildete 
Hedelhofer d. j. beziehen, 
Paul Heyn 1700 -1711) ge-

kindleins, Silber mit Ver- 
Barockbluinen in getriebe- 
Sockel in Punktierung die 
Magdalena 
Trebnicensis 
Gr. des Sockels 
W Typus VI, Fig- 
Nr.S9 u. Kriegssteuerst. Ad- 
kircheSt. Barthol., Trebnitz.

10*
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h Saiťduhrgchau jr| Silber, mil vier Stundengläsern, mit Barockblumen in getriebener Arbeit. Beschatiz. VV 
Typus VI h. Meisten wie Fig. 1$ Bernliardinkirche, Breslan.

Hccrssig Joliann Göttlich liehe Meissig
llcfftcr, Conr-idus, amifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Sonnabend vor Oclili (10. März. 1425 (Bürge ist Mathias 

K mdei Von ilnn beliebtet eine Dominikaner-Handschrift von St. Adalbert im Bresl. Kgl. Staatsarchiv, D 24, 
fol. <«.i> „Die Meiuirii IS mensis Anglisti i|iie fuit dies b. Agapita hora vesperorum vel quasi etc. constitutus 
< our.idiis I letter aurifaber langueiis corpore sanus tarnen intellectu et racione fecit res suas vid. vasa argentea, 
cingulos cum aigento et argentiim coram se portari super meiisuram desiderans et petens easdem res secundum 
ordiiiem conscrihi que res secundum orduiem secuntiir“ Dann folgt ein längeres Verzeichnis, darunter werden 
genannt cyplii, p.utc^ v.igenaium argentenaruin, cisticulae paivae cum gemmis preciosis et margaritis, cingula 
und min „scientia argentea nimciip.it i vulgarité! silhirwi kirnst.“ Die Jahreszahl fehlt bei der Eintragung, doch 
wahrscheinlich von 14 14 11. fiter wird am 2(1. März 1441 im Schoppenbuch XIV erwähnt.

IfL-idccker, Andres lleydecker), nurifabei, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor luvocavit 23. Februar) 1500. Be
sitzt auf dci Albrechtsslrasse ein Haus Auf dieses reicht ei am 23. Juli 1511 dem Altaristen Johannes Troger 
zu Hunden seines Altares in der St. Maria Magdalcnenkirchc 1 Mark jähri. Zins Tradb. II. 55;. Erscheint 
1511 und 1511 in den ( leschwoicnenlisten der Siguaturbiicher als Ziinftsenior. Stirbt nach 1525.

Ilcln, ( onrad llavni, Silbeiarbeiter, geh. am 23. Juni 1S40, lernt in Breslau bei Carl Julius Gottlieb Weiss vom (du. 
Johannis 1860 bis Weihnachten 18(i5, wird ( iehilfe am 15. Januar 1866. Meldet sich am 15. Oktobei 1S78 zur 
Aufnahme in du Innung und wird am <1. November rezipiert. Bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1803

Hein, Feirlinand I rungott, sieht 11 < \ u
■fein |llciuc| l’aul, sielu Heyn.
Heine, siehe Heyne.
Heiner |llcineit|, siehe Hevnci.
Hcinkc Golt mied, sieht Hctnczil.
Heinrich, I ritz Ooldarbeiter. tritt am 15. Juli 18Sh in die Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1893.
Heinrich, Just. ( ioldschniicdgesclle aus Li ipzig stirbt in Breslau ani 1S. Januar 1073, alt 23 Jahre Elis.).
Hcintkc, I Ichnich Rudolph llcincki Hi intcke). (mldarbeiter, geb. in Breslan, Sohn des Ooldarbeiters Johann 

Friedrich Gottlob Hcintkc, lernt bei Johann Sigismund Heintze, dann bei Carl Gottfried Mehnert von Ostern 
18)2 bis Juli 1814. Erwirbt das Bürgerrecht am 8. November 1842, alt 27 Jahre. Wird nicht Innungsinitglied.

Hcintkc, Johann Friedrich Gottlob Tleincke. Heinicke, Heintcke, Hemtky, Hänickei, Goldarbeiter, lernt bei Christian 
Gottheb Mittmann vom Ou. Crucis 1788 bis O«. Trinitatis 1793. Arbeitet bei Ferdinand Christian Krebs als 
Meisterstück eine doppelte Galanteriekette aus Gold, wird Meister am 16. Oktober und Bürger am 19. Oktober 
1798. Stirbt 1846.

Hcintzc, Benjamin Gottlieb Heinzeg Goldarbeiter, geb. in Friedeberg a. Qu., Sohn des Schneiders Christian Gottlieb 
Heintze, lernt in Breslau bei Carl Philipp Clauss vom Qu. Johannis 1803 bis Osiern 1809. Erwirbt das Bürger
recht am 23. März 1821, alt 32 Jahre. Wird nicht Innungsinitglied.

Heintze, Carl Julius Heinze), Goldarbeiter, geb. in Friedeberg a. Qu., Sohn des Schneiders Ehrenfried Heintze 
erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 5. Mai 1835. alt 26 Jahre Wird nicht Inuungsmitglied.

Heintze, Christian i Heinze Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Gottfried Heintze, wird 1701 
Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 28. September 1701. Heiratet am 11. Oktober 1701 Elisabeth, die Tochter des 
Lichtziehers Caspar Giitter MM . Ist am 26. II. 1711 Taufzeuge bei St. Matthias. Ist in der Meisterliste von 
1714 das letzte Mal erwähnt. Stirbt am 10 [begr. d. 12' Juni 1732, alt 57 Jahre 15 Wochen iMMi. Seine 
Witwe Elisabeth f 15. begr d. 17. 111. 1745 MM). Sein Sohn Johann Benjamin, ein Kontrolleur, heiratet 1745 
Anna Rosina Egender MV). Sein Sohn Caspar Christian heiratet am 26. April 1747 Johanna Eleonora Trogisch 
yElis.l. Heintze zeichnet CH in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. IV Nr. 123.

a. Willkomm, Silber, in der Fig. 21 abgebildeten Form. Fuss, Schaft und Becher reich profiliert, der Rand 
des von einer römischen Kriegerfigur bekrönten Deckels weit vorspringend. Ganz, bedeckt mit Akanthus- 
rankenwerk, Portraitmedaillons und mythologischen Jagdszenen in getriebener Arbeit. Im Innern des 
Deckels Inschrift mit den Namen der Ältesten der Fleischer unter den Geislern vom Jahre 1710 nebst 
Jahreszahl 1710. Auf der Unterseite des Fusses eine runde Scheibe, graviert mit einer allegorischen Dar
stellung: Fiat Lux. Behängt mit zahlreichen Widmungsschildchen. H. 39,3 cm Besehauz. W Typus VI 
u. Meisterz. — Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

h. Standkreuz, Silber mit Vergoldung und Glassteinen, auf dreiteiligem Volutenfusse. Am Kreuze und ant 
Fusse Scheibeneinsätze mit Reliquienpartikelchen. Mit Wappen des Abtes Arnold Brückner (.1711 — 1717,.
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H. 47,8 cm. Johannesknpf Typus III, Stempelmeisterb. A. Meisterz. u. Kriegssteuerst. fW Vincenzkirche, 
Breslau.

c. Rauchfass und Wei h rau ch sch if f che n, Silber, mit frühem Laub- und Bandelwerkdekor und Rippung;. 
Rauchfass H. 31,5 cm. Schiffchen fl 16,4 cm. Beschauz. W Typus VI, Sterrpehneisterb A. Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. W — Vincenzkirche, Breslau.

d. Sargschilde der Breslauer Schuhniachergesellenschaft, Silber, mit reicher durchbrochener Arbeit, in der 
Mitte ein Oval mit Stiefel in vergoldeter Auflage. Datiert 1711 hl. 48,4 cm.. Br. 40.5 cm Johannesknpf 
Tvpus IV, Stempelmeisterb. A u. Meisterz. — Schuhmachergesellen-Bruderschaft, Breslau.

e. Deckelbecher, Silber, auf dem profilierten Standringe, dem oberen und unteren Teile des konischen 
Mantels und am Deckel Ornamente im Laub- und Bandelwerkstile auf puuziertein Grunde. Johanneskopf 
u. Meisterz. Stempelmeisterb. fehlt. — Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.

Heintze, Gottfried Heinze, Heyntzei, Goldschmied, Sohn des Organisten und Stadtschreibers Hans hleintze in 
Pitschen OS., wird 1673 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 24. Oktober 1673 Magdalena, die Tochter 
des Platnerältesten Andreas Reitman Elis.i. Wohnt erst auf der Altbiissergasse, dann auf der ndergasse. 
Seine Tochter Anna Rosina heiratet am 13. Januar 1699 den Goldschmied Andreas von Nordt ( Elis. Seine 
Tochter Maria Elisabeth heiratet am 26. Januar 1705 den Goldschmied Johann Klinge (Elis • Seine Frau 
Magdalena + 25. 30.. VI. 1707 MM Er selbst stirbt als Zunftältester am 6. 9., 11 Oktober 1707, alt 64 Jahre
4 Monate Elis.). Heintze zeichnet G H in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 99.

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem seclispassigen, profilierten Fusse silbernes R.inkenwerk und sechs silberne 
Medaillons mit den HH. Christopherus, Georg und Franziskus, Daniel in der Löwengrube, der hl. Hedwig 
und dem Stifterwappen mit der Umschrift: ,Ex Legato D. Georgii Danielis Scheurings 1683“. Auf dem 
silbernen Kuppabelag drei ovale Medaillons mit Christus, der Gottesmutter Maria und dem hl. Antonius, 
zwischen Rankenwerk Nodus bimförmig. H 24 cm. Beschauz W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 
Adlertypus. — Dorotheenkirche, Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse Früchtebuketts in Treibarbeit. Auf dem silbernen
Kuppabelag Barockblumen in durchbrochener Arbeit. Nodus bimförmig. Auf der Unterseite des Fusses die
Inschrift: „R D. VALENT1NVS DZIERZON VICAR S. CRVC. WR\T: F. F. Ao 16S4“ H. 22,7 cm. 
Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. JtV Kreuzkirche, Breslau.

c. Ciborium, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse und dem durchbrochenen Silberbelag 
der Kuppa Engelsfiguren mit Leidensattributen in schwerem Barocklaubwerk. Nodus bimförmig. Auf dem 
Fusse ein Medaillon mit der Inschrift: „Magister Nicola’ de Olavia Canonicus S. Crucis Vratislaviensis me 
comparavit. Ecclesia vero sic ine recudi fecit Anno 1692“. H. 37,5 cm Beschauz. W Typus VI, Meisterz, 
u. Kriegssteuerst. JtV - Kreuzkirche, Breslau.

d. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse in Auflage drei silberne Medaillons mit
Verkündigung, Heimsuchung und Anbetung des Kindes, dazwischen in silberner Auflage drei geflügelte
Engelsköpfe. Nodus bimförmig. Auf dem silbernen Kuppabelag zwischen durchbrochenem Akanthus- 
rankenwerk drei Medaillons mit Verkündigung, Christus am Ölberge und Geisselung. Datiert 1694 
H. 21,5 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche St. Norberti, 
Czarnowanz Kr. Oppeln.

e. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse wechseln drei spitzovale Medaillons mit Heiligen und 
drei Früchtebuketts ab. Auf den Passrändern des Fusses silberne Blattranken, zwischen den Einschnürungen 
kurze vergoldete Perlstäbe Nodus bimförmig. Auf dem silbernen Kuppabelag drei Engel mit Leidens
attributen zwischen Blattrankenwerk. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Mariae, Kamenz.

f. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse und der Kuppa in Auflage ziemlich 
wirres Ranken-, Blumen- und Friichtewerk. Nodus bimförmig. H. 22 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz, 
u. Kriegssteuerst. 3fir. — Kloster der Ursulinerinnen, Breslau.

g. Ampel, Silber, mit Barockblumen in durchbrochener Arbeit. H. 39,5 cm. Beschauz. W Tvpus VI u. 
Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Mariae Himmelfahrt, Himmelwitz Kr. Gross-Strehlitz.

h. Ampel, Silber, ungewöhnlich gross, mit Barockblumen in durchbrochener Arbeit. Die Ketten hängen an 
drei Engelsfiguren, die in Voluten ausgehen. Beschauz W Typus VI u. Meisterz. Kath Pfarrkirche 
St. Bartholomaei, Trebnitz.

i. Altarleuchter, Silber, ein Paar, von dem auf S. 75 Fig. 18 abgebildeten Typus. Auf dem Fusse vergoldete 
Medaillons und plastisch aufgesetzte, teilweise vergoldete Engelsköpfchen. Beschauz. W Typus VI u. 
Meisterz Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz.
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k Altarlciiclitcr, Silber, auf dem runden Fusse Barockblumen in getriebener Arbeit. Ständer in Form einer 
gedrehten Säule. Beschauz. W Typus VI. Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus Kath. Pfarrkirche 
St. Hartholomaei, Trebnitz.

I. Deck« Ihnmpen, Silber mit Vergoldung, zylindrisch, mit kräftigem Henkel, auf drei Schwänen ruhend, von 
deren geöffneten Flügeln aus silbernes Blattwerk in durchbrochener Arbeit mit je einem vergoldeten Porträt- 
■ucdaillon die vergoldete Mantelfläche überzieht. Zwischen diesem Belag leicht gravierte Früchtebuketts. 
Auf dem Derkel in Auflage ein Kranz von durchbrochenem Blattwerk mit Porträtmedaillons. Als Deckel- 
bekrömmg ein Schwan auf dein ein Puttn reitet H. 27 cm. Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. zwei 
nieden.indisch« i'J I uifulustempel. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau, 

in. Pokal, Silbci mit Vergoliiuug, mit Ilorizontalprofilierungen und weit über den Lippenrand vortretendem 
Deckel, mit Dekoration in Flachrelief II 3<i cm. Beschauz W Typus VI u. Meisterz. — Baron Nathanaël 
\ Rothschild, Wien «nach Rosenberg Nr 471»).

u. Kanne, Silber mit Vergoldung, der zylindrische Mantel mit figuraler Treibarbeit auf Futter gesetzt, mit 
Wappen, Initialen und Inschriften. H 22,3 cm Beschauz W Typus VI n. Meisterz. — P. A. Kotschubey, 
St. I’etersbiug nach Rosenberg Ni. 4711’).

o. Deck« Ihumpen, Silbei mit Vergoldung, mit Darstellung einer Türkenschlacht in getriebener Arbeit. 
Beschau/ V 3 vpus VI u. Meisterz Baron Friedrich v. Wraugell, Reval nach Buchholtz, Goldschmiede- 
arbeiten in I ivland, I stland mul Kurland Lübeck 1892), beschr. S. 22 Nr. b6, abgeb. Taf. XXIII Nr. 661.

p. I ischservice, Säbel bestehend ans a. iwolf Schusseln, zum Teil mit vergoldeten Rändern, in der Mitte 
jedesmal ein Kranz mit Wappen mul drei Kreuzen, umstellt von den Buchstaben K B H, b. einem Salzfass 
auf vergoldeten Kugelfussen, c vier vierkantigen Fläschchen mit Schraubdeckeln Beschauz. W Typus VI
bei c Johaiineskopf u. Meister/ Staatsiniiseum, Moskau mach Schles. Vorz. N. F. Bd. III S 161 .

Heintze, Johann Gottlieb Julius Heinz« , Goldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Sigismund 
Hcmt/c, lernt bei seinem Vater von Weihnachten 1818 his Ostern 1823. Erwirbt das Bürgerrecht am 27. No
vember 1832, all 27 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied. Sein Name ist am 20 November 1839 im Biirger- 
buclic gestrichen worden.

Heintze, Johann Sigismund Heinzej, Goldarbeiter, geh. 1777)?) in Friedeberg a. Q., Sohn des Schneiders Christian 
Gottlieb llemt/e, lernt in Breslau bei Benjamin Ephraim Zölffel vom Qu. Crucis 1791 bis Qu. Trinitatis 1798. 
Arbeitet bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit à jour gefassten Brillanten, wird 
Meister am 26. April 1805 Heiratet am 27. Januar 1806 Anna Rosina, die Tochter des Häuslers Andreas in 
Górrisseiffen, Kreis Löwenberg Elis.;. Erwirbt das Bürgerrecht am 31. Juli 1806. Ist von 1830 bis 1832 Stadt
verordneter Stirbt am 31. August 1832.

Heiser |Heisaer], Flias, siehe Heuser.
Heissig, Johann Gottlieb Heissich, Heyssig, Heussig, Heusich, Heerssig, Haussiger, Häussig, Häussigeri, Gold

arbeiter, Sohn des Johann Caspar Heissig, Erbbesitzers des Gutes Tschauchelwitz bei Breslau, meldet sich 
am 7. März 1752 als Stückmeister, arbeitet bei Johann David Kriebel einen Placker und einen Ring, wird Meister 
am 17. August und Bürger am 18. September 1752. Heiratet am 4. Februar 1755 Susanna Barbara, die Tochter 
des Handelsmannes Melchior Seiler in Wüstewaltersdorf Elis. Ist am 13. Mai 1763 Taufzeuge auf dem Dom. 
Ist in der Meisterliste von 1768 zum letzten Male erwähnt. Seine Witwe (?) Susanna Barbara + 14. begr. d. 17. i 
XL 1778 Elis.). Ein Ooldarbeiter namens Johann Gottlieb Heissig stirbt im Allerheiligenhospital am 24. ibegr. 
d. 20.r Juli 1800, alt 75 Jahre Elis.i

Hclias Goltsmed, siehe Helyas de Brunswig.
Heller, Johann, Goldschmied auf dem Sande, wird 1739 am Dom erwähnt 'Schles. Vorz. VII. 488 .
Hellmich, Johann Christian, ein gewesener Goldschmied, stirbt in Breslau am 5. April 174b, alt 50 Jahre.
Hellwig, Christian Helwig, Hell wieg, Hellwich.. Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Ziergärtners Christoph 

Htllwig, arbeitet bei Thomas Kuntze als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 
6. Marz und Bürger am 5. Mai 1724 Heiratet am 15. Mai 1724 Eleonora, die Tochter des t Goldschmieds 
Andreas Scholtz MM.. Stirbt 1745.

Helm, Adolph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Friedrich Gottlob Helm, lernt bei 
Johann Jacob Hacker von Michaelis 1831 —1836. Erwirbt das Bürgerrecht am 7. Dezember 1841, alt 25 Jahre. 
Wird nicht Innungsmitglied.

Helm, Gustav, Juwelier, geb. in Breslau am 3. August 1852, Sohn des Goldarbeiters Adolph Helm, tritt am 1. Oktober 
1867 bei seinem Stiefvater, dem Goldarbeiter Julius Büttner in die Lehre, wird nach dem Tode Büttners am 
17. Juli 1871 durch die Innung freigesprochen. Meldet sich am 15. Oktober 1878 zur Aufnahme in die Innung
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und wird am 9. November rezipiert. Gründet 1880 mit dein Kaufmann Julius Gräfe eine Fabrik für Goldwaren. 
Scheidet am 2. Februar 1892 aus dem Innungsverbande. Stirbt am 8. September 1904 

Helm, Johann Friedrich Gottlob, Ooldarbeiter, geh. in Breslau, lernt bei Christian Heinrich Daniel Jaeckel vom Qu. 
Trinitatis 1792 bis Qu. Reminiscere 1798. Arbeitet bei Johann Bernhard Hoensch als Meisterstück einen Hals
schmuck mit Brillanten und Filigranarbeit, wird Meister am 3. Oktober und Bürger am 29. Oktober ISO1). Wird 
1S20 Coffetier. Stirbt 1849.

Helyas Goltsmed, siehe Helyas de Brunswig.
Hempel, Johann Ernst Traugott, Goldarbeiter, geh. in Wohlau, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 24. Januar 1843, 

alt 2b Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Hene |Henne], siehe Heyne.
Henkin Goltsmed, siehe Heynczil.
Mennig, Caspar, siehe Caspar Wehpusch.
Hennig, Merten Hennigk , Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor Invocavit b März 1500. Heiratet 

vorher Margareta, die Tochter des Breslauer Goldschmieds Peter Francké. Stirbt um 1506 Seine Witwe 
Margareta heiratet den Goldschmied Hans Krafftczober.

Henning, Johannes Baptista, Goldschmiedgeselle von Augsburg, stirbt in Breslau am 17. September 1687, alt 21 Jahre. 
Hennyke, aurifaber, erscheint 1389 in der Geschworenenliste der Signaturbücher als Zunftsenior, ist identisch mit ' 

Heynczil Goltsmitr).
Henny ig, aurifaber, siehe Henningus Wehpuscli.
Hentrich, Johann Friedrich Adolph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Zimmerergesellen Christian Hentrich, 

erwirbt das Bürgerrecht am 27. Februar 184b, alt 25 Jahre. Wird nicht Iunungsmitglied.
Hentschel, Benjamin 'Henschel, Haentschel, Haenscheb, Silberarbeiter, verfertigt als Stückarbeiter einen Pokal nebst 

Ring und Siegel, wird Meister am 29. Januar und Bürger am 23. April 1732. Seine Tochter Anna Magdalena 
heiratet am 19. Juli 1763 den Gürtlerältesten Tobias Schleicher; Trauzeuge ist der Silberstecher Johann Samuel 
Winckler MM. Seine Frau Susanna, geb. Scholtz Schultze , + 2S. begr. d. 31.i I. 1771 VIM Er selbst stirbt 
in dürftigen Verhältnissen am 13. oder 14.. begr. d. 16 April 1774, alt 72 Jahre 11 Monate MM Hentschel 
zeichnet B H in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 147.

a. Willkommpokal der ruchmachergesellen in der Neustadt-Breslau, Silber, auf dem reich profilierten Fusse, 
Schafte, Becher und Deckel Laub- und Bandelwerkdekor in Treibarbeit und Gravierung Auf dem Deckel
rande eine Inschrift und die Jahreszahl 1733. Behängen mit Schaustücken und Münzen. H. 29,3 cm. 
Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb. C u. Meister/. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein

b. Becher, Silber, konisch, am oberen und unteren Rande Friese im Laub- und Bandelwerkstil, dazwischen das 
Wappen der Tuchmacher in Gravierung. Laut Inschrift aus dem Besitze der Tuchmacher-Innung in der 
Neustadt-Breslau. Datiert 1735. H. 9,1 cm. Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb. C u. Meisterz 
— Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein).

c. Altarleuchter, Silber, in der auf S. 75 Fig. 18 abgebildeten Form. Datiert 1737 Johanneskopf, Stempel- 
ineisterb. D u. Meisterz. Domschatz, Breslau

d. Schüssel mit Messkännchen, Silber, profiliert. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D u. 
Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Petri et Pauli, Ohlau.

e Tischleuchter, Silber, ein Paar, zweiarmig, in Rokokoformen. H. 25,5 cm. Johanneskopf Typus XII, 
Stempelmeisterb. F, Meisterz. u. Kriegssteuerst jhr Kgl. Matthiasgymnasium, Breslau.

f. Leuchter, Silber, zweiarmig, mit Rokokodekor in getriebener Arbeit. Datiert 1763. Johanneskopf TypusXlII, 
Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. — Elisabethkirche, Breslau.

g. Altarkreuz, datiert 1765. Johanneskopf Typus XIII. Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. — Evang. 
Pfarrkirche, Zduny Prov Posen mach J. Kohte, Kunstdenkmäler d. Pruv. Posen, Bd. 1 S. 132 .

h. Leuchter, Silber, zweiarmig, in Rokokoformen. Johanneskopf TypusXlII. Stempelmeisterb. G Typus II u. 
Meisterz. - Evang. Pfarrkirche St. Nicolai, Brieg.

i. Leuchter, Silber, ein Paar. Johanneskopf, Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. — Baron R. v. Walters
kirchen, Wien nach Rosenberg Nr. 482 .

Hentschel, Löbel, Juwelenhändler, erwirbt das Bürgerrecht am 13. November 1809.
Hentschke, George, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Bürgers Matthes Hentschke, sucht 1618 die Bestallung 

als Hofgoldarbeiter in Brieg nach Schles. Vorz. VII. 490. Heiratet in Breslau am II. Dezember 1618 als 
fürstl. Brieg. Hofgoldschmied Anna, die Tochter des t Handelsmannes Martin Roter \Elis. u. MM
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Hcpt, Hans, siehe Haupt.
Hcrdwig |Hjrdtwieg] Valtcn, siche Hertwig.
Herman ( loltsmcd, wird erwähnt am 11. Januar 128S als Besitzer des Vorwerkes Smedeveld bei Lesnicz i Lissa in 

der Nahe von Breslau Naeli ihm soll der i>rt den Namen Goldschmieden (urkundlich seit 1353 nachweisbar 
erhalten haben (Stenzei, Gesell. Schlesiens, I. Î99, 311 ('("ex diplom. Silesiae, Vr11 3, 'Ob

Birman, Gicgor |Q(jyrge], Goldschmied von Landshut, am 3. Dezember 1 Gl3 stirbt in Breslau seine Witwe 
Ursula I ns

Heroldi, Gottlieb [Johann Gottfned|, Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Schusters Heinrich Hernldt, arbeitet 
bei Heinrich Anglist Joel als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel Wird Meister am 1. März und 
Bürger am 17. Juli 1734 llciiau t am 25. Januar 1745 Maria Elisabeth, die Tochter des t Hausmeisters Christian 
Wiedeni.imi iMM Stirht am 14. Juni 13. Juli 174h alt 40 Jahre 2 Monate 17 Tage (MM . Seine Witwe 
heiratet am b Mai 1740 den Reichkrämer George Samuel I raut/ MM

Heroldi, Joachim, t loldschmiedgest Ile aus Heihpeusei im Glogauischen, stirbt in Breslau am 21. ibegr. d. 23.1 Mai 
1630, alt etliche 30 Jahre Elis. 11. MM ', hat bei Selxastian Ecsch d j. auf der Albrechtsstrasse in Arbeit gestanden.

Hcrrinnnn, Johann ( arl Moiitz Goldarbeiter, geb. in Breslau am 25. Januar 1818, Sohn des Goldarbeiters Johann 
Göttlich HcmiiAiin, leint bei semeni Videi von Ostern 1833- 1837 Erwirbt das Bürgerrecht am 10. Januar 1844. 
Meldet sich am 5. Juli 1850 /ui Aufnahme in die Innung und wird am 8. Oktober 1850 als Mitglied ein- 
ge ein leben i t von 18hl—1800 Obermeister. Stirbt am 18. Februar 1800 Herrmann zeichnet: J. Ci. Herrmann.

Hcrrmnnn, Johann Christoph, ( mldschmied und Mitwohner, am 23. ibegi. d. 25. i April 177h stirbt seine Witwe 
Rosina Dorothea, geh I eistel (MM .

Hcrrinnnn, Johann ( lotthch |Gottlob|, Goldarbcitci, geh am 3. Juni 1776, Sohn des Garnhändlers Johann Christoph 
llcmiianu in Künsdorf bei Nimptsch, lernt in Breslau bei Christian Gottlieb Mittmann vom Qu. Trinitatis 1791 
bis Q11. Remiiiiscere 1797. Arbcdct bei Johann Bernhard Hoensch als Meisterstück eine Halskette in Filigran
arbeit, wad Meister am 9 i!9.i Mai und Bürger am 7. Juni 1804. Heiratet am 19. Mai 1808 Johanna Carolina
Wilhelmina, die Tochter des Kretschmers Johann Gottlieb Giesel < Elis. Ist 1825 Ältester der Schiesswerder- 
sclüit/eu und erhält neben dem Schuhmachermeister Reiss die Aufsicht über den am 20. Februar 1S25 beschlossenen 
Neubau des Hauptgebäudes der Breslauer Schiesswerderschützen Beim Konigsschiessen des Jahres 1841 schenkt 
Herrin an 11 ein aus dem Besitze der Schützen stammendes Medaillon von 1726 mit einem Emailbildnis des
G. Ledig der Brüderschaft zurück Roland, Schiesswerderbuch S. 12 15 ■. Seine Frau t 1847. Er selbst stirbt
am 13. August 1840

Herling, Hans, siehe Hartig.
Hcrtwig, Valten iHerdwig, Herttw igk, Herdtwieg, Hartwig;, Goldschmied, geb. in Breslau. Sohn des Gräupners 

t hristoph Hertwig, heiratet als Geselle Septuagesima 1596 Susanna, die Tochter des Goldschmieds Hans 
Müller Flis.i. Wird in demselben Jahre Bürger und Meister. Hat mit dem Zunftältesten Hans Schoenau und 
spater mit allen Ältesten des Mittels Streitigkeiten, die am 29. Januar 1602 und am 8. Oktober 1603 durch die 
Ratmannen geschlichtet werden. Tadelt unbefugter Weise „mit ganz beschwerlichen und ehrenrührigen Worten“ 
vor den versammelten Inniingsmitgliedern das Meisterstück des alten Christoph Stimmei; deswegen wird er am 
14 Februar 1606 von den Ratmannen mit Gefängnis bestraft. Am 9. November 1607 muss er vor dem Rate 
geloben, „sich auf negstkunfftiges quartal in dali erbare mittel der goltschmide vnerfodert einzustellen, waß er 
schuldig ist zuerlegen, sich in allem vnd iedeni der zechen brauch genieß zuerzeigen vnd wegen deß offenen 
ladenß, ob etwaß bei dem inittel zuerhalten, gnade zusuchen.“ Lib. definit. IV. 125b, 1421>- 143d, 161b 163a, 
1s3*’i Hertwig stirbt am 8. Oktober 1611, alt 50 Jahre (Elis.. Seine Witwe Susanna t 15. VI11. 1613.

Hesse, Jeremias, Goldschmied in der Neustadt-Breslau, am 14. Dezember 1642 stirbt sein Sohn Jeremias.
Heugel Steffan Heugell 1, Goldschmied, erw.rbt das Breslauer Bürgerrecht am 21 Februar 1561, wird um dieselbe 

Zen Meister. Stirbt uni 1504.
Heune, l’aul, siehe Heyn.
Heupl |Heubt], Hans, siehe Haupt
Heuser, Daniel (Häuser, Haussier., Goldschmiedgeselle und Mitwohner auf dem Elbing, am 25. begr. d. 27. Juni 

1606 stirbt seine hinterlassene Tochter Maria MMi
Heuser, Elias Heusser, Häuser, Heiser, Heisser . Goldschmied, Sohn des Kürschners Daniel Heuser in Leob- 

schiitz OS., wird 1661 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 18. Oktober 1661 Dorothea, die Tochter des 
Brauers Martin Kluge 'MM* Wohnt ant Ringe bei der „Gulden Krone.“ Stirbt am 23. (24.) Mai 1667, alt 
4t Jahre 7 Monate 1 Tag (Elis.i. Seine Witwe Dorothea heiratet am 30. September 1669 den Goldschmied 
George Ludwig Hedelhofer MM Heuser zeichnet E H ligiert in ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr. 90.



a. SargŁphilde der Breslauer Kiirschnermeister, Silber 
mit Vergoldung, rund, zwei Löwen halten einen Schild 
mit dem Wappen der Kiirschnerzimt't, darüber ein 
Engel, alles in getriebener Arbeit. Datiert 1662. Dm.
46 cm Beschau?. W Typus VI u Meister?. - Kürschner- 
Innung, Breslau.

b. Abend mahlskannen, Silber mit ueilig Vergoldung, 
ein Paar, ohne Dekor. Auf dem Boden Gewichts
angaben: 5 Mk. S lot. Datiert 16f>3. Beschau?. W T\ pu - 
VI u Meisterz. Ev. Pfarrkirche St. Michaelis, Strehlen

c. Oblaten biichse, Silber, auf dem zylindrischen Mantel 
drei hell vergoldete Reifen. Auf dein Deckel als Knopf 
ein Zapfen. Auf dem Boden die gravierte Inschrift:
„Strällische Kirchenschahtel \vigt 24 lot 2 i|. Ao. 1063.“
H. 12,2 cm. Beschauz. W Typus VI u Meisterz.
Evang. Pfarrkirche St. Michaelis, Strehlen.

Heusich [Heussig], Johann üottlieb, siehe Heissig.
Heussler, Gregor. Goldschmied, am 1. 10. März 1600 stirbt Heine d. m.. Deckelkanne

sein Sohn Hans.
Heyde, Andreas, gewesener Goldschmied von Dresden, stirbt in Breslau am 6. 8.) Januar I73o. alt 40 Jahre Elis.
Heydeck, Johann Heinrich, Goldschmied von Naumburg, stirbt in Breslau am 25. 27.. Januar 1711, alt 56 Jahre.
Heydecker, Andreas, siehe Heidecker.
Heyn, Ferdinand Traugott Hein. Haym, Goldarbeiter geb. in Breslau, lernt bei Christian Ferdinand Kretschmer vom 

16. September 1779 bis 10. Juni 1784. Arbeitet bei Johann Ernst Braungart als Meisterstück eine Haarnadel mit 
Rauten, wird Meister am 26. April und Bürger am 17. Juli 1792. Ist in der Meisterliste von 1796 das letzte Mal 
erwähnt.

Heyn, Paul Hein, Heine, Heil, Henne, Höne, Goldschmied, Sohn aes Erbsassen Matthias Heyn in Rösuitz bei 
Leobschütz OS., erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 4 August 1700, wird in demselben Jahre Meister. Heiratet 
am 20. September 1700 Martha, die Tochter des Schönfärbers Michael Bartsch i Elis.i. Stirbt am 24 begr. d. 
27. September 1711 MM Seine Witwe Martha t 14. begr d. 16.) I. 1757. alt 74 Jahre Elis... Wegen des 
Meisterzeichens von Paul Heyn siehe Paul Hedelhofer d. j.

Heyncze, Frenczel, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend nach Michaelis 2. Oktoberi 1423.
Heynczil Goltsmit Heinczil Goltsmit, Henkinus aurifaber. Henkin Goltsmed. Heynke, Heinke Goltsmed,, aurifaber; 

am Freitag nach Walpurgis 2. Mao 134S verkauft Hedwig, die Jacobinne von Kamencz dem Henkin Goltsmed 
das Erbe auf der St. Albrechtsgasse bei dem Erbe der Katharina Peter Glesilinne Schöppenb. I. 79b). Heynczil 
Goltsmit ernennt 1350 für den Fall seines Todes seiner Frau und seinem Kinde Vormünder Schöppenb. I. 165.. 
Heynke Goltsmed kauft 1351 von seiner Schwiegermutter Katharina Jenynne den Hof bei Nickil von Reichenbach 
Schöppenb. I. 174b). Heynczil Goltsmit verkauft 1351 zwei Grundstücke und einen Kram Schöppenb I. 176b, 

181, lS4b,. Heynczil aurifaber ist 1353 Schöppe .Cod. dipl. Silesiae XI. 14 u. 103 Henkinus aurifaber ist 1369, 
1373, i388 Bürge. Materne Rempil verreicht 1394 Katharina, der Witwe Heynke Goltsmedis sein Erbe bei dem 
Heiligen Geist und ausserdem 4 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe, das zuvor Heynken gewesen ist, zu ihren Lebe
tagen .Schöppenb. VII. 146, 147.

Heyne, Augustin i Heine, Heyn, Hein, Haine, Hain, Hayne, Hayn, Hene, Henne, Hehne, Höhnet, d. ä., Goldschmied, 
wird Bürger am 25. Februar 1542 und um dieselbe Zeit Meister. Seine Tochter Margareta heiratet am 4 Februar 
1567 den Schneider Paul Ebert MM Heyne stirbt um 1573 Seine Tochter Martha heiratet am 10. November 
1578 den Nicolaus Steinberger, Rector zu St. Elisabeth MM .

Heyne, Augustin <Heine etc., siehe Augustin Heyne d. ä.., d. m., Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Gold
schmieds Augustin Heyne d. ä., heiratet als Geselle am 3. Dezember 1571 Katharina, die Tochter des t Zucker
machers Hans Kolman MM.. Wird Meister Ende Dezember 1571 oder im Januar 1572. Erwirbt das Bürger
recht am 22. Februar 1572. Wohnt auf der Altbüssergasse. Seine Tochter Maria getauft d. 11. VIII. 1578 
heiratet am 21. Mai 1601 den Goldschmied Emanuel Boy MM Heyne stirbt, nachdem er ins zehnte Jahr Zunft
ältester gewesen, am 8. November 1601, alt 58 Jahre .Elis.) Seine Tochter Katharina heiratet am 31. August 1610 
den Goldschmied Daniel Petzold (MMi. Seine Witwe Katharina t 13. VIII. 1614 Elis.i. Heyne d. m. zeichnet AH 
ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. 57.
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a. Dfckclkannr, Silhri mil Vergoldung, ahgehildct Fig. 20 l'm 1500. H. 13,b cm. Bescliauz 'X Tvpus III 
u Mcistciz. Sijrlcsisches Museum für Kimstgewerbe mul Altertümer, Breslau früher SIg Fürth in Main/

b. Der kelkanue mit Seliu.iii/e, Silber mit VTrgoldung „Die von den hcrzförmijfen Buckeln umschlos anen, 
glatten leider sind dufeji euigraviertc Vííappcnschildei mit Helm und Helnidcckc, jedoch ohne Wappen ver
ziert; Heulte] mit Masken und Pillen; auf dem Deckel ein gegliederter Knopf. Gefäss schwach zulaufend." 
II 21 cm, ob Dm 11,2 cm, unten i Dm 15 cm. Bescliauz. \\ Meistcrz u. Kriegssteucrst. III iwie Fig Q1 .

Altst.nl tisclie Kirche, Königsberg mach (. v. ( zih.ik, Die I delschmiedekunst früherer Zeiten in Preussen, 
S 69 Ni. 7 [dort fälschlich dem llans Volgnadt zugeii jesen], Abgebilde' bei A Boctticher, Die Bau- und 
kiiiistih-nkm.ilcr der Piovinz ( Ktprcussen, Bd. VII, 1*17, Fig. 13$
WeinRanne. Bi schanz. V u Meisterz Altst.idtische evang. Pfarikirche, Fraustadt Prov. Posen nach
J. Kohle, Kiiustdeukmälei de' Piovinz Posen Bd. I S. 131

d. Standkreuz, Silbci in arch.usieiemlei (lotik auf der Vorderseite Heilige, die die Madonna mit dem Kinde 
umgeben, auf der Rückseite die I langelistensymbole in .Gravierung. Der Untersatz mit Blumen besetzt. 
Il 2S ein. Besch.uiz. W Meisterz, u Kricgsstiuerst. iij Kreuzkirclic, Breslau.

Hcvnc, Augustin lliine etc.i. d. j., (■oldsi.limicil, geb. in Breslau, ‘solin des (loldschinieds Augustin Heyne d. nt., 
wild 1002 Bürget und Meister Heiratet am 5. Novembn 1602 Margareta, die Tochter des Kirchschaffers 
Balthasar I hienie 'MM. Wohnt auf dej Odcrgassc in seinem eigenen Hause. Seine Frau Margareta t 7. VII. 
lbjtl 11 li li selbst Stirtit am 5 di. Oktober Itill an Auszehrung, alt 58Jahre Flis.i Seine Tochter Katharina 
heiiatet am 14 Noiember 1U| den Katswasscrzollnci < hri*toph Mener MM Heyne d. j. zeichnet AH in reeht- 
cckigi in leide, i gl Taf III Ni. 71.

a. Decki Ikaiine, Sil bei mit Vergoldung, mit figürlichem Henkel mul Decki Idriicker. Mantel gebuckelt und 
fazettieit. Auf den silbernen sechs I azettcnfliichen in Gravierung Bildnisse beliebter Helden der mittelalter
lichen Ikonographie: Josuc Dux David Rex, Judas M.iehabus, Hector Trojanus, Artus Rex und Carolus Magnus. 
Datiert lbl‘1 H. 10,5 cm. Bcschanz W Typus IV Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Schlesisches 
Museum für Kunstgewerbe und Altertiimn Breslau Stammt aus der evang. Pfarrkirche in Haynam.

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse Christus am Kreuze mit Maria und Johannes, zwei 
Wappen, zwei I ngelsköpfe und ein Friichtebündel, am Kuppabelag Lngelsköpfe und Reiiaissauce-Rollwerk 
in getriebener Arbeit. Bescliauz. W u. Meisterz. Katli. Pfarrkirche St. Petri et Pauli, Namslau.

Heyne, Friedrich 'Heine , Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Augustin Heine d. ä., lässt sich zu Altenburg in 
Sachsen als Meister nieder, stirbt daselbst am 18. Juli 1011 iin Breslau abgekündigt bei Elis. u. MM..

Heyne, Georg [Jorge), aurifaber, irwubt das Bürgerrecht am Montag vor Michaelis 25. September 1441. Wohnt am 
Ringe in seinem eigenen Hause zwischen Genscher und Paulus Weygandt. Ist 1449 Zunftsenior. Stirbt 1451. 
Stiftet für den Altar des heiligen Kreuzes in der St. Nicolaikirchc in Brieg und für den Altar der Goldschmiede in 
der St. Maria Magdalenenkirchc in Breslau Messstipendien. Die zweite Fundation kommt erst 1408 nach dem 
lode der Witwe des Georg Heyne zur Erledigung ■ vgl. Urk. 11;. Barbara, die Witwe des Georg Heyne, ver
reicht den Altesten der Goldschmiede ihr Haus unter den Huterlauben. Dasselbe Haus reicht sie 1461 dem 
< uildschmiedc Lorencz Cretsmer.

Heyne, Hans iHeine, Hein, Heen, Hene etc.i, Goldschmied, Sohn des Breslauer Goldschmieds Augustin Heyne d. ä., 
wird 15*11 Burger und Meister. Heiratet nach dem am 5. Mai erfolgten Aufgebot am 14. Mai 1501 Ursula, geb. 
Sciffert, die Witwe des Goldschmieds Abraham Arnolt MM . Wohnt auf der Olischen Gasse, später auf der 
Altbiissergasse. Kommt 159S den Meistern seines Gewerkes „mit gancz beschwerlichen worten vnndt auflagen czue 
nahendt“, deshalb wird von den Ratmannen „mit gefenglicher liafft gegen ihme Vorfahren“ Lib. definit. IV. 83, 
S5»). Heyne stirbt am 19. September 1615 nach langwieriger Krankheit, alt 52 Jahre Elis.). Seine Witwe Ursula 
t 4. X. 1633 Elis.)

Heyne, Paul, siehe Heyn
Heyne, Samuel üottlieb (Heyn, ffayit ', Goldschmied, wird Meister int Februar und Bürger am 31. Juli 1734. Stirbt 

am lü. Februar 1737, alt 32 Jahre 2 Wochen.
Heyne, Thomas kleine, Henne etc.), Goldschmied, Sohn des kurfürstl. u. markgräfl. Zollverwalters Georg Heyne, 

heiratet am 1. Februar 159S Katharina, die Tochter des Bartel Fischer (Elis, u MM. Wird in Glogau Bürger 
und Meister. Daselbst stirbt seine Frau Katharina am 5. März 1617 (Elis. Er selbst wird noch 1623 in den 
Akten der Glogauer Goldschmiede-Innung erwähnt.

Heyner, Gottfried Heynert, Heiner, Heinert, Hoynen, Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Zacharias Heyner in 
Lüben, wird 1682 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 27. Oktober 1682 Maria Elisabeth, die Tochter 
des t Schneiders Christoph Girschner [Schwester des Goldschmieds Johann George Girschner?] iMM;. Seine
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Tochter Rosina Elisabeth heiratet am 30 |anuar 
1714 den Goldschmied Johann ('lausch \1\t 
Heyner wird durch diese Heirat mütterlicherseits 
ein Vorfahre des Malers Adolf von Menzel 'geh. 
S. XII. 1S15; MM,. Sein Sohn Gottfried Wilhelm 
heiratet am 18. Mai 1710 Maria Elisabeth, 
die Tochter dest Apothekers Johann Hildebrand 
MM . Hevner stirbt als Zunftältester am 11., 13. 

November 1710 MM. Seine Tochter Susanna 
Eleonora heiratet am 8. August 1710 den Gold
schmied David Hammer MM Seine Witwe 
Maria Elisabeth t 15.'20. IV 1727 MM Dem 
Goldschmiede Heyner dürfte das auf Taf. IV 
Nr. 105 wiedergegebene Meisterzeichen FGH 
in einem dreipassigen Blatte zuzuweisen sein, 
obwohl das „F“ Fecit? hierbei keine Er
klärungfindet; doch in der vollständigen Meister
liste von 1700 findet sich kein Goldschmied, 
auf dessen Namen die Initialen FGH besser 
passen. Vielleicht wählte Heyner das Meister
zeichen FGH zum Unterschiede von seinem 
älteren Zunftgenossen Gottfried Heintze, der 
nur G H stempelt.

a. Schale, Silber vergoldet, die durch einen
Zwerg getragene ovale Schale und der 
obere Teil des ovalen Sockels aus Achat 
H. 18,5 cm. Dm. der Schale 10,0 14.2 cm.
Johanneskopf Typus II u.Meisterz. Schle
sisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer, Breslau Slg. t Max Rringsheim ■.

b. Deckelbecher, Silber mit wenig Ver
goldung, an der konischen Becherwandung 
drei Reihen von je sieben Braunschiveig- 
Lüneburgischen halben Wildemannstalern 
von 166s 16S0, im Boden ein -3 Taler des
Bistums Osnabrück von 16S0, auf dem 
Deckel acht und auf dem Knopfe drei 
1 4 Wildeinannstaler von Braunschweig- 
Wolfenbiittel von 1668—1680, unter dem 
Knopfe ein Braunschweig-Lüiieburgischer 
Taler. H. 20,3 cm. Beschauz. W Typus VI 
u. Meisterz. Schlesisches Museum für 
Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

c. Weinkännchen, Silber mit Vergoldung, 
mit Barockblumen in getriebener Arbeit. 
H. 12 cm. Johanneskopf Typus 11 u. Meisterz. 
— Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.

Fig. 21. Gottfried Heyner: Willkomm der Fleischhauer Alte Bänke
in Breslau

d. Willkomm der Fleischhauer Alte Bänke in Breslau, Silber, abgebildet Fig. 21. Gekauft 1606. H. 42 cm. 
Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau Beschrieben und abgebildet in 
Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 66 f., Taf. III u. IV .

e. Weihwasserkessel, Silber vergoldet, sechspassförmig und gebuckelt, mit Barockblumen in getriebener 
Arbeit sowie dem hl. Matthias und dem Kreuzherrnwappen in Gravierung. Der figürlich behandelte Henkel 
hängt an zwei Engelsköpfen. H. 11 cm, ob. Dm. 20 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 5ftr

Matthiaskirche, ehemalige Jesuitenkirche, Breslau.
11*

tiibi joieka
* * - * 0 »
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I. A s p c r g 11, Silber, (hilf wenig profiliert, Sprcngkugel auf der unteren Hälfte mit rosettenartigeni Blattwerke 
»laviert. I . 3S,5 cm. Beschau/ W Tvpus VI, Meister/, u. Kriegssteuerst Jft Matthiaskirche, ehemalige
Jrsiiilcnkirclic, Breslau.

g Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse, dem Nodus und der Kuppa kleine Auflagen von 
leicht« m silbernen Raukenwerk. Die /um Nodus ansteigenden Flächen des Fusses mit Buckeln. Datiert 
170(1. Johauneskopf 1 vpus II. Meister/, u. Knegsstcuerst. Adlertypus. Katli. Pfarrkirche St. Bartholomaei,
I lebnit/.

h. Kelch, Silbei vergoldet, auf dem sechspäLsigen Fusse abwechselnd drei Engreisköpfchen und drei Blumen- 
bukelts in getiiebener Arbeit. Auf dem reichen, vergoldeten Kuppabelag Engelsköpfchen und Rankenwerk. 
Am Pu»e Schaft, Nodus und an dir Kuppa sechs Reihen Steine. Datiert 1709. Johanneskopf Typus II, 
Meister/, u. Knegrssteiierst. Adkrtypus. Katli. Pfarrkirclu St. Bartholomaei, Tr« hnit/.

i. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse drei Medaillons mit den HH. Joseph, Antonius und 
Maria, jeder das ( hristiiskmd haltend. Kuppabelag silbern. Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegs- 
steueisl, Adlertvpus. — Katli. Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz.

k Kelch, Silbei vergoldet, auf dem sechspassigen profilierten Fusse drei silberne Medaillons mit den HH.Joseph, 
Automus von Padua mul Man.i de Monte (iarmelo, jeder das Christuskind haltend. Auf den übrigen drei 
fehlet u und dem Kuppabelag fîmes silbernes Ranken werk in durchbrochener Arbeit. H. 21,4 cm. Johannes
kopf Tvpus IV, Strmpclmrisleib A, Meister/ u. Knegsstcuerst. Fm Matthiaskirche, ehemalige Jesuiten-
I irche, Breslau.

Heiner, Johann Daniel Hevn, Heincrt, Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Gottfried Heyner, 
wird Meister vor Ostern 1712, erwirbt das Bürgerrecht am 10. Juli 1712. Heiratet am 14. September 1712 Helena, 
du Tochter des Destillateurs Friedrich Wilde Elis... Stirbt am 10. begr. d. 18 Januar 1717 iElis.I. Seine \X itwe 
Helena heiratet am 17. Mai 1718 den Goldschmied Christian Pitschman Elis..

Hcinkc i joltsmed, siche lleync/il
Heynlze, Gottfried, siehe Heiutze.
Heyssig, Johann Göttlich, siehe Heissig
Hickc, Hans, ( loldschmicdgeselle, geh. in Breslau, Sohn des Kretschmerboten Hans Hicke, stirbt am 17 Januar 1621, 

alt 20 Jahre (Elis.i.
Hicllcr, siehe 11 i 111 r
Fficlschcr, Carl Gottlieb, siehe H il scher.
Hieronymus, Gottfried, Goldarheiter, am IS. Oktober 1808 heiratet sein hinterlassener Solm Carl Benjamin, ein 

Bäudler vor dem Ohlauer Tore Elis.'
Hildebrand, Johann Gottfried (Hilldebrandt , Goldarbeiter, lernt bei Gottfried Wilhelm Jachman vom Mai 1755 bis 

1701. Meldet sich als Stiickmeister am 27. Februar 17S2, arbeitet bei Christian Hoensch einen goldenen Plack 
mit Granaten und einen Petschierring. Wird Meister am 31. Juli 1782 und Bürger am 10. März 1783. Stirbt am 
10. (begr. d. 13. September 1797, alt 59 Jahre 8 Monate 25 Tage Elis. .

Hillehrand Hildebrand „ Goldarbeiter bei St. Adalbert, ist am 14. Januar 1713 Taufzeuge bei St. Matthias.
Hillehrand, George i HildebrandtGoldschmied, lässt sich um 1718 als Goldarbeiter im Minoritenkloster St. Dorotheae 

in Breslau nieder. Ist 1725 Trauzeuge bei St. Adalbert. Da ihm trotz inständigen Nachsuchens die Innung die 
Aufnahme als Meister verweigert, verleiht ihm Kaiser Karl VI. am 26. November 1725, entgegen den am 
3. Januar und 21. Juli 1725 geäusserten Wünschen der Innung, die kaiserl. Hoffreiheit auf Galanteriewaren unter 
Ausschluss der „Ordinari-Goldarbeit“ und gestattet ihm, ein offenes Gewölbe zu errichten, den kaiserl. Adler 
darüber anzubringen und Gesellen lind Lehrlinge zu fördern Innungsurkundenslg. v. 1737, S. 284 291, 292 3u0 

Lib definit. XII. 200-1—209-1. Als Hillebrand im März 1728 um Extension seiner Hoffreiheit auf jede Art 
von Gold- und Silberarbeit bittet, erklären sich die Breslauer Ratmannen dagegen und ersuchen das Kgl. Ober
amt, dem Hillebrand zu verbieten, dass dieser auf seinen Arbeiten neben dem Namen noch den kaiserlichen 
Adlerstempel anbringt Innungsurkundenslg. v. 1737, S. 301—3171. Vgl. Urkunde 60. Nach der Eroberung 
Schlesiens durch Friedrich den Grossen bittet Hillebrand 1742 den König um die Confirmation seiner 
Privilegien. Durch ein Königl Schreiben vom 17. April 1742 wird er zunächst abschlägig bescliieden mit der 
Weisung, sich bei dem Breslauer Goldschmiede-Mittel wegen der Rezeption zu melden. Da die Innung wiederum 
von der Aufnahme nichts wissen will, wendet sich Hillebrand nochmals an Friedrich den Grossen wegen der 
Bestätigung seiner Privilegien, die dann am 8. November 1743 vom Könige in folgender Weise vollzogen wird:

Vt ann Wir [Friedrich von Gottes Gnaden) nun nach denen über diesen seinen [des Hillebrand) aller- 
unterthänigsten Gesuch von gehörigen Orthen eingezogenen Berichten allergnädigst befunden, daB Supplicantens



Absehen vornehmlich nur dahin gerichtet sev, seine 
wohlerlernte Profeßion ungehindert treiben zu kön
nen, und dann dem Publiai daran gelegen, daß 
alle dergleichen Künstler und Manufacturiers bei 
behalten und ihnen aller Vorschub geleistet werde, 
alß haben Wir allergnädigst resolviret, ohhenantem 
George Hildebrandt die gebetene Hoft-Frevheit, 
iedoch nicht auf ordinaire Gold-Arbeit sondern ledig
lich auf Galanterie-Waaren allergmdigst zu er- 
theilen; thnn auch daßelbe hierdurch in Krafft dieses 
dergestalt und also, daß derselbe gleich andern der
gleichen privilegirten Künstlern unter des Breßlau- 
ischen Magistrats Jurisdiction stehe, auch weil er 
sich in und von hiesiger Stadt nähret, ad exempluin 
anderer unpossiomiten Privilegiatorum alle bürger
liche Onera zu tragen verbunden sev und endlich 
diejenige Gold- und Silber-Galanterie-Waaren, hev 
welchen es practicable ist, denen Goldschtnied- 
Eltesten zu Aufschlagung der hiesigen Probe ein
händigen solle; dahingegen soll demselben hiermit 
verstattet seyn, zum Liehuff seiner Nahrung ein treyes 
Gewölbe zu Breßlau zu haben, sich Lhisers König
lichen Adlers zum Zeichen der ihm allergnädigst 
ertheilteu Hoff-Freyheit in dem vor seinem Zimmer 
etwa außzuhangenden Schilde zu bedienen, auch 
Gesellen und Lehrjungen aufzunehmen und zu hal
ten, mithin seine erlernte Profeßion in Verferttigung 
ermeldter Galanterie-Waaren ungehindert zu treiben 
und zu exerciren Gegeben Breßlau den
5. Nov. 1743.“ (Lit), definit. XIII. 115, 129b 131h.
Hillebrands Frau Margareta Barbara + 5. begr. d. 7. 
VI. 1753, alt 69 Jahre Elis.

Hillebrand, Johann, Goldarbeiter ausserhalb der Innung, 
wird im Juni 1737 als verstorben bezeichnet Schles. 
Vorz. VII. 4891.

Hiller, Friedrich, Goldschmiedgeselle, Sohn des Breslauer 
Goldschmieds Joachim Hiller, stirbt am 13. Juli 1613, 
alt 30 Jahre Elis. u. MM .

Hiller, Joachim IJochem] Hieller, Hüller, Holler, Gold
schmied, geb. in Görlitz, heiratet am 2S Oktober 
1572 Margareta, die Tochter des kaiserl. Postreiters 
Sebastian Scholtz i.MM Wird um dieselbe Zeit 
Meister. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am
6. Februar 1573. Stirbt am 15. 16.' August 1613, 
alt 72 Jahre i Elis. u. MM Seine Witwe Margareta 
+ 18. VIII. 1613 Elis.i. Hiller zählt zu den be
deutendsten Renaissance - Goldschmieden Breslaus. 
Zeichnet 1 H in ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr. 58. E

Fig. 22. Joachim Hiller: Büttenmann, datiert 1602

Fig. 23. Fusssohle zu dem Büttenmann von 1602 

liebt es, ausserdem noch an einer versteckten Stelle seine
Arbeiteil mit vollem Namen zu versehen.

a. t) Gravierung auf zwei silbervergoldeten gotischen Bechern aus dem Anfänge des 16. Jahrhunderts. Eine 
meisterhafte Arbeit vom Jahre 1579 mit Festons, spielenden Puten, Tieren und Figuren im Zeitkostüm, 
darunter einem Armbrustschützen. Die Initialen ? des Meisters nebst Jahreszahl 1579 auf einem Schaukel
querholze. Kleinodien der Zwingerschützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alter
tümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. VII S. 1S1 Nr 6. abgeb. Taf. IV Nr. 1 u. 3, Taf. V Nr. 1 u. J .
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b. Kaisci pokal, SilhiT vergoldet, in dpi Lig 24 abgfbildeten form, sehr reich getrieben mit Qnia menten, 
M.isken, I iiichtgelungen, Bliimenvasen, Vögeln und drei Schiitzenfähnrichen. Auf dem Deckel der öster- 
iei< Inseln Düppel.idlcr und rwri Schützenfigiircn Auf dt in ausseren Heiden des Kelches die versteckte 
Inschrift. ,.l( III J( >A< IIIIIM HILU R DLR GOl TS< IIMI1 HMT Dl N HFCI 1ER GFMACHT 15S2“ Laut 
einei auf dem Deckclr.indc im Jahre 1R41 cingr.iviciten Inschrift ein Geschenk Kaiser Rudolph II. vom 
lalirc 1577 (! die Angabe des Stiftiingsjahres ist also falsch, müsste I5S2 heissen H. 51 cm. Beschauz. \X' 
I vpus II, Meistert u. Kneg >steuerst Jtj'. Klcitioilit u der Schiesswerderschützen in Breslau. Schlesisches 
Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 24b f. Nr. 5 3 abgel). 
laf. XXVIII I Ni. 1

>'■ lafclgcrülc ui lonu von zwei Triithühnein, Sdbei vergoldet, auf runden Sockeln. Die Bauche der Hühner 
weiden duích braun geflickte, halbierte l’orzellansclmecken gebildet. II. 13,2 cm. Beschauz W Typus II 

Meistelz Schlesisches Museum für Kunstgcwerbe und Altertümer, Breslau, 
d I afelgeiat in form eines Str.uissenvogels, gebildet aus einer Naiitilusschale mit vergoldeter Silherfassung

Bi sch ui/ i) u Meister* Stantsuiiisciini, Moskau oiacli Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bd III S. Ibl
e I liukgerät in Loun eines Hiittcniuanues, Silbir vergoldet, zum Teil emailliert. „The rim of the hat is

eugraved witli Imnting scenes. Hcight IO1 4 in“ Beschauz Vi u. Meisterz. Slg. t Baron Lionel 
v Rothschild, London. South Kensington Museum, Loan I xhibition 1S62, S. 511 Nr. b, 17b nach Rosenberg 
Nr. 4b7, dort fälschlich dein I laus Jachman d. ä. zugeschrieben . 

f Iiinkgcr.it in 1 orm ein.es Biittenniannes, Silber vergoldet mit alter Bemalung, ganz ilmlich dem Fig. 22 
>"ibj!«bildeten I xemplar, um die I nicht# auf dem Buttendeckel nicht wie dort mit Steinen, sondern nur aus 
bemaltem Silbe r. Aut dem malen Sockel ähnlich wie bei Nr. g Jagddarstellungen in Gravierung. H. 30 cm. 
Beschauz \X Typus II, Meisterz u. zwei üsterr Freistempi I. Baron Weichs, Troppau (Beschr. in dem Kat. 
d. Ausstellung von Alt-Oisterr. ( ioldscluniedearbeiten, 1 roppau 1004, S 1b u. 54 

g. 1 rinkgerät in Form eines Biitti muauues, Silber vergoldet mit erneuerter Bemalung, abgebildet Fig. 22.
I nter dei linken Lusssohle die Fig. 23 abgebildete Inschrift, unter der rechten die Jahreszahl 1602. H. 27,8 cm. 
Beschauz \X Typus III. Meisterz, und Kriegssteuerst 5fl Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer Breslau.

Hillcr, Michael Hieller , Goldschmied, Anfänge Februar 1605 stirbt seine hinterlassene Tochter Ursula.
Hilschtr, C.arl Göttlich Mielscher, Silberarbeiter, Sohn des Ziergärtners Johann Gottlieb Hilsclier, lernt in Breslau 

bei Joseph Gottheb Lederhose vom Uu. Trinitatis 1787 1703. Arbeitet zuerst in Öls. Heiratet am 21. Juni 1803
Anna Juliana, die Tochter seines ehemaligen Lehrherrn Joseph üottlieb Lederhose MM . Zieht später nach 
Breslau und erwirbt das Bürgerrecht am 13. März 1S12. Wird Innnngsmeister am 24 September 1817. Stirbt 
1840. Zeichnet IIILSf HER positiv eingeschlagen.

Hilschcr, Michael, Goldarbeiter, heiratet in Breslau bei St. Matthias am 7. September 170S.
Hippe, Samuel Benjamin, Goldschmied vor dem Odertore auf dem St. Vincenzgute, Sohn des Leinwanddruckers 

Johann Christian Hippe, heiratet im August 1784 Johanna Eleonora, geh. Maick, die Witwe des Beckenschlägers 
Christian Gottlob Trembke Elis. Seine Frau stirbt im Mai 1702 Elis.

Hocke, llaus (Hock, Hocklie, lloeckc Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Metzners in der Vordermühle Rochus 
Hocke, heiratet als Geselle im Januar i2. Sonntag nach Fpiphania 1575 Eva, die Tochter des f Schneiders Hans 
Scholtze I lis. Wird in demselben Jahre Bürger und Meister. Wird 1602 wegen etlicher Reden, mit denen ei 
den Meistern seines Gewerkes zu nahe gekommen, mit Haft bestraft Lib. definit. IV. 126b 127».. Seine Tochter
Katharina heiratet 4. Trinitatis 1610 den Wappen- und Steinschneider Sigmund Moses Elisj. Hocke stirbt am 
2. Januar 1611, alt 67 Jahre Flis. u. MM . Seine Witwe Eva t 11. I. 1627. Hocke zeichnet H h ligiert, über dem 
h ein kleines o, vgl. Taf. III Nr. 60.

a. Kaiserpokal. Silber vergoldet, abgebildet Fig. 24. Am [Jeckeirande die Inschrift: „RVDOLRHVS• DER• 
ANDFR • FRU ELTFR - R( >MIS( HER - KAISER ■ G VT - VNS • ARMBRVST • SCHVTZEN - DIS - KLEINOD • 
AVS • GNADEN-VOR - EHREN■ THVT • 1577.“ H. incl. Deckel 37,7 cm. Beschauz. W Typus II, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. 5n‘ Kleinodien der Zwingerschützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe 
und Altertümer, Breslau Vgl Schlesiens Vorzeit, Bd. VII S. 181 Nr. 7,.

Hodelhoffer |Hödelhofer], siehe Hedelhofer.
Höhne, Augustin, siehe Heyne.
Höller, Joachim, siehe Hill er.
Hœne, Nickil, siehe Hone.
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Höne, Paul, siehe Heyn.
Hoensch, Christian Hoenisch, Höhnisch , Silherarbeiter, geb- 

in Breslau, Sohn des Mitwnlmers Gottfried Hoensch, ver
fertigt bei Thomas Beyl als Meisterstück ein silbernes 
Becken nebst Kanne, wird Meister am 31 August und 
Bürger am 7. September 174fi Heiratet am 23 September 
1749 Maria Rosina, die Tochter des gewesenen Unter
offiziers Michael Botstieber [Badstüber] Elis. Seine Frau 
Maria Rosina t 5. begr. d. 7.) VI 1765 MM Hoensch 
ist Innungsältester seit 1770 und mutmasslicher Stempel- 
meister mit dem Buchstaben H seit September 1776. Seine 
Tochter Johanna Christiana heiratet am 1. Mai 1771 den 
Konditor Carl Siegemund Huhn MM Seine Tochter 
Johanna Carolina heiratet am 23. Mai 1785 den Kalkulator 
Gottfried Siegemund Lachmund MM Seine Tochter 
Eleonora Beata heiratet am 27. Oktober 17S6 den Kalkulator 
Johann Christian Lampel MM . Hoensch stirbt am 20.
'begr. d. 22. April 1792, alt 79 Jahre MM Hoensch 
zeichnet C H mit Stern in einem herzförmigen Schilde,
\gl. Taf. V Nr. 157.

a. Becher, Silber vergoldet, auf niedrigem gewelltem 
Fusse. Auf dem glatten konischen Mantel graviert das 
Wappen des J Heinz von Blankenburg und Stiftungs- 
inschriften, die besagen, dass der Becher am 24. Juni 
1770 von Johann Heinz von Blankenburg gestiftet und 
am 3. Juli 1770 von dem Physikus [>. Carl Gottlieb 
Pauli der Schiitzenbriiderschaft im Zwinger verehrt 
wurde. TI. 9,9 cm, ob. Dm. 7,2 cm. Johanneskopf 
Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz, 
u. Kriegssteuerst. J»' - Kleinodien der Zwinger
schützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens 
Vorzeit, Bd. VII S. IS3 Nr. 14

c. Becher mit Deckel, Silber vergoldet, mit Friesen von 
Blatt- und Muschelwerkornament. Als Deckelknopf 
eine Artischocke. Auf der Vorderseite der konischen 
Becherwandung eine siebenzeilige, auf der Rückseite 
eine fünfzeilige Stiftungsinschrift nebst Wappen des 
Schützenkönigs von 1771 72 Thomas Thomson, der den 
Becher mit dem Deckel versehen Hess und derSchutzen- 
briiderschaft im Zwinger am 8. Juli 1771 schenkte.
H. incl. Deckel 15,2 cm. Dm. S,5 cm. Johanneskopf
Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz. Fig. 24. Hans Hocke: Kaiserpokal von 1577
u. Knegssteuerst. ,W. - Kleinodien der Zwinger
schützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens 
Vorzeit, Bd. VII S. 184 Nr. 16,.

c. Tischleuchter, Silber, ein Paar, auf ovalem profiliertem Fusse ein reich profilierter Schaft. H. 22,2 cm. 
Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II und Meisterz. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau.

d. Schale, Silber, oval, mit Ranken in Treibarbeit. Johanneskopf u. Meisterz. Geheimrat Pinkus, 
Neustadt OS.

e. Schale, Silber, oval, mit Perlenfriesen und einfachen Blattgirlanden in Treibarbeit. H.4 cm. Dm. 18 < 12 cm. 
Johanneskopf u. Meisterz. Fürst Johann II. von Fiechtenstein, Wien (Kat. d. Ausstellung v. Alt-Oesterr. 
üoldschmiedearbeiten, Troppau lyu4, S. 20 u. 55 .
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f. Schale, Silbei, oval, mit l’eileiifriesen und Ultimen in Treibarbeit. Dm. 1b,S , 12,3 cm. Johanneskopf 
Typuj XIII u. Meisterz Schlesisches Museum fiii Kunstgewerbe lind Altertümer, Breslau Vermächtnis 
I pstein

g. Salzfass, Silber, oval mit Perlenfries und (iirlande. II 4,8 cm Dm. 7,7 b,S cm. Johanneskopf u. 
Meistert Schlesisches Miiscnm fin Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein:

llonsch, ( . (i., Silberarheitei 'Geselle oder Pfuscherö, nennt sich als Verfertiger von zwei künstlerisch sehr minder
es eitigen silbernen Surgsclnldou dtr Bruderschatt der Fleischhauer Neuer Banke in Breslau, datiert 20 Januar 17Q3, 
im Besitze dei Veieinigten I leischcr-lunung Breslau. Die Schilde tragen kein Beschauzeichen.

Hocnscli, Gottfried Wilhelm lloemsch. Höhnisch, Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian 
1 loensch, lernt bei seinem Vater vom 18. September 17bo bis 14. Juni 1771 Meldet sich am l.Juni 1780 als
Ntiickmeister, arbeitet bei seinem Vater ein silbernes Becken nebst Kanne, evirel Meister am 0. August 1780 
Siwiibt das Bürgerrecht im 10. Marz 1783 Stirbt am h. begr d. 8.i Mai 1811, alt 55 >59 Jahre 11 9 Monate 
MM lloeuse'h zeichnet GW II in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. V Nr 172.
a. Willkomm der Brüderschaft dei Fleischhauer Neuer Bänke in Breslau, Silber; Hiss, Schaft, Kelch und 

Deckel mit spätem Rokokodekoi in getriebener Arbeit. Am Kelch ein Reif mit zahlreichen Anhängern. Auf 
dem Deckel als Bekrönung ein Osterlamm mit Fahne Auf dem Fusse drei Felder mit Inschriften über die 
Anteitigmig des Willkomms und Datum 7. März 1791 II. incl. Deckelbekrönung 54 cm. Johanneskopf 
lypus XV, Slcinpclmcistcrb. II u. Meistelz. Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

h. W'i 11 kom mscli i lelclii n, Silbei, ocal mit spätem Rokokodekor, in der Mitte in vergoldeter Auflage ein
( fslerlamm in einem Kranze kopiert nach einem alteren Muster.. (jestiftet 1795. Dm. 14 11 cm. Johannes
kopf 3)pus XV u. Meisterz Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

c. Schälchen Hlbcr, oval. Johanneskopf u Meistcrz Qiheimrat l’inkus, Neustadt OS
d 1 iscli I en cht er, Silber ein l’aar, in Empircformen. Johanneskopf Typus XVI. Stempelmeisterb. M u. Meisterz.

Oeheimrat l’inkus, Neustadt OS
e. Salzfass, Silbei, oval, mit Sockelfuss, darauf leicht punzierte Blattgirlanden, am oberen Rande ein Perlen

kranz Dm 7,7 h,3 cm. Johanneskopf u. Meisterz beides undeutlich s Schlesisches Museum für Kunst-
gevverbe und Altertümer, Breslau

f. Thoraschild, Silber, mit Gesetzestafeln zwischen zwei Säulen. H. 26,5 cm. Br. 21,2 cm. Johanneskopf 
Typus XVI, Stempelmeisterb. N, Meisterz u. Kriegssteuerst /tjt'’ üeheimrat Pinkus, NeustadtOS. Stammt 
aus der Glogauer Svnagoge in Breslau,

fioensch, Johann Bernhard Hoenisch, Höhnisch ' Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Posamentiers und Seiden
strickers Johann Gottfried Hoensch, lernt bei Christian Hoensch vom 17. September 1755 bis 22. Mai 1761. 
Meldet sich am 18. Dezember 1774 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Hoensch ein silbernes Becken liebst 
Kanne, wird Meister am 21. 31. März und Bürger am 19. September 1775. Heiratet am 15. November 1775 
Johanna Christina, die Tochter des t Destillateurältesten Christian Kiintzel (Elis.i. Ist Ältester seit Dezember 1796 
und mutmasslicher Stempelmeister mit dem Buchstaben N seit Mai 1804. Seine Frau Johanna Christina t 27. 
ibegr. d. 29. II. 1812 Flis.i. Er selbst stirbt 1813. Hoensch zeichnet IBH in einem gezackten Blatte, vgi. 
Taf. V Nr. 170.

Hofcman, Anthonius Hoffman', aurifaber. wird Bürger am Freitag vor Invocavit (9. März 1481 Ist vor 1490 im 
Catalogus civium von 1470 gestrichen worden.

Hoffman, Achatius. Goldschmied, kommt 1531 in Schweidnitz vor Anz. f. Kunde d. deutsch. Vorz. 1875, Sp. 148,. 
Seine hinterlassene Tochter Barbara heiratet in Breslau im Februar 1555 den Rentschreiber Peter Schonhubell (MM

Hoffman, Andres, Goldschmied, Sohn des Andreas Hoffman im Streichgaden, Bruder des Goldschmieds Christoff 
Hoffman, heiratet am 4. Juli 1570 Ursula, die Tochter des Kretschmers Sebastian Biber MM>. Heiratet als 
Witwer am 31. August 1587 Dorothea, die Tochter des ürobschleifers Johann Jencke; wird bei dieser Gelegenheit 
in den Kirchenbüchern „ein gewesener Goldschmied“ genannt > Elis. u. MM Er scheint kein eigenes Gewölbe 
besessen zu haben, da sein Name im Catalogus civium fehlt. Stirbt uni 1601. Sein Sohn Andreas, ein Barett
macher und Flandschuhstricker, heiratet am 3 Februar 1603 Rosina Sahner MM . Hoffmans Witwe Dorothea 
f 9. IX. 1607 Elis.

Hoffman, Christoff Hofeman, Hoffmalm , Goldschmied, Sohn des Andreas Hoffman im Streichgaden, Bruder des 
Goldschmieds Andres Hoffman, heiratet am 13. 15. Dezember 1573 Magdalena, die Tochter des Goldschmieds 
Jorge Schlefuss Elis. u. MM . Wird Anfang 1574 Bürger und Meister. Stirbt vor 1589.

Hoffman, Daniel Hofman , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Hoffman d. j., heiratet am
20. Januar 1614 Martha, die Tochter des Schneiders Jacob Bircke MM W/ird cor Ostern 1614 Bürger und
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Meister. Wohnt erst auf der Kupferschmiedegasse in Tobias Wolffes hinterhanse. dann am Ringe unter den Riemern. 
Seine Frau Martha 131.1.162S Elis. Er selbst stirbt vor l1-40 Hoffman zeichnet D H in ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr.75.

a. Deckelkanne, Silber mit Vergoldung, abgebildet Fig. 25. Die acht gravierten Wapnen auf der fa/etherten 
Kannenwandung gehören den Breslauer Patrizierfamilien Domlauer, Redinger. Heseler, Schilling, Rusch 
v. Gemsfeld, Schnabel, Dresler und Ehen, lim 1618. H 14,5 cm. Beschauz. W Typus III, Meisterz. u. 
ein niederländischer Einfuhrsterupel. Schlesisches Museum für Kunstgewerhe und Altertümer, Breslau Vgl. 
Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bd. Il S. 108f.i.

h. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspass.gen Fusse in Gravierung I A S, die Wappen derer v. Kenl und 
v. Schellendorf das Schvveisstuch der hl. Veronica und die Wappen derer v. Schebitzky und v. Geresleben (?’). 
Auf dem Nodus sechs Zapfen mit den Buchstaben IHESVS. Kuppahelag mit Rollvverk in durchbrochener 
Arbeit. H. 17,5 cm. Beschauz. W Typus III u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche in Dziewierzewo, Prov. Posen.

Hoffman, George , Hofman, Hofeman , Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Hans Hoffman d. ä.. Bruder des Gold
schmieds Hans Hoffman d. j., wird 1586 Bürger und Meister. Heiratet 24. Trinitatis 1586 Magdalena, die Tochter 
des Weinschenken Christoph Wunderlich Elis.). Wohnt am Ringe unter den Riemern. Seine Frau Magdalena 
t 15. I. 1608 i Elis. ( Er seihst stirbt am 24 Februar 1600, alt 52 Jahre Elis. Seme Tochter Magdalena heiratet 
am 16 November lbOQ den Seifensieder George Winckler MM Sein Sohn Christoph, ein Handelsmann, heiratet 
am 25. Oktober 1627 Magdalena, die Tochter des Schulcollegen am Maria Magdalenengymnasium, Laurentius 
Andreas (MM;. Hoffman zeichnet GH ligiert in rundem Felde, vgl Tif. III Nr. 66.

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse musizierende und singende Engel mit Renaissance- 
Rollwerk in getriebener Arbeit. An dem flachwulstigen, mit Rollwerk und Engelsköpfen verzierten Nodus 
sechs Zapfen mit Steinen. Der sechskantige Schaft über und unter dem Nodus mit den gravierten Buch
staben 1ESVS <ßj CHRIST VS. Der silberne Kuppabelag mit zwei Wappen derer von Poley und Troiło, 
einer Kreuzigung, Engelsköpfchen und Zinnenbekrönung in durchbrochener Arbeit. Unter dem Fusse die 
Inschrift: „HELENA POLEIN GEBORNE TROYLIN VON LEAT • 1607“. H. 22 cm. Beschauz. W 
Typus III, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Evang. Pfarrkirche, Triebusch Kr. Guhrau.

b. Becher, Silber vergoldet, Kuppa eiförmig, mit Punkten in Rauten dekoriert. H. 26,7 cm. Beschauz W 
u. Meisterz. I8S5 bei Jacobsohn, St. Petersburg 'nach Rosenberg Nr. 45S).

Hoffman, George, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des 
WeisEgerbers George Hoffman, stirbt auf der Niklasgasse am
21. begr. d. 22. Oktober 1633 an der Pest, alt 37 Jahre Elis. .

Hoffman, Gottfried, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des 
Barbiers Michael Hoffman, stirbt am 23. September 163S alt 
36 Jahre 7 Wochen (.Elis.).

Hoffman, Gottlieb, siehe Hoffmann.
Hoffman, Hans, d. ä., Goldschmied, heiratet als Geselle 1561 Mag

dalena, die Tochter des + Gregor Herbeck Elis. . Erwirbt das 
Bürgerrecht am 13. Februar 1562, wird um dieselbe Zeit Meister.
Stirbt vor 1579. Seine Tochter Rosina heiratet am 22. Februar 1610 
den Handelsmann Hans Lehman MM

Hoffman, Hans, d. j., Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Gold
schmieds Hans Hoffman d. ä., Bruder des Goldschmieds George 
Hoffman, wird 1579 Bürger und Meister. Heiratet 21. Trini
tatis 1579 Hedwig, die Tochter des t Becken Michel Denert,
Schnabel genannt Elis. Wohnt am Ringe unter den Riemern.
Stirbt am 3. August 1611. alto2Jahre ,Elis. u. MM,. Seine Witwe 
Hedwig t 16. XII. 1620 Elis. Seine Söhne Hans und Gott
fried. beide Maler in Breslau, sterben den 8. IV. 1615 und 15. IX.
1621 .Elis.; vgl. A. Schultz, Schles. Maler, S. 79 Seine Tochter 
Magdalena heiratet am 7. November 1623 den Goldschmied 
George Wolff in Gross-Glogau Elis.). Wegen des Meisterzeichens 
des Hans Hoffman d. j. siehe Hans Haupt.

Hoffman, Johann, gewesener Goldschmied zu Beuthen, lebt später
in Breslau als Mitbruder im St. Bernhardin-Hospital, stirbt da- Fig. 25. Daniel Hoffman: Deckelkanne mit 
selbst am 4. Juli 1692, alt 77 Jahre. Breslauer Geschlechterwappen, um 1618

12



90

Huffman, Joseph, Cinldschmicdgeselle, heiratet am 10. Mai 1572 Brigitta, die Tochter des t Hauherschmieds Hans 
I orliner MM

Huffman, Merten, Gold ,chmiedgeselle, Solin des Kaufmanns ' hristoph Hoffman in Geiffenberg. stirbt in Rreslau im 
Dczi-mln-r 1584 (MM .

Hoffmann, Göttlich, Silberarbeiter, geb. in Marschwitz. lernt in Breslau bei Johann Christoph Jancke d. j. vom Qu. 
ftyminiscerc 1784 bis Qu. Crucis 17*10. Trwirbt das Bürgerrecht am 18. November 1S14. Wird Innungsmitglied 
am 20 Dezember 1810. Stirbt 1817. Hoffmann zeichnet G H in rechteckigem Felde, vgl. Taf. V Nr. 185. 

a Tischleuchtei, Silber, ein Paar, in dei Fig 38 abgebildeten Form, doch auf quadratischer Standfläche und 
ohne < litti rwerk um die Lichtfülle. Datiert 1815 u. 181t). Johanneskopf, Stempelmeisterb. O u. P u. 
Meister? Verein christlicher Kaufleute, Zwinger. Breslau, 

h. 1 ischleuchtei Silber, drei Stück, in Fmpireformen mit Palmettenmuster. H. 21,3 cm. Dem Trinitatis- 
Hospital m Bicslau 1821 gestiftet. Joh.-nneskopf Typus XVIII. Stempelmeisterb. P. u. Meisterz. — Schlesisches 
Museum lur h linstgewerlx und Altertümer, Breslau.

Hugkurn, Heinrich, sii lic Haker.
Hune, Nickil Ilonie' aurifaber. verreicht am Freitag vor Martini Mi. November 1340 seiner Frau Elze und seinen 

Kindern für d< n lall seines Todes allen seinen Besitz iSchöppenb. I. 120bj. Ist 1367 Bürge
Huppe. Valten, ( ioldschniied. Sohn des Goldschmieds Heinrich Hoppe in Braunschweig heiratet in Breslau am 

14. I chmar Kill Katharina, die Tochter des t Fisenhändlcrs Barthel Kosemail MM.
Hntlnn, I ranz Joseph, Goldarbeitei, geh. in Arnsdorf, Sohn des (ioldarheiters Franz Hotton, erwirbt das Breslauer 

Büigtrrcchl am 20 November 1816, alt 17 Jahre. \X ird nicht Inmmgsmitglied.
Hntlnn, Friedrich |Jean Baptisti ?| Ottong', Silberarbeiter, wird Bürger am 7. Januar mul Inmmgsmitglied am 

14. September 1S14. Stirbt 1832.
Hnvner, Gottfried, siehe Heyn er
H P, siehe P.
Huber, Wolf, (kildschmicdgeselle, Sohn des Bauern Wolf Huber zu Brunn in Österreich, heiratet in Breslau am

7. Februar 1640 Barbara, die Witwe des Zöllners Peter Lange MM..
Hübner. Christoph, Juwelier, sein hinterlasseuei Sohn Gottfried heiratet am 8. September 1652 MMi.
Hüller. Joachim, siehe Hi Iler.
Hüllzbcrger, Andreas, Goldschmicdgeselle aus Reval in Livland, Sohn des dortigen Handelsmannes Johann Andreas 

Hiiltzberger, stirbt in Breslau am 31. Dezember 1705 'begr. d. 3. Januar 1706., alt 36 Jahre tMMi.
Hurtcr. Martin, Goldschmiedgeselle, Sohn des Dr. med. Christoph Hurter zu Schaffhausen im Schweizerland, stirbt 

in Breslau am 14. April 112. Mail 1605, alt 26 Jahre MM
Jachman, George Christoph [( hristian], Goldschmied, Sohn des Dr. med George Jachman in Schweidnitz, Enkel des

Breslauer Goldschmieds Hans Jachman d. ä., arbeitet in Breslau als Meisterstück einen Pokal nebst Ring und
Siegel, wird Meister am 3. Dezemlier 1730 und Bürger am 21. Februar 1731. Heiratet am 10. April 1731 Maria 
Elisabeth, die Tochter des Gerichtsgeschworenen Christian Grünberger; Trauzeuge ist der Medailleur George 
Wilhelm Kittel .MM). Stirbt oder zieht von Breslau weg um 1741.

Jachman, Gottfried Wilhelm 'Zachman , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Johann Jachman d. j., 
ist am 26. XL 1734 Taufzeuge am Dom. Arbeitet bei Heinrich August Joel als Meisterstück einen Uhrhaken 
und Ring, wird Meister am 20. 30 i September und Bürger am 0. Oktober 1743. Heiratet am 22. Oktober 1743 
Barbara Helena, die Tochter des t Riemerältesten George Jäckel ‘Elis... Seine Frau t 14. ,begr. d. 16., XL 1774 
(Elis.) Seine Tochter Helena Eleonora heiratet am 25. Oktober 1785 den Schneider Johann Gottlob Hanemann
(MM Jachman stirbt am 20. April 1786, alt 75 Jahre 2 Monate.

Jachman, Hans IJohanu, Joachim] fjachtman), d. ä., Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Mattheus 
Jachman d. ä., wird 1638 Bürger und Meister. Heiratet am 20. September 1638 Rosina, die Tochter des t Gold
schmieds Johann Jacob Heerbrot in Trachenberg MM Wohnt auf der Odergasse, dann am Ringe unter den Riemern, 
zuletzt auf der Schmiedebriicke. Seine Frau Rosina ý 14. VIL 1647 Elis.). Jachman heiratet am Sonntag Sexa- 
gesima 1648 Susanna, die Tochter des f Handelsmannes Hans Kirchbauer Elis.j. Ist seit 1653 Zunftältester. 
Seine Tochter Rosina heiratet am 1. September 1650 den Goldschmied Christoph Dietrich (Elis.). Jachman bringt 
1662 seinen Sohn George zur Sexta des Elisabeth-Gymnasiums (Schles. Vorz. VIL 4S4,. Seine Tochter Susanna 
heiratet am 9. April 1668 den Goldschmied Christian Mentzel d. ä. iElis.j. Seine Tochter Anna heiratet am
22. Oktober 1675 den Reichkramer Daniel Senfftleben (MM). Sein Sohn George, Dr. med., heiratet am 16. No
vember 1677 Maria Elisabeth, die Tochter des städtischen Amtmannes Caspar Scholtz (MM, Jachman stirbt am
8. (12., 15.) November 1685, alt 74 Jahre weniger 7 Tage, nachdem er 14 Jahre lang meist bettlägerig gewesen
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i Elis. ii. MM’ Seine Witwe Snsatina + 4 begr. d. 7. XII. 169.3 Elis. u. MM Jachtnan zeichnet H I in ovalem 
Felde, zuweilen ist zwischen dem H n. I ein Punkt sichtbar, vgl Taf. III \r. 81.
a. Sargschilde der Breslauer Weber-Innung, Silber mit Spuren von farbiger Bemalung, oval, mit Zunft-

emblemen 'drei Weberschiffchen in getriebener Arbeit. Datiert 1644 Dm. 37,5 12,1 cm. Beschauz. W
Typus IV u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

b. Altarleuchter, Silber, auf dem runden Fusse reiches Blumenwerk in getriebener Arbeit. Laut Inschrift 
gestiftet am 28. November IbbD Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Elisabeth
kirche, Breslau.

c Henkelschale. H. 5,8 cm. Beschauz. W u. Meisterz. ISS3 bei V S. Drey, München mach Kosen
berg Nr. 46731.

Jachman, Hans rjohann Jahmanm, d. j., Ooldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans J.icliman d. ä., 
Enkel des Mattheus Jachman d. ä., Bruder des Mattheus Jachman d. j., wird 1681 Bürger und Meister. Heiratet 
am 21. Oktober 16S1 Susanna, die Tochter des Kretschmers George Elsner i Elis. > Wohnt am St. Elisabethkirch
hofe. Seine Frau Susanna + 1. 7. III. 1660 Elis.i. Jachman heiratet am 26. April 1662 Maria Magdalena, die 
Tochter des Pergamentmachers Siegmund Otte 1 MM Ist seit 1703 Zunftältester und seit Juni 1712 vielleicht 
Stempelmeister mit dem Buchstaben B. Seine Frau Maria Magdalena + 18. begr. d. 20.) I. 1716 ■ Elis.i. Sein 
Sohn Gottlieb, Diakonus bei St. Bernhardin, heiratet am 1. Oktober 1721 Anna Eleonora, die Tochter des t Gold
schmiedältesten Gottfried Vogel d. j. Elis.i. Seine Tochter Maria Magdalena heiratet am 2 November 1723 den 
Medailleur, Stein- und Eisenschneider George Wilhelm Kittel Elis. . Jachman stirbt am 7. 17.i Mai 1728, alt 
71 Jahre 42 Wochen 3 Tage, ist mit Geläute begraben worden Elis. . Seine Tochter Johanna Eleonora heiratet 
am 7. Mai 1731 den Silberarbeiter Johann Gottlieb Schmidt MM>. Sein mittlerer Sohn Friedrich, geh. 1068, 
erhält 1733 die kaiserl. Vergünstigung, vom Zwange der Maler-Innung ledig zu sein iA. Schultz, Schles. Maler, 
S. 83', und heiratet als Hofmaler am 16. April 1747 Johanna Dorothea, die Tochter des t Johann Leopold Kim per 
von Siegersburg Elis.i. Jachman zeichnet in der Regel H I in ovalem Felde, doch dürfte ihm auch das Meister
zeichen H I ligiert in einem herzförmigen Schilde zuzuweisen sein, vgl. Taf. IV Nr. 103 u. 104

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse geflügelte Engelskopfchen und Früchte in 
getriebener Arbeit. Auf dem silbernen Kuppabelag zwischen Barockblunitn Engel mit Leidensattributen. 
H. 16,2 cm. Beschauz. W T)pus VI u. Meisterz, wie auf Taf. IV Nr. 103. Kath. Pfarrkirche St. Mariae. 
Költschen Kr. Reichenbach.

b. Becher, Silber, auf dem konischen Mantel Barockblumen in Gravierung. H. 10.5 cm. Beschauz. W Typus VI 
u. Meisterz, wie bei a. — Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

c. Bucheinband, Silber mit Blumen in getriebener und durchbrochener Arbeit. H 12,6 cm. Br. 7 cm. 
Beschauz. W Typus VI u. Meisterz, wie bei a. Magistratsbaurat Nathansohn, Breslau.

d. Kelch für Krankenkomniunion, Silber, Kuppa innen vergoldet, in gotischen Formen. Auf dem wulstigen 
Nodus die Buchstaben IHESVS und andern Kuppabelag wenig Barockbluinen in feiner Gravierung. Unter 
dem Fusse lange Inschriften und Jahreszahl 1684 H. 15,3 cm. Reschauz. W Typus VI, Meisterz, wie auf 
Taf. IV Nr. 104 u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Elftausend Jungfrauenkirche, Breslau.

e. Sargschild der Breslauer Zimmer- und Müllermeister, Silber mit wenig Vergoldung, oval, mit Darstellung
einer Innenarchitektur. Am Rande Akanthuswerk und allegorische Halbfiguren mit den Beischriften: „Germanae, 
Dorica, Romana, Corinta, Jonica, Toscana, Bohemiae.“ Datiert 1712. Dm. 46 38 cm. Beschauz. W
Typus VI u. Meisterz, wie bei d. — Zimmerer-Innung, Breslau.

Jachman, Johann Christian, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Jachman d. j., Urenkel 
Mattheus Jachman d. ä., Enkel Hans Jachman d. ä., Neffe Mattheus Jachman d. j., arbeitet bei Thomas Kuntze 
als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 11. Januar 1723. Eröffnet erst 1725 eine 
eigene Werkstatt. Erwirbt das Bürgerrecht ain 31. März 1725. Heiratet am 24. April 1725 Susanna Eleonora, 
die Tochter des Partkrämers Caspar Pauer iMM . Stirbt am 16. Mai 1726, alt 30 Jahre 22 Wochen 3 Tage. Seine 
Witwe heiratet am 21. Februar 1729 den Koch Christoph Driemer MMi.

Jachman, Mattheus (Jachner, Jachtman), d. ä., Goldschmied, Sohn des Gerichtsverwalters Peter Jachman in Schönau 
bei Gross-Glogau, heiratet in Breslau als Geselle am 11. Februar 1602 Maria, die Tochter des Goldschmieds 
Paul Nitsch 'MM.. Wird 1602 in Breslau Bürger und Meister. Wohnt auf der Schmiedebrücke. Ist Zunft
ältester seit 1608. Sein Sohn Mattheus, ein Goldschmiedgeselle, stirbt am 4 5. September 1626. Seine Tochter
Maria heiratet am 23. Januar 1623 den Handelsdiener Christoph Tentzer MM. Jachman ist einer der beiden 
Goldschmiede gewesen, die dem Generalsteueramte zugeordnet waren, um das Edelmetall der Münze der Fürsten 
und Stände zu probieren t,Schles. Vorz. VII. 59). Jachman stirbt am 10. vll.) September 1626 in dem Hause des

12*
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Goldschmied» Andreas Nitsch auf der Scluniedebriicke, alt 55 Jahre F.lis Seine Witwe Maria f 9. X 1633. 
Jaehman zeichnet M I liniert ??

Jachman, Matth eus, d. j., (ioldsclunied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Jachinan d. ä., Enkel Mattheus 
Jachinan d. ai, Bruder Hans Jachman d. j., wird Ende 1600 Bürger und Meister. Heiratet am 9. Januar 1691 
Magdalena, geh Derh, die Witwe des Schuhmachers Christoph Lämmer 'MM Wohnt auf der Schuhbrücke. 
Jachman oder seine I ran sind laufzcuge bei St. Matthias am 17. III. 1700. 30. III. 1703 u. 27. I. 1716. Seine 
Tochtei Susanua I lisabeth heiratet am 12. November 1715 den Goldschniid Michael Wissmar i MM Seine Frau 
Magdalena t 4 begr. d. 6 I 1720 MM Seine Tochter Maria Magdalena heiratet am 22. Februar 1724 den 
Konditor Balthasar I inst .MM Jachman stirbt am 12. 13., 17.) Juli 1726, alt 63 Jahre 3 Monate MM> Zeichnet 
M I in ovalem Felde, vgl. I.J IV Nr. 116.
a. Vt illkommpokal, Silber, I uss, Schaft, Kelch und Deckel profiliert, mit Akanthusrankenwerk und einem 

von zwei Greifen gehaltenen Schilde mit Emblemen der Zimmerer-Innung Als Deckelhekrünung eine Janus
figur. Datiert 27. September 1705. H. 56 cm. Beschau/. W Typus VI u. Meister/ Zimmerergesellen- 
Brudcrsch dt, Breslau.

b. Deckelbiichsehen, Silber, oval, gerippt, auf dem Deckel in Gravierung die Wappen der Freiherrn
H. v. Keichenbaeh und lili v Kotu nebst Jahreszahl 1705. H 4 cm. Dm. 10 8 cm. Johanneskopf Typus II
u. Meister/ ( iraf von Kcidicnbach-Goschiitz auf Goschütz

c. Kelch, Silbei vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse dichte Blattspiralen, auf dem bimförmigen Nodus 
I riichtcbuki tts in getriebener Arbeit. Der silberne Kuppabelag mit Blattspiralen in durchbrochener Arbeit. 
H 21,1cm. Johaimesknpf Typus II, Meister/, u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche St. Trinitatis, 
Koehlowit/ Kr Kattowit/.

Jäckel, siehe Jaeckcl.
Jackwitz, Friedrich Herrmanu [Heinrich] Jaeckwitz. Goldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Schneiders Ludwig 

Jackwit/, lernt bei Johann Jacob Hacker vom Juli 1831 bis Juni 1836. Erwirbt das Bürgerrecht am 8. August 1843, 
alt 27 Jahre. Meldet sich am 6. Juli 1852 zur Aufnahme in die Innung, wird am 16. Oktober als neues Mitglied 
hegriisst. Gibt Neujahr löbo sein Geschäft auf, bleibt aber Mitglied der Innung.

Jacob vom Berge, siehe Jacobus de Montibus Kuttenis.
Jacob, Carl Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Striegnu, Sohn des Kgl. Münzinspektors Benjamin Jacob, lernt in 

Breslau bei Johann Sigismund Heintze von Ostern 1814 bis Michaelis 1818. Erwirbt das Bürgerrecht im Mai 1825, 
alt 27 Jahre. Wird nicht Iimungsinitglied.

Jacobus aurifaber, Mitglied einer Goldschmiedfamihe, die 1318 von Herzog Heinrich VI. den Breslauer Brenngaden 
erhält; siehe Bertoldus aurifaber.

Jaeckcl, Christian Heinrich Daniel (Jeckel , Goldarbeiter, geb. 1705 in Neugut bei Glogau, lernt in Breslau bei 
Johanu Gottlieb Candisch, dann bei Johann Gottlob Jaeckel vom 26. Dezember 1779 bis 24. Februar 1785. Meldet 
sich am 12. März 1789 als Stückmeister, wird jedoch abgewiesen, da er die vorgeschriebenen Gesellenjahre noch 
nicht vollendet hat. Wiederholt mit Dispensation der Kgl. Kammer am 18. Juni 1789 seine Meldung, wird 
zugelassen und arbeitet hei Johann Ernst Braungart als Meisterstück eine Haarnadel mit Kauten. Wird Meister 
am 30. Ol. Juli 17S9 und Biirgei am 21. Januar 1790. Lässt sich uu Januar 1800 von Gottfried August Thilo 
in Breslau en miniature malen. Ist 1817 und 1824 1826 Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung. Stirbt am
12. September 1820

Jaeckel. Friedrich Carl Sieginund (Jaekel), Silberarbeiter, geb. 1763 in Neugut bei Glogau, lernt in Breslau bei Johann 
Gottlob Jaeckel von 1777 bis 20. März 1783. Meldet sich am 28. Dezember 1785 als Stückmeister, arbeitet bei 
Gottlob Benjamin Werner ein silbernes Mundbecken und eine Urne mit Perlendekor, wird Meister am 26. April 1786. 
Da er sich während der Stückarbeit einen Gesellen gehalten hat, muss er 4 Ktlr. Strafe erlegen. Erwirbt das 
Bürgerrecht am 10. August 1786. Heiratet bei St. Vincenz am 24. Oktober 1787. Flüchtet im Juni 1790 wegen 
Silberdiebstahls. Kehrt 1794 nach Breslau zurück und wird in die Innung wieder aufgenommen. Stirbt 1832.

Jaeckel, Gottfried Wilhelm, Goldarbeiter, ist Trauzeuge bei St. Vincenz am 8. Januar 1781.
Jaeckel, Johann Gottlob [Gottliebj (Jackei j, Silberarbeiter, geb. in Tschirne bei Glogau, Sohn des Wirtschafts

verwalters Friedrich Jaeckel, lernt in Breslau bei Johann Gottlieb Schmidt vom 30. Dezember 1748 bis 17. Sep
tember 1754. Meldet sich als Stiickmeister am 7.Juni 1765, arbeitet bei Johann Gottlieb Schmidt ein silbernes 
Becken nebst Kanne. Wird Meister am 28. August 1765 und Bürger am 9. Januar 17o6. Heiratet, 34 Jahre alt, 
am 26. April 1768 Barbara Elisabeth, die Tochter des t Schneiders Wolfgang Neidei Elis.,. Seine Frau f 
31. VIII. ibegr. d. 2. IX. 1769 (MM.. Jaeckel heiratet am 21. Mai 1770 Elisabeth, die Tochter des ungarischen 
Knopfmachers Paul Schurini ,MM jaeckel heiratet, nachdem er zum zweiten Male Witwer geworden, am
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28. November 1786 Anna Beata, die Tochter des t Zolleinnehmers George Gottlieb Drimecke MM Stirbt am 
30. Januar 1793 Jaeckel zeichnet I G I in einem Dreipasse, vgl Taf. V Nr. 166.

a. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem runden Fusse drei dreiseitige Felder mit getriebenen silbernen 
Rokokokartuschen. Der gestreckt hirnförmige Nodus leicht profiliert und gedreht. Der silberne Kuppabelag 
mit Rokokodekor in durchbrochener Arbeit. H. 22,6 cm Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G 
Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Evang Pfarrkirche, Münsterberg.

Jaeckel, Johann Samuel Daniel: mit diesen Vornamen ist im Protokollbuche am 12. März 1789 der Stiickmeister 
Christian Heinrich Daniel Jaeckel fälschlich genannt.

Jaeckwitz, Friedrich Herrmann |Heinrich|, siehe Jackwitz
Jänsch, Johann, Goldarbeiter, ist am 8. Januar 1781 Trauzeuge bei St. Vincenz.
Jahmann, siehe Jach man.
Jahn, Jacob Jant, Jandt, Jantt), Goldschmied und Wappenschneider, Sohn des Schiippers George Jahn Jantt zu 

Königsberg i. Pr., wird 1580 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet Cantate 15S0 Sara, die Tochter des 
Schneiders Lorenz Miilsteffan Elis.i. Wohnt aut der Olischen Gasse. Der < loldschmied Paul Nitsch nennt 1585 
dem Breslauer Bischöfe Andreas von Jerin auf dessen Anfrage nach einem geschickten Siegelschneider den Gold
schmied Jacob Jahn (Jant), „dass er solche Arbeit mit Fleiss und künstlerisch verrichten werde“ Schles. Vorz. VII. 67'. 
Jahn kommt nicht zur Vollendung des bischöflichen Auftrages, da er am 17. August 1586 stirbt. Seine Witwe Sara 
heiratet 19. Trinitatis 1595 den Goldschmied Hans Schoenau Elis.i.

Jaite, Johann Valentin, siehe Jeuthe.
Jancke, Johann Christoph Jankei, d. ä., Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Ziergärtners Johann Jancke, arbeitet 

bei Stephan Christian Luttroth als Meisterstück ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 6. Juli und 
Bürger am 12. Juli 1746. Heiratet am 9. Oktober 1747 Anna, die Tochter des t Tuchmachers Christoph Scholtze 
in Guhrau Elis... Stirbt am 7. begr. d. 10.i April 17S0, alt 59 Jahre 9 Monate Elis. Seine Tochter Anna 
Christiana heiratet am 13. Juli 1780 den Hospitalschaffner Martin Sch wahn Elis. . Seine Witwe Anna + 6 
■begr. d. 9. V. 1790 .Elis. . Jancke zeichnet IC I in einem gezackten Blatte, vgl. Taf. V Nr. 156.

a. Zuckerdose, Silber, oval, auf vier Blattfiisschen. Auf dem Deckel ein plastisch aufgelegter Blätterzweig 
mit einer Frucht. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst Sńr 

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein .
b. Zuckerdose, Silber, oval, auf vier Blattfiisschen. Auf dem Deckel ein plastisch aufgelegter, fünfblättriger 

Zweig mit einer Blüte. H. incl. Blüte 12 cm. Johanneskopf Typus XIII. Stempelmeisterb. G Typus II, 
Meisterz. u. Kriegssteuerst Sn' Frau Prof. Dr. Hintze. Breslau.

c. Tischleuchter, Silber, ein Paar, mit zweiarmigem Aufsatzteil, mit Rokokodekor in getriebener Arbeit. 
H. 30,5 cm. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. m'- 

Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Neisse.
d. Besteck, Silber, Messer, Gabel und Löffel, am Griffe später Rokokodekor Johanneskopf Typus XIII. 

Stempelmeisterb. G Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Snr Arthur v. Machui, Breslau.
Jancke, Johann Christoph Janke, Jencke,, d. j., Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Johann 

Christoph Jancke d. ä., lernt bei seinem Vater vom 29. September 1764 bis 5. Juni 1768. Meldet sich mit Dispen
sation der Kgl. Kammer am i. Juni 1780 als Stückmeister, arbeitet bei Johann Christian Schlencker eine silberne 
Tirene tMeremitte) und Tasse, wird Meister am 26. Februar 1781. Erwirbt das Bürgerrecht am 10. Mai 1783. 
Heiratet 40 Jahre alt am 1. März 1791 Carolina Wilhelmina, die Tochter des Kochs Gottfried Karscli Elis.). Seine 
Frau f 26. (begr. d. 28. X. 1791 Elis.,. Jancke heiratet im Januar 1806 Anna Katharina, geb. Mosin, die Witwe 
des Schuhmacherältesten Matthäus Baumei Elis . Stirbt 1819. Jancke zeichnet bald IANCKE, positiv ein
geschlagen, bald wie sein Vater ICI in einem gezackten Blatte, vgl. Taf. V Nr. 156.

a Tischleuchter, Silber, 16 Stück, in der Fig. 38 abgebildeten Form, doch auf quadratischer Standfläche und 
ohne Gitterwerk um die Lichttülle. Datiert 1791 1802. Johanneskopf in verschiedenen Typen, Stempel
meisterb. K, L u. M, Meisterz, in beiden Formen u. Kriegssteuerst Sn' Verein christlicher Kaufleute, 
Zwinger, Breslau. (Meist Stiftungen von Zwingerschützenkönigen.

Jander, Tobias, Goldschmiedgeselle von Habelschwerdt, stirbt am 14. . 15.. September 1585, hat bei Sebastian Goldt- 
hoff d. ä. gearbeitet.

Jani [Jandt, Jantt], Jacob, siehe Jahn.
Janus, Herrmann, Silberarbeiter, geb. am 13. November 1S19 in Pitschen OS., Sohn des dortigen Kantors und Schul

lehrers Janus, lernt in Breslau bei Paul Leonhard Schmidt von 1833—1838. Lasst sich 1850 als selbständiger 
Meister nieder. Wird nicht Innungsmitglied. Stirbt am 21. April 1S91. Von ihm besitzt die Vereinigte Fleischer-
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Innung ni Biislau ein Paar silberne Sargschilde mit einem Lamm in getriebener Arbeit, bezeichnet H. Janus, 
Breslau 18S2.

Jaykc |Jeiiki|, Johann Valentin, siebe Jcuthe.
Jcncnwicz, Niczco (Genkowiczi, aurifabei, wird Burgei am läge Gndchardi i5. Mai) 1)65 Riirge ist Peter Jencowicz. 

Ui 1)72 als Voimimd der I ran Anna i'laus Uriger genannt iSchöppenh. III. tßl G.
Jcncnwicz, Paulus, aurifabei, wird Buigcr am Tage ( lodebardi 5. Mai) Bürge ist Peter Jencowicz
Jcndryssik. Man*, (joldarbeiter, geh. in l’less OS., Sohn des Brauers Pani Jendryssik, erwirbt das Breslauer Biirger- 

leclit am 2. Juni 1850, alt 27 Jahre. Wird nicht Inunngsmitglied.
Jcuthe, Johann (mtlfiied ßoldarhciteigeselle, geh. in Breslau, Sohn des Haushofmeisters Johann Gottfried Jeuthe, 

henalet 175<i Helena, die r<ichl*r des 1 Briefträgers Bartholomaeus Jochim in Oppeln; Trauzeuge ist der Gold- 
arbeilei Johann <löblich Barbi (MM u Vincenz Wird 17b) am Hinterdom erwähnt Schles. Vorz. VII. 4S8i.

Jcuthe, Johann Valentin Henke, Jaite, Jayki Jeickc , Silberarbeitei geh. in Breslau, lernt bei Johann Gottlob Scholtz 
vom (ju. t rucis 178b bis (Jn Sinitatis 1792. Arbeitet bei Ferdinand Christian Krebs als Meisterstück ein silbernes 
Kaffeekannchen nebst Milchgiessei (etwa in der auf Seite 9 Fig. 6 wiedergegebenen form). Wird Meister am 
8. November 17U7 und Biirger am 2) Januai 1798. Surhi 1827.

Ilinic, Gottfried illiuiuie, line, hume, ( loldschmied, Sohn des Stadtbraunieistcrs Johannes Ihme in Pirna, wird 1691 
in Breslau Bürget und Meister Ihiratct am 20. August lb<ll Kosma, die Tochter des t Riemers Gottfried 
I Knicke I lis. I r und seine Flau sind öfters Taufzeuge bfri St. Matthias. Seine Frau Rosina t 6 begr. d.9. XII.
1701 I lis Seine Tochter Johanna Rosina heiratet am 2. November 171$ den Dr med. u. Praktikus George 
I ru dricli Sumer I lis Mime ist seit 1725 Zunftältester. Stirbt am 24. Mai (2. Juni 1737, alt 80 Jahre 9 Monate

I lis.). Seine Witwe Rosina, geh Wiirhitz, 4 28 (begr. d 30. III. 1712 i Elis. i. Ihme zeichnet G I in ovalem Felde, 
cgi. Taf IV Nr 117.

a. loffel. Silber, jT1 Ren.iissanci form. I 20,2 cm. Bcschauz. W' Typus VI u. Meisterz. Baumeister Frohne, 
Kopenhagen.

b. Beehei mit Deckel, Silber, aut dem konischen Mantel, im Fusse und auf dem Deckel schwedische Zweimark
stücke, im Boden und auf dem Deckel je ein Viermarkstück von 1664 1682, alle mit dem Bildnisse Karls XI.
H incl. Deckel 24,8cm. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. Deckel später, eine Arbeit des Christian Maxi
milian Schmidt, Johanneskopf Typus X. Stempelmeisterb C u. Meisterz. — Stadtältester Dr. H. v. Korn. 
Breslau.

c Soiiuenmonstrauz, Silber mit Vergoldung, um die Lunula die aus Blumenkelchen herauswachsenden Halb
figuren dei zwölf Apostel, Gott Vaters und einer Pietà in durchbrochener Arbeit. Ziemlich genaue Kopie nach 
einer Augsburger Monstranz im Breslauer Matthiasgymnasium Am Fusse die Wappen des Stifterpaares. 
H. 80 5 cm. Johanneskopf Typus II. Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche St. Mariae, Ott- 
miith Kr. ( iross-Strelitz OS.

d Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassig gebogten Fusse aufgestiftete silberne Engelsköpfe und Buketts 
Kuppa neu. Unter dem Fusse die Inschrift: ,,Anna Maria Preussen gebohrne Klugen A. 1709." H. 20,2 cm. 
Johanneskopf undeutlich, Meisterz. u. Kriegssteuerst Adlertypus Evang. Gnadenkirche zum hl. Kreuze 
Christi, Hirschberg.

e. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse in silbernen Auflagen Blumenrosetten und 
drei Medaillons mit Leideiisattributen. Kuppa neu. Auf der Unterseite des Fusses die Inschrift: „Daniel 
Novath 1713 d. 3. Dezember“. Der Kelch wurde etwa ein Jahr früher gearbeitet. H. 23,5 err Johannes
kopf Typus IV, Stempelmeisterb. A. Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Evang. Pfarrkirche St. Salva- 
toris, Kreuzburg OS.

f. Becher, Silber, auf dem konischen Mantel oben drei Muscheln zwischen Akanthusranken auf punziertem
Grunde, unten sowie auf dem Standring Rippung. Der bei dieser Becherform übliche Deckel fehlt. H. 15,2 cm. 
Johanneskopf Typus IV. Stempelmeisterb. A, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Sftr Kgl. Kunstgewerbemuseum, 
Berlin. »

g. Deckelbecher, Silber, in der auf Seite 63 Fig. 17 abgebildeten Form. Auf dem konischen Mantel oben 
drei Muscheln zwischen Akanthusrankenwerk auf punziertem Grunde, unten Rippung. Am oberen Rande des 
Bechers eine spätere Inschrift. H. incl. Deckel 21 cm. Johanneskopf Typus V, Stempelmeisterb. B negativ, 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. 5fir — Stadtältester Dr. H. v. Korn, Breslau.

h. Löffel, Silber, die ovale Laffe rückseitig graviert mit Wappen und Jahreszahl 1727. L. 20,1 cm. Johannes
kopf Typus IX. Stempelmeisterb. B positiv u. Meisterz. — Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alter
tümer, Breslau.
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i. Kelch, Silber mit wenig Vergoldung, auf dem sechspassigen Fusse abwechselnd drei Flächen mit geflügelten 
Engelsköpfchen, drei mit Band werk. An dem flachen Nodus sechs rhombische Blättchen ohne Dekor. Der 
sechskantige Schaft über- und unterhalb des Nodus mit Emaildekor. Auf dem silbernen Kuppabelag drei 
Szenen aus der Wüstenwanderung des Volkes Israel zwischen Laub- und Bandelwerk in durchbrochener 
Arbeit. Datiert 1731. Beschauz. W Typus VII, Stempelmeisterb. C u. Meisterz. Evang. Bfarrkirche St. Mi
chaelis, Strehlen.

k. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse Bandwerk, geflügelte Engelsköpfcheu 
und drei Felder mit Kinderfigiirchen, die durch Kelch, Kreuz und Anker als „Glaube, Liebe, Hoffnung“ ge
kennzeichnet sind, alles silbern in getriebener Arbeit. Der bimförmige Nodus mit Btndwerk auf punziertem 
Grunde. Der silberne Kuppabelag mit Voluten und Gitterwerk in durchbrochener Arbeit. Auf dem Fuss- 
rande die Inschrift: „Johann Scholtz, Bürger und Becker in Bresslau, Anno 1737 d. 24. Juny.“ Der Kelch 
muss etwas früher gearbeitet sein. H. 25,8 cm. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. C, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. ^\T - Bernhardinkirche, Breslau.

Ihme, Gottfried [Gottlieb] Wilhelm Ihmme, Ime), Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Gottfried 
Ihme, arbeitet bei Johann Beter Ziegler als Meisterstück ein Geschirr nebst Rmg und Siegel, wird Meister am 
17. August 1722. Erwirbt das Bürgerrecht am 17. Dezember 1727. Eröffnet im Januar 1728 eine eigene Werk
statt. Heiratet am 21. Januar 1728 Anna Elisabeth, die Tochter des + Konditors Caspar Lucas Elis.). Seine 
Tochter Johanna Eleonora heiratet am 22. August 1747 den Apotheker Friedrich Salomon Schnetter in Olilau 
■ Elis.). Ihme ist in der Meisterliste von 1747 das letzte Mal erwähnt.

Illig. Carl Heinrich lllingi, Goldarbeiter, geh. in Dresden, meldet sich in Breslau am 3 März 1774 als Stückmeister, 
arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner ein Baar Ohrrosen mit Brillanten, wird Meister am 7. Juli und Bürger am
12. Juli 1774. Stirbt am 5. 'begr. d. 7. Februar 1785, alt 65 Jahre MM

Joel, Heinrich August Jöel, Joheli, Goldarbeiter, geb. in Schroxlau bei Mansfeld, Sohn des Amtsschreibers 
George Andreas Joel, arbeitet in Breslau bei Gottfried Heyner als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und 
Siegel, wird Meister am 5. Oktober und Bürger am 9 Oktober 1716. Heiratet am 20. Oktober 1716 Anna Rosina, 
die Tochter des Goldschmieds Johann Petzold 'Elis. Ist Ältester seit 1733. Seine Tochter Rosina Elisabeth
heiratet am 24 November 1739 den Kaufmann Gottlieb Benjamin Willer MM Joel ist 1742 Taufzeuge auf dem
Dom. Stirbt am 14. März 1746, alt 62 Jahre 9 Monate 1 Tage; ist am 17. Marz in der Innungskapelle begraben 
worden MM . Seine Witwe Anna Rosina t 28 begr. d. 30 V 12. VI. 175S Elis. u. MM 

• Johann der Kleine, Goldschmied auf dem Saude; siehe Seite 35
Jonas, Ernst Rudolf Heinrich, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 10. beptember 1838, Sohn eines Schuhmachers, 

lernt bei Carl Friedrich Korok von Qu. Johannis 1852 -1S5S. Arbeitet von 1S60 1870 in Halle a. S. Wird am
13. Juli 1874 in die Breslauer Innung aufgenonimen. Erhält bald darauf wegen Verarbeitung von schlechtem 
Silber und Anwendung eines falschen Beschaustempels eine Verwarnung. Stirbt um 1885.

Jordan, Johann David, Silberarbeiter, wird zuerst in Berlin Meister, siedelt I7S5 nach Breslau über und wirbt am 
27. Dezember desselben Jahres bei der Breslauer Innung ein. Da er schon in Berlin ein Meisterstück ordnungs
gemäss gearbeitet hat, wird er sofort nach Zahlung von 50 Gulden Rezeptionsgebühr als Meister aufgenommen 
Ist in der Liste von 1799 das letzte Mal genannt.

Jorg, Lorenz, kein Goldschmied, sondern ein Tuchmacher der Neustadt-Breslau, wurde durch ein Versehen des 
Stadtschreibers im Catalogus civium von 1470 unter die Goldschmiede geschrieben.

Jüngling, Gustav, Goldarbeiter, wird am 12. i21.i April 1S6S in die Innung aufgenommen. Stirbt am 29. August 1871.
Juncher, Paulus iPawil Jungherre, Juncker, Junckerre . aurifaber, wird Bürger am Dienstag vor Cathedra Petri 

'21. Februar 1430. Erscheint 1441, 1446. 1449. 1453 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunft
senior. Ist 1446 Testamentar des + Nicolaus Polak vgl. Urk. 8 .

Jung, Johann Christian Junge , Goldarbeiter, geb. in Schweidnitz, lernt in Breslau bei Carl Sigmund Klein vom Juni 
1764—1770. Wird erst in Schweidnitz Meister, siedelt später nach Breslau über, wirbt am 17. September 17S9 
in das Mittel der Gold- und Silberarbeiter ein und wird ain 8. Oktober desselben Jahres als Meister aufgenommen 
Leistet ant 21. Januar 1790 den Bürgereid. Stirbt 1829. Seine Witwe, geb. Albrecht, t 1831 MM .

Junge, Andreas, Goldschmiedgeselle von Meldorf in Holstein, heiratet in Breslau 1583 Elisabeth, die Tochter des 
Perlenhefters Dietrich Stieber ^MM .

Kämpff, Johann David, Silberarbeiter von Frankfurt a. M., stirbt in Breslau am 11. begr. d. 13., Alärz 1755, alt 
55 Jahre MM

Kaerber, Hans [Johannes], siehe Koerber.
Kästier, Daniel, siehe Kostier.
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Kahicrt. George 'Kallort, il. ii., ( loldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Leinwandreissers George Kahlert, wird 1702 
Meister. I rwirbt das Bürgerrecht am 11 Oktober 1702. Heiratet am 13. Februar 1703 Rarhara, die Tochter des 
Schreibers Caspai Hoffman I lis. Stirbt am 4 begr. d. 7 ■ Februar 1730, alt 02 Jahre 14 Tage Elis.). Seine 
V jtwi Barbara t 4. 'liegt, d <>. XI. 1748 Flis. Sein Sohn (iottlieb, ein Prediger, heiratet am 15. April 1755 
I va Susamia, die lochki des t Kaufmanns Johann Gerhard Steinherger (MM . Kalilert zeichnet G K in recht
eckigem Felde mit einwärts gebogenen Fcken, vgl Taf. IV Ni. 125.

a. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dein absetzendcn, sechspassigen Fusse Früchtegirlanden, darüber geflügelte 
I ngelskopfe und Friichtehmulol in getriebener Arbeit Auf dem Kiippabelag drei geflügelte Engelsköpfchen 
zwischen Rl.ittrankenwirk in durchbrochener Arbeit. Datiert 10. Juni 170S; Tag der ersten Abendniahls- 
fcier in der Barbarakirclie II. 24,7 cm. Johanueskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. 
Rarbarakirche, Breslau.

b Anbietplatte, Silber, flach oval, im Spiegel Phryxus und Helle, am Rande Rollwerk und Akanthus- 
raiiken in getnebenei Arbeit. Plattenrand gewellt. Dm. 30,3 20,5 cm. Johanneskopf ähnlich Tvpus VI,
Stempelmeislerb. B negativ u. Meisterz. Diözesanmuseum, Breslau (Stammt aus der katli. Pfarrkirche in 
I lochkirch

c. 1 offol, Silber vergoldet, (iriff sechsseitig mit Maskarons. L. 21,3 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B 
negativ u. Meister/ P. A. Kotsclmbcy, St. Petersburg 'nach Rosenberg Nr. 475 .

Kahicrt, George Kallcrt), d. j., Silberarbeiter, Sohn des Breslauer Goldschmieds George Kalilert d. ä., arbeitet als 
Meisterstück einen Pokal nebst King und Siegel, wird Meister am 31. März und Bürger am 19. August 1732. 
Hi iratet am 10 November 1732 Rosma Elisabeth, die Tochter des f Buchhalters George Scholle Schell?^ Elis.). 
Stirbt am 4. (begr. d 0 August 1772, alt 08 Jahre 8 Monate 15 Tage Elis.). Seine Witwe + 2. hegt. d. 5. 
III. 17S2 riis . Kalilert zeichnet G K, zwischen den Buchstaben zwei Punkte, in rechteckigem Felde mit einwärts 
gebogenen Ecken, vgl Taf. V Nr. 148.

a. Ampel, Silber, ungewöhnlich gross, mit Laub- und Bändel werk in durchbrochener Arbeit. Die Hänge
ketten sitzen an drei vollrunden Köpfen H. 55 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb C u. Meisterz. 
Katli. Pfarrkirche St. Mariae, Ratiboř.

h Kelch, Silber mit wenig Vergoldung, der glatte runde Fuss wenig gerippt, am Nodus Voluten, an der
Kuppa das gravierte W appen des H. E. v. Lohenstein nebst Jahreszahl 1742. H. 23,2 cm. Johanneskopf
Tfpus XI, Stempelmeisterb. D, Meisterz, u Kriegssteuerst. Adlertypus. Evang. Pfarrkirche, Münsterberg,

c. Becher, Silber vergoldet, mit sechsseitiger Kuppa. H. 16,3 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb D u.
Meisterz Graf Samuel Teleki Ausstellung Budapest 1884, Kat. S. 141 nach Rosenberg Nr. 480 

d Kelchbecher, Silber vergoldet, ein Paar sog. Hochzeitsbecher auf dem Fusse eine und an dem unteren
Teile der sechsseitigen Kuppa drei Reihen von Herzen auf gerauhtem Grunde. H 15,3 cm. Johanneskopf
T\pus XII, Stempelmeisterb. F, Meisterz u. ein undeutlicher österr. Freistempel. Geh. Kommerzienrat 
Moriz-Eichborn, Breslau.

e Schiissel für Messkännchen, Silber. Johanneskopf u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Annae, Frankenstein.
Kahlert, Samuel, Goldschmiedgeselle, stirbt in Breslau am 2. begr. d. 4. Oktober 1781, alt 70 Jahre 9 Monate 

10 Lagt MM .
Kaiser, Christian Gottlieb, siehe Kayser.
Kalbe [Kalb], Andreas, siehe Kolbe.
Kalbisowge, Martiiius [Mertin], aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Montag nach Jubilate 18. April' 1440. Erscheint 

1444, 1447, 1450, 1451 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Ist 1451 neben Hetiningus 
Wehpusch Testamentar des 4 Georg Heyne Bresl Diözesanarchiv, lnkorporationsb. 11. 56

Kamenske, Matthias, Goldschmiedgeselle aus Troppau, stirbt in Breslau am 27. Mai 1674, alt 25 Jahre, hat bei Paul 
tledelhofer d. j. in Arbeit gestanden.

Kandisch, Johann (iottlieb, siehe Candisch.
Kascberger |Kasperge, Kasperke], siehe Casperge.
Kauder, Mathias Kawder, Cauder, Chuděr, Kuden. aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Tage Antonii '2. Sep

tember 1414 Erscheint 1415, 1417, 1419, 1421, 1424, 1427, 1430, 1433, 1436, 1439, 1441, 1444 in den Ge
schworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Ist 1424 bei Schorgast cantrifusor und 1425 im Bürger
buche als Bürge genannt. Stirbt um 1448.

Kauerhase, Heinrich, Goldschmiedgeselle, geh in Breslau, Sohn des Handelsmannes Valentin Kauerhase, stirbt auf 
der Wanderschaft in Mantua am 6. Oktober 1600, alt 24 Jahre (abgekündigt in Breslau bei Elis. u. MM .

Kaufmann, Paulus, aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Dienstag nach Matthei ap. (26. September 1424.
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Kayser, Carl Moritz, Ooldarheiter, geh. in Breslau, Snlm des Kammsetzers Heinrich Kavser, erwirbt das Bürgerrecht 
am 15. Dezember 1840, alt 32 Jahre. Wird nicht Inmmgsmitglicd.

Kavser, Christian Gottlieb Kaiser, Kevser, Keiser, Keusen, Goldarheiter. geb. in Wartenberg i Schles., lernt in Breslau 
bei Johann Gottlob Tholuck vom Qu. Reminiscere I7S2 bis Qu. Lucie 1787. Arbeitet bei Ferdinand Christian 
Krebs als Meisterstück eine Haarnadel mit Brillanten, wird Meister am 2h März 1705. Wird durch Dispensation 
der Kgl. Kammer von der Wanderschaft befreit. Erwirbt Jas Bürgerrecht am 31. Oktober 170h. Stirbt 1822 in 
dürftigen Verhältnissen.

Kecher, Veit, siehe Koch.
Keil, Johann Caspar, siehe Keyl.
Keiser, Christian Gottlieb, siehe Kayser.
Kelle, Ambrosius, wohl kein Goldschmied, scheint nur durch ein Versehen des Stadtschreibers im Catalogus civiunt 

von 1470 unter die Goldschmiede geraten zu sein.
Keller, Johann Christoph Köhler , Goldschmied, Solm des Pfarrers Christian Keller in Glaucha bei Halle, wird 1705 

in Breslau Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 0. September 1705. Heirttet am 1 f. Oktober 1705 Juliana 
Dorothea, die Tochter des t Pfarrers Christian Strobach in Leippe bet Grottkau Elis. . Stirbt oder zieht von 
Breslau weg vor 1700.

Kerber, Hans [Johannes], siehe Ko er her.
Kersten, Balthasar, Goldschmiedgeselle von Stendal in der Mark, siirht in Breslau am 11. März loll, alt etliche 

30 Jahre Elis. u. MM .
Kesseler, Sigmund Segmund Goltsmedj, aurifaber, wird Bürger am Montag vor Egidii 30. August 1417. Kt am

12. August 1417 und 6 März 1410 im Schöppenbuch XII erwähnt.
Keuser, Christian Gottlieb, siehe Kayser.
Keyl, Johann Caspar Keil, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Graupners Johann Keyl. wird Meister am 

8. Oktober 1731 und Bürger am 27. August 1732. Heiratet am 0. September 1732 Rosina Elisabeth, die Tochter 
des Goldschmiedältesten Johann Christoph Klippel in Hirschberg; Trauzeuge ist der Goldschmied George Friedrich 
Thamm MM;. Stirbt oder verzieht von Breslau um 1741.

Khun, Wolf, siehe Kune.
Kidtner [Kiedtner], Jchann Michael, siehe Kittner.
Kiesling, Johann Eduard Kisling;, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Gottfried Kiesling, lernt hei seinem 

Vater von Ostern 1S17- -1S21. Meldet sich am 5. Januar 1S20 als Stückmeister, nimmt alsdann von der Ver
fertigung des Meisterstückes Abstand und wird Kaufmann. Erwirbt das Bürgerrecht am 25 Mai 1827.

Kiesling, Johann Gottfried [Gottlieb] Kislingi, Goldarbeiter, geb. 1762 in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Martin 
Kiesling, lernt bei Carl Heinrich lllig vom 30 Mai 1777 bis 5. Juni 17S2. Meldet sich am 4. Juni 1700 als Stück 
meister, arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner eine Nadel mit à jour gefassten Brillanten. Wird Meister am
0. September 1700 und Bürger am 24. Februar 1701. Heiratet am 16. Februar 1801 Johanna Elisabeth Sophia, die 
Tochter des f Stadtphysikus Dr. med. Johann Samuel Kruttge Ehs Ist von IS 12 -1827 Stadtverordneter. Seine 
Frau t 4. begr. d. 7... II. 1S16 Elis.'. Er selbst stirbt am 20. Mai 1S34.

Kiesling, Martin 'Kisling, Kissling, Kiessling, Kisselingi, Silberarbeiter, geb. in Bautzen Budissin) in Sachsen, 
Sohn des Schlossers Martin Kiesling, meldet sich in Breslau am 20. März 1753 als Stiickmeister, arbeitet bei 
Stephan Christian Luttroth ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 10. Juni J n I i ? i und Bürger am
13. Juli 1753. Heiratet am 24 Juli 1753 Anna Rosina, die Witwe des Silberarbeiters George Nawarra Elis.'. Seine 
Tochter Johanna Rosina heiratet am 12. Januar 1780 den Seifensieder Carl Wilhelm Knebel, einzigen Sohn des 
t Reichkrämerältesten Christian Knebel MM . Kiesling stirbt am 10. Dezember 17S8, alt 75 Jahre. Seine Witwe Anna 
Rosina .Regina?), geb. Jannisch, setzt die Werkstatt fort, stirbt am 8. begr. d. 11. Marz 1704 alt 68 Jahre 6 Mo
nate 3 Tage Elis.,. Kiesling zeichnet MK in einem gezackten Blatte, vgl. Taf. V Nr. 162.

a. Schälchen, Silber, oval, mit getriebenen Wellenlinien. Dm. 17.2 X 12,5 cm. Johanneskopf Typus XII, 
Stempelmeisterb. G Typus 1 u. Meisterz. Frau Jenny Schlesinger, Gleiwitz OS.

Kilian, Martin, Silberdrechsler ausserhalb des Zunftzwanges, Sohn des Bauern Lorenz Kilian in Dankwitz, heiratet 
in Breslau am 20. Mai 1613 Maria, die Tochter des Wetschkermachers Erasmus Schmied (MMi. Stirbt am 2. April 
1657, alt 77 Jahre Elis. .

Kirchner, Gustav Adolph, Silberarbeiter, Sohn des t Polnisch, u. Kurfürstl. Sachs. Leutnants Adolph Kirchner, stirbt 
in Breslau am 30. September begr. d. 2. Oktober) 1746, alt 38 Jahre Elis. i.

Kirsch, Wilhelm, Goldarbeiter, tritt am 16. Oktober 1852 in die Innung ein, scheidet 1858 wieder aus.
Kirschner, Johann [Hans] George, siehe Girschner.

13
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Kischk), Christoph Göttlich Kischke, KiTschke. Kyskv, Kyschky, Kucschky , Silberarbeiter, geb. in Schmograu bei 
Namslaii. meldet sieh in Ivreilan am d. Juni 17b3 als Stiickmeisier, arbeitet bei Johann (iottlieb Schmidt ein sil
bernes Hecken nebst Kanne, wird Meister am 5. Augusl 1763 und Bürger am 17. Januar 1764. Stirbt am 
2ll. Jannai 1764

Kisimy [Kisslmuj, siehe Kiesling.
Kittncr, Johann Michael Kidtner, Kicdtner, Kiitmer, Knttner , ( ioldsclimied, geh in Breslau, Sohn des Schneiders 

Johann Heinrich Kittncr, arbeitet bei Johann Klinge als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird 
Meistei am 11. Mai mul Biiigcr am 17. Juli 1734 Heiratet am 3. Mai 1735 Christina Rebecca, die Tochter des 4 
Pfarrers Christian Rohrman /u l’awelau i. Schics I lis. Stirbt am 23 hegr. d. 25. März 1740. alt 35 Jahre 
8 Wochen MMi Seine Witwe heiratet am 27 Mai 1743 eien Warenbeschauer Christian Friedrich Vörtner MM

Klauss, ( arl Philipp, sje-lic < lauss
Klee, I duaiel, Juwelier, geh. 1848 in Hanau, tritt am 15. Januar 1S86 in die Breslauer Innung ein und bleibt Mitglied 

bis /um I 5. Oktober 18" I Ist seit 18S7 Stadtverordneter
Klein. < arl Sigmund, < loldarbeitei, Sohn des Kaufmanns Matthäus Klein in Breslau, lässt sich zuerst in Schweidnitz 

als Meistei nieder, wirtl durch ehe Beschicssung der Stadt im dritten Schlesischen Kriege hart betroffen, siedelt 
deshalb nach Breslau ului, wo er am li>. Mar/ 1756 in die Innung aiifgeiioinmen wird. Erwirbt das Breslauer 
Kiiigcrrccht am 24 April 1756. Svine I rau Maria Barbara, geh. Krause, 4 16. begr. d. 18.) VII. 1756 MM . Klein 
heiratet am 1. ( »ktobei 1761 Johanna Elisabeth, die Tochlei des Handelsmannes Johann Ciottlieb Burghardt in 
Strchlin Mis.). Stirbt am 21. hegt. d. 24. Januar 1774, all 46 Jahre 5 Monate lElis.i. Seine Witwe Johanna 
I li sa betli J- 2. ibegr d 4 III 1774 flis. Seme leichter Johanna Christiana heiratet am 16. Mai 1787 den 
Kretschmer Johann Friedrich Ixdorf Mis.

Klein, Daniel 11 )avid|, Gfljdarbciter und Pretiosentaxatoi bei dem Kgl. Obtramte, geb. in Breslau, Sohlt des Haus
meisters Johann Christoph Klein, wird Meister am 10 Juli und Bürger am 31. Juli 1731. Heiratet am 31. Juli 1731 
Rosina ll.’oiiora, eile Toclitci des Handelsmannes ( lottfried Weber (Ehs. Erhält von Friedrich dem Grossen 
durch Patent vom 17. Juni 1743 den Charakter eines Komgl. Hofjuweliers und Goldarbeiters (Lib. definit. XIII. 
15hb 127b , ist im Patent fälschlich David genannt. Heiratet als VX'itwer am 12. Januar 1745 Johanna Helena, 
die Tochter des Tuchscherers George Schönwitz Elis. Ist Zunftältester seit März 1745. Seine Frau Johanna 
Helena 4 17 begr. d 16 V. 174S 'MM. Klein heiratet zum dritten Male im April 1746 Johanna Carolina, die 
Tochter des Professors an der Eiegnuzer Ritterakademie, Johann George W'agner (MMi. Stirbt am 22. (26. Oktober 
1763, alt 56 Jahre 2 Monate 2 W'ochen MM

Klesch, Bartholomaeus Klosche , Goldschmiedgeselle heiratet in Breslau am 25. Februar 1568 Anna, die Tochter 
des 4 Hans Sawer MM Seme Tochter Maria heiratet am 12. November 1601 den Kretschmer Friedrich Buch
holz MM .

Klimpke, Hans, (loldschmiedgeselle von Liegnitz, heiratet in Breslau am 3. Mai 1574 Elisabeth, die Tochter des 4 
Katsglockeuläuters Hans Heinman MM

Klinge, Johann Kling , Goldschmied geb. in Augsburg, Sohn des dortigen Bauherrn Johann Klinge, wird 1704 in 
Breslau Meister Erwirbt das Bürgerrecht am 30. September 1704. Heiratet am 26. Januar 1705 Maria Elisabeth, 
die Tochter des Goldscluniedältesten Gottfried Heintze i Elis.). Arbeitet 1721 nach Angaben von Gomolcky Merk
würdigkeiten, S. 21 f ein grosses Kopfreliquiar des heil Vincentius [112 Mark an Gewicht für 1762 fl.] und nach 
Zimmermann Beschr. v. Breslau, S. 430 im Jahre 1726 silberne Statuen für den Hochaltar im Dom; entweder 
sind diese Arbeiten nicht mehr erhalten, oder was wahrscheinlicher ist, die Angaben von Gomolcky und Zimmer
mann beruhen auf einem Irrtuine, da das noch heute vorhandene grosse silberne Kopfreliquiar den Meisterstempel 
des Tobias Plackwitz trägt und die ebenfalls noch jetzt vorhandenen vier silbernen Statuen für den Festschmuck 
des Hoehaltares im Dome Augsburger Herkunft sind. Klinge ist lnnungsältester von 172S 1736. Erscheint im
Januar 1732 als Taufzeuge auf dem Dom Liefert 1733 nach Glogau silberne Knöpfe für ein Husarenregiment, 
die von dem Glogauer Goldscluniede-Mittel geringer taxiert werden, als die Rechnung Klinges beträgt. (Giogauer 
Stadtarchiv, Acta d. Ooldsch., Maler u. Bildh. Vol. E 1734 . Kauft 1734 35 ein Haus auf der Schlossergasse neben 
dem Erbe des Blasius Printner l'rk. vom 6. Juli 1734 u. 7. Oktober 1735; lose Goldschmiede-Akteni. Gerät um 
dieselbe Zeit in starken Vermögensverfall. Von zwei silbernen Antependien, die ihm die Domkirche in Auftrag 
gegeben hat das eine 1735 aus Mitteln eines Legates des 1732 t Dompropstes Graf Strattmann; Acta capituli 
v. 31 März 1735 i, liefert er nur das eine, während er fiir das andere die ihm vorgeschossene Silbermenge im Werte 
von 601 Rtlr. 6 Sgl. 1 H. [ 85 Mark 14".- Lot] schuldig bleibt. Klinge stirbt am 8. begr. d. 10. Juni 1737, alt 60 Jahre,
mit einer Schuldenlast von 5170 Rtlr. 24 Sgl. 10x/2 H., der eine Erbmasse von 2365 Rtlr. 5 Sgl. 71/; H. gegenüber
steht. Der Dom muss, da andere Schuldforderungen \oranstehen, auf sein Konto verzichten (Bresl. Diözesan-



archiv, Acta hetr. ci. Riirger u. Goldsch.J. Klinge, S il. II. 1, Nr. Il, 14 . Maria Elisabeth, die Witwe K linges, + (>. 
■ hegr. d. S. VI. 1738 Klinge zeichnet .-T/T ligiert, vgl. Taf. IV Nr. 127.

a. Standkrnzifix, Silber, auf vierteiligem Barockfusse mit Laub- und Randeiwerk und vier vergoldeten Me 
daillons, darin Szenen aus dem Leiden Christi. H 7b,5 cm. Johanneskopf Dpus IV, Steinpelmeisterb. \ 
.Meisterz. u. Kriegssteuerst, im'. - Kloster der tÿrsulinerinnen, Breslau.

b. Wandleuchter mit Blaker, Silber, vier Stück, auf dem Blaker je ein ovales Medaillon mit den UM. Lledwig, 
Katharina, Rarthnlnniaeus und Johannes dem Täufer, umrahmt von barocken Voluten, Blumen, Muscheln mul 
Masken. Datier 15. Oktober 1714. II 44 cm. Br 10 cni. Johanneskopf Typus V, Stcinpelmeisterb. B negativ 
u Meisterz. — Kath Pfarrkirche St Bartholomaei, Trebnitz.

c. Reliquiariuin des hl. Ceslaus, Silber, in Form eines reicii profilierten Sarkophages, der an den Ecken mit
grossen Blättern in Silberblech belegt und mit Laub und Bat delwerk in getriebener Arbeit verziert ist Oben 
auf liegt ein gezackter Kronreif mit zwei gekreuzten Palmenwedeln. Dis Inschrift lautet: PARS VERLEBR.1
S CESLAI.“ Datiert 171b L. 3$,5 cm. Br. 19.5 cm. H 42 cm. Beschauz. W Typus VI, Stempelmeisterb. B 
negativ u. Meisterz. — Kreuzkirche, Breslau.

d. Relicjuiarium des hl. Sebastian, Silber, Gegenstück zu Nr.c. Inschrift: „PARS BRACLIY S SEBASTIANI.' 
Datiert 1716. Grösse und Marken wie bei Nr. c. Kreuzkirche, Breslau.

e. Fahnenkreuz, Silber mit Vergoldung, die Balken endigen im Dreipasse. Vuf der Kreuzteilung eine Scheibe 
mit Kelch nebst Patene und Strahlenkranz, dahinter die Inschrift: , \d Sodah: Gong Corp: XII: F. F. 1716." 
H.bQcm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B negativ u. Meisterz. - Domschatz, Breslau.

f. Sonnenmonstranz, Silber mit Vergoldung, die Lunula mit Medaillons von Heiligen umgeben. Johannes 
köpf, Stempelmeisterb. B u. Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Martini et Benedicti, Liebenthal Kr. Löweuberg

g. Monstranz, Silher mit Vergoldung. Johanneskopf, Stempehneisterb. B u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St.Mariae 
Himmelfahrt, Glatz.

h. Kelch, Silber vergoldet, auf dem seehspassigen Fusse je drei Felder mit silbernen Blumen und drei mit 
silbernem Bandwerk in getriebener Arbeit. Kuppabelag silbern in durchbrochener Arbeit. Johanues- 
kopf, Stempelmeisterb. B negativ, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei, 
Trebnitz.

i. Kelch, Silbei vergoldet, ganz ähnlich Nr. h. — Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei. Trebnitz.
k. Altarleucliter, Silber, in der auf Seite 75 Fig. 18 abgebildeten Form, auf dem Fusse drei vergoldete 

Medaillons. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B negativ u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei, 
Trebnitz.

l. Standkruzifix, Silber, auf dreiteiligem Volutenfusse, die freien Kreuzbalken mit Kleeblattenden. Auf den 
nach innen gewölbten Seitenteilen des Fusses Bandwerk in getriebener Arbeit auf matt punziertem Grunde 
und drei polierte ovale Medaillons mit Inschriften. Datiert 1721. H. 65 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B 
negativ, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Barbarakirche, Breslau.

m Taufschüssel, Silber, rund, radial gebuckelt. Mit langer Widmiingsinschriit und Jahreszahl 1720. Im 
Spiegel Wappen der Freiherrn von Stosch und von Dvherrn. Dm. 58 cm. Johanneskopf Typus IX, Stempel
meisterb. C, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. ■ Evang. Pfarrkirche in Raudten. Kr. Steinau a. O.

n. Altarleuchter, Silber, in der auf Seite 75 Fig. 18 abgebildeten Form. Datiert 1730 Johanneskopf Typus IX, 
Stempelmeisterb. C u. Meisterz. Domschatz, Breslau.

o. Ampel, Silber, mit Laub- und Bandelwerk in durchbrochener Arbeit. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C u. 
Meisterz. — Marienkapelle im Dom, Breslau.

p. Marienfigur, Silber mit Vergoldung, mit dem Christuskinde, auf Kugel, Halbmond, Schlange und Apfel. 
Das Haupt Mariae umgibt ein Glorienschein von Sternen. H. 78 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C u 
Meisterz. Doinschatz, Breslau.

q- Standkruzifix, Silber, auf dreiteiligem Volutenfusse mit Bandelwerk in getriebener Arbeit. Johannzskopf, 
Stempelmeisterb C u. Meisterz. Elisabethkirche, Breslau

r. Kelch, Silber vergoldet, Fuss und Nodus profiliert, sonst ohne Dekor. Johanneskopf, Stempelmeisterb. D, 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Sandkirche, Breslau.

s. Schüssel mit Messkännchen, Silber, am Rande gerippt. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C u. Meisterz. 
Kreuzkirche, Breslau.

t. Teller, Silber, mit Bandelwerk in getriebener Arbeit. Dm. 28 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C, Meisterz,
u. Kriegssteuerst. %ńr. - Kreuzkirche, Breslau.
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u. Willkomm pokal dt i Wchergescllen in Neustadt OS., Silhei, mit reich profiliertem Fusse, Schaft, Becher 
mul Deckel. Mit Laub- und lUndelwcrlt auf punziertem (irimde, Inschriften und Jahreszahl 1731. Als Deckel- 
bckioiiung eint weibliche 1 igui mit I ahne und Schild, darauf das Wappen der Weber-Innung. Behängen 
mit sieben \X idiniingsschildcheii. 11 ind. 1 leckelfigur 49,h cm. Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb. C u. 
Meister/ (iiheimrat l’iukus, Neustadt OS

Klock. Johann ( mtttried < dock, ( ilocke , ( loldarbe.tcr, Sohn des Rauchwarenhändlers Gottfried Klock in Strassburg, 
arbeitet in Breslau bei Heinrich August Joel als Meisterstück einen Uhrhaken und Ring, wird Meister am 
2h Apnl und Bürger am 27. April 17b). Heiratet am 7 Mai 17 ja M iria Magdalena, die Tochter des Handelsmannes 
Gottfried Weber; rrau/ciigcn sind die (loldarbeiter Heinrich August Joel und Daniel Klein MM Seine 
I rau t 71 23. VI. 1741 MM Klock heiratet am 14 August 1742 Barbara Helena, geb. Neuman, die Witwe
des Seifensieders ( hiistian Benjamin Kallman M.M Stirbt am I. 'begr. d. 3 Sejitember 17bl, alt 55 Jahre 

1 Monate 7 läge MM .
hlösche Baitholomaeiis, siehe Klcsch.
Klose Johann David, Silberarbcitei, geb. in Breslau, lernt bei Johann ( hristoph Jancke d. j. vom Ou. Crucis 179S 

bis 15 Se|)tembei 1801. 1 rwubt das Burgericcht am 21 Juli 1S15. Wird lunimgsmeister am 10. Juni lS1b.
Stirbt 1848 7eichuet in dei Regel Kl OS! positiv, selten D KL OS F negativ eingeschlagen oder DK in ovalem 
I t Ule, vgl. I af. V Ni. 18<i
a. Sihiissel, Silber, oval, am Rande ein schmales l’altut tteubaud. Dm. 3b 23 b cm. Johanneskopf 

l\|ius XVIII, Sie mpehtiei terb I* u. Meistei/. DK I dgai Graf Hcnckel von Donnersniarcl. Grambschütz 
bei Nntnslati.

b. Becher, Silber, innen vergoldet, von ovalem Diirclunessei. Der glatte, nach oben ausladende Mantel ant 
olieren Rande mit einem schmalen Pahnrttcnband. H. 12,5 cm. Johanneskojif Tyjius XVIII, Stempel- 
meisterb. I‘ u. Meisterz DK. I dgar Giaf I lenckel von Donnersmaick, Grambschütz bei Nantslau.

c /ticket käste n, Silhei, auf Füssclten, viereckig die Vorder- und Rückseite gerundet. H. 7,2 cm. Johaitnes- 
kopf 1>|ius XVIII, Stpinpehncisterh. P u. Meisterz. KLOSE. Gräfin Posadowsky - Wehner, Gross-
Phischnitz ( )S

el Sargscliilde der Breslairei Zimmerei-Inntuig, Silber, oval, mit allegorischen Figuren des Baugewerbes in 
vergoldctei Auflage am Rande kleine Medaillons mit Zinimerergeräten, Attributen des Todes und Jahres
zahl 1822. Dm. 46 38 cm Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz KLOSE. Zimmerer-Innung,
Breslau.

e. Sargschilde der zünftigen Schneidermeister, Silber mit wenig Vergoldung, in der Mitte der Crucifixus.
Datiert 1827 Johanneskopf, Stenijielmeisteib Q. u. Meisterz. - Schneider-Innung, Breslau.

I. AltaiTcuclitei, Silber. H. 1S6 cm. Johanneskopf, Steni|ielmeisterb. Q tt. Meisterz. D KLOSF negativ 
eingeschlagen Domschatz, Breslau.

g. Kelch, Silber mit Vergoldung und Steinen, mit Dekor in Anlehnung an barocke Motive. Gestiftet 1S39.
Johanneskopf, Steni|iehneisteib. R u. Meisterz. Katli. Pfarrkirche St. Mariae, Habelschwerdt. 

h Zuckerkasten, Silber, viereckig, auf dem Deckel ein liegender Löwe. Johanneskopf Typus XIX, Stempel- 
meisterb. S tt. Meisterz. KLOSr Antiquitätenhändler Meckauer, Breslau.

Klug, Augustin Benjainin Kluge , Goldarbeiter, geb. in Brieg, Sohn des Breslauer Goldarbeiters Johann Benjamin 
Klug, lernt von Michaelis 1830 1S 3-4. Erwirbt das Bürgerrecht am 13 Oktober 1840, alt 24 Jahre. Wird Ende
1841 Mitglied der Innung, scheidet am 15. Juli 1842 wieder aus.

Klug, Johann Benjamin Kluge , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Zeltscluieidermeisters Christian Friedrich 
Klug, lernt bei Johann Friedrich Carl Seeberg, dann bei Johann Augustin Christian Seeberg vorn Ott. Trinitatis 
1701 bis Cfu. Reininiscere 1707. Arbeitet bei Ferdinand Christian Krebs als Meisterstück eine Brustnadel in 
Filigranarbeit mit Brillanten, wird Meister am 31 Marz und Bürger am 9. April 1801. Heiratet am 23. April 1S01 
Anna Beata Marjana, die Tochter des + Pastors Benjamin Gottlieb Fäustel in Vtaschke Elis. . Lässt sich im 
Juni 1S07 von Gottfried August Thilo malen. Wird 1827 Rathausinspektor, bleibt aber Innungsmitglied. Stirbt 
am 5. Juli 1842.

Knebel, Carl Wilhelm, Silherarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Joseph Gottlieb Lederhose vom Qu. Trinitatis 1792 
bis 179S. Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück eine silberne Kaffeekanne nebst Sahnkännchen, wird 
Meister am 12. September und Bürger am 29. Oktober 1S05. Stirbt 1830 ?). Zeichnet C W. K. in einem herz
förmigen Schilde mit einer eingezogenen Seite, vgl. Taf. V Nr. 184 

a. Löffel, Silber, fünf Stück, in Empirefonn. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. — Arthur 
von Machui, Breslau.



101

Knebel, Friedrich Wilhelm, Ooklarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Seifensieders Carl Wilhelm Knebel, lernt bei 
seinem Onkel Johann Gottfried Kiesling, dann hei Christian Gottlieb Kaiser vom G>u. Crucis 1SM bis G>u. 
Reminiscere IS07. Erwirbt das Bürgerrecht am Ul. Dezember 1S17, alt 31 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Knoll, Franz loseplt, Goldarbeiter und Zahnkiiustler, geb. in Kosel Krappitz OS., Sohn des Hufschmieds 
Friedrich Knoll, lernt in Breslau bei Johann Christian Wilhelm stuppe vom 2S. September 1815 bis 5 Juli 1821. 
Erwirbt das Bürgerrecht am 24. Februar 1S2h, alt 2b Jahre. Zieht am ji Warz 1SI“ nach ( lottesberg, Kr. Walden
burg, lasst sich aber in Breslau sein Bürgerrecht reservieren. Kehrt später wieder nach Breslau zurück und wild 
am 7. S. April 1S51 Mitglied der Innung. Wandert Anfang 1855 nach Amerika aus.

Knorr, Car1 Wilhelm. Goldarbeiter, geb. in Festenberg, lernt in Breslau bei Daniel Gottlob Weber von Ostern 1S05 
bis lSnQ. Lässt sich int Oktober 1S14 von Gottfried \ugtist Thilo en miniature malen.

Kobisch IKobuscb], Heinrich Gottfried, siehe Kopisch.
Koch, Adam, Goldschmied, geb. in Breslau. Sohn des Goldschmieds Veit Koch, heiratet 22. Trinitatis 1012 Hedwig, 

die Tochter des f Johann Schertz Elis. Lässt sich in Wohlan als Meister nieder. Stirbt daselbst am b Mai 
lb!4, alt 28 Jahre Elis. u. MM Seine Witwe Hedwig heiratet in Breslau am 14. Oktober lblS den Walker
George Cörber i.MMl.

Koch, Christian Gottfried, Goldschmiedgeselle von Bautzen, stirbt itt Breslau am 25. 'begr d. 27. September 1741 
alt 40 Jabre Elis. i.

Koch. Veit IFriedrich| Kecher . Goldschmied, Sohn des Alexander Koch zu Rindeschmeid bei Biberach in Schwaben, 
wird 1580 in Breslau Bürger und Meister. Heiratet 18. Erinitatis I5o0 Martha, die Witwe des Krämers Paul 
Cyrus Elis. Wohnt am Hühnermarkte. Seine Frau t 15S:!. Koch heiratet am 20. Mai 15S4 Anna, die Tochter
des Schneiders Adam Stange MM Seine Tochter Anna heiratet am 15. Januar Inis den Grossbinder Hans
Rheuisch MM Koch stirbt am 14. begr. d. 16., Januar 1010 in des W'einschenken Hans Clemens Hause am 
Ringe, alt b0 Jahre Elis.>. Seine Tochter Maria heiratet am 4. Dezember lb23 den Schönfärber Hans Oderwalt 
'MM Seine Witwe Anna setzt die W'erkstatt fort und stirbt am 13. 14 Januar lb 3a Elis.. Koch zeichnet VK 
ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. Ö3.
a. Deckelpokal, Silber vergoldet, in der auf Seite S7 Fig. 24 abgebildeten Form. Auf dem Kelche drei grosse

Medaillons mit Landsknechten in Rollwerk mit Masken und Vögeln m reicher Treibarbeit. Auf dem Deckel 
drei Medaillons mit Landschaften und Tieren, als Bekrönung auf dreihenkhgem Cnterbau ein römischer 
Krieger mit Schild und Lanze. Im Inneren des Deckels graviert das Wappen des Stifters Johann Heinz von 
Blankenburg und Jahreszahl lb04. H. incl. Deckel 50 cm. Bescltauz. W' Typus III, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. 3nr. — Kleinodien der Zwingerschützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. VU S. 1S2 Nr 9, abgeb. Taf. VI Nr. 2).

b. Deckelpokal, Silber vergoldet, in der auf Seite 87 Fig. 24 abgebildeten Form. Mit Rollwerk und Früchten
in getriebener Arbeit. Auf dem Deckel ein silberner Bliunenstrau ss. Am 27. August 1613 von tltui Breslauer 
Ratsältesten Adam Dobschütz gestiftet. H. incl. Deckel 35,1 cm. Beschauz. W Typus III, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. 5)1' ■ — Kleinodien der Schiesswerdersf hutzelt in Breslau. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 2j() Nr. 14 12\ abgeb. Taf. XXVIII 
il Nr. 2

c. Becher, Silber vergoldet, auf dem runden Fusse und dem eiförmigen Kelche Früchte und Bollwerk in ge 
triebener Arbeit. Hälfte eines Doppelbechers. H. 13 cm. Beschauz. VX Typus III u. Meisterz. Evang. 
Pfarrkirche St. Salvatoris, Oyas Kr. Liegnitz.

d. Deckelkanne, Silber mit Vergoldung, in der auf Seite SI Fig. 20 abgebildeten Form. Auf dem Mantel
und dem Deckel Früchte und Rollwerk in getriebener Arbeit. H 11,4 cm. Beschauz. W Typus IV u.
Meisterz. — Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Kochmann, Benjamin .Kuchniami', Goldarbeiter, geb. in Breslau. Sohn des Erbsassen Christian Kochmann vor dem 
Odertore, arbeitet bei Christian Schlencker als Meisterstück einen Uhrhaken nebst Ring, wird Meister am 4. März 
und Bürger am 2. Juni 1744 Heiratet am 16. Februar 1746 Johanna Eleonora, die Tochter des + Organisten 
Michael Kirsten (MM Seine Frau t 12. begr d. 14 IV. 1767 Elis. Kochmann heiratet am 12. Oktober 1768 
Charlotta Dorothea, die Tochter des t Archidiakonus Gottfried Rumbaum in Festenberg MM Ist Mittelsältester 
seit Oktober 1771. Stirbt am 3. begr. d. 6. April 1772, alt 59 Jahre Elis.. Seine Witwe heiratet am 12. Januar
1774 den Dr. med. und Practicus Carl Gottlob Kessler MM Seine Tochter Johanna Rosina heiratet am 3 Mai
1775 den üoldarbeiter Christian Wilhelm Muche Elis.3.

Koebner, Eduard, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Kaufmanns Salomon Koebner, erwirbt das Bürgerrecht 
ant 6. September 1S33, alt 22 Jahre. W’ird nicht Innungsmitglied.
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Koťte, Juliami < arl knffr . ( loldschmiedgcscllc; seine Kran Johanna Snsanna stirbt am 14. bcgr. d lb. August 175S.
I i selbst stirbt am l>. In gi d. 9 Muz 1772, alt 00 1 a lire iMM .

Rochier, ( arl August, ( loldaiheiter, geh in Breslau, Solm des Kalkulators Johann Göttlich Koehler, lernt bei Johann 
(.arl Warner von Ostem 1S07 bis Johannis 1S12. I rwuht das Bürgerrecht am 20 Mai 1817, alt 25 Jahre. Wird 
nicht Innung tmitglied.

Kühler, Johann Christoph Siehe Keller.
Koenig. Carl I rnst Reruh.iid (ioldaibeitei, wird Bürger am 12 November 1815 und Innungsmitglied am 4. Januar 

I8K). Stirbt 1812
Koenig Johann Baptista. Goldschmiedgcselle stirbt in lireslan am 14 September 1087, alt 21 Jahre Elis.
Koenig, Robert, ( loldarlu iter. wird limungsmitghed am 10 Januar 1S5<I, scheidet am 17. Januar 1S()5 durch Innungs 

brsihluss wiedei ans
Kocnigshcrgcr. Isack, (ioldaibeitei. geh. in R\bnik, erwirbt das lireslaner Bürgerrecht am 22. November 1S44, alt 

42 Jalnc Wild nicht Inmmgsmitglicd.
Kocrhcr, Hans |Johann| Kaerber, Kirben, (ioldsclnnied. Solm des Abraham Koerber, Schulcollegen bei St. Maria 

Magdalena, w.id als Gesellt wegen ungeschickter Handel und 1 ngehorsams mit Haft bestraft und muss am 
1 < Iktobcr Kilt) voi den Rutm.mucn vcr.piechcn, solchei Bestrafung nicht im Argen gedenken zu wollen Lib. 
dchnit. VI. 24()i'i. Wiid 1 (»40 Bmgei und Meister. Heiratet in demselben Jahre Rosina, die Tochter des t 
Pt rh nlu fters Juli inn Scholl/ Mis Stirbt am 1- 18 i Januar 1()()7, alt 5h Jahre 8 Wochen Elis.). Seine Witwe 
Rosina + 1. ibegr. d. 4. III 1070 I lis koerber zeichnet HK ligiert in ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr. S2.
a. Ki Ich, Silber vergoldet auf dem scchspa-sigin lusse abwechselnd drei Felder mit Leidensattributen, drei 

mit geflügelten I ngelshopfin in getriebener Arbeit. Her flach wulstige Nodus mit sechs Zapfen, darauf die 
Buchstaben I II I S V S. Der sechskantige Schaft über und untei dem Nodus silbern. Der silberne Kuppa- 
bclag mit geflügelten Engel köpfen. Ohrmiischclwerk und Zmnenbekronimg in durchbrochener Arbeit und 
einem Krauzi von vngoldctcn Derlen 11 21,7 cm. Beschall/. W Typus IV, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 
Adlertypus. (Tiristophorikirche, Breslau.

b. Bechci, Silber ein Paar, der konische Mantel graviert mit Emblemen des Fleischergewerbes und langen Inschrif
ten. Datiert Ibitl) u. lbbl H. 0,5 cm Beschau/ W Typus VI u. Meisterz. — Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

Körner, Gottfried. Goldschmied. Sohn des ( hristiau Körner, Rentschreibers zu Hirschberg, wird 1685 in Breslau 
Bürger und Meister. Heiratet am 7. Mai 1685 Rosina, die Tochter des + Kürschnerältesten Jacob Buhl Elis., 
Wohnt am Ringe. Seine Tochter Anna Rosina heiratet am 23. April 1709 den Tuchscherer Samuel Schnnitz Elis. 
Seine Tochter Magdalena Rosma heiratet am 15. Juli 1710 den Goldschmied Johann Christoph Meissner (Elis.. 
Seme Frau Rosina t 7. hegr. d. 9. IX. 1721 Elis i. Er selbst stirbt am 15. März 1722, alt 70 Jahre 2 Monate 
Elis. Seine Tochter Johanna Eleonora heiratet am 7. November 1724 den Bader und Wundarzt Johann Jacob 

Krauss (Elis Körner zeichnet (i K in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr 10S.
a Kelch, Silber mit wenig Vergoldung, mit sechspassigem, profiliertem Fusse; sonst ohne Dekor. H. 25 cm.

Johanneskopt undeutlich u. Meisterz. Evang. Pfarrkirche in Rawitsch, Prov. Posen,
b. Henkel kanne, Silbei vergoldet, auf dem zylindrischen Mantel in silberner Auflage drei Medaillons mit 

Köpfen zwischen Akanthus- und Früchtewerk in getriebener und durchbrochener Arbeit. Auf dem Deckel 
ein getriebener weiblicher Kopf H. lb.b cm. Johanneskopt Typus II u. Meisterz. — Slg. v Max Pringsheim. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 

Küstlcr, Daniel, siehe Kostier.
Kohlcnberger, Joseph Kohlbcrger, Kollenbergei Goldschmied auf dem Dom, wird dort 1707 zuerst genannt. Erhält 

1727 für Ausbesserung eines Kruzifixes aus der Kasse des Johannis-Hospitals einen Reichstaler Acta capituli
v. 18. November 17271. Seine Frau t 1745.

Kolbe, Andreas Kolb, Kalbe, Kalin, Goldschmied, heiratet am 10. Juli 1570 Anna, die Tochter des t Krämers Heinrich 
Hamm MM. Wird bald darauf Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 2. März 1571. Stirbt um 1577. Seine 
W’itwe Anna heiratet am 14. April 1578 den Goldschmied Hans Haupt yElis. u MM .

Koldt, George, Goldschmied, Sohn des Kretschmers Christoph Koldt, heiratet am 4. Oktober 1611 Hedwig, die Tochter 
des t Goldschmieds Hieronimus von Breen MM.

Konczel, Jacobus Conczel, Cunczel, Cuncze, Knntze , aurifaber, w'ird Bürger am Freitag nach Aschtag (5. Märzi 1462. 
Erscheint in den Geschworenenlistfei der Signatm Eucher 1469, 1472,1475... 1490, 1492. . [1499] als Zunft
senior. Vgl Seite 13. Reicht mit Meister Steffan Saivr am Dienstag nach Blasii ep. (5. Februar. 1510 dem Gold
schmied Hans Yovt das Haus am Ringe zwischen dem Erbe Jacob Einers und des Kannegiessers Niclas LJnger 
tTradb. II. 19. Stirbt um 1512.
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Knpferman. Rudolph IKofferman. Kosterman?-, Goldschmied von Krakau, wohnt in Breslau auf dem Stadtgute iu der 
Schmelzhiitte, stirbt daselbst am IS. 10. August lb20 an der Rest, alt 40 Jahre Elis.

Knpisch, Heinrich Gottfried Koppisch, Kopsch, Kobisch, Kölnisch, Kubsch , C lold.irbeiter, jjeb. in Hreslau, Sohn des 
Schulcollegen (lottfried Kopisch, meldet sich am 21. Februar 1758 als Stückmeister im l’mtokollbuch fälschlich 
Johann Christian K. genannt., arbeitet bei Daniel Klein einen Plack und Ring, wird Meister am 20. Juni und 
Bürger am 11. September 175S. Heiratet am 22. Mai 1764 Johanna Christiana, die Tochter des Seifensieder
ältesten Johann Christian Striclunann Steuelnianni in Glogau Elis.. Seine Frau + 11. begr. d. 15. III. 1800 
i Elis. j. Er selbst stirbt am 22. 23., begr. d. 26. März 1SOO, alt 05 66 Jahre 6 Monate S Tage Elis.

Kornstaedt, Johann Wilhelm, Silberarheiter, erwirbt das Bürgerrecht am 24. Mai 1SI(>. Wird nicht Innungsmitglied.
Knrok, Carl Friedrich Korrock, Koruf, Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Bedienten Carl Korok, lernt bei 

Johann David Klose vom Oktober 1821 bis Weihnachten 1S23, dann bei Gottfried Daniel Posch bis Michaelis 
1S26. Meldet sich am 20. Dezember 1834 als Stückmeister, arbeitet zwei silberne Leuchter, wird Bürger am
2. Januar 1S35, alt 27 Jahre, und Innungsmeister ant 8. Oktober 1835. Stirbt int November 1S58. Zeichnet 
KOROK positiv eingeschlagen.
a. Pokal der Schützengilde in Nimptsch, Silber, mit dem Stadtwappen und dem Schiessplatze von Nimptsch. 

Als Deckelbekrönung eine Schiessscheibe nebst Gewehr. Datiert 1S3S. H. mcl Deckel 13,4 cm. Juhannes- 
kopf, Stempelnieisterb. R u. Meisterz. - Schützengilde, Nimptsch.

b. Thoraschild, Silber. Johanneskopf, Stempelmeisterb S u. Meisterz. Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.
c. Lichtputzschere mit zugehörigem Teller, Silber, mit Dekor im Rokokostile des 16. Jahrhunderts Johannes

kopf mit Jahreszahl 4S, Stempelmeisterb. S u. Meisterz. Ueheiinrat Pinkus, Neustadt Ob.
Korok. Emil Theodor, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 24 Mai 1S41, Sohn des Silberarheiters Carl Friedrich Korok, 

lernt bei seinem Vater von Johannis 1855 bis November 1S58. Besteht die Gesellenprüfung am S. Januar 1850. 
Wird Innungsmitglied am 0. Juli 1S67. Stirbt am 15. Juli 1860.

Kosterman ^ , Liedolf, siehe Rudolph Kopferman.
Kostier, Daniel Köstler, Kästier, Cossler,, Goldarbeiter, sucht 1731 bei Kaiser Karl VI. die Kaiserl. Hoffreiheit für 

Galanterie-, Gold- und Silberarbeit nach. Doch der Kaiser ordnet am 22. August 1732 an, dass Kostier sich in 
das Mittel der zünftigen Gold- und Silberarbeiter gegen billigntässige Praestaiula einzulassen hatte mul ohne 
sonderliche Unkosten oder andere unbillige Diffikultät unweigerlich angenommen werden solle Lib. definit. XIII. 
yb_10t>. _ Innungsurkundenslg. v. 1737, S. 318 321 . Erst nach fast vier Jahren arbeitet Kostier bei Christian
Schlencker als Meisterstück einen mit Steinen besetzten Uhrhaken sowie einen Ring nach der neuesten Façon 
und wird am 8. Mai 1736 Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am 26 Mai 1736. Stirbt am 27. September begr.
d. 1. Oktober' 1736, alt 38 Jahre Matth. .

Kothener, aurifaber, wird Bürger vor 1364. Ist am Tage nach Petri et Pauli 30 Juni 1366 bei Paulus Goltsleger als 
Bürge genannt i Bürgerb. I 30

Kowalsky, Carl Maximilian, siehe Powalsky.
Koyut, Gottfried, Goldschmiedgeselle, geb in Breslau, stirbt am 29. Juli 1633, alt 20 Jahre Elis.
Kozyd, Tobias, Juwelier, aus England, lebt als Bürger in Breslau, wird erwähnt in einem Berichte des Görlitzer Rates 

an den Kaiser vom 11. August 1607 Lib. ntissio. lüOo 07, fol. 126 ff- — Schles Vorz. VII. 4S6i.
Kraebs, siehe Krebs.
Kränert, Daniel, Goldarbeiter, ist am 31. Januar 1815 Trauzeuge bei St. Vincenz
Kratz, Matthias, wird durch Dekret der Kaiserl. Ministerial-Banko-Deputation in Wien am 5. März 1722 zum Jubellen- 

lnspektor und -Taxator im Herzogtum Schlesien ernannt Lib. definit. XII. 144
Kräzschmer, Valentin Kretschmerl, Goldschmiedgeselle, stirbt in Breslau am 16. März 1584 MM
Krafftczober, Hans Crafftczober , aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 10. März 1508. Heiratet Margareta, 

die Witwe des Goldschmieds Merten Hennig, die Tochter des Goldschmieds Peter Francké und seiner Frau 
Hedwig. Hedwig Franckin reicht am Freitag vor Kiliáni i7. Juli 1508 ihrer Tochter Margareta und ihrem Schwieger
söhne Hans Krafftczober ihr Haus an der Nordseite des Ringes zwischen Hans Drescher und dem Goldschmiede 
Lamprecht Sniedt 'Tradb. I. I50b\ Das Haus ist in den Traditionsbüchern II IV zwischen 1509 1524 häufig 
erwähnt, und zwar 1524 als ehedem int Besitze des Hans Krafftczober gewesen Tradb. IV. 80b . Es ist wohl 
dasselbe Haus, das am 6. Februar 1520 in den Besitz des Goldschmieds Stenczel Goltschmidt übergeht, nachdem 
die Nachbarhäuser bereits früher (das des Lamprecht Smedt erwirbt 1517 Wolffgang W'estermehr den Besitzer 
gewechselt haben. ‘ Tradb. 111. 116i. Hans Krafftczober erhält am 17. August 1519 auf sein Ansuchen ein sicheres 
Geleite, damit er sich mit den Verwesern des Glückshafens berechnen und seine Zwietracht mit ihnen entscheiden 
möchte. In einem Schreiben des Breslauer Rates vom 31. Oktober 1519 an Herzog Friedrich zu Liegnitz heisst
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is, da »s kiafftczohci ehfnuls ein « inldschmied in Breslau gewesen miel von da vveggegangen sei, und sich jetzt
in Ihjrlin auflialtc (Script, ici. Silesiacarnm. Bil III S. 15*1. Krafftezober muss dann wieder nach Breslau
zuiückÿckehrt sein, da sein Nanu im ( .italiens civiiim von 1525 erscheint (Sarre, Die Berliner Cioldschnüede- 
ziinil, iiennl ihn nicht unter den Berlinei ( ii ildsehinieih n . Krafftezober stirbt vor 1533.

Kraft, Beter, < loldsehmied in NüÄiheig, doit seit 1420 Meistei, wild 1451 als in Breslau wohnhaft erwähnt Hampe, 
Nürnbergei R.iNvcrl.i: se Bd. I S. 2 Nr. 14

Kramer, «icoigc David Kiahiner, «.ranimer,, « mldarheitcr, geh. in Breslau, Sohn des Kammsetzers Daniel Kramer, 
niheitet bei Heinrich August Joel als Meisterstück einen l Oirhaken mit Steinen „gramaliret“ und einen Petschier- 
ri"K, WÎW Meistei am 2 Di zembei und Biirgi r am 20. Dezember 1737 Heiratet am M. Januar I73S Johanna
I leonoi.i, d.< lochtci dis 4 i lolilsclmiiedälte-teil Samuel llaninici MM Stil bt am 20. begr d 31. Oktober 174«
alt 20 Jahn 41 Woehen MM Seine Witwe + 12 begr. d. 14.1 IV. 1755 Elis.

Krause, « arl Ifiiij.imin, d a„ < loldarbi iter, stirbt am 8. begr. d. 9 Dezember 1813, alt 65 Jahre I lis.
Krause, ( all Benjamin, d. j., ( iold.ubeiter, geh in Bieslau, lernt bei Carl Philipp Claus vom £ji. Crucis 170S bis 

«,Mi. Mitf.isten 1804. I iwnht das Bürgerrecht am 5. Mäiz 1SI 1 Wird Innungsmitglied am 15. Januar 1SI4. 
Stirbt 18 15.

Krause, Daniel. < loldschmiedgeselle, stirbt in Breslau am 1. begr. il. 4. Mai 1676, alt 2S Jahre Mis., hat bei George 
I uilwig I leilelliotei in Allheit gt daudui

Krause, I eiiliuanil Wilhelm, ( mlii- und Silbeiarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters C.arl Benjamin Krause 
il. ,i., licii.itct 2«1 Jahre alt am 2. Novenibei 1812 Johanna Eleonora, die Tochter des Schuhmachers Wilde MMj 
I iv ii ht lias Bürgen ei lit am 20. April 181 1. Wird nicht Imuiugsmitglied.

Krause, (lottfiicd Kiaussei, ( lolilsehniied, arbeitet bei Christian Schlencker als Meisterstück einen Kelch nebst King 
und Siegel, wild Meistei am 11 Juli und Burger am 17. Juli 1714 Stirbt 1738.

Krause. Jeihann « lotthch. ( initiai beiter, geh. in Breslau, Sohn des Destillateurs Gottlieb Krause, lernt bei Johann 
( Inistian Pieuss vom <v>u. Johannis 1820 bis Ostern 1826 Erwirbt das Bürgerrecht am 11. April 1S37, alt 32 Jahre. 
Wild nicht Imuiugsmitglied

Krause, Simon, Kaiserl. I lof- u K immer-« loldschiuied, um (iiissinannsdorf ?), Sohn des Bürgers Balthasar Krause in 
Benthen a ( >., heiratet in Bieslau am 16. Januar 1617 Susanna, die Witwe des städtischen Zollamtsverwalters 
Valentin Nitius MM

Krauss, Eiunz Otto, (inldurbeiter, geh. in Bieslau, Sohn des Schuhmachers Johann Göttlich Krauss, lernt bei Johann 
I eter 1 heopliilus L cuttiier vom 1 Mai 1824 bis 9. April 1829. Erwirbt das Bürgerrecht am 26. April 1844, alt 
14 Jahre. Wird nicht liuuingsnntglied

Krauss, Joseph Victoimus, floldsclunied am Hinterdom, wird 1732 und 1735 erwähnt Scliles. Vorz. VU.4SS,.
Krebs. Ferdinand Christian Krachs,, Silberarheiter, geh in Neuschloss i. Schles., Sohn des W'irtschaftsverwalters Johann 

Christian Krebs, lernt in Breslau bei Christian Gottlieb Muche vom 21. Juni 1753 bis 20. September 1758. Meldet 
sich am 2S. Dezember 1768 als Stückmeister, arbeitet bei Jolrtnn Gottlieb Schmidt ein silbernes Becken nebst 
Kanne, wird Meister am 16. März 1769. Heiratet am 17. April 1769 Johanna Eleonora, die Tochter des Kretschmers 
( hnstoph Weiss Flis.). Eiwirht das Bürgerrecht am 5. Mai 1769. Ist Ältester seit Juli 1793 und mutmasslicher 
Stempelmeister mit dem Buchstaben M seit November 17«J6. Stirbt am 13. ■ begr. d. 16. Mai 1S04, alt 71 6S?) Jahre 
iMM. Seine Witwe Johanna Eleonora 4 25. begr. d. 27. V. 1811 Elis Krebs zeichnet FCK in einem Dreipasse, 
vgl. Taf V Nr. 168.

a. (liessbecken nebst Kanne, Silber, abgebildet auf Seite 7 Fig. 5. Dm. der Schüssel 44,3, .33,1 cm. H. der 
Kanne 24 4 cm. Johanneskopf Tvpus XIII. Stempelmeisterb. G Tvpus II, Meisterz, u Kriegssteuerst. Fit’ 'wie 
Fig. 9i> Wahrscheinlich die Meisterarheit des f C. Krebs. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer, Breslau.

h. Altai lcuchtei, Silbei, ein Paar, in der auf Seite 75 Fig. IS abgebildeten Form, doch mit Rokokodekor. 
Auf dem Fusse drei Medaillons mit Stifternamen und Datum 24. Juni 1770. Johanneskopf Typus XIII, Stempel
meisterb. G Typus II u. Meisterz. — Evang. Pfarrkirche St. Blasii et Sperati, Ohlau.

c. Kelch, Silber mit Vergoldung auf dem milden Fusse späte Rokoko-Kartuschen in getriebener, auf dem 
silbernen Kuppabelage in durchbrochener Arbeit. Unter dem Fusse eingraviert: „Chrystian. Piancka 1783“. 
H. 24 cm. Johanneskopf Tvpus XIV. Stempelmeisterb. H, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Evang. 
Pfarrkirche St. Salvatoris. Kreuzburg OS.

d. Tischleuchter, Silber, in der Fig. 3S abgebildeten Form, doch auf quadratischer Standflache. Johanneskopf 
Typus XV, Stempelmeisterb. L, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Sn'. - Kreuzkirche, Breslau.
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Krebs, Friedrich Gottlob [Oottliebl Kraebs , Goldarbeiter, Sohn des Wirtschaftsverwalters Johann Friedrich Krebs, 
arbeitet bei Heinrich August Joel als Meisterstück einen mit Steinen besetzten l'hrhaken und einen King, wird 
Bürger am 6. Februar und Meister Ende Februar oder Anfang März 1738. Heiratet am 6 Mai 171<> Anna 
Sophia, die Tochter des Goldarbeiterältesten Johann David Kriebel Elis. Ist Ältester seit 1764 Stirbt am 
4 Oktober 1771, alt 63 Jahre 7 Monate 6 Tage; ist mit Geläute begraben worden. Sein Sohn Johann Friedrich, 
Herr auf Zucklau bei Öls, heiratet im Januar 1780 Johanna Anna Eleonora, die Tochter des Kaufmanns Johann 
George Schmidt Elis.). Seine Tochter Christiana Sophia heiratet am I. Oktober I7S0 den Hauptmann Christian 
Heinrich Kitter v. Vollgnad auf Blankenau bei Breslau Elis. Seine Tochter Anna Carolina heiratet am IQ. April 
17S3 den Kgl. Regierungskanzlei-Direktor Friedrich Wilhelm Heinrich Ristorius Elis. Seine Witwe Anna Sophia 
t 18. .begr. d. 21. XI. 1804 Elis. .

Krebs, Gottlieb Daniel, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberar Leiters Ferdinand Christian Krebs, lernt beijohann 
Gottlob Tholuck vom Qu. Trinitatis 17S7 1793. Arbeitet bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück ein K lar 
Ohrgehänge mit Rosetten, wird Meister am 1. September und Bürger ain 16. Oktober 1801. Heiratet, 35 Jahre 
alt, am 2. Mai 1810 Christiana Sophia, die Tochter des ý Tischlers Johann Heinrich Schubert in Zwickau Elis. . 
Stirbt 1SI7.

Kretschmer, Albert, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Staffierers Franz Kretschmer, lernt erst bei Ferdinand 
Gottlieb Giessmann, dann bei Johann Christian Wilhelm Berger von Michaelis 1817 bis 20. März 1823. Erwirbt 
das Bürgerrecht am 1. Dezember 1826, alt 23 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Kretschmer, Christian [Gottfried], Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Erbsassen Christian Kretschmer, arbeitet 
bei Gottfried Ihme als Meisterstück einen Rokal nebst Ring und Siegel, wird Meister am 20. Juli und Bürger am 
31. Juli 1734. Heiratet am 10. August 1734 Maria Elisabeth, die Tochter des Büttnerältesten Christian Walther in 
Juliusburg bei Öls Elis.. Stirbt am 6. begr. d. 8. November 1758, alt 53 Jahre 8 Monate i Elis. ■ Seine Tochter 
Susanna Rosina heiratet am 18. November 1760 den Kaufmann Johann liottlieb Hornig in Schmiedeberg MM 
Seine Witwe Maria Elisabeth t 8- ibegr. d. 10.. V. 1763 <MM Seine Tochter Dorothea Elisabeth heiratet am 
29. Juni 1767 den Kandidaten der Chirurgie, Christian Gottfried Fabritius „MM . Kretschmer zeichnet CK in ovalem 
Felde, vgl. Taf. V Nr. 151.

a. Waschschüssel für die Aroniden, Silber, rechteckig, mit langer hebräischer Inschrift. Dm. 47,5 35 cm.
Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb. C, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Geheimrat Binkns, 
Neustadt OS.

b. Tischleuchter, Silber, Fuss und Schaft profiliert. Datiert 174o H. 21,3 cm. Johanneskopf Typus XII, 
Stempelmeisterb. F, Meisterz. u. Kriegssteuerst, m' Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alter
tümer, Breslau (Vermächtnis Epstein).

c. Beschläge an dem Album der Breslauer Schiesswerderschiitzen, Silber. Datiert 1751 Beschauz. W Tvpus VII 
u. Meisterz. - Kleinodien der Schiesswerderschützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe 
und Altertümer, Breslau.

d. Willkommschildchen, Silber, an dem zinnernen Willkomm der Breslauer Kupferknaben. Datiert 1752. 
Meisterz., ohne Beschauz. — Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Kretschmer, Christian Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Kretschmer, lernt 
bei Melchior Ferdinand Obermann vom 30. Mai 1758 bis 3. März 1763. Meldet sich am 7. Juni 1776 als Stiick- 
meister, arbeitet bei Johann Christian Schlencker eine Haarnadel mit Rauten, wird Meister am 13. März 1777 und 
um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet am 7. Oktober 1778 Johanna Eleonora, die Tochter des Johann Christoph 
Hendel im Kgl. Münzamte (Elis.). Gibt 1784 seine Werkstatt auf und wird Coffetier im Bürgerwerder, bleibt 
aber Innungsmitglied. Heiratet als Witwer am 29. April 1800 Rosina Magdalena, die Tochter des t Bäckers 
Christian Gottfried Franckenstein in Schweidnitz (Elis.,. Stirbt am 17. 18., begr. d. 20.; Juli 1804, alt 62 Jahre 
9 Monate .Elis.,.

Kretschmer, Lorencz, siehe Cretsmer.
Kretschmer, Valentin, siehe Kräzschmer.
Kretzer, Gottfried, Goldschmiedgeselle von Nürnberg, Sohn des dortigen Steinmetzen Nickel Kretzer, stirbt in Breslau 

am 1. Dezember 1606 Elis. i.
Kreutz, Georg, „aurifaber in insula“, wird 1595 und 1599 am Dom erwähnt Schles. Vorz. VIT 4S7'.
Kreutz, Heinrich Abraham, Goldschmied ausserhalb der Innung, wird 1005 am Dom erwähnt (Schles. Vorz. VII. 487‘
Kriebel, Christian (Griebelj, Goldschmiedgeselle, Sohn des Goldschmieds Matthias Kriebel zu Plauen im Vogtlande, 

stirbt in Breslau am 4. (7., 8.) September 1677, alt 29 Jahre 14 Wochen (Elis. u. MM.. Hat bei seinem Bruder 
David Kriebel in Arbeit gestanden.

14
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Kriebel, Ôaviil Kribcl, Kriibil, Griebel), Goldschmied, Sohn des ( loldschniieds Matthias Kriebel zu Plauen im Vogt- 
l.uuli wird 1674 in Bieslau Burger und Meister Heiratet am 9. Oktober 1674 Barbara Elisabeth, die Tochter 
des t I laiulelsm.iiiiies Joachim Wildcnhorg Mis.) VC nlint auf der Albrechtsgasse, später auf der Schweidnitzschen 
<iasse Seine Frau Barbara I lisabilh t 8. ' 1 'i.■ IX. 1677 'Elis. u. MMi. Kriebel heiratet am 10. April 1670 Katharina, 
die 1 oclitet des f Handelsmann**Michael Reiter aus Alten-Stettin (Elis.). Stirbt am 20. (?6.) März 1693, alt 51 Jahre 
2 Monate 2 I'age 'Mis. Seine rochier Maria f lisaheth heiratet am 15. Februar 1706 den Goldschmied Carl
Wilhelm Hartman (Mis.' Kiiehel zeichnet l)K in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 101.

a. S.irgschildi der Breslauer Krctsrhmcrgesellenschaft, Silber, oval, reich getrieben, in der Mitte ein Medaillon 
mit einem Biauknechte und Braugcr.den, am Rande Blumen, und Blattwerk, ein Totenkopf und ein Schildchen 
mit Inschrift und Jahreszahl 1678. Dm. 43 • 38 cm ßcschauz. W Typus VI u. Meisterz. Kretschmer-Innung, 
Breslau.

h. Sargschilde dei Breslauer Destillateure, Silber mit Resten von Vergoldung, oval, mit Innungswappen, am
Rande zwei I ngel mit Pubu wedeln, eine Allegorie des Todes und Barockblumen in getriebener Arbeit.
Datiert 1670 Dm. 45 38 cm. Besch ul VJ' Typus VI u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe
und Altertümer, Breslau.

Kriebel, Johann David Kubel, K- übel (.ncbel, (iriibel), (ioldarbefter, Sohn des Breslauer Goldschmieds David 
Kriebel, arbeitet bei I laus Jacliiuau d. j. als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am
I. M.iiz und Bürger am 5. November 1718. Heiratet am 22. November 1718 Anna Rosina, die Tochter des f Bäcker- 
altr sten ( liristiau Ocbauef Mis. . Seine Iran Anna Rosina f 24 (begr. d. 26 ) X 1728. Kriebcl heiratet am
II. Jauii.il 1730 Anna Sophia, die Tochter des /irkelschmiedältesten Burghardt Mindner .MM. Ist Zunftältester 
seit 1745. Seine Tochter Anna Sophia heiratet am 6 Mai 1740 den Goldarbeiter Friedrich Gottlob Krebs (Ehs.). 
Kriebel stirbt am 5. (begr. d. 7 Oktober 1757, alt 60 Jahre 10 Wochen 1 Tag Elis.). Seine Witwe Anna Sophia 
t 10. (begr. d. 21. XII 1774 Elis.

Krlcgrlstcln, Christian Friedrich .Krugeistein), K. K. priv Gold- und Silberfabrikant, geh. in Breslau, Sohn des üold- 
und Silberfabrikanten Friedrich Knegelstein, heiratet am 17. März 1744 Christiana Juliana, die Tochter des Johann 
Carl von Folgersberg Elis. . Stirbt am 4 ■ begr. d. 6.) November 1744, alt 39 Jahre 10 Wochen 1 Tag Elis.,.

Kricgclstcin, Friedrich . Krugeistein), K K priv. Gold- und Silberfabrikant, stirbt am 13. Mai 1720, alt 43 Jahre (Elis.. 
Seine Witwe Susauna Rosina, geh. Senftleben, f 15 begr. d. 17.) VIII. 1741 iElis.).

Kriegclstein, Gottlieb (Krügelstein;, K. K. priv. Gold- und Silbertahrikant, heiratet am 28. Mai 1723 Susanna Regina, 
die Tochter des Friedrich Kriegeistein. Stirbt am 12. (begr. d. 14 Dezember 1736, alt 41 Jahre 7 Monate 11 Tage 
(Flis.i. Seine Witwe heiratet am 4. Februar 1730 den Gold- und Silberfabrikanten Johann Andreas Germer (Elis.).

Kricgelstcln, Johann Gottfried, K. K. priv. Gold- und Silberfabrikant, geb. in Breslau, Sohn des Gold- und Silber- 
fabrikanten Friedrich Kriegeistein, heiratet am 30. Juli 1743 Christiana Florentina, die Tochter des Johann George 
Caspar Ulis. i. Seine hinterlassene Tochter Johanna Charlotte heiratet am 28. Mai 1778 den Direktor der Kriegel- 
stcinschen Fabrik, Christian Friedrich Schumann ( Elis.). Seine Witwe t 1781 . Elis.). Sein einziger Sohn Johann 
Gottfried, ebenfalls Gold- und Silberfabrikant, heiratet 42 Jahre alt am 20. November 1791 Johanna Eleonora, die 
Tochter des Generalakzise-Kassendieners Johann Heinrich Moses (Elis.).

Kringel, Steffan, siehe Cringel.
Krippendorff, Johann Christoph, Goldschmiedgeselle aus Zeitz in Sachsen, stirbt in Breslau am 30. November 1091.
Krischc, siehe (irische.
Kristiáni, Gottlob Friedrich, siehe Christiany.
Kröger, Carl Gottlieb, siehe Gröger
Kroenert, Johann Christoph iKroenelt, Kronert), Silberarbeiter, verfertigt bei Ferdinand Christian Krebs als Meister

stück eine silberne Kaffeekanne nebst Sahngiesser, wird Meister am 18. April und Bürger am 7. Juni 1804. Ist in 
der Meisterliste von 1S16 das letzte Mal genannt.

Kromig, Hans, Goldschmiedgeselle, fühlt sich „wegen etlicher vorlauffener Reden“ des Goldschmieds Friedrich 
Schoenau an seiner Ehre verletzt; die Ratmannen schlichten am 11. Oktober 1004 den Streit (Lib. definit. 
IV. 151 .

Krommendnrff, siehe Crontmendorff.
Krübel, siehe Kriebel.
Krüger, Benedict, Juwelier, stirbt am 1. Dezember 1633, alt 48 Jahre (Elis.).
Krüger, Carl Gottlieb, siehe Gröger.
Krüsche. siehe Grische.
Krummendorff, siehe Crom me nd orf f.
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Krutsche, Carl Friedrich Otto Theodor, Silberarbeiter, geh. in Breslau am 14. November IS 10, lernt bei Carl Friedrich 
Korok vom Qu. Johannis 1S45 1850. Wird Innungsmitglied am 11. Juli 1858. Stirbt am 20. November IS84.
Krutsche zeichnet OK negativ eingeschlagen.

Krutsche, Friedrich [Fritz], Silherarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Carl Friedrich Otto Theodor 
Krutsche, wird am 26. Januar 1S91 in die Innung autgenommeii, scheidet im Marz 1802 wieder aus. Zieht nach 
Liegnitz und wird Kaufmann.

Krymmendorff, siehe Crommendorff.
Kubsch, Johann Christian, siehe Heinrich Gottfried Kopi sch.
Kuchmann, Benjamin, siehe Koch mann.
Kuder, Mathias, s'ehe Kauder.
Kühlau, Johann, Goldschmiedgeselle, stirbt in Breslau am 6. Juli 1742. alt 40 Jahre.
Kühn. Benjamin Jacob, üoldarbeiter, Sohn des Feldschers Johann Friedrich Kühn, heiratet am 11. Oktober 1701 

Dorothea Henrietta Friederica Justina, die Tochter des t Pastors Johann Gottlieb Nusche MM
Kühn, Hans, ein gewesener Goldschmied von Liegnitz, stirbt in Breslau am 22. 20. Juni 1500
Kühne, Johann Carl Ferdinand, Ooldarbeiter, geb. am 18. September 1844 Solm des Graveurs W. Kühne, lernt bei 

seinem Onkel, dem Goldarbeiter Johann Carl Moritz Herrmann, vom 1 Oktober 1860 bis 14. 17. ■ Januar 1865. 
Wird am 15. Oktober 1878 Mitglied der Innung und bleibt es bis zu ihrer Auflösung am 13. Oktober 1S93.

Kueschky, Christoph Gottlieb, siehe Kischky.
Kühner, Johann Michael, siehe Kittner.
Kunczilman, Augustinus, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor Judica 21 März, 1450. Ist im Catalogus civium 

von 1470 nicht mehr erwähnt.
Kune, Wolf Kuhne, Khum, Goldschmiedgeselle, Sohn des Goldschmieds Hans Kune zu Arnberg i. d. Pfalz, heiratet 

in Breslau Sonntag nach Circumcisio 6. Januar 1578 Ursula, die Witwe des Kleinbinders Lorenz Lemchen Elis. . 
Stirbt am 4. Mai 1589 MM .

Kuntze, Gottlieb [Gottfried] Kuntz., Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Thomas Kuntze, arbeitet 
bei Johann Peter Ziegler als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 23. Oktober 1719 
und Bürger am 3. Mai 1720. Heiratet am 15. Oktober 1720 Maria Elisabeth, die Witwe des Kretschmers Johann 
Christoph Bleyer Elis.. Seine Frau f 24. 'begr. d. 26. VI. 1768 MM Er selbst stirbt am 8. (begr
d. 10.; Januar 1773, alt S4 Jahre 2 Monate 6 Tage 'MM. Kuntze zeichnet OK, darunter ein Kreis, in herz 
förmigem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 137.

a. Weinbüchschen, Silber, sechskantig, mit Schraubdeckel, darin ein Einsatz tiir die Hostie. Eine Fläche 
graviert mit Crucifixus. Am Boden: Wiegt 27 Lot. Datiert 1758. H. 11 cm. Johanneskopf Typus XII, 
Stempelmeisterb. F, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. - Elisabethkirche, Breslau.

b Weinbüchschen, Silber, wie Nr. b. Datiert 1762. H. 12 cm. Johanneskopf Typus XIII 'Stempelmeisterb. 
fehlt,, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Elisabethkirche, Breslau.

Kuntze [Kunze], Jacobus, siehe Konczel.
Kuntze, Thomas Kuntz;, Goldschmied, Sohn des Amtmannes Thomas Kuntze in Schönbankwitz, wird 16S3 in 

Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 17. August lb83 Anna Susanna, die Tochter des Goldschmieds Daniel 
Volgnadt ■ MM). Wohnt am St. Maria Magdalenenkirchhofe. Seine Frau Anna Susanna f 20. begr. d. 23.; X. 1701 
(Elis.;. Kuntze heiratet am 5. September 1702 Maria Magdalena, die Tochter des Reichkrämers Paul Heidt Elis. . 
ist seit 1717 Zunftältester. Seine Tochter Anna Eleonora heiratet am 21. April 1722 den Goldschmied Martin 
Büttner Elis. Kuntze stirbt ain 19. 20.i Juli 1724, alt 67 Jahre weniger 7 Wochen Elis.). Seine Witwe Maria 
Magdalena heiratet am 10. Februar 1727 den Friedrich Gurtschke (Elis.). Kuntze zeichnet T K in ovalem Felde, 
vgl. Taf. IV Nr. 107.
a. Oblatendose, Silber, ovale Schachtel mit gerieftem Rande, Mittelfeld des Deckels mit Akanthusranken auf 

punziertem Grunde Gestiftet 1708 von dem Weissgerberältesten Daniel Ritter. H. 5 cm. Dm. 13,6 
9,6 cm. Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Barbarakirche, Breslau.

Kunzco [Cunzco], aurifaber, vergleicht sich 1434 wegen einer Geldschuld mit dem Pfarrer von Oltaschin; Zeugen sind die 
Breslauer Bürger und Goldschmiede Johannes Beyer und Johannes Neumeister Bresl. Kgl. Staatsarchiv, D 24, fol. 96 b .

Kuttenis, Jacobus de Montibus (Jacobus de Montihus Chutonis, Jacob vom Berge, Jacob Newmeyster, Goltsmed 
vom Berge, Reyche Jocob), aurifaber, wird Breslauer Bürger ant Montag nach Invocavit (13. Februar) 1402. Wohnt 
auf der Schuhbrücke. Zahlt 1403 4 an Steuern: de opere ‘/2 fertonem Steuerb. fol. 22). Erscheint 1408, 1409, 
1411, 1414, 1421, 1426 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Hat 1411, 1412, 1417 
Bürgschaften zu leisten (Signaturb. XVIII, XIX, XXI).

14
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Kuttcnis. 1 aiin-utiiis (U Moiitibiis, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Montan nach Invocavit (7. März 1373; Bürge 
ist Hcnsil von (ilac7.

Kutlncr, Johann Michael, siclu Kittncr.
Kwiatkowski, Johann Vinccn/ Joseph Gfild- mul Silluiarbeiter, geb. in Posen, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht 

am Q. Juni I84(>. alt 26 Jahre. Sein ( lesucli um Aufnahme in die Innung wird am 15. Juli IS53 abschlägig 
In antwortet.

Kvnasl, Niclas |Nickcl|. nurifaber, wird Burger am Sonnabend nach Francisci 6. Oktober: 1453 Erscheint 145b, 
145«), 1462, 14b5. 14bS, 1471, 1474. 1479 in den (leschworenenlisten der Signaturbiicher als Zunftsenior. Siehe 
l rkunde II. I* vnast ,tirbt um 1485.

Kyschkv |K\sky|, Cliri topli Göttlich. siclu Kisehky
lamm. Vallen llammp., ( ioldschnned. erwiibt das Breslauer Bürgerrecht am 1 März 1530, wird um dieselbe Zeit 

Meijtler. Ist im ( atalogus civium von 1525 J3 und 1544 79 erwähnt.
Lainmcr, (.hristiau |( iottfried], Goldschmied. geh. in Breslau, Solm des Schuhmachers ( hristoph Lämmer, arbeitet 

bei Maus Jachman d. j. als Meisleistück ein (icschiri nebst King und Siegel, wird Meister am 3. Juli und Bürger 
am 7. Oktobei 1711. Heiratet am 27. Now ruber 1711 Anna Magdalena, die Tochter des t Scholzen Daniel 
(ieihes |.-'| MM,. Seme I rau Anna Magd denn t 1 1. hegr. d 15.) VIII. 1737 Flis.). Lämmer kommt Anfang 
1751 ins Hospital. Zcicluu t mit einem lamm in ovalem Leide, vgl. Taf. IV Nr. 132.
a Bucheinband, Silbei Datiert 1729. Lhenialigc Klosterkirche in Paradies, Prov. Posen nach J. Kohte,

K.iiistdenkm di i d. Ptov. Posen. Bd. I S Hl
b. Kclic|uienmoustran/, Silbei mit Vergoldung, mit Keliepiieu des hl. Dominik; in dem umgebenden Strahlen- 

kian/c verehrende 1 ngel und der Hund des hl Dominik. Aul dem Fusse Cherubimsköpfe. H. 38 cm. 
Johanueskopl, Stempelmeisteih. ( u. Meister/. — Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.

c. Son ne n mon st raii7, S.lbei mit Vergoldung, laut Inschrift gestiftet 173g von Johann Joseph Graf von 
tiot/eii c ommendator des Johannilei-Ordeiis in Striegau. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D u. 
Meister/. Katli. Pfarrkirche St. Petri, Striegau.

d. Weihrauchfass nebst Weihrauchschiffchen, Silbei, mit Bandelwerk in durchbrochener und getriebener 
Arbeit. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D u. Meister/. Dorotheenkirehe, Breslau.

e. WcThrauchfass nebst Weihrauchichiffcheu. Silber, mit Band- und Muschelwerk in durchbrochener
und getiiebeuei Arbeit. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adler- 
typiis. Sand ki rohe Breslau

f Bucheinband, Silber, mit Laub- und Bandelwerk in getriebener und durchbrochener Arbeit auf vergoldeter 
Metallunterlage Am oberen Rande des Einbandes vier Ösen mit einer silbernen Kette. H. 17,8 cm.
Br. 12 cm. Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb. F, Meisterz. u. Teschener Befreiungsstempel. _Oberst
Hugo Jeglinger, keichenberg in Böhmen.

Lamprichl, Hans, Ooldschmiedgeselle von Hamburg, stirbt in Breslau ain 12. März 1617.
Lam), Johann David, Goldarheiter, geb. in Hanau, Sohn des Gärtners Adam Lamy, erwirbt das Breslauer Bürger

recht am 27. Januar 1843, alt 4t) Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Landecke, Menšil ,Hannos Lendecke,, aurifaber, wird Bürger am Tage nach Sixti i7. August 1369; Bürge ist 

Henkiuiis aurifaber Verreicht 1390 dem Johannes Mawer 2 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe hinter der Schulen 
auf der Goltsmedegasse und 1392 dem Heinrich Wonschilborg 1 Mk jährl. Zins auf sein Erbe am Neumarkte
(Schöppenb. VI 230h, VII. 100b). Erscheint 1392 in den Signaturbüchern als Juratus. Stirbt um 1400.

Landecke, Thomas ,Landegke, Landek), aurifaber, wird Bürger am Tage vor Andree t29. November) 1379; Bürge ist 
I Icnkiims aurifaber. Wohnt auf der Altbüssergasse bei der Schulen iGoltsmedegassel. Verreicht 1388 dem 
Niclos vom Lemberg 2 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe unter den „Gaultsmedin“ bei Cunrad Goltsloer (Schöppenb. 
VI. 78al. Bürgt 1394 für seinen Bruder Thomas d wohl Hensil gemeint) (Signaturb. VII. lS3b(. Erscheint 1390, 
1399, 1402, 1404, 1407, 1410 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Zahlt 1403'4 an 
Steuern: de hereditate 1 Lot, de opere 1 2 fertonem, de re 1 Scot vSteuerb. fol. 20b,. Stirbt um 1412. 

Landiskroncr, Vitus, aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor Invocavit (9. Februar 1448. Ist im Catalogus 
civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Lang, Michael, kein Goldschmied, sondern ein Tuchmacher in der Neustadt-Breslau, wurde durch ein Versehen des 
Stadlschreibers im Catalogus civium von 1470 unter die Goldschmiede geschrieben.

Lange, Carl Joseph, Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann Gottlob Jaeckel vom Qu. Crucis 1783 17S9.
Arbeitet bei Johann Ernst Braungart als Meisterstück zwei Girandolen (Armleuchter,, wird Meister ain 
30. (31.) Oktober 1792 und Bürger am 4 Februar 1793. Ist in der Meisterliste von 1813 das letzte Mal erwähnt.
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Langer, Johann Gottfried Johann Christian Lange , Gold- und Silberstecher, Sohn des Kleimihrmachers Johann 
Christoph Langer in Augsburg, heiratet in Breslau am 24. November 1732 Fva Martha, die Tochter des Muster
schreibers Christian Mühl Elis.. Erwirbt das Bürgerrecht am 31. Dezember 1737. Stirbt am 17 Novembei 1741, 
alt 33 Jahre 2 Monate lElis."1

Laudner, Melchior, Goldschniiedgeselle, Sohn des Berghauers Caspar Laudner in St. Annaberg, heiratet in Breslau 
1596 Anna, die Tochter des Fleischers Jorge Hittman Elis. .

Laurier, Christian Gottlieb Launert, Goldarbeiter, geb. in Breslau, SuHi des Gürtlers Christian Lautier, meldet sich 
am 23. September 1750 als Stiickmeister, arbeitet bei Johann David Kriebel eine Masche nebst King, wird Meister 
am 15. Dezember 1750. Erwirbt das Bürgerrecht am 10. August 1751 Heiratet am 4. Mai 175b Anna Sophia, die 
Tochter des Seelsorgers Johann Gottfried Eckhardt in Kaschkerwitz bei Trebnitz Elis.. Stirbt 1770.

Lebner, Hans, siehe Libner.
Lederhose, Joseph Gottlieb, Silberarbeiter, geb. 1738 in Breslau, Sohn des Ziergärtners Joseph Lederliose, lernt bei 

Martin Kiesling vom September 1753 -1758. Meldet sich am 7. Juni 1705 als Stückmeister, arbeitet bei Johann 
Gottlieb Schmidt ein silbernes Becken nebst Kanne (etwa von dem auf Seite 7 Fig 5 wiedergegebenen T\pus', 
wird Meister am 20. September 1765 und Bürger am 0. Januar 1766. Heiratet am 11. November 1766 Maria Anna 
Eleonora, die Tochter des Abraham Ostertag, gewesenen Goldschmieds in Neisse Elis. . Ist Ältester vom IS. Mai 
1S04 bis 1813. Stirbt am 10. begr. d. 13.1 Juni 1817, alt 76 Jahre Elis.. Lederhose zeichnet IGL in einem herz
förmigen Schilde, vgl. Taf. V Nr. 167.

a. Tischleuchter, Silber, im Louis XVI -Stil. Johanneskopf, Stempelnieisterb. Lu. Meisterz. - Hofantiquar Max 
Altmann, Breslau.

b. Tischleuchter, Silber, in der Fig. 38 abgebildeten Form, doch mit quadratischer Standfläche und kanne
liertem Säulenschafte. H 24,5 cm. Johanneskopf Typus XV, Stempelnieisterb. L, Meisterz. u. Kriegssteuerst.
— Kreuzkirche, Breslau.

c. Tischleuchter, Silber, drei Stück, in der Fig. 38 abgebildeten Form, doch auf quadratischer Standfläche und 
ohne Gitter an der Lichttülle. Datiert 10. Juli 1800, 1SI0 u. 1811. Johanneskopf, Stempelnieisterb. M u N. 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. u Adlertypus. — Verein christlicher Kaufleute, Zwinger, Breslau.

d. Sargschilde der Breslauer Scliuhmachermeister, Silber, oval, in der Mitte in vergoldeter Auflage ein Stiefel
Datiert 1S17. Dm. 51 41 cm. Johanneskopf Typus XVIII, Stempelmeisterb K u. Meisterz. - Schuhmacher-
Innung, Breslau.

Leher, Antonius, siehe Loher.
Lehmut, Carl Samuel Friedrich, Gold- und Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann Augustin Christian See

berg vom Qu. Lucie 17S9 bis Qu. Crucis 1795. Erwirbt das Bürgerrecht am 22. April 1S14. Wird nicht Innungs- 
mitglied.

Leinss, Johann Jacob iLeinsz, Leinz, Leims', Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Gottfried Benjamin Weigelt vom 
27. Dezember 1765 bis 2. Oktober 1771. Meldet sich am 1. März 17S6 als Stückmeister, arbeitet bei Johann Ernst 
Braungart ein Paar Ohrgehänge mit Brillanten, wird Meister am 6. April und Bürger am 10. August 17S6. 
Stirbt 1830.

Leiser, Christoph Siegfried Elias Leiszer, Leisse, Leyser), Goldarbeiter, geb. in Bitterfeld bei Leipzig, arbeitet in 
Breslau bei Johann Christian Schlencker als Meisterstück einen dreifach karmoisierten Brillantring, wird Meister 
am 23. Januar 1787. Erwirbt das Bürgerrecht am 11. Februar 17S8. Ist in der Meisterliste von 1795 das letzte 
Mal erwähnt.

Leiterding, Johann, Silberjuwelier, wird 1723 am Dom erwähnt Schles. Vorz. VII. 488
Leittner, Johann Peter Theophilus, siehe Leuttner.
Lemor, Carl August Theodor, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 20. März 1820, Sohn des Silberarbeiters Johann 

Adam Lemor, lernt bei seinem Vater vom Qu. Johannis 1834 1838. Erwirbt das Bürgerrecht am 13. Juni 1S45 
Meldet sich am 5. April 1849 als Stückmeister, arbeitet eine silberne Tabatière, wird am 14. Juli 1849 in die 
Innung aufgenommen. Bleibt Mitglied bis 1893. Zeichnet IAL in einem rechteckigen Felde.

Lemor, Johann Adam Lemmor, Lemmer', Silberarbeiter, geb. am 20. Juli 1788 in Roemhild in Meiningen, Sohn des 
Kürassiers Valentin Lemor, lernt in Mainz. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 21. August 1818. Wird 
Innungsmitglied am 11. Februar 1820. Stirbt 1840. Seine Witwe setzt das Geschäft fort. Lemor zeichnet IAL 
in einem rechteckigen Felde, vgl. Taf. V Nr. 188.

Lemor, Julius, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 26. April 1846, Sohn des Silberarbeiters Carl August Theodor 
Lemor, lernt bei seinem Vater von Ostern 1860 1864. Tritt am 19. April 1875 in die Innung ein und bleibt bis 
zum 13. Oktober 1S93 Mitglied. Zeichnet IAL in einem rechteckigen, seit 1897 in einem ovalen Felde.
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Lcndeckc, Hannos, siehe- Menšil 1.andecke.
Lcuschncr, Johann Carl I lirenfried, Goldarbeiter, geb. in Mennsdorf am Kynast, erwirbt das Rreslatier Bürgerrecht 

am 16 Januar 1S44, alt 44 Jahre. Wird nicht lnnungsmitglied Zieht später nach Hirschberg, lässt sich aber in 
Brc lau »ein Bürgerrecht reservieren.

Leutlner, Johann Beter 1 eophilns iLeiithner, Lffittneri, Ooldarbeiter, Sohn des Buchbindermeisters Johann Wilhelm 
Ahiaham I euttner in Hanau in Hessen, lernt in Breslau bei Johann fjottlob Tholuck von 1799 1S04 Arbeitet
bei Johann Gottlob Tholuck als Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit à jour gefassten Brillanten, wird Meister 
am 15 Jannai mul Bürger am 18. Januar 1SI1. Heiratet 25 Jahre alt am 3. Januar 1811 Johanna Christiana, die 
Tochter des Haushälters Christian Qärtner MM). Feiert am 15.Januar 1861 sein fünfzigjähriges Meisterjubiläum, 
wild riircumitglicd der Innung. Stirbt am 20. Dezember ISfiS

lcwcck, Göttin b Wilhelm |Johaim Gottfried?!, Goldarbeiter, geh. in Breslau, lernt erst bei Samuel Jacob Sommé, 
dann bei (mttheb David Günther von 1S04 1810. F.rwirbt das Bürgerrecht am 4. August 1816, alt 27 Jahre.
Wird nicht Imumgsuutghed.

1 ewtkc, siehe I utke

l.cyde, Andieas, Goldschmied aus Dresden, stirbt in Breslau am 5. begr. d. 7. Januar 1736, alt 40 Jahre.
Levier, ( hristoph Siegfried I ins, Meile 1 eiser.
Libncr, Hans iliebener. I ebner, I libner, LüblinJ, Goldschmied, heiratet als Geselle 1550 Magdalena, die Tochter des 

-I Goldschmieds (? Dans I rancke Flis.,. Frwirbt das Bürgerrecht am 13. Februar 1551, wird um dieselbe Zeit 
Mostei Wohnt am Ringe unter den Riemern. Stirbt am 10.25. Oktober 1585. Seine Tochter Anna heiratet am 
1 1. Juli 15S7 den Schwertfeger Stephan luchs (MM .

Fichtenau (icorgms, aurifaber, wird Bürger am Mittwoch nach Francisa' 0- Oktober, 1373; Bürge ist Claus Briger.
Lillpop, Johann Ferdinand Joseph. Ooldarbeiter, geh. in Schweidnitz, Sohn des Venditers Ferdinand Lillpop, lernt in 

Breslau bei Johann Friedrich Streuhel von Michaelis 1815 1S21. Erwirbt das Bürgerrecht am 30. August 1824,
alt 22 Jahre. Und nicht Inmmgsuütglicd. Seine Frau Amalie Friederika, geh. Wiesner, stirbt 1S33 ,MM

Linckc, Johann George, Gold- und SilberpHitner, Sohn des Schuhmacherältesten Gregor Lincke in Cottbus, heiratet in 
Breslau am 9. November 1711 Anna Elisabeth, die Tochter des Landkutschers Johann Frentzel (MM,. Steht bei 
Friedlich Kriegeistein in Arbeit

Lindau, Ernst (Linde), Goldschmiedgeselle, Sohn des Goldschmieds Franz Lindau in Oppeln, stirbt in Breslau am 
20 Dezember 1632, alt 21 Jahn Elis.,, hat bei Paul Hedelhofer d. ä. auf der Oderstrasse in Arbeit gestanden.

Lindholtz, Andreas, Gold- und Silberdrahtzieher, seine Frau Anna Margareta, geb. Petsch, t 12. '13. IX. 1727 alt 
35 Jahre.

Lindholtz. Christoph, Gold- und Silberdrahtzieher. Sohn des Erbsassen Andreas Lindholtz bei Berlin, heiratet in 
Breslau am 24 April 1710 Susanna, die Tochter des Johann Hausschild (Elis.i. Sein Sohn Andreas Gottlieb, 
Gold- und Silberdrahtzieher, heiratet am 16. November 1756 Johanna Christiana, die Tochter des f Posamentiers 
und Seidenstrickers Benjamin Lehmann Elis.;.

Lindholtz, Johann Friedrich, Gold- und Silberdrahtzieher, seine Frau Maria Rosina, geb. Höpner, + 29. 30 VIII. 1731. 
Ei selbst stirbt am 7.(8. Juni 1734, alt 37 Jahre 12 Wochen.

Lindner, Carl Gottlieb, Ooldarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 13 Mai 1S14. Wird nicht lnnungsmitglied.
Lindner, Heinrich Rudolf, Goldarbeiter, lernt bei Georg Heinrich Gumpert bis Juli 1851. Wird lnnungsmitglied am 

19 Oktober 1858, scheidet am 13 Oktober 1863 wieder aus.
Liphart, Niclos, aurifaber, wird Bürger am Tage Petri ad cathedram 22 Februar, 1408; Bürge ist Henricus 

Schorgast.
Littke, Johann Heinrich ,Littik , Goldschmiedgeselle, stirbt am 23. ,begr. d. 25.) Mai 1752, alt 50 Jahre (Elis. . Seine 

Tochter Barbara Elisabet,i heiratet am 27. Oktober 1761 den Schuhmacher Samuel Jahn Elis.). Seine Witwe Eva 
Christiana, geb. Herting, + 15. (begr. d. 17.) 111. 1779 (Elis.).

Litzmann, Carl Friedrich Lizeniann, Luzmann), Goldarbeiter, geb. in Halle, Sohn des dortigen Diakonus Matthias 
Laurentius Litzmann, meldet sich in Breslau am 16. März 1786 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Hoensch 
eine Haarnadel mit à jour gefassten Brillanten, wird Meister am 20. Juni und Bürger am 10. August 1786. 
Heiratet am 29. Oktober 1795 Johanna Wilhelmina Carolina, die Tochter des Kgl. Justizkommissars Christian 
Benjamin Uher (Elis.). Wird 179S Königl. Mühlenwagemeister in Reichenbach. Durch Dekret vom 26. Oktober 
I7üb wird ihm das Bürgerrecht reserviert, das Meisterrecht jedoch nur unter der Bedingung, dass er die Quartals
beiträge an die Innungskasse weiter zahlt Lose Goldschmiede-Akten,

Labenschuss, Augustin (Lobschuss, Lobenschoss. Lobenschütz), Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Perlenhefters 
Daniel Lobenschuss, wird 1665 Bürger und Meister. Heiratet am 26. Januar 1666 Elisabeth, die Tochter des
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+ Seilers Johann Goltsch in Oppeln MM Wohnt auf der Taschengasse Stirbt am 11. (12. November 1691, 
alt bO Jahre MM Salv.’. Seine Tochter Justina heiratet am 17. November 1601 den Landkutscher Caspar Halm 
(MM'. Seine Witwe Elisabeth t 5. III. 1694. Seine Tochter Rosina heiratet am 2S. Juli 16W den Maurer
gesellen Gottfried Lindner Elis. Seine Tochter Magdalena heiratet am 23. Oktober 1701 den Parchnergesellen 
Johann Reffer 'Elis.i. Lobenschuss zeichnet AL ligiert, über dem L ein kleines o, in einem dreipassigen Blatte, 
vgl. Taf. III Nr. Q5.

a. Willkommschildchen der Breslauer Korbmacherge^ellenschaft, Silber, ein Paar, achteckig, mit Innungs
emblemen der Korbmacher. Datiert 1672. Meisterz. Ohne Beschauz. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau.

b Abendmahlslöffel, Silber, in Renaissanceform, Laffe siebartig durchlocht. Datiert 16S6. Beschauz. W 
Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. - Elisabethkirche, Breslau

Lockortt, Albrecht, siehe Luckertt.
Löttcman, Hans, siehe Lotterman.
Loh, Johann Rudolph von, Goldarbeitergeselle, Sohn des Herzoglichen Miinzwardeins Christian von Loh in Ols, 

stirbt in Breslau am 11. begr. d. 13.) November 1741, alt 22 Jahre Elis.l.
Loher, Anthonius Leher, Lowrein (?]l, Goldschmied, heiratet als Geselle am 15. Februar 1563 Barbara, die Witwe 

des Steinschneiders Georg Brawn iMM Erwirbt das Bürgerrecht am 18. Februar 064, wird um dieselbe Zeit 
Meister. Stirbt vor 1579.

Lohse, Johann, Goldschmiedgeselle aus Halle, stirbt in Breslau 1707, alt 24 Jahre.
Lomnig, Georg, Goldschmied von Augsburg, heiratet in Breslau am 9. Januar 1571 Anna, die Tochter des B.ickers 

Gregor Machnit MM
Lomnitzer, Georg Lumnitzer), Goldschmied, heiratet als Geselle am 4. Oktober 1558 Agnet, die Tochter des + Thomas 

Schutler. Erwirbt das Bürgerrecht am 1. Februar 1560, wird um dieselbe Zeit Meister. Heiratet als Witwer am 
15. Dezember 1561 Ursula, die Tochter des + Hans Ochsendorf MM Stirbt um 1566. Seine Witwe Ursula 
heiratet am 29. November 1568 den Schenken Bartel Burckart MM . Seine Tochter Magdalena heiratet am 
24. Oktober 1581 den Töpfer Georg Dickenbein in Canth (MM .

Lorenz, Meister L. der Goltschmid, siehe Lorencz Cretsmer oder Lorencz Polak.
Lorenz, Carl Friedrich, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Kunstgärtners Johann Friedrich Lorenz, lernt bei 

Johann Friedrich Wilhelm Fuss von 1810- -1815. Erwirbt das Bürgerrecht am 17. März 1S24, alt 28 Jahre. Wird 
nicht Innungsmitglied.

Lotterman, Hans, Sachs genannt Lotteman , Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am Freitag vor Invocavit 
(11. Februar 1513, wird um dieselbe Zeit Meister. Kauft am Dienstag nach Jacobi ’2S. Juli. 1517 von Margareta, 
der Frau des Goldschmieds Niclas Werner ein Eckhaus auf der Albrechtsgasse Tradb. III. 27b . Lotterman und 
der Goldschmied Hans Voyt reichen (ersterer in Vollmacht des Goldschmieds Oswald Rothe’ als Testamentarii 
der t Margareta Angermundin am Montag nach Palmarum 25. März 1521 den Ältesten der Goldschmiede zu 
Händen armer Leute die Hälfte des Hauses, das der Verstorbenen auf der Albrechtsgasse zunächst Steffan Davids 
Erbe gehört hat Tradb. 111. 157b). Lotterman stirbt vor 1544.

Lowrein, Anthonius, siehe Loher.
Loy, Christian, Goldschmiedgeselle, Sohn des Torgauer Goldschmieds Reinhardt Loy, stirbt in Breslau am 20. April 

1653, hat bei der Witwe des Goldschmieds Jonas Petzold in Arbeit gestanden.
Loy, Hans George, Goldschmiedgeselle, Sohn des Torgauer Goldschmieds Reinhardt Loy, stirbt in Breslau am 

17. (23. Juni 1676, alt 69 Jahre Elis.l.
Loy, Reinhardt, Goldschmiedgeselle, Sohn des Torgauer Goldschmieds Reinhardt Loy, stirbt in Breslau am 22. De

zember 1634, alt 35 Jahre Elis.,., hat erst bei Tobias Vogt, dann bei der Witwe des Goldschmieds Jonas Petzold 
in Arbeit gestanden.

Lucas, Meister L. der Goltschmid, siehe Flässel.
Lucas, George Samuel Lukas, Luckas), Galanteriewarenarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Galanteriewarenarbeiters 

Johann George Lucas, lernt bei Carl Maximilian Powalsky vom 7. Januar 1760 bis 11. Juni 1760, dann bei Johann 
Gottlieb Heissig bis 22. Juni 1764. Meldet sich am 19. November 1771 als Stückmeister, arbeitet bei Christian 
Hoensch eine Rauchtabakdose, wird Meister am 11. Juli 1772. Heiratet, 28 Jahre alt, am 21. Januar 1772 Susanna 
Regina, die Tochter des J" Reichkrämers Wilhelm Siegemund Ziegemeyer Elis.l. Seine Frau j- 22. (begr. d. 
24.) II. 1775 (Elis. . Lucas ist in der Meisterliste von 1779 das letzte Mal erwähnt.

Lucas, Johann George, Galanteriewarenarbeiter, stirbt am 18. ibegr. d. 20. Januar 1758, alt 46 Jahre 6 Monate Elis.). 
Sein jüngster Sohn Johann Christian, Herzoglicher Hofjuwelier in Öls, heiratet in Breslau am 22. Mai 1782
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Siisaiiiia I»orntlica, die Tochter îles t Strumpffabrikanten Christoph Martin Müller MM. Sein dritter Sohn 
Anton Benjamin, ein Destillateur, heiratet im Oktober 1784 Christiana Charlotte, die Tochter des t Destillateur- 
ältesten (iottfried Went/el I lis.) Seine Witwe Johanna Eleonora, geh. Legner, t 12. (begr. d. 15.. IV. 1793 Elis.l.

I.ucas, Johann (iottlieb Lukas, Luckas , Cmldarbciter, geh. in Breslau, Sohn des Cialanteriewarenarbeiters Johann 
< ieorge I ucas lernt bi i Benjamin Kochmann vom 2b. Dezember 1753 bis 20. September 1758, dann bei Johann 
I rn>t Roemer bis 1'). September 1756. Meldet sich 17b2 als Stiickmeister, wird aber abgewiesen, da er nicht 
vorschriftsmässig gewandert ist und auch bei keinem hiesigen Meister als Geselle gearbeitet hat. Lucas wendet 
sich ait die Kgl. Kriegs- und Doniäiu nkanimer, die ihn von der Erfüllung obiger Vorschriften dispensiert und die 
Innung anweist, ihn als Stiieknu istei anzunehmeii. I ucas beginnt alsdann am 28 Dezember 1764 sein Meister
stück, arbeitet bei I ru drich Gottlob Krebs einen Placker mit Rauten, wird Meister am I. März 1765. Heiratet 
am 14. Mai 17b5 Anna Sutanna, die Tochter des t Kraftmiillers Christian Haase 'Elis.' Erwirbt das Bürger
recht am 12. Juli 1765. Seine krau Anna Siisanua t b. begr d. 11. I. 1801 Elis.j. Er selbst stirbt 1814. Ist 
in, Burgerbuche am 1 Juni 1825 erwähnt, als seine Tochter Anna Eleonora, verehelichte Hauptmann von Franken
berg, als llausbe itzeiin das Breslauer Bürgerrecht erwirbt.

1 mkertl, Albrecht I ockortt , ( loldschmiedgeselle von Westeras in Schweden, arbeitet 1618 in Breslau bei Zacharias 
l’et/old. Übet ihn beklagen sich wegen ehrenrühriger W orte die Goldschmiede George und Jeremias Beck, 
doch die Ratmannen geben am 12. August 1620 der Klage kein Gehör, vermahnen vielmehr die Gebrüder Beck, 
sich dergleichen Sachen künftig zu enthalten Lib. definit. V. 6811 6(łai.

luczk, Jacobus, autifaber, wird Bürger am Mittwoch nach Jubilate (16. Mail 1367; Bürge ist Waltherus Ebirhart. Ist 
wohl identisch mit Jacobus \ zingrahei. ih r 1401 in den Signaturbüchern als Juratus und Zunftsenior erscheint 'es 
konnte noch Jacob Cläre, dir 1171 Burger wird, in Betracht kommen).

Luilenian. Wernei Lmlemari, Goldschmied, Sohn des Amtmannes Werner Ludeman vor Lübeck, wird in Breslau 
Antaug Ibtil Burgei und Miisler Heiratet am 1. März 1661 Rosina, geb. Fesch, die Witwe des Goldschmieds 
Hans Späth (MM Stirbt um 16S5 (ri. Zeichnet WI ligiert in ovalem Felde, vgl Taf. III Nr. 8S. 

a. Sargschilde du Breslauer Seifensieder und Lichtzieher, Silber mit Vergoldung, achteckig, in der Mitte ein 
Oval mit vergoldeten lnnungsembleinen und Jahreszahl 1661, am Rande allegorische Figuren, Glaube, Hoff
nung und Tod, ein geflügelter Eugelskopf und barockes Friiclitewerk in getriebener Arbeit. H. 47 cm. 
Bi. 41 cm. Beschauz. W Tvpns VI u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, 
Breslau.

Luduwick, Franz, Goldarbeiter, ist am 16. November 1781 Trauzeuge bei St. Vincenz.
Ludwig, M., Goldschmied, ist erwähnt in der Spezifikation der Pinscher in und vor Breslau von 1662 Bresl. Kgl. 

Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d 3'.
Ludwigk, Paul Ludewigi, Goldschmied, heiratet als Geselle 1553 Maria, die Tochter des t Caspar Kitzig (Elis.). 

Erwirbt das Bürgerrecht am 6. Februar 1554, wird uni dieselbe Zeit Meister. Erhängt sich in seiner Kammer am 
17. August 1566 (Pols Jahrbücher der Stadt Breslau, ed. Büsching, Bd. IV S. 46

Lüblin ILubnerJ, Hans, siehe Libner.
Lüdcmar, Werner, siehe Ludeman.
Lüthrod, Stephan Christian, siehe Luttroth.
Lumnitzer, Georg, siehe Lomnitzer
Lundberg, Adolph, Silberarbeiter, geb. zu Reval in Livland, Sohn des dortigen Silberarbeiters Daniel Wilhelm Lund

berg, arbeitet in Breslau hei Samuel Christoph Thun als Meisterstück einen Korb von Silberfiligran, wird Meister 
am 26. April und Bürger am 30 April 1802. Heiratet vorher im November 1801 Johanna Dorothea, die Tochter 
des J" Schuhmachers Hähnel Elis,). Stirbt am 20. >begr. d. 22.) Oktober 1806, alt 30 Jahre 'Elis.).

Lusnltzkj, Heinrich, Goldschmiedgeselle, stirbt 1625, hat bei George Sauerman in Arbeit gestanden.
Lutinrad. Heinrich de (Lwtiuradi, aurifaber, wird Bürger am 31. Dezember 1382; Bürge ist Paulus Goltsloer. Siehe 

Heinrich von Erford.
Lutkc (Lwtke, Lewtke.. Goltsmed; 1347 verkauft Cunne, Meister Emerichs Witwe, dem Goltsmede Lwtkin den halben 

Kram, der der Rynischin gewesen ist Schöppenb. 1. 48a). Lutke ist 1346 und 1350 im Schöppenbuch I fol. 106b 
u. 151a als Hausbesitzer genannt. Seine Frau Agnite verreicht 1362 den drei Töchtern Pecze Goltsmedis, Nonnen 
zu St Katharina, 1 Mk. jährl. Zins, die sie auf Peczold Doringis Erbe auf der Altbiissergasse hat Schöppenb. 11. 15Sb'.

Luttroth, Stephan Christian (Luttrodt, Lüthrodt, Lutterodt, Lutteroth), Silberarbeiter, verfertigt bei Johann Peter Ziegler 
als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 17. Mai und Bürger am 22. Mai 1716. Ist 
Ältester seit 1737 und Stempelmeister mit dem Buchstaben F seit April 1746 (siehe Seite 20). Stirbt am 22. 'begr. 
d. 24.1 Juli 1758, alt 66 Jahre 35 Wochen Elis.). Seine Witwe Christiana Susanna, geb. Schmidt, setzt die Werkstatt



113

fort und stirbt am 24. begr. d. 26. April 1766, alt 77 Jahre 11 Monate 27 Tage Elis.l Luttrotli zeichnet s? in eiin-m 
Schilde, vgl. Taf. IV Nr. 135

a. Kapsel, Silber, mit Patene, flache runde Srheibe, graviert mit dem Monogramm Christi Dm. 12,5 cm. 
Johanneskopf Typus VIII, Stempelmeisterb. B negativ, Meisterz. u. Kriegssteuerst 3Fť Matthiaskirclie, ehe
malige Jesuitenkirche, Breslau.

b. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem Fusse drei vergoldete Engclsköpfchen und reich verschlungenes 
silbernes Bandwerk in getriebener Arbeit. An dem bimförmigen Nodus drei in Voluten ausgehende geflügelte 
Engelsköpfchen. Auf dem silbernen Kuppabelage drei Engelsküpfchen gleich denen am Fusse und Bandwerk m 
durchbroch. Arbeit. H.23.S cm. Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb.Cu.Meisterz. —Barbarakirche,Breslau.

Lutz, Martin, Gold- und Silberstecher, erwirbt das Bürgerrecht am l.Juni 1750.
Luz, Michael, Goldschmied; am 22. Juli 1710 heiratet seine nachgelassene Tochter Anna Rosina den Beckeiiknecht 

George Hüntschke MM'.
Luzmann. Carl Friedrich, siehe Litzmann.
Lwtinrad, Heinrich de, siehe Lutinrad.
Mache, siehe Muche.
Machhoy, Carl Joseph Franz Machoy, Machoil, Gold- und Silberarbeiter, meldet sich am 15 Januar 1S56 zum Beitritt 

in die Innung und wird am 5. August aufgenommeii. Stirbt 18$8.
März, Carl Friedrich iMertzi, Silberarbeiter, geb. am 2. November 1778 zu Oelsnitz im Vogtlands nicht in Warschau! 

Sohn des dortigen Stadthauptmamies und Gold- und Silberarbeiters Christian Friedrich Marz, arbeitet in Breslau 
bei Johami Bernhard Hoensch als Meisterstück eine silberne Kaffeekanne nebst Milchkännchen, wird Meister am 
2. juni und Bürger am 11. November 1803. Läuft 1804 davon.

Mahl, Elias, Goldschmied auf dem Sande, ist am 6. Juli 1687 Taufzeuge am Dom Bresl. Kgl. Staatsarchiv, D «>2 ee, 
S. 14 , siehe Elias Miel.

Maibanus, Jonas, siehe Moybanus.
Maier, Carl Benjamin, siehe Meyer.
Maletius, Christian Friedrich .Malitius,, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Destillateurs Hieronymus Maletms, 

lernt bei Johann Gottlieb Candisch vom 19. März 1767 bis 30. Dezember 1772. Meldet sich mit Dispensation der 
Kgl. Kammer am 26. Dezember 1779 als Stiickineister, arbeitet bei Christian Hoensch einen mit Rauten besetzten 
Black. Wird Meister am 20. Januar 1780 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet ain 1. Februar 17S0 Katharina 
Dorothea, die Tochter des Kürschners Johann Heinrich Albrecht Elis.). Stirbt am 18. begr. d. 21. Mai 17S9, alt 
36 Jahre 2 Monate (Elis. . Seine Witwe Katharina Dorothea heiratet am 7. September 1791 den Kupferschmied 
Johann Augustin Korber Elis.). Seine Tochter Henriette Dorothea heiratet im Mai 1801 den Kupferschmied 

Friedrich Wilhelm Korber Elis. .
Mann, Ernst (.Mahn , Goldschmied und Silberstecher, stirbt am 7. begr. d. 9. Juni 1745, alt 55 Jahre.
Markfeldt, Robert, Goldarbeiter, geb. 1831 in Danzig, tritt am 12. April 1859 in die Breslauer Innung ein. Ist von 

1S86—1893 Obermeister. Erklärt am 31. Januar 1S93 seinen Austritt aus der Innung. Ist von 1SS1 1S98 Stadt

verordneter.
Martin, Wilhelm, Silberarbeiter, wird am 20. Januar 1873 in die Innung aufgenommen. Ist in der Mitgliederliste von 

1SS1 zum letzten Male genannt.
Mathis, Goltsmit, wird Burger vor 1364. Bekennt 1368, dass die Mauer zwischen ihm und dem Goltsmed Hens.l 

von Glacz beiden gemeinsam gehört Schöppenb. II 401b) Verreicht 1372 seiner Frau Elze den Hof, darinnen er 
wohnt, für den Fall seines Todes Schöppenb. III. 151 G. Siehe Htnsil Brinneger.

Matthei, Christian August yMatthaei), Silberarbeiter, verfertigt bei Joseph Gottlieb Lederhose als Meisterstück einen 
silbernen Aufsatz in Drahtarbeit, wird Meister am 28 November und Bürger am 13. Dezember 1811. Lebt spater 
in dürftigen Verhältnissen und erhält 1830 den Posten des Mittelsboten. Stirbt 1833.

Mayer, siehe Meyer.
Mecheln, Peter von, siehe Peter vom Baumgart.
Meesch, Hans |Johannes| iMesch, Mersch, Meisch, Misch, Mösch, Messigi. Goldschmied, heiratet als Geselle am 

15. Mai 1564 Barbara, die Tochter des t Simon Schwartz M VI . Erwirbt das Bürgerrecht am 9^ Marz 1565, wird 
um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Groschengasse. Tritt um 1579 aus dem Mittel der Goldschmiede aus 
und begibt sich zu dem Kretschmer-Orber. Am 3. Oktober 15S2 bewilligen die Ratmannen im Einverständnis mit 
den zünftigen Meistern die Wiederaufnahme des Meesch in die Innung, und zwar „in ansehung seiner vn 
erzogenenn kinderlein“ Lib. definit. IN. 128b). Meesch stirbt am 12. November 1583. Seine Frau Barbara 
t 24 X 1585 Seine Tochter Barbara heiratet am 24 November 1603 den Handelsmann George Stopkuche iMi\L.

15
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Mensám, Juliann Jacoh Magsani?,, (inldschmiedgesellc von Worms, stirhl in Breslau am 26. 30. Januar 1604. all 
31 Jahre Tlis

Mchncrt (.arl < lottfrifd. Guidaiheiler, geh. in Leipzig, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 5. Oktober 1821, alt 
11 Jahre. Meldet sieh am 20. Marz 1821 als Stiickmeister, arbeitet einen goldenen Kamm mit Amethysten, wird 
am I". Marz 1824 in die Innung aufgenommen, lebt später in dürftigen Verhältnissen, bewirbt sich 1850 um das 
Amt des Mitlelsboten, das ei am 15. Juli 1861 erhält. Stirbt 1804

Meier, siehe Me\er
Meiseiihanimer. siehe Mesenhn in m er
Meissner, Jnlunn ( 'instoph, ( loldschmied, Sohn des (joldschmiydältesteii Christoph Meissner in Liegnitz, erwirbt 

das Breslauer Bürgerrecht am 28. Juni 1710. wird um dieselbe Zeit Meister. Heiratet am 15. Juli 1710 Magdalena 
Kosma, die lochtei dis Goldschmieds (iottlried Korner -I lis.,. Stirbt am 11. ibegr d. 14.,Juni 1741, alt 50 Jahre 
4 Monate 5 läge MM Seine Witwe Magdalena Rosina + 21. (begr. d. 25. III. 174 1 (Elis.,. Meissner zeichnet ICM 
in einem verkehrt herzlormigen Schilde, vgl laf. IV Nr. 130

a. Kelch, Silber mit Vcgoldung, auf d,... profilierten, wenig sechspassig gehegten Eusse wenig durch Ver
goldung hervorgehobenes Laub- und Bundelwerkornament. Nodus bimförmig. Die Kuppa mit silbernem 
Akanthusrankenwerk in durchbrochener Arbeit. Auf dem Eusse die Inschrift: „Frater Ludovicus Bardt Anno 
1714". II. 18,5 cm. Johanneskopf Typus VII, Stempelmcisterb. B negativ, Meisterz. u. Kriegssteuerst ‘ffl 
Klostei dei Barmherzigen Itriidei Breslau.

h Rauchfässchen, Silbe,, kugelig, untere Hälfte mit feine. Rippung, obere mit Laub- und Bandelwerkdekor 
in getriebener Arbeit Johanneskopf Typus VII, Stempclmeisterb. B negativ, Meisterz, u Kriegssteuerst rinr 

Kloster dei Barmherzigen Brüder. Breslau.
Meissner. Valten. Goldschmied. verreicht am Sonnabend nach Katharine f26. November 1406 den, Goldschmiede Lucas 

Massel sein Haus am Ringe zunächst dem f rbe des Caspar Weiipusch Tradb I 22l>.
Meister, Dias, (,oldschmiedgeselle. Sohn des kurf. sächs. Zollemnehmers Ambrosius Meister in Alten - Merbitz 

heiratet ... Breslau am 10. Juni 1645 Magdalena, die Tochter des Schönfärbers Gerhard Meyer zu Han im 
I iegmtzsclien 'MM .

Menge. Christoph, Gnldschmieagesclle, Sohn des Goldschmieds Nicolaus Menge in Tangermünde a d E heiratet in 
Breslau am 4. August 1578 Anna, die Witwe Barthel Thiles MM .

Mcnneller, Hans Goldschmied, wird erwähnt an, 23. August 1585 beim Tode seiner Witwe Justina.
Mentzel, Carl Gottheb [Gottlob] (Menzel), Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann Gottlieb Heissig vom 

21. September 1757 bis 11. März 1762. Meldet sich am 26. September 1767 als Stückmeister, arbeitet bei George 
Emanuel Scholtz einen mit Rauten besetzten Plack, wird Meister an, 12. ,17 November und Bürger am 8 Dezember 
1767. Ist in der Meisterliste von 1775 das letzte Mal erwähnt.

Mentzel, Christian MenzeL, d. ä„ Goldschmied, Sohn des Handelsmannes Martin Mentzel in Hirschberg wird in 
Breslau Anfang 1668 Bürger und Meister. Heiratet am 0. April 1668 Susanna, die Tochter des GoUschmied- 
a testen Hans Jaclnnan d. a. Ehs.,. Wohnt am Ringe unter den Riemern. Seine Tochter Anna Magdalena 
heiratet am 0. Mai 1680 den Goldschmied Elias Grische (Elis.). Mentzel stirbt als Zunftältester am 22 28 "januar 
1600, all 62 Jahre weniger 4 Wochen (Elis. Seine Tochter Maria Elisabeth heiratet am 3. Januar 1702 den Part- 
kiameraltesten Philipp Kohlsdorff (Elis.,. Seine Witwe +22 begr. d. 25. I. 1700 (Elis.,. Mentzel zeichnet CM in 
ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr. 96.

a. Monstranz, Silber mit Vergoldung, Steinen und Email, abgebildet auf Tafel VI. Ein Hauptwerk des 
Meisters. Als Motiv liegt die Wurzel Jesse zu Grunde. Auf dem Fusse drei auf die Erfüllung des alten 
Testamentes sich beziehende Darstellungen: Johannes der Täufer weist auf das Lamm Gottes hin der 
schlafende Adam schaut Christus, zwei Engel mit der Bundeslade vor der hl. Maria mit dem Kinde. ’ Aus 
dem Fusse erhebt sich die Halbfigur Jesses, dessen Haupte ein mächtiger Weinstock, auf Vorder- und Rück
seite gleich sorgfältig gearbeitet, mit den Halbfiguren der Stammväter Christi und der auf Wolken thronenden 
Gottesmutter in der Mitte entwächst. Nach der Cn.schrift um das Heinrichauer Stiftswappen im Jahre 1671 
voii Abt Melchior bestellt. H. 104,5 cm. Beschauz. W T,pus VI u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche, Hei,irichau

b. Kelch, Silber vergoldet, zeichnet sich vor den übrigen Werken des Meisters durch reichen farbigen Relief- 
scunelz aus, mit dem der durchbrochene Belag des sechspassigen, profilierten Fusses und der Kuppa sowie 
der bimförmige Nodus bedeckt sind. Auf dem Fusse Halbfiguren von Heiligen, auf der Kuppa Engel mit
r“bUten- LaUt ü,nSchrlft Um das Heinrichauer Stiftswappen auf der Kelchunterseite gestiftet von 
Abt Melchior im Jahre 1671. H. 25 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. - Kath. Pfarrkirche 
Heinnchau. ’



TAFEL VI

Christian Mentzel d. ä.: Monstranz von 1671 in der katli. Pfarrkirche in Heinrichau
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c. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse in Auflage silbernes Rankenwerk und sechs 
Medaillons mit dem Gekreuzigten zwischen Maria und Johannes, der Auferstehung und den vier Evangelisten. 
Nodiis bimförmig. Auf dem Kuppabelag drei silberne Engel mit Leidensattributen zwischen Blumen- und 
Rankenwerk in durchbrochener Arbeit. Auf der Unterseite des Fusses ein Wappen noch nicht bestimmt: 
Schild mit breitem Balken, belegt mit Kahn auf Wasser, als Flelmzier der Kahn wiederholt) und die Inschrift: 
„A. R. G. V. Z. W. ANNO 1672“ ff. 24,2 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Maria
Magdalenenkirche. Breslau.

d Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse silberne Medaillonsmit Szenen des alten 
Testamentes, am Fussrande fein gravierte Beischriften, die die Bibelstellen angeben, auf die sich die bildlichen 

• Darstellungen der Medaillons beziehen. Aus dem mit Fruchtbündeln dekorierten, bimförmigen Modus wachsen 
drei silberne Kindergestalten heraus, die in emaillierten Körbchen je einen Smaragd tragen. Auf dem Kuppa 
belag zwischen feinem silbernem Blattwerk drei vergoldete Medaillons mit Szenen aus dem neuen Testamente, 
darunter Bänder mit erläuterndem Texte. Alle Teile des Kelches sind mit vereinzelten Emailrosetten sowie 
grünen und rotenSteinen besetzt. Datiert 1675. H. 23,6 cm. Beschauz. W Typus VI, Meister?, u Kriegssteuerst 
Adlertypus. — Diözesanmuseum, Breslau Stammt aus der kath. Pfarrkirche in Heinrichau

e. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse silberne Medaillons mit heiligen Königen, 
durch Beischriften bestimmt als: David, Ludovicus, Heinrich, Eduard, Wenceslaus und Stephanus. Auf der 
Kuppa die hl. drei Könige. An jeder Figur ein Stein zwischen durchbrochenem Laubwerk Nodus bim
förmig. Nach der Wappenumschrift auf der Kelchunterseite gestiftet von Abt Melchior von Heinrichau im 
Jahre 1677. H. 23,5 cm. Beschauz W Typus VI u Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Laurentii, Schonwalde Kr 
Frankenstein.

f. Sargschilde der Breslauer Seilermeister, Silber mit wenig Vergoldung, oval, mit Emblemen der Seiler- 
Innung, Teilen des Breslauer Stadtwappens, dem böhmischen Löwen, schlesischen Fiirstenadler, Engeln und 
barockem Blattrankenwerk in durchbrochener Arbeit auf dunklem Sammetgrunde. Datiert 1678. Dm. 4S 2 IS cm. 
Johanneskopf Typus I u. Meisterz. — Seiler-Innung, Breslau.

g. Altarleuchter, Silber, sechs Stück. Datiert 1681 und 168S. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. - Sand
kirche, Breslau.

h. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse aufgelegte herzförmige Silberinedaillons 
mit der hl. Familie auf Erden und Blumen, auf dem silbernen Kuppabelage die hl. Familie im Himmel und 
Blumen. Auf der Kelchunterseite das Wappen des Stiftes Leubus nebst den Initialen I. A. L. Johann Abbas 
Lubensis) und Jahreszahl 1682. H. 20,7 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Mariae 
Himmelfahrt, Himmelwitz Kr. Gross-Strehlitz

i. Grosser Königsorden, Silber vergoldet, in Form eines heraldischen Adlers mit 172 Ösen zum Anhängen 
der Königskleinodien. Auf dem Kopfe eine kleine, mit Almandinen und Perlen besetzte Krone. Auf der 
Brust ein von einem älteren (bei G. Hauer, Breslische Schutzen Kleinoth [Breslau 1613|, auf Tafel I ab- 
gebildeten.i Vogel aus dem Jahre 1401 stammendes, goldenes, rot emailliertes Schildchen mit dem Brustbilde 
Johannes des Evangelisten abgeb. Fig. 41) Auf der Rückseite des hohlen Vogelleibes ein Täfelchen mit 
Inschrift und Datum 31.May 1685. H. 38 cm. Br. 35,5 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst. jnr.

Kleinodien der Zwingerschützen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, 
Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. VII S. 154 f. .

k. Königskranz, Silber vergoldet, ein bandförmiger Reif besetzt mit sieben blattförmigen Zacken, die durch 
Filigrandraht zusammengehalten werden. Auf der Innenseite des Reifs die Inschrift: „Der Brüderschafft im 
Schweidmtzschen Zwinger 1685“. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. — Kleinodien der Zwingerschützen in 
Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. VII 
S. 180 f.;.

l. Sargschilde der Breslauer Strumpfwirker, Silber mit wenig Vergoldung, oval, mit Innungsemblemen, Engeln 
und Blattwerk in durchbrochener Arbeit auf dunklem Sammetgrunde. Dm. 52,7 '< 43 cm. Beschauz. W Typus VI
u. Meisterz. — Färber-, Wäscher- und Strumpfwirker-Innung, Breslau.

m. Kronleuchter, Silber, aus getriebenem Blattwerk. Datiert 1688. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. 
Elisabethkirche, Breslau.

n. Sonnenmonstranz, Silber mit Vergoldung. Laut Inschrift im Jahre 1601 von Francisais Dominicus Schöl 
gestiftet. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Annae, Frankenstein.

o. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse ringsum ein Kranz von kleinen Muscheln, darüber 
sechs Wappenschilde mit dem Augustinerchorherrn-Monogramm, zwei Wappen Löwe auf Schrägbalken und

15*
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zwei Rosen, auf duu .luderen fini Tiaqhe nebst zugehörigen Buchstaben PI * WKS C I’ und SWG FVR 
nebl Jahreszahl IWI, d.mihri abwärts gerichtete Blattb iiult-l mit Ähren und Trauben Oer auf der Ober- 
seiti mit silbeincm Wt ml.mb helcgb hirniormige Nodus wird durcli eine Weintraube gebildet. Kuppabelag 

ilbi in mit getriebenem NX eiulłiib II. 24,hem Juliatineckopf Typus II. Meisten, u. Kriegssteuerst. Adlertvpus 
Katli I’fairkin lie St Nicdlai, Kunersdorf Kr < )ls. 

p S t .i u tl k i u 7 i f i x , Silber Datiert 1694 II. 150cm. Flisabethkirchc, Breslau.
t|. Schussel mit Messkännchen, SilIjea vergoldet Schüssel gerieft, in der Mitte, die Standfläche der 

K.innchen umgehend, Weinlaub, Trauben und Ähren in leicher Treibarbeit. Dazwischen ein Abtswappen 
mit den Buchstaben ICA Dalieit 1605. Dm. dei Schüssel 45,5 '29,8 cm. Johanncskripf Typus II, Meister7 
u Kriepssteueisl Adlertvpus. Sandkitche, Breslau.

i Schiissel mit Messkä iiiu hen, Ni. i| fast gleich, doch ohne NX appen. Datiert lb07 Johanneskopf Typus II, 
Muster/ u. Kriegssti nerst. Adleittpus. Saudkirchc, Breslau, 

s. Mimst i a ui, Silbe i mit Vergoldung, auf dem ovalen, viel passif gebogten, profilierten busse Weintrauben, 
Blattianken und ein Wappen nebst den Buchstaben C < . V. W. I’. A. T in getriebener Arbeit. Auf der 
blattfoiiiugen Si heilte silbeinei Belau mit ‘teil Aposteln Petrus und Paulus {wischen Blumen und Ranken
werk in durchbioeheiiei Arbeit. Aul dei Blattspit7e der Crucifixus. Datiert B1O7. H. 61 cm. Johanneskopf 
H pus II, Meistei/ 11. Kiicgssteuerst Adlertypus. Katli Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz, 

t ( ilioiinm, Silber vergoldet, mit Deckel in borni einer Krone. Johanueskupf Typus II 11. Meisterz. 
Dorotlieeukiiche. Breslau.

11. Kilch, Silbei vergoldet, auf dem sechsp.issigen lusse sechs Inßformige silberne Medaillons mit Heiligen. 
Auf dem silbcmen K nppabelag ein Mi daillon mit dem hl. Bartholomaeiis zwischen Rankenwerk in durch
brochener Arbeit Johanneskopf Tvpuf II, Meisterz 11 Kriegssteuerst. Adlertvpus. Kath. Pfarrkirche 
St Bartholomaei, T lebnit/

v. Kelch, Silber vergoldet, mit Früchten und biigelskiipfen in silberner Auflage. Beschauz XV Typus VI u. 
Meisterz. Kath. Pfairkirche, < fppeln.

w. Vi i iln auclilass, Silbei mit Blumen- und Blattwerk in getriebener und durchbrochener Arbeit. Beschauz. 
W Typus VI, Meister/ u Kriegssteuerst. .Tří', Katli. Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz.

x. Kilch, Silber mit Vergoldung, auf dem sechspassigen Fusse sechs silberne Medaillons mit fünf Passions
szenen und dem Wappen des Johannes Caspar Hauser. Auf dem silbernen Kuppabelag Leidensattribute und 
Ranken werk Beschauz NX Typus VI u. Meisterz Domschatz, Breslau.

y. Schussel mit Messkännchen, Silber vergoldet, auf der gerieften Schüssel in der Mitte das Wappen des
Johanne* Caspar Hauser wie bei Nr. x, in hoch getriebenen Früchtebuketts. Dm. 37,3 29,3 cm. Be
schauz. NX Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuerst Sh — Domschatz, Breslau.

7. Keliquienstandkreu7, Silber vergoldet, auf dem ovalen, vierpassig gebogten Fusse silberne Medaillons 
mit den HU. Elisabeth, Hedwig, Augustinus, Matthias, ln der mit roten Steinen besetzten Vorderseite des 
Kreuzes Reliquien von Heiligen unter Glas, auf der Rückseite in Relief das Schweisstuch Christi, umgeben 
von silbernen ovalen Medaillons mit den Evangelisten. H. 37 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. Sn' — Matthiaskirche, ehemalige Jesuitenkirche, Breslau, 

aa. Sonnenmonstranz, Silber vergoldet, auf dem ovalen vierpassigen Fusse in Rankenwerk vier silberne 
Medaillons mit dem hl. Joseph, der hl. Barbara einem das Monogramm Christi haltenden Engel und einer 
Heiligen des Franziskanerordens. Auf der Sonnenscheibe vorderseitig fünf silberne Medaillons mit Dar
stellungen aus dem Leiden Christi, dazwischen Blattwerk, rückseitig fünf silberne Akanthusrosetten. H. 43,2 cm. 
Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Sn'. — Dorotheenkirche, Breslau, 

bb. Kanon tafeln, Silber mit Vergoldung, zwei Stück, Hochrechteck, in der M'tte Schrift, am Rande Barock- 
bluiuen und auf der einen die Anbetung des Kindes und Johannes auf Patmos, auf der anderen die Taufe Christi 
und die Fusswaschung, nach Psalm XXV und dem Anfang des Johannes-Evangeliums in der Vulgata. 
H. 32,7 cm. Br, 25,8 cm. Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Sn'. — Domschatz, Breslau, 

cc. Standkruzifix, Silber, sehr gross. Beschauz. u. Meisterz. Sandkirche 1 in der Sakristei/, Breslau, 
dd. Standkruzifix, Silber, auf Holzsockel. H. ohne Sockel 77 cm. Beschauz. W Typus VT u. Meisterz. 

Elisaliethkirche, Breslau.
ee. Beschlag einer Tabernakeltiir, Silber, hochrechteckig, oben gerundet, mit Engeln und barockem Blumen

werk in getriebener und durchbrochener Arbeit, ln der Mitte auf damasziertem Grunde ein Kelch mit 
Hostie im Strahlenkränze mit der vergoldeten Inschrift „ECCE PANIS ANGELORVM.“ H. 95,5 cm. Br. 
55 cm. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. — Kath. Pfarrkirche, Heinrichau.
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ff Beschlag einer Tabernakeltiir wie Nr. ee , Silber, mit Darstellung des hl. Abendmahls in getriebener 
Arbeit. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche, Heinrichau. 

gg Leuchter, Silber mit Y'ergoldimg, ein Paat, als Träger der Leuchterplatte ein römischer Krieger, auf dem 
Letichterfusse grosse Barockbhunen in getriebener Arbeit. H. 20,8 cm. Beschäm- W Typus VI, Meistei/. 
u. Kriegssteuerst. fin' Domschatz. Breslau.

hh. Sanduhr mit vier Stundengläsern in reichem Silbergehäuse. Beschau/ W Tvpus VI u. Meister/ 
Elisabethkirche, Breslau.

ii. Henkelkanne, Silber mit Vergoldung, in Krugform, mit zwei Jagdszeuen umrahmt von barockem Blatt
werk in getriebener Arbeit. Deckelknopf fehlt. H. 18,5 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau, 

kk. Deckelbecher, Silber mit wenig heller Vergoldung, konisch, auf dem Mantel in feinster ( iravierung 
Medaillons mit TERRA und AR)VA zwischen barocken Blumen und Blattranken. Auf dem Deckel ein 
Zapfen. H. 22,5 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz Trau Dr. Rpichenh! im, Berlin.

II. Krug von Walrosszahn, in Silber montiert, mit figürlichem Henkel. Johanneskopf u. Meisterz. - Eremitage, 
St. Petersburg nach Schlesiens Vorzeit, Neue Folge Bd. III S. 161 .

Mentzel, Christian (Menzel-), d. j.. Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christian Mentzel d. n., 
erwirbt das Bürgerrecht am 4. August 1700, wird in demselben Jahre Meister. Heiratet am 26. Oktober 1700 
Rosina, die Tochter des t Bäckerältesten Balthasar Grass Elis. . Stirbt am 10. 21. Februar 1715 Elis.i. Seine 
Witwe Rosina t 21. ibegr. d. 23.) IX. 1710 Elis. . Mentzel d. j. zeichnet wie sein Vater C M in ovalem Felde, 
vgl. Taf. IV Nr. 122.
a. Beschlag, Silber, zu einem Messbuche Missale Cisterciense von 1702, mit Heiligen, in den Ecken Engels

köpfe. Johanneskopf Typus II u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei, Trebnitz.
b. Königspatzen, Silber vergoldet, in Form eines Schildes mit aufgelegten Stegen, daran ()sen zum Befestigen 

der Schützenanhänger. In der Mitte der sogenannte Königsmann, der 1571 von Jorge Schlefuss gearbeitet 
wurde. Datiert 1708. H 4S cm. Br. 34 cm. Johanneskopf Typus III IV, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Jtf 

— Keinodien der Schiesswerderschiitzen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alter
tümer, Breslau (Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 234 f. .

c. Aspergil, Silber, auf der unteren Hälfte der Sprengkugel Blattwerk in getriebener Arbeit. L. 15 cm. 
Johanneskopf Typus III u. Meisterz. — Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Zobten am Berge.

d. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse aufgestiftete derbe Silberblumen. Der 
bimförmige Nodus oben und unten mit silberner Rippung, Kuppabelag radial gerieft. Auf der Unterseite des 
Fusses die Inschrift: „A. R. D. Georgius Adalbertus Januschke Can : Reg : Lat . ad D. V. in Arena Prior et 
Custos F. F Ao 1700.“ H. 20,5 cm. Johanneskopf Typus III 1V. Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — 
Sandkirche, Breslau.

Mentzel, Christian Friedrich Menzel ■, Gold- und Silberarbeiter, Sohn des Goldschmieds Christian Mentzel d. j., 
heiratet am 23. April 1742 Anna Rosina, die Witwe des Schweidnitzer Goldarheiters (lotttried Krause Elis.;. 
Arbeitet von 1742—1749 als zünftiger Meister in Schweidnitz. Siedelt im Juli 1749 nach Breslau über und wird 
hier ohne nochmalige Verfertigung eines Meisterstückes am 24. September 1749 in die Innung aufgenommen, 
nachdem er schon am 24. Juli das Breslauer Bürgerrecht erworben hat. Stirbt am 7. September 1787. Mentzel 
zeichnet C F M in ovalem Felde, vgl. Taf. V Nr. 160.

a. Taufschüssel, Silber, oval, gerippt, im Spiegel graviert das Wappen des E. W. S. v. Tschirschky nebst 
Datum 1. Februar 1769. Dm. 34,8 < 26,8 cm. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II u. 
Meisterz. — Evang. Pfarrkirche in Gross-Graben, Kr. Öls.

b. Kelch, Silber, Kuppa vergoldet, auf dem runden Fusse, dem bimförmigen Nodus und dem silbernen 
Kuppabelag Rokokodekor in getriebener Arbeit. H. 21,8 cm. Johanneskopf Typus X111, Stempelmeisterb. G 
Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. — Kath. Pfarrkirche St. Mariae Magdalenae, Gross-Carlowitz 
Kr. Grottkau.

Mentzel, Christian Gottfried Menzel;, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christian Mentzel d. j. 
arbeitet bei Christian Schlencker als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 6. Oktober 
und Bürger am 7. Oktober 1733. Heiratet am 20. Oktober 1733 Anna Rosina, die Tochter des t l^aul Hahn 
Elis.i. Seine Frau Anna Rosina f 1- Ibegr. d. 3. VIII. 1739 y Elis. i. Mentzel heiratet am 9. November 1740 

Susanna Eleonora, die Tochter des Zinngiesserältesten Johann Christoph Korbsch in Schweidnitz Elis. . Ist in 
der Meisterliste von 1757 das letzte Mal erwähnt. Mentzel zeichnet CG M in einem Dreipasse, vgl. Taf. V Nr. 150.
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Iteckelbeeiler, Silhci, mit profiliertem Stand ringe; auf der konischen Becherwandung zwischen Ornament 
im I anh- mul Bändel uerkstil zwei Hiilien von je sechs Braunschwejg-Liineburgischen Talern, auf dem 
Deckel unter dem vierkantig profilierten Knöpft ein Braunschweig-Limeburgischer Taler, am Rande drei 
Mgriengmjchen von Brtlunschwoig-l iinehurg und einer von Stollbcrg, im Boden eine silberne Medaille auf 
die Sttfijifhr^« Wied« rkt In dfs Tages der Augsburgischen Konfession von 1730. H incl. Deckel 22.3 cm. 
Jokanueskopf Ivpuv X. Steinpslmeisterb. C u. Meister/. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Altertiiniei, Brtslau

Merlin^, ( luistMii Friedrich. ( nihUchmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Nachtwächters Trust Friedrich Merling, 
heiialet am 2(i. April t7(it < tiristiana Rt nata, die Tochtei des Chirurgen Friedrich Traugott Stolze in Reichthal 
bei Nainsl.iu iMM

Mersch, Maus siehe Mcesch
Merlen, (itoige, ( loldsehmied, eiwubt tlas Biirgeriecht am Freitag nach Cincrcs (20. Februar, 1523, wird um die

selbe /eit Meister. Stirbt oder Scheidet aus der Innung vor 1513.
Mertz, ( arl friedlich, siehe Mälz
Merzeburg, Claus de, amifaber, wird Breslauer Bürger am Montag nach Invocavit 7. März 1373, Bürge ist Johannes 

|llensil| de tilucz.
Mi sch, Hans, siehe Mcesch.
McÄcnberg, Friedrich, (iold- und Silluidrahtzieher, erhall 1724 die Erlaubnis, seine Profession in Breslau zu betreiben, 

fiii den I all, dass der Ciold- und Silberfabrikant Friedrich Kriegeistein es gestattet ,Bresl. Kgl. Staatsarchiv, A 14 b, 
Stadt Biesi, fol. jyh).

Mcscnhnmmcr, Mans ■ Meiscnhtimmer. Meysenhammer, Mosenhammer), d. ä., ( ioldschniied, erwirbt das Bürgerrecht 
am 7. I chmar 15 M, wild um dieselbe Zeit Meister. Besitzt am Ringt ein Maus; erwirbt am 27. Juni 1543 auch 
das Ckbrecht für das Nachhargnindstiick Tradh VII. »B, 10 b . Seine Tochter Martha heiiatet am 18. Mai 1557 

den Schneidei Melchior < mhel MM) Seine Tochter Sara heiratet 15hl den Goldschmied Balthasar Scholtz i Elis... 
Mcsenhaminer Wirbt um 1570.

Mcstnhammcr, Maus Meisenhammer. Mi isenhainmer, Mhsenhanimer, d. j., Goldschmied, heiratet am 2S. April 1562 
Margareta, die Tochter des Rotschmieds Hans Fuchs MM Wird Meister Ende 1562. Erwirbt das Bürgerrecht 
am 26. Tchru.ir 1563. Stirbt 1563. Seine W'itwe Margareta heiratet am 25. April 1564 den Goldschmied Hans 
Voyt MM

Mesenhammer, Lazarus Meiscnhaminer. Müsenhanimer , Goldschmied, heiratet als Geselle am 21. Oktober 1578 Ursula 
die Tochter des Goldschmieds W'olffgang Vitze MM). Wird Anfang 1576 Bürger und Meister. Wohnt am 
Ringe Stirbt am 24. September 1614, alt 74 Jahre Elis.,. Seine Witwe Ursula f 2S. V. 1621 Elis.

Mcssig. Mans, siehe Mccscli.
Mevius, Johann I rnst Mövius). Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Zwirnhändlers Johann Ernst Mevius, lernt 

bei Johann Carl Gottlob Büttiger vom Dezember 1S0S 1S13. Erwirbt das Bürgerrecht am 6. Oktober 1818, alt 
26 Jahre. Wird nicht lnnungsmitghed.

Meyer, Andreas, (ioldsclunied von Regensburg; seine nachgelassene Tochter heiratet 1669 bei St. Adalbert einen 
Feldscher Scliles. Vorz. VIL 4S8

Meyer, August (Mayer, Silberarbeiter und Medailleur; am 14. (begr. d. 16.) Oktober 1777 stirbt sein Sohn Friedrich 
August 3 Jahre alt MM

Meyer, ( arl Benjamin Maier. Mayer, Meier , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Garnison-Chirurgus Albert 
Ludwig Meyer, lernt bei Johann Gottlieb Candisch vom 18. September 1783 bis 2. August 1784, dann bei Johann 
Gottlob Tholuck bis 2. September 1786. Arbeitet bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück ein Paar karmoisierte 
Ohrringe mit Rosetten, wird Meister am 20. Juni 1766. Die Wanderschaft wird ihm durch Dispensation der Kgl. 
Kammer erlassen. Erwirbt das Bürgerrecht am 6. Mai 1800. Heiratet 36 Jahre alt am 27. Oktober 1807 Frau 
Barbara 1 lisabeth, geb. Fehlingen. aus Neisse MM). Lässt sich und seine Frau im Februar und März 1815 von 
Gottfried August Thilo portraitieren. Stirbt 1832.

Meyer, Franz Joseph, Goldschmied aus Schwäbiseh-Gemiind, meldet sich in Breslau am 3. März 1774 als Stiick- 
meister und verspricht, auf künftiges Quartal die Zeichnung zu seinem Meisterstücke vorzulegen; wird seitdem 
nicht mehr erwähnt.

Meyer, Jacob iMeier, Mayer), Silberarbeiter, geb. in Berlin, arbeitet in Breslau bei Ferdinand Christian Beyl als Meister
stück zwei Tirenen, wird Meister am 25. Januar und Bürger am 4. Februar 1763. Stirbt am 10. August 1801, alt 
45 Jahre 3 Monate. Seine Witwe Beata, geb. Beyer, heiratet am 3. April 1807 den Referendarius Christian Gottlieb 
Eckerkunst vElis.).



Meyer, Tobias Meier, Mayer., Silberarbeiter, geb. 1764 in Wien, meldet sich in Breslau am 4. Juni I7'I0 als Stiick- 
meister, arbeitet bei Christian Hoensch eine silberne Kaffeekanne nebst Salmgiesser, wird Meister am I 1. September 
1760 und Rürger am 24. Februar 1701. Heiratet bei St. Vincenz am II Marz 1701. Ist 1S02 König der Schiess- 
werderschiitzen Roland, Schiesswerderbuch. S. 271, stiftet als Kleinod einen vergoldeten Dnppelt.der des Kaisers 
Franz, rückseitig mit Widmung; die Innung veranstaltet eine ehrenvolle Vesper. Stirbt 1824. Mevcr zeichnet in der 
Regel MFYER positiv eingeschlagen, selten 272V(~ vgl. Taf. V Nr. 175.

a. Suppenkelle, Silber. Johanneskopf, Stempelmeisterb. J u. Meisterz. ovYVC tnafin l’osadowsky-Wehner, 
Gross-Pluscbnitz OS.

b. Deckelterrine auf Fuss, Silber, oval, mit eckigen, überragenden Henkeln, am oberen Rande der Terrine 
ein Fries von Spiralranken. Deckelknopf eine Artischocke. H. 40,7 cm. Johanneskopf Typus XV, Stempel
meisterb. L, Meisterz. MFYER u. Kriegssteuerst. .W Oral v. Reichenbach-Gosclüitz auf Coschütz.

c. Kronleuchter, Silber, gearbeitet 1S05 mit Benutzung des Silbers des im Jahre 1670 von Bischof Sebastian 
v. Rostock gestifteten Kronleuchters. Johanneskopf, Stempelmeisterb. N u Meisterz. MEYFR Dom, Breslau.

d. Rahmen zu drei Kanontafeln, Silber, aus vierkantigen Leisten mit Stäbchen von Ölbauniblatteru und Eck
quadern mit Blattrosetten. Gr. 54 34,2 cm. und 28 25 cm. Johanneskopf Typus XVI, Stempelmeisterb. N u.
Meisterz. MEYER. — Matthiaskirche, ehemalige Jesuitenkirche, Breslau.

e. Votivtäfelchen, Silber, rechteckig, mit Darstellung der Verehrung des Bildes der Verspottung Christi, das
in der Kapelle des Geheimen Leidens in der St. Adalbertkirche hängt, in getriebener Arbeit. Gr. 26.5 21 cm.
Johanneskopf Typus XVI, Stempelmeisterb. N, Meisterz MEYER u. Kriegssteuerst, Th' Adalbertkirche, ehe
maliges Dominikanerkloster, Breslau.

f. Votivtäfelchen, Silber, mit zwei Händen in getriebener Arbeit. Gr. S,5 7,4 cm. Johanneskopf Typus XVII,
Stempelmeisterb. O u. Meisterz. MEYER. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.

g. Kelch, Silber neu vergoldet, Fuss rund, an der Kuppa Weintrauben und \hreiibiindel. Datiert 10. Mai 1822. 
Johanneskopf Typus XVIII, Stempelmeisterb. R u. Meisterz. MEYER. Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Neisse.

h. Deckel pokal, Silber. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. MEYER, daneben noch LF Leberecht 
Fournier. — Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Neisse.

Meyland, Pancratius, Goldschmiedgeselle, Sohn des Kürschners Pancratius Meyland in Leutschau in L'ngarn, heiratet 
in Breslau am 7. Oktober 1674 Rosina, die Witwe des Gastwirtes Paul Heinrich iM.VL.

Meysenhammer, siehe Mesenhammer.
Michaelis, Gottlieb Wilhelm Ferdinand, Gold- und Silberarbeiter, geb. in Schweidnitz, Sohn des Striinipffabrikanten 

Gottlieb Michaelis, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 6. Juli 1841, alt 26 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied
Michelmann, Christian Michael, Goldschmied am Hinterdom, wird 1742 erwähnt Schles. Vorz. VII 488
Miel, Elias vMahl , Goldschmied auf dem Sande, stammt aus Schweden, wird 1662 in der Spezifikation der Pfuscher 

in und vor Breslau erwähnt Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d 3 . Wohl identisch mit Elias Mahl, 
der 1687 auf dem Dom vorkommt Schles. Vorz. VII 4S7,.

Miller, siehe Müller.
Milling, Johann Carl Christoph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Tischlers Johann Paul Milling, heiratet 25 Jahre 

alt am 30. Januar 1800 Johanna Eleonora, die Tochter des Tischlers Samuel Gottlieb Otto lElis Erwirbt das 
Bürgerrecht am 26. März 1813. Wird nicht Innungsmitglied.

Minuth, Ferdinand Ludwig Wilhelm, Goldarbeiter, Sohn eines Buchdruckers, lernt bei Ernst August Büttner von 
Michaelis 1847 bis Ostern 1853. Tritt am 12. April 1850 in die Innung ein, scheidet durch Beschluss der Innung 
am 13. Januar 1860 wieder aus.

Misch, Hans, siehe Meesch.
Mislack, Carl Friedrich Wilhelm, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schneiders Friedrich Mislack, lernt bei Carl 

Philipp Clauss von Qu. Johannis 1804 bis Ostern 1810. Erwirbt das Bürgerrecht am 14. Dezember 1821, alt iOJahre. 
Wird nicht Innungsmitglied.

Misna, Henricus de, aurifaber, wird Bürger am Tage Augustini ep. 28. August 1424.
Mittman, Hans [Johann] Mittmann , Goldschmied, Sohn des Bäckers Christoph Mittman, wird 1672 Bürger und 

Meister. Heiratet am 8. November 1672 Katharina, die Tochter des Bäckerältesten Martin Buchs MM Wohnt 
auf der äussersten Schweidnitzschen Gasse, später auf der Ohlauischen Gasse. Am 11. Dezember 1676 finden mit 
Johann Mittman und Konsorten Verhandlungen statt wegen des Hauses an der Ecke der Malergasse iSchles. 
Vorz. VII. 488.. Mittman stirbt in Frankfurt am Main am 23. Mai 1687, alt 42 Jahre (abgekündigt in Breslau bei 
Elis.i. Seine Witwe Katharina heiratet am 5. August 1687 den Schneider Jacob Gerhard MM Mittman zeichnet 
HM in ovalem Felde, vgl. Taf. III Nr. 08.
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a. Sniinonmonslranz, Silber vergoldet, auf dem achtpassig pebogten Fusse Barockblumen und Friichtebuketts 
in getriebener Aib< it und ein aufgesetztes Oval mit dem Wappen des Abtes Arnold Brückner 1711 1717
Unter diesem versteckt das gravierte Wappen des Abtes Andreas III. Gcbel 1673 - I6S6 Nodus des Ständers 
bimförmig Die ovale Sonnenscheibe ist fast ganz verdeckt durch einen reichen, dekorativ gearbeiteten 
Silberbelag mit Barockblumen und Steinen in Rosetten. Das ovalí Tabernakel umgibt ein Kranz von farbigen 
(Bausteinen Datiert 1675. II. 70 cm Beschauz W Typus VI. Meisterz u. Kriegssteuerst. SÜf- Vincenz- 
kirclu Bm slau.

Mittmann, Carl I eitiiuand. < iold.iibeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Christian Gottlieb Mittrrann, lernt 
bei Johann Carl Wagner, dann bei Johann Gottlob I lioluck von 1S13 1817. Erwirbt das Bürgerrecht am 31. August
1821, alt 26 Jalue Wild nicht Inniiiigsmitglied.

Mittmann, t hristian Gonlieb [<iottlob|, Goldarbeiter, geb. in Bieslau, lernt bei Adam Gottfried Petzold vom Juni 1766 
bis 1771. Meldet sich mit Dispensation dei Kgl. Kammer am 21 Juni 1781 als Stückmeister, arbeitet bei Johann 
Cluiltian Schlenckei einen goldenen Plack mit Granaten, wird Meister am 26. November 1783. Erwirbt das Bürger
lich! am 14. April 1785. Ist Innungsältester seit März 1810. Stirbt 1821.

Mittmann, Christian Wilhelm, ( loidarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 6. September 1S15. Wird nicht Innungsmitglied
Mittmann, Johann |Malis], siehe Mittman.
Mittmann, Johann ( hristian Gottlieb, Goldarbeitei, geb. in Breslau, Solm des Goldarbeiters Christian Gottlieb 

Mittmann, lernt bei seinem Vater vom Qu. Crucis 1763 -170S. Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück 
ein Halsband mit Rauten, wird Meister am 1. Oktober 1S05 und Bürger am 11. Juli 1800 Stirbt 1S37.

Mittmann, Johann Samuel Christian, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Christian Gottlieb Mitt- 
ni.uiii, lernt bei seinem V'ater vom <Ju. ( rticis IS01 bis Ostern 1800. Erwirbt das Bürgerrecht am 24. Februar 
1811. Wird nicht Imuiiigsmitglicd. lleiratel 20 Jahre alt am 6. Juli 1813 Dorothea, die Tochter des Amtmannes 
Gottlieb Heinrich KreKvlnnci in leuchten bei Öls MM.

Mode, Jacob, ( joldarbeiter, wird erwähnt am 2S. J inuar 1731 beim Tode seiner 6 Tage alten Tochter Maria Marjana.
Monczcr, Nickel, siehe Niclas Monczer.
Mosch, Hans, siehe Meesch.
Mftscnhammer, siehe Mesenhaninier
Müvius, Johann Ernst, siche Me vins.
Mohner, Daniel Monner, Minier Mininer, Münder,, Goldschmied, Sohn des Zollbereiters Balthasar Mohrter [Munner], 

wird 1501 Burger und Meister. Heiratet am 15. Januar 1501 Barbara, die Tochter des j Krämers Valten Kolmitz; 
aufgeboten am 6. Januar MM. W olint auf der Mäntlergasse. Seine Frau Barbara f 16. IX. 1001 ‘Elis.,. Mohner 
heiratet am 21. April 1003 Katharina, die Tochter des t Zuckermachers Balzer Lange MM,. Sein Sohn Daniel, 
ein Goldschmiedlehrjunge bei Hans Goppel in Lüben, t 23. VII. 1616 Elis.,. Er selbst stirbt am 7 Oktober 
1616, alt 63 Jahre Ehs. . Seine Witwe Katharina heiratet am 13. November 1617 den Zuckermacher George 
Richter MM Mohner zeichnet DM ligiert in einem rechteckigen Felde ‘nach Rosenberg Nr 450,
a. Kanne, Silber mit Vergoldung, am Körper Rippung, Wappen und Besitzerinitialen. H. 18 cm. Beschauz.

W u. Meisterz. t Baron ( arl v Rothschild, Frankfurt a. M.
Möller, (iregor, kein Goldschmied, sondern ein Tuchmacher in der Neustadt-Breslau, wurde durch ein Versehen 

des Stadtschreibers im Catalogus ciiium von 1470 unter die Goldschmiede geschrieben.
Molner, Albertus, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor Purificatio Marie (31. Januar' 1400
Monczcr, Niclas Munczer., d. ä., aurifaber, wird um 1485 (?) Bürger. Sein Name steht im Catalogus civium von

1470 au letzter Stelle und muss um 1485 eingetragen worden sein. Erscheint 1404 in dem Görlitzer Liber act. 
von 1400 OS, fol. 13311 tSchles. Vorz. VII. 4S2i. Ist in den Signaturbüchern in der Geschworenenliste von 
1404 als Zunttsenior genannt.

Mnnczer, Niclas Munczer, Mönczer., d. j., Goldschmied, wird Bürger am Freitag nach Cineres 7. Marz 1511. Reicht 
am Mittwoch nach Billigsten G Juni' 1517 in Vollmacht seiner Frau Walpurgis, geb. Einer, zusammen mit seinem 
Schwager Thomas Einer dem Hospital zu 11000 Jungfrauen 4 Mk. jährl. Zins Tradb. III. 2261. Frau Walpurgis 
ist 1510 an dem Verkauf des Malzhauses auf der Groschengasse beteiligt; sie erhält mit ihren Kindern 1 Mk. jährl. 
Zins auf das genannte Haus vTradb. III. SSb . Nickel Mönczer verreicht am 3. Januar 1532 das Haus bei St. 
Kathariuae bei Hans Seidels Durchfahrt ‘Tradb. V. 118 . Stirbt um 1540.

Montibus, Jacobus de, siehe Jacobus de Montibus Kuttenis.
Moybanus, Jonas Maihanusi, Goldschmied in Hirschberg, gibt sein Handwerk aut und siedelt nach Breslau über, 

wo er am St. Elisabethkirchhofe wohnt. Stirbt am 20. Januar 1654, alt 70 Jahre. Seine Witwe Martha ■)• 27. 2S. 
IX. 1654 Elis
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Muchę, Christian OotHieb [Gnttlob|. Silherarheiter, verfertigt bei Stephan C hristian l uttroth als Meisterstück ein 
silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 31 Oktober und Bürger am 15. November 1740. Stirbt am 27 
begr. d. 29., August 1772, alt 55 Jahre S Monate Elis. Seine Tochter Maria Elisabeth heiratet am 6. September 

1781 den Handelsmann Johann Friedrich Goltz MM . Seme Witwe Johanna Elisabeth, geh. Döring t 20 
begr. d. 24. I. 1S00 .Flic Muche zeichnet G-ti M in einem Elreipasse, vgl. Taf. V Ni. 158.
a. Chanukkaleuchter, Silber, mit Darstellung der Judith und Rokokodekor in getriebener Arbeit H. 26,5 cm. 

L 27,3 cm. Johanneskopf Typus XIII. Stempelmeisterb G Tvpus II. Meisterz. u. drei dsterr Ereistcmpel. 
Geheimrat Rinkus, Neustadt OS

b. Tortenheber, Silber. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. G Typus II u. Meisterz. Antiquitäten- 
handler Meckauer, Breslau.

Muche, Christian Wilhelm Mache , Goldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Gottlieb Muche. 
lernt bei Johann Samuel Cirische vom 22. September 1762 bis 10. Juni 1767. Meldet sich am 10. Juni 1774 als 
Stückmeister, arbeitet bei Johann Christian Schlencker einen mit Rauten besetzten Ratzel, wird Meister am 18. No
vember und Bürger am 2S. November 1774. Heiratet am 3 Mai 1775 Johanna Rosina die Tochter des + Gold
arbeiterältesten Benjamin Kochmami Elis.. Stirbt am 30. Mai 1S0S, alt 60 Jahre.

Muche, Johann Gottlob [Gottlieb], Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Gottlieb Muche, 
lernt bei seinem Vater vom 22. September 1762 bis 10. Juni 1767. Meldet sich am 22. Juni 1775.0s Stückmeister,’ 
arbeitet bei Christian ßeyl ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Bürger am 6. Oktober und Meister am 
31. Oktober 1775. Heiratet am 22. November 1775 Eleonora Philippin,!, die Tochter des Schneiders Johann 
Victor Liebau Elis. Stirbt 17S2.

Mühlau, Tobias, Goldschmied, stirbt in Breslau am 6. begr. d. 8. M irz 1730, alt 42 Jahre.
Mühlsteffan, Zacharias, gewesener Hofgoldschmied in Brieg; seine Witwe Barbara stirbt in Breslau am 17. begr. d. 20. 

November 1621 (Elis. u. MM
Müllen, Just Melchior zu, Goldschmiedgeselle von Kölna. Rh., stirbt in Breslau am 1. Januar 1668, alt 23 Jahre Elis.,. 
Müller, Arnold Millen, Silberarbeiter, Sohn des Wundarztes Gustav Müller in Bergen in Norwegen, heiratet in 

Breslau als Geselle am 30. November 174 3 Elis.,. Arbeitet bei Stephan Christian Luttroth als Meisterstück ein 
silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 3. Juni und Bürger am 20. August 1714 Seine Frau Maria 
Josepha t 11. 'begr. d. 13 II. 1752 MM Müller heiratet am 9. Januar 1753 Johanna Elisabeth, geh. Stephan, die 
Witwe des Kürschners Daniel Hirsch ' Elis. . Lebt später in dürftigen Verhältnissen und wird 1768 in das Bern
hardin-Hospital aufgenommen. Seine Tochter Johanna Eleonora heiratet ant 26 November 1788 den Goldschläger
ältesten Carl Samuel Nittel Elis.). Seine Witwe Johanna Elisabeth + 24. begr. d 26. 1.1797 Elis . Muller zeichnet 
AM in ovalem Felde, vgl. Taf. V Nr. 155.

a. Sonnenmonstranz, Silber mit Vergoldung, auf dem ovalen Sockel reiche Treibarbeit, auf der Sonnen
scheibe reicher Silberbelag. Johanneskopf, Stempelmeisterb. F u Meisterz. Kath. Pfarrkirche, Gppeln.

b. Weinkanne, Silber, mit Deckel und kräftigem Henkel. Fussring profiliert. Mantel zylindrisch mit drei
kantigem Ausgusse, sonst ohne Dekor. Am Henkel die Jahreszahl 1749. H 25,5 cm. Johanneskopf Typus XII, 
Stempelmeisterb. F u. Meisterz. - Evang. Pfarrkirche in Rawitsch, Prov. Posen.

Müller, Caspar, Goldschmied und Weinhändler, geh. in Breslau, Sohn des Zuckermachers George Midier, wird Ende
1615 Bürger und Meister. Heiratet am 8. Februar 1616 Judith, geb, Winter, die Witwe des Goldschmieds und 
Weinhändlers Michael Nitsch [Sohn des Paul Nitsch] Elis.). Wohnt auf der Schuhbrücke. Seine Frau t 12. V.
1616 Elis.. Müller heiratet am 10. Januar 1617 Regina, die Tochter des + Krämers Hans Staniger Elis. Stirbt 
bald darauf am 4. 7 Februar 1617, alt 30 Jahre Elis. u. MM

Müller, Christian, Goldschmied vor dem Ohlauer Tore; seine Witwe Rosina, geb. Hennig, stirbt im April 1790, alt 
66 Jahre Elis

Müller, Christoph, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Tuchmachers Christoph Müller in der Neustadt, wird 1689 
Bürger und Meister. Heiratet am 15. November 1689 Rosina, die Tochter des Kirchknechts bei St. Maria Magdalena, 
Johann Grimm MM Wohnt auf der Schmiedebrücke. Stirbt am 2. Dezember 1735, alt SO Jahre 6 Wochen. 
Seine Witwe Rosina t 22. begr. d. 24. XII. 1736 MM. Muller zeichnet CM ligiert in rundem Felde, vgl.Taf. IV Nr.114.

a. Trinkgerät in Form eines springenden Pterdes, Silber vergoldet, auf ovalem, durch Vegetation und Tiere
belebtem Sockel. H. 20 cm. Dm. des Sockels 17 11,2 cm. Johanneskopf u. Meisterz. — Ludwig Cahn-
Speyer, Wien.

b. Sargschilde der Breslauer Drechsler-Innung, Silber, oval, in der Mitte Zunftembleme nebst Jahreszahl 1693 
in vergoldeter Auflage, am Rande Engelsfiguren und Früchtewerk in getriebener Arbeit. Dm 46 > 39 cm. 
Johanneskopf Typus II u. Meisterz. Drechsler-lunung, Breslau.

16
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c. Mittelstückc 711 dni von Hans Fclbcr im Jahre 1670 gearbeiteten Sargschilden der Rreslaner Tuchmacher, 
mit I u wen und I niblnnni der Tuchmacher in vergoldeter Auflage. Datiert 1710. Beschauz. W Typus VI. 
Stcmpclmeisterb. B negativu. Meisterz. Tuchmacher-Innung, Breslau

d. Beeilet, Silbn mit Vergoldung, konisch, mit Ranken in Treibarbeit. II. 24 cm. Johannesknpf, Stempel- 
meistcib. B negativ u Meister/. 1885 bei Jarobsohn, St. Petersburg nach Rosenberg Nr. 473a

e. Becher, Silber, konisch, mit Gravierung und Inschriften. II 12,5 cm. Johanneskopf u. Meisterz Aus
stellung Budapest 1884 nach Rosenberg Nr. 4731'

Müller, Christoph öideon, ( lalantericwarcnarbeiter, geh. m Breslau, Sohn des Silberarbeiters Johann Christoph Müller, 
heiratet Hin 22. November 1701 Maria Mconora, geh Gatter, verw. Albrecht Elis.

Müller, Irm stus Miller, < Goldschmied, geh in Bieslau, Sohn des Korporals George Müller, arbeitet bei Gottfried 
Ihme als Meisterstück einen Kelch nebst Ring mul Siegel, wird Bürger am 10. April und Meister am 13. April 1728. 
Heiratet am 11. Mai 172S I leonora Magdalena die Tochter des t Goldschnmdältesten Johann Beter Ziegler MM 
Zieht 1714 nach Jauei.

Müller, Hans |Johaiines| Möller, Millei . Goldschmied, wird Anfang 15SS in Breslau Bürger und Meister. Ist am 
Il VIII. I5<»2 und 25. VTI. 1505 Tauf/euge am Dom. Seine Frau Martha Salome t 22. 20. X. 1500. Müller heiratet 
am II. ( »klobei 1000 Sabina, die Tochterdes i l’iaircrs Joachim Helinan zu Hohenfriedeherg MM Stirbt als 
/unltältestei am 20. Oktober 1000, als 50 Jahre I hs u. MM Seme Witwe Sabina heiratet am 12. Mai 1608 den 
Goldschmied Andreas Assig MM Seine Tochter Anna Maria heiratet am 11. August 1014 den Goldschmied- 
gesellen Joachim Mumhftfdt MM Müller zeichnet HM ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. 67.

a. Rokosnusspokal mit vergoldeter Silberfassimg beschädigt Beschauz. W Typus II, Meisterz. u. Kriegs- 
siciirrst. Aiilrrtypus. I vanj». I'fanki relie, Rosen hei Krcuzhurj» OS.

Müller, Heinrich, Goldschmiedgesclle, geh. in Breslau. Sohn des Goldschmieds Hans Müller, stirbt an der Rest am 
II. Oktober 1013.

Muller, Johann Christoph Miller,. Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Müller, meldet 
sich I ndi 1720 als Stückmeister, arbeitet bei Hans Jachman d. j. ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister 
am 17. Marz und Bürger am 20. Mai 1721. Heiratet am 26. August 1721 Henrietta Sophia, die Tochter des Gold- 
arluiters Gottfried Gideon tTierlein d. ä. Elis i. Stirbt am IS. begr d. 20 Februar 175S, alt 67 Jahre 1 Monat 
■ MM Christ.,. Seine Witwe Henrietta Sophia t IS. begr. d 20 VIII. 1765 MM Müller zeichnet 1CM in ovalem 
Felde, vgl. Taf. IV Nr. I3S.

a Deckelkanne, Silber, mit Henkel, auf dem zylindrischen Mantel in Gravierung zwischen Laub- und Bandel
werk Brustbilder der zwölf Apostel, auf dem Deckel die vier Evangelisten und zwei gekreuzte Bügel, darauf 
eine Frucht. H. 22,8 cm Johanneskopf Typus X. Stempelmeisterb. C u Meisterz. Schlesisches Museum 
für Kiinstgewerbe und Altertümer, Breslau.

b. Decke becher, Silber, auf profiliertem und geripptem Standringe. An dem oberen und dem unteren Teile 
des konischen Mantels Ornamente im späten Laub- und Bändelwerkstil auf punziertem Grunde. Deckel und 
Deckelknopf gerippt und profiliert. H. 10 cm. Johanneskopf ähnlich Typus XI, Stempelmeisterb. C, Meisterz, 
u. Kriegssteuerst. 1W wie Fig. Ob . - Baumeister Froline. Kopenhagen.

c. Rokokobecher, Silber, innen vergoldet, sieben Stück, einer mit Deckel, gerippt. Johanneskopf, Stempel- 
meisterb. C u. Meisterz. — Hofantiquar Max Altmann, Breslau.

*■ Kelch, Silber vergoldet, auf dem Fusse und dem Kuppabelag Engel mit Leidensattributen in Bandelwerk. 
Johanneskopf, Stempelmeisterb. C, Meisterz. u. Kriegssteuerst, fm' Adalbertkirche, ehemaliges Dominikaner
kloster, Breslau.

e. Schüssel mit M esskä mich en, Silber, profiliert. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. 5n ■ Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.

L Soiuiennionstranz, Silber vergoldet, mit farbigen Steinen, abgebildet Fig. 26. H. 60 cm. Johanneskopf 
Typus X, Stempelmeisterb. C, Meisterz, u Kriegssteuerst. Adlertypus. Das Kupferberger Brüderschaftsbuch 
berichtet von ihr: Sie ist zu Brehlau gemacht vom H. Johann Christoph Müller, goldtschmiden daselbst, sie 
wigt 10 marek 6 loth oder 166 loth., sie kostet am vermachten silber von dem tl. Hm. JohannAnton Kintzel, 
Rfarn in Rudelstadt 80 Thl. 10 sgr. 4',... hl., an vermachten 4 ducaten 13 Thl 20 sgr. Dan an zusatz von 
silber, goldt, steinein, macherlohn, vergolden, mahlen, futerał, bestellen undt abholen etc. 98 thl. 20 sgr. also 
in allem zusammen 193 thl. 2 sgr. 4'2 hl. die Schriften so darauf sindt, lauten also: Auf der Vorderseite: 
saCerriMo CorDl lesV In aVgVsta hostia offert sVas argentl sVbstantlas 1. A. N K. R. R. K. S. K. dem 
heiligsten Herzen Jesu im hochheiligen Sacramente verborgen opfert sein Silbergeld Johannes Anton Nicolaus 
Kintzel, Pfarrer von Rudelstadt, Kunzendorf. Seitendorf und Ketschdorf 1731;. Auf der Rückseite: has Vero
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Fig 20. Johann Christoph Müller: Sonneiinionstranz in der kath. Pfarrkirche in Kupferberg
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■'V«' i ‘I ap,*'1 f*,( H I"1' <> rtensorlo soQaLlt.ilN kVpíerbcrgensIs ioannes MurtlnVs stVLpe l> K I. S. K R. 
dieses Geld v( um lirte mul licss daraus eine Mongrniiz der Kupferbrrger Bruderschaft machen Johann 

Mai tm Stülpt l'f.inei von Kiipft-rhtrg lannnwitz, Sciffcrsdorf. Kanffung und Röhrsdorf, 1732. Ihn das 
MilteMnck inckseitig : iX VlrtVtc tVa popVLo pane.M Dt Caclo praestltlstl . pmpterea aDoraMVs te 
( hilste JtsV eX asse ln lut iVgVsta hostia Biod vom Himmel hast Du deinem Volke aus Deiner Kraft- 
fidle gegeben, deshalb vereinen wir Dich, ( hriste Jesu in dieser heiligen Hostie mit allen unseren Kräften 
I7I4i. k.itli Pfarrkirche St. Johannis bapt., früher 711111 hl. Kreuz. Kupferberg Kr Schönau, 

g. Soniicninonsti.nl/, Silber mit Vergoldung, auf ovalem, vieipassig gebogtem Sockel mit Dekor in ge 
tricbcnqr Allheit. Auf der Sonnenscheibe silberner Belag Johaimeskopf Typus XI Stempelmeisterb. D 11. 
Meister/ K ith Pfarrkirche St. Petri et Pauli, Nnmslau.

Müller, Mutiles, ( .oldselmued in Breslau, wird erwähnt in den Nürnberger Ratsverlässen am 23. November 1601 
■WH. VW. 4(iu Hampe, Niirnbi rger Rat ,\ erlasse. Bel. Il S. 116 Nr. 1703)

Müller, Michael, ( loldsehimedgeselle von Augsburg, stirbt in Breslau am 5. begii. d. 7.i Mai 1605, alt 25 2bi Jahre Elis
Müller, loblas Wilhelm, < loldsehimedgeselle, gibt 1720 sein llmdwerk auf und tritt in das Partkrämer-Mittel ein, 

woeon die Ralmanneu am I.Novembei 172° Kenntnis nehmen I ib. definit. XII. 206a).
Millich, ( arl ( hristian, ( 10hl ubeiteigeselle, geh. in Breslau, Sohn des (joldschmietlgescllen Johann Christian Münch, 

lieh ulet am 27. Noveu.be, I IV> Barbara Rosma, geh M.Oeine, di. Witwe des Goldschmiedgesellen Johann George 
(Hittmanu MMi. Seine Iran 1 II. begi. d. I7. Il I772 iMM

Münch, Johann |<'luisliun|, (loldsehimedgeselle, stirbt im Juni 174f>, alt 45 Jahre
Miinnich, Hugo Mfinieb , ( loldarbeitei, tritt am I5. Juli I886 in die Innung ein. Stirbt I8SS.
Munt/cr, (i.itttned, ( loldsebnuedgese Ile von Sagau, Sohn des Amtsverwaltcrs Heinrich Müntzer in Sorau, stirbt 111 

Bicslau am IS. 22., Oktober 1006 MM, hat bei Clnistopli Schmidt in Arbeit gestanden.
Minnharill, Joaelmn, ( loldsebiniedgeselle, Wilin des gräfl. Malt/ansclien Rentschreibers Johann Miiinhardt, heiratet in 

Breslau am II. August IM4 Anna Maria, die rechter des t < loldschmieds Hans Müller MMi. Wohnt in der 
Neustadt-Biesl.m.

Muni 111er, Balt/ei, ( loldsclunied; seine VX uwe Magdalena stirbt am 7. 14. Dezember 1601.
Munczcr, Niclas, siehe Mo ne /er.
Muncr IMinmer, Munder|, Daniel, siehe Mohner.
Nainikowsky, Carl I iiedrich Namikolski . Goldarbeiter geh. in Breslau am 4. Mai 1763, Sohn des Steinsälzers Gottfried 

Nainikowsky, lernt bei Christian < iottlieh Streubel d. j. vom 26. Dezember 1770 bis 15. September 1785. Meldet sich am 
17. September 1700 als Stuckmeister, arbeitet bei Ferdinand Christian Beil eine Fliege mit à jour gefassten Brillanten, 
wnd Meisten am 10 Dezember 1700 Dafür, dass ihm ein halbes Jahr an der Zeit der Wanderschaft fehlt, muss 
er 2 Rtlr. erlegen. 1 rwirjst das Bürgerrecht am 24. Februar 1701. Heiratet am 13. Oktober 1701 Johanna Eleonora, 
die roclitei des (lastwirtes und Hol/h.iudlers Johann Philipp 1 Elis. . Seine Frau t 22. begr. d. 25. XI. 1813 MMj. 
Nainikowsky ist seil 1821 Innungsulteste. Ist 1S40 das letzte Mal erwähnt. Sein Portrait, in Aquarell gemalt 
\on C.hristian Friedlich Knocfvell, im Schlesischen Museum für Kunstgewerbe und Altertümer iii Breslau.

Nawarra, George Navarre Silberarbeiter, Sohn des Pächters Paul Nawarra zu Deutsch-Steine im Ohlauischen, 
arbeitet 111 Breslau bei Stephan Cluistian Luuroth als Meisterstück ein silbernes Giessbecken nebst Kanne, wird 
Meister am II. Juni und Burger am 4. September 1737. Heiratet am 24. August 1744 Anna Regina Rosinaj, ehe 
Tochtei des Schneiders Siegmund Jamisch in Pitschen; Trauzeuge ist der Silberarbeiter Samuel Gottlieb Thun 
llis. . Stirbt am 10 begr. d. 12., Mai 1750, alt 45 Jahre 16 Tage Elis.,. Seine Witwe heiratet am 24. Juli 1753 

den Silbe rarbeitei Martin Kiesling Elis.i. Seine Tochter Anna Eleonora heiratet am 10. April 1768 den Kürschner 
Christian Friedrich Krause MM Seine Tochter Johanna Juliana heiratet am 6. November 1771 den Partkramer 
Christian Benjamin Fischer MM Nuu ura zeichnet GN in ovalem Felde, vgl. Taf. V Nr. 153. 

a Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem profilierten Eusse spates Laub- und Baudelwerkornament in 
getriebener, an dem Kupjiabelage in durchbrochener Arbeit. Unter dem Fusse die Inschrift: „Johann Schlegel 
Reichenbach Ao 1742“. 11. 23.5 cm. Johaimeskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D, Meisterz. u. Kriegssteuerst.
Adlertv pus. Evniig Pfarrkirche, Rciehenbach i. Scliles.

b. Kelch, Silber vergoldet, mit profiliertem Fusse, sonst ohne Dekor. Johanneskopf Typus XI, Stempel- 
111 eisterb. D, Meisterz. u. Kriegssteuerst 5nr Hofkirche, Breslau.

c. Abend mall Iskan ne, Silber vergoldet, ohne Dekor. Johanneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. D, Meister/, 
u. Kriegssteuerst. £m" Hofkirche, Breslau.

d. Kelch, Silber mit Vergoldung Joha-meskopf Tvpus XI, Stempelmeisterb. D u. Meisterz. Evang. Pfarr
kirche St. Vfariae, Striegau.
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c- Rdi i| u i en ni on s tran 7 Millier mit Vergoldung, auf dcm ov.|len, profilieiten Snckclfus$r f nacisk* »pfclien mul 
Iłluiiicnsjfeliätif^c.- in stark reliefierter Treibarbeit Um drn Rcluiuicnhclmlter Handwerk, Blumengirlanden mul 
Sonnenstrahlen. II 17 cm. Johanneskopf I/piis XI, Stempelmeisterb. D, Meister/ u. Kriegsstçuerst. \dler- 
typus. Sandkirche. Breslau.

f. Weihrnuchfass, Silber, mit Laub- mul Baiulelwerk in j^eti leheucr und durchbrochener \rbeit. U. 22,5 cm.
Johanneskopf Typus XI. Stempelmeisterb. D u. Meister/. Katli. I’farrkirche St. Jacobi /nbteii am Herme.

K- Ampel, Silber, mit Muschel- und Gitterwerk m |ttriebener und durclibmcliener Arbeit, d irm ein vergoldetes 
Schildchen mit dem Wappen der Sophia \una Korvc/mskv, Abbatissa rrebnicensis. Die Ketten sit/en an drei 
vnllrundcn Kftpfeu. H 53 5 cm. Johanneikopf Tenus XI, Stempelmeisterb. D, Meister/, u. Kriegssteuerst. 
Adlertypus. K ith I’farrkirche St. Baitholomaei Trebnitz, 

h Sonnenmonstranz, Silber vergoldet mit Brillanten besttzt in reichen RokokofonÖn. Prächtiges Stück.
Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb F u. Meisterz. Katli. I’farrkirche St Jacobi, Neisse. 

i. Kelch, Silber vergoldet, auf dem runden Fusse, dem Nodus und dem Kuppabelag Rokokokaitiischen in 
betriebener und zum Teil in durchbrochener Arbeit JohannesM.pf Typus XII, Stempelmeisterb I, Meister/ 
u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Evtuig. rhlrrkirelie St. Blasif et Sperati, < flilau. 

k. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem Fusse, dem Nodus und dem Kupp,ihf lag Rokokodekor Johanues- 
kopf Typus XII, Stempelmeisterb. F u. Meisterz. Kloster der Barmherzigen Briider, UresJJm.

Neisser, siehe N y s s e r.
Neldner, Gottlieb Benjamin Noldner , Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann (iottheb Schmidt vom i(). Mai 

1758 bis 12 Dezemher 17(5J. Meldet sich am l-l Marz 1775 als Stückmeister, arbeitet bei Gottlob Benjamin
Werner ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 4 5. Mai und Bürger am Id. September 1775. 
Stirbt am 24. begr. d. 2h. August 1783, alt 50 Jahre 0 Monate MM Neldner zeichnet GBN in einem Dreipasse

a. Sonnenmonstranz. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Fl, .Meisterz. u. Kriegrssteuerst Vllertypus. Katli. 
Pfarrkirche St. Bartholomaei, Oberglogau OS.

Nembach, Adolph Gustav Erdmann Nimbach), Goldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Holzhäudlers Johann Nembach, 
lernt bei Johann Carl Wagner von Ostern l$lo bis Michaelis 1820. Erwirbt das Bürgerrecht am 27. Januar 182b, 
alt 24 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Neuberth, Joseph, Goldarbeiter und Graveur, geb. in Crumbach, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am ü November 
1S40, alt 2S Jahre. Wird nicht Innungsmitglied. "

Neuman. Haus [Johannes], Goldschmied, geb. in Glogau, Sohn des dortigen Schusters Balthasar Neuman, wird in 
Breslau Ende lhl5 oder Anfang lbl6 Bürger und Meister. Heiratet am 15. August 161b Anna, die Tochter des 
Goldschmieds Hans Haupt MM. Wohnt auf dem Hühnermarkte, dann iin Cleineushofe am Ringe. Stirbt am 
20. 30. April ibegr. d. I. Mai) 1633, alt ungefähr 50 Jahre Elis, u MM. Seine Witwe Anna t 4. VII. 1633 Elis..

Neuman, Hans, Goldschmied unter den Hundehäusern, stirbt 1645 Schles. Vorz. VII 485
Neumeister, Johannes Newmeister , aurifaber, wird Bürger am Tage Augustini ep. 28. August 1424. Er und Johannes 

beyer sind 1434 Zeugen bei einem Vergleiche zwischen dem l’farrer von Oltaschiu und dem aurifaber Curizco 
[siehe Kunzco| iBresl. Kgl. Staatsarchiv, D 24, fol. 06 b

Neumeyster, Jacob, siehe Jacobus de Montibus Kuttenis.
Neuwaldt, Adam, Goldschmied in Canth; seine Witwe stirbt in Breslau am 21. Dezember 1626
Neuwaldt, Adam, gewesener Goldschmied in Strehlen, lebt später in Breslau als Mitbruder im Hospital zum 

Heiligen Geist, stirbt daselbst am 4. November 1676, alt 66 Jahre
Neysser, siehe Nysser
Niclas, George. Goldschmied auf der Schmiedebrücke; am 15. Januar 1634 stirbt seine Tochter Elisabeth.
Nidas, Hans, Goldschmied; im Februar 1505 stirbt ihm ein Sohn.
Nicolaus, Daniel, aurifaber, wird Bürger am Montag nach Francisci 5. Oktober 1422.
Niebling, Johann Caspar Nibeling, Niibling Goldarbeiter, Sohn des Feldwebels Daniel Niebling in Breslau, arbeitet 

bei Stephan Christian Luttroth als Meisterstück einen l hrhaken nebst Ring, wird Meister am 15. August und 
Bürger am 17. August 1746. Heiratet am 30. August 1746 Anna Elisabeth, die Witwe des Seidenstrickers 
Abraham Mahler Elis. Stirbt am 18. begr. d. 21. August 1765, alt 65 Jahre Elis..

Niesing, Arnold Nisingi, Goldschmied, Sohn des Seidenstickers Albert Niesing in Hamburg, wird 1675 in Breslau 
Bürger und Meister Heiratet am 10. Februar 1675 Rosina, die Tochter des t Weinbrenners Melchior Unger 
Elis... Wohnt in seinem eigenen Hause auf der Odergasse. Stirbt am 0. begr. d. II September 1603 alt 

54 Jahre 6 Monate Elis. .
Niser, siehe Nysser.



Nitsch, Andreas Nitsclie, Nietsclo, 
de‘ Goldschmieds Paul Nitsch, ar- 
J.ichman d. ä., wird 1(i2(i Mrislrr 
fehlt, kann er keine eigene Werk 
7. Dczembci 102h Martha, die 
Ui hm MM Wohnt mil dei 
Hanse Stirbt an der l’ist am 
47 Jahre I lis. n. MM

Nitsch, I abimi Nitsclie, Nietsch, 
schmied, geh. in Breslau Sohn des 
seinem Vater. Ist auf dei V anderschaft 
einer Raufi-ici in Bamberg beteiligt Hampe, 
u 14 14 I rliiilt am 16. Juli 15‘K» durch den 
weiteren Studienreisen einen Gçleits- und 
dass ei die t inldsclimiedekunst beim Vater 
habe, nun aber den heissen W misch liege, 
I ilelmetallkmisl blühe, kennen /u lernen, 
kiiiiiuinen und als Meiste! In .uizuki lireu 
erhalt I abiau Nitsch in Breslau von dem 
lasse des Bischofs Andrias von Jerin 
Nuntius Spinelli nach l’rag zu bringen, wo
wird Acta capituli v. 1<). Juli u. 18. Anglist 
1t)02 in Breslau Biirgei und Mi ’stei Wohnt 
ihm fünf Gesellen, darunter einige aus Niirn- 
Amia heiratet am 10. Januar 11)23 den ( inld- 
Nitsch stirbt am 0 März 1630, alt 50 Jahre 
das llnuhtt am alh rumsten benirtt worden“ 
ist am II. I. in der dortigen Schlosskirche 
zeichnet I N in ovalem Felde, vgl. Taf. III

a. Armrelii|uiar der hl. Hedwig, Silber mit
der Hand ein Kirchemnodell haltend. Laut 
Balthasar Ncander. H. S1 cm. Beschauz. 
I)omschat7 Breslau Abgebildct und ein- 
Folge, Bel. I S. 113 118

b. Armreliquilir des hl C'eslaus, Silber mil 
ähnlich Nr. a, doch in der Hand eine flam- 
angebracht wurde. Da das ArnireliffiTial 
7eichen oder eine Meistermarke trägt konnte 
kcliepiiar erst am Anfänge des IS. Jahr- 
kopierl worden ist, obwohl das Heliepiiar 
mit dem der hl. Hedvvig überein
reit himveist. H. 79,5 cm. Kriegs-
■ Literatur wie bei Ni a-.

c. Siegelkapsel 711 dem Majestäts- 
goldet. rund, auf der Vorderseite 
werk umrahmtes Wappenschild mit 
der Rückseite ein Schild mit dem 
Din. 10 cm. Beschauz. W' Typus III
Vgl. Schlesiens Vorzeit, Neue

d. Deckel zu einem Nürnberger 
einer kleinen Figur des hl.Andieas.
Beschauz. W' u. Meisterz. Dr.
Nr. 460. Vgl. Schlesiens Vor-

e. Standkreuz, Silber vergoldet, mit

120

Fig. 27. Fabian Nitsch : Kleines Kreuz 
im Breslauer Domschatze

Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn 
beitet 1618 als Geselle bei Mattheus 
Da sein Name im Catalogus civium 
statt gehabt haben. Heiratet am 
Tochter des t Parchnerältesten Hans 
Schmiedebrücke in seinem eigenen 
H). 'begr. d. 12. Oktober 1633, alt

Nietsche, Nitzsch, Nitschkei, Gold- 
Goldschmieds Paul Nitsch, lernt bei 

mit 7wei anderen Goldschmiedgesellen 1506 an 
Nürnberger Ratsverlässe. Bd. Il S. 252 f. Nr. 1433 
Breslauer Bischof Andreas von Jerin für seine 
Fmpfehlungshrief. Der Bischof sagt von ihm, 
gelernt und sehr gute Fortschritte gemacht 
andere Länder und vor allem Italien, wo die 
um sich in fremden Werkstätten zu vervoll- 
Scliles. Vorz. N F. III. 891 Am IQ. Juli 1600 

Domkapitel den Auftrag, einen aus dem Nacli- 
stammenden silbernen Tisch dem päpstlichen 
für ihm am 18. August ein Honorar zuerkannt 
1600. Schles. Vorz. N. F. I. 108 f. Wird 
am Ringe unter den Riemern. 1618 stehen bei 
herg und Augsburg in Arbeit. Seine Tochter 
schmied Michael Schleiffer in Wohlan Elis. 
14 Wochen, „ist von der handt Gottes vitib 
Elis. Seine Witwe Anna t 4. I. 1650 in Öls, 

beigesetzt worden Elis. Fabian Nitsch 
Nr. 72.
Vergoldung, reich mit Zierrattn besetzt, in 
Inschrift gestiftet 1607 von dem Domherrn 
W Typus III, Meisterz. u. Kriegssteuerst Stí'- 
gehend beschrieben in Schlesiens Vorzeit, Neue

Vergoldung, reich mit Zierraten besetzt, ganz 
mende Kugel haltend, die laut Inschrift 1715 
weder ein früheres Datum noch ein Beschau- 
man auf die Vermutung kommen, dass das 
hunderts nach dem Armreliquiar der hl. Hedwig 
des hl. Ceslaus stilistisch und technisch ganz 

stimmt und auf dieselbe Entstehungs
steuerst. Sn' Domschatz, Breslau

briefe Kaiser Rudolfs IL, Silber vér
in Gravierung ein von Kartuschen- 
dem österreichischen Doppeladler, auf 
böhmischen Löwen. Datiert 160Q. 
u. Meisterz. Stadtbibliothek. Breslau 
Folge, Bd. 1 S. 10Q f.i.
Pokal, Silber vergoldet, bekrönt mit 
lin Deckel ein Wappen von 1618 J?;. 
A. Figdor, Wien (nach Rosenberg 
zeit, Neue Folge, Bd. I S. 109 >

Email und Steinen, abgebildet Fig.27.
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H. 58 cm. Beschauz W Tyus III, Meisterz u. Kriegssteuerst, n Domschatz, Breslau. Fingehend 
beschrieben in Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bil. I S. HO 113,.

f. Altarkreuz, Silber vergoldet, der reich profilierte und mit Zierraten besetzte Schaft und das Kieuz ganz 
mit emailliiertem Silberfiligran überzogen und mit Steinen besetzt. H. 154 cm. Beschauz. W Tvpus III h. 
Meisterz. — Domschatz, Breslau Eingehend beschrieben in Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bd. I S. 118 121,
abgeb. Taf. X .

Nitsch, George Nitsche, Nietsch, Nitschke , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Schwertfegers Abraham Nitsch, 
wird Ende 1623 Bürger und Meister. Heiratet am 23. Januar 1624 Maria, die Tochter des Goldschmied* George 
Satierman Flis. . Wohnt auf der Schmiedebrücke. Seine Frau Maria t 4 X. 1633 Elis. Nitsch heiratet am
IQ. Juni 1634 Anna, die Tochter des Schneiders George Heppner WM Stirbt an Steckfluss am 21. begr. d. 2 3.
oder 24. Februar 1645, alt 53 Jahre Elis. u. MM Seine Tochter Anna Maria heiratet am 10. Oktober 1645 den Gold
schmied Gottfried Vogel d. m. WM Seine Witwe Anna heiratet am 25 Februar 1648 den (ioldschmicd Balthasar 
Wittig MM . Seine Tochter Rosina heiratet am 28. April 1648 den Goldschmied Hans Boy MM. George 
Nitsch zeichnet GN ligiert in rundem Felde, vgl Taf. III Nr. 7Q.

a. Sargschilde der Breslauer Gelb-, Glocken- und Zinngiesser, Silber, oval, mit Innüngsemblemen und Jahres
zahl 1643 in vergoldeter Auflage. Dm. 38,S 15,8 cm. Beschauz. \X Tjpus IV u. Meisterz. Vereinigte
Gelb-, Glocken- und Zinngiesser-Innung, Breslau.

Nitsch, Hans, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Paul Nitsch, stirbt am 5. Dezember 16K-.
NitsCh, Jacob Nitsche , Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Paul Nitsch, stirbt am 5. 

begr. d. 8. Dezember 1617, alt 28 Jahre Elis. u. MM
Nitsch, Kaspar, Goldschmied, wird um 1640 auf der Schmiedebrücke erwähnt Schles. Vorz. VII. 4S2
Nitsch, Paul 'Nitsche, Nietsch, Nitschke, Nusch, Niische , Goldschmied und Medailleur, geb. in Breslau, Sohn des 

Schwertfegers Fabian Nitsch ?■, erwirbt am 6. Februar 1573 das Bürgerrecht, wird um dieselbe Zeit Meister. 
Wohnt auf der Schmiedebrücke. Ist seit 1585 mehrfach für den Bischof Andreas von Jerin und den Dom tätig 
gewesen. Über seinen Briefwechsel von 1585 86 mit dem Bischof siehe \nzeiger für Kunde der deutschen 
Vorzeit 1881, Sp. 207 und Schlesiens Vorzeit, Bd VII S. 66 f. Bresl. Kgl. Staatsarchiv, F Neisse IX . Am 
16. Juli 15Q6 nennt ihn der Bischof einen sehr geschickten Goldschmied, der durch verschiedene Werke, besonders 
aber durch die Herstellung des Silberaltares in der Kathedrale glänzende Beweise seiner Kunstfertigkeit gegeben 
und sich in hohem Grade die Anerkennung seiner Zunftgenossen erworben habe Schles. Vorz. N. F. III. 8Q-. 
Arbeitet 1600 ein kunstvolles Relic]uiariunt in Kreuzform für den Obersthofmeister Christoph Poppel von Lobkowitz 
in Prag Acta capituli v. 4. Mai 160( . Seine Tochter Maria heiratet am 11. Februar 1602 den Goldschmied 
Mattheus Jachman d. ä. MM . Nitsch stirbt am 12. Januar I60Q, alt 61 Jahre Elis. u. MM . Sein Sohn Michael, 
Goldschmied und Weinhändler, heiratet am IQ. April 1610 Judith, geb. Winter, die Witwe des Mittlies Tschender, 
gewesenen Bürgers zu St. Georgen in Ungarn MM. Seine Tochter Anna heiratet am 18. Januar 1616 den 
Federschmücker George Lewe MM . Seine Witwe Brigitta Prisca stirbt am 21. tbegr. d. 24. August 1622 
Elis. u. MM . Paul Nitsch zeichnet PN ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. 5Q.
a. Hausaltärchen, Silber vergoldet, mit Steinen besetzt, in Form eines Portikus mit zwei Säulen, zwischen 

denen ein eiförmiger Bergkristall angebracht ist, der von rückwärts geschnitten den Crucifixus, darunter ein 
Schriftband mit Aindreas Jerin E'piscopusi VC- ratislaviensis 1586 und die Wappenschilde des Bistums, des 
Bischofs und von Schlesien zeigt. H. 22,7 cm. Beschauz. W Typus II. Meisterz. u. Kriegssteuerst. Jnr Dom- 
schatz, Breslau.

b. Hausaltärchen, Silber vergoldet, Nr. a ähnlich, nur zierlicher in den Details. Der Bergkristall in der Mitte 
flach mit dem Crucifiais, demselben Schriftbande und den gleichen Wappen wie bei Nr. a. H. 18,Q cm 
Ohne Beschauz. u. Meisterz., nur Kriegssteuerst. Jńr. doch sicher eine Arbeit von Paul Nitsch. Domschatz, 
Breslau.

c. Figuren am Hochaltar des Breslauer Domes, Silber mit Vergoldung, gegossen. In der Mitte der Gekreuzigte
mit Maria und Johannes; auf den Flügeln an der Evangelienseite Johannes der Täufer und Vincentius Levita, 
unten in einem Rundmedaillon das Bildnis des Bischofs Andreas von Jerin 'der 10000 Taler zu den Unkosten 
des Altares gab , an der Epistelseite der hl. Andreas und die hl. Hedwig, unten das Wappen des Bischofs 
Jerin. Gearbeitet 15Q0, eingeweiht am 4. Mai 15Q1 vgl. üomolcky, Merckwürdigkeiten in der K. u. K. Stadt 
BrelJlau [1733], S. 20 H. der einzelnen Figuren c. 90 100 cm. Beschauz. W Typus II u. Meisterz. Dom,
Breslau.

d. Hausaltar, figurenreiche Kreuzigung mit Maria, Johannes, Magdalena, Engeln, die Leidenswerkzeuge halten, 
und Engelsköpfen; jede einzelne Figur aus Silber mit Vergoldung flach getrieben und sehr sorgfältig ziseliert,
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Fig. 2S. Paul Nitsch: Lavaboschüssel von 1505 im Breslauer Domschatze

aut Sammet autach et. In einem mit Steinen besetzten Holzralnnen. Als Bekrönung ein Bogen mit einem Pelikan in 
seinem Neste. M. 100 cm. Br. 75 cm. Beschauz.W Typus II u.Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Bartholomaei,Trebnitz.

e. Lavaboschiissel nebst Kanne, Silbei mit V'ergoldung, abgebildet Fig. 2S und 20. In der Mitte der Schüssel
das Wappen des Kanonikus Johann Korn, am Rande achtzehn Wappen des Bischofs, der Kathedrale, des 
Kapitels, dei Prälaten und Kanoniker, die mit Johann Korn im Kapitel gesessen haben. Laut Inschrift wurde 
Kanne lind Schüssel aus einem Legate des 1503 verstorbenen Johann Korn 1505 angefertigt. Dm. der Schüssel 
51,5 cm. H. der Kanne 3§,5 cm. Beschauz. W Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 3iv' Domschatz, 
Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bd. Il S. 12S 132. Uber die Wappen der Schüssel vgl. Der
Deutsche Herold, Jahrgang 1006 Nr. 1

f. Kelch, Silber vergoldet, von gotischem üeprage der fiinfpassigv Fuss, der fiinfkantige Stander, der wulst- 
förmige Nodus und teilweise auch der Kuppabelag zeigen als Dekor architektonisches Masswerk, teils vertieft’
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Fig. 29. Paul Nitsch: Lavabokanne von 1595 im Breslauer Domschatze

teils durchbrochen. Am Fusse zwei schräg angelehnte ovale Medaillons mit den Neisser Bistumslilien und 
dem Wappen des Bischofs Andreas von Jerin. U. 20,S cm. Bcscliauz. W Typus II, .Meisterz. u. ein osten.
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I icistcmpcl. Diözesanmuseum, Iticslaii. Stammt mis der Schlosskapcllc iii Johannisberg Beschrieben und 
libgcbildrf ui Schlesiens Vtf/eit, Neue Folge, IVl. III S. 89 92

g. rfiçlgloclrchcii, Sillui, gm viert mit dem Wappen des Bischofs Johann Vil. von Sitsch und den Ristums- 
lilieu. l'm 1005. Ohne Beschau/, u. Meister? Domkapitel, Breslau Vgl- Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, 
Bd. III S. '*{)

Von I I i iedensburg, Studien /ui schlesischen Mi riaillcnkiuide in Schlesiens Vorzeit, Bd. VII S. f)7 werden 
dein I’.iiiI Nit-.eil noch folgende fünf Medaillen /ugcschri* lien.

h I Medaillen mildem BiWuisse des Bi schob Andreas von Jerin, zwei Stück zu 4 Dukaten, Gold. Eine davon 
datiert IVMi Vgl. I riedcnsburg u. Seger, Schlesiens Münzen und Medaillen der neueren 7eit [Breslau 1905], 
S. 4 1 Ni 2508 u. 2570, abgeb. Taf. 29, zweite Reihe rechts 

k I. Medaillen mt den Brtsluiei \\ eihbischof Adam Weisskopf, zwei Stück. Datiert 1590 Vgl. Schlesiens 
Vorteil, Bd VII S 297 f. I riedcnsburg u. Seger, I. c., S. 75 Nr. 4050 u. 4051, abgeb. Taf. 4b, zweite Reihe 
leelits

m. Medaille auf Jfhaiiii <Ju escli w itz, von I 58<i 1590 Abt zu St. Vincenz in Breslau Vgl. Friedensburg
n. Segel , I. c., S. 7 1 Nr. 19(>(), abgeb. 1**1 4(), ersti Reihe rechts 

Nitsch, Paul Nitsche , ( i ildsclimicdgeselle und Miinzsclireiliei, gcb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Fabian 
Nitsch, heilatet am 2 Juli 1014 Martha, die Witwe des ( iregor Hoffman, gewesenen Verordneten im Streich
gaden AAAA . Kommt 1014 und 1015 in den Akten des Bresl. Kgl. Staatsarchivs voi Schles. Vorz. VII. 07 

Nitsch, Tobias. Goldsclunicdgescllc, Sohn des Breslauei (loldsclunieds Raul Nitsch t Schles. Vorz. VII. 4S2 . 
Nizarowitz, Andreas Adalbert Ni/oiowicz , ( loldschmied, lernt in Warschau bei Antonio Mietelsk) und steht nach 

Massgabc dei doitigen Mittelsprivilegien dii Lehrzeit aus, wird 17 i() losgesprochen. Lässt sich am 1. Oktober 1774 
von den Altesten der Warschauer Goldschmiede-Innung, Wenceslaus Karrer und Martinus Raulowicz, eine Kopie 
seines lihrbnefes ausstelleu, da er in Breslau Meister werden will. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 
19 September 1775. Ist in den Bri slauer Meisterlisteil nirgends genannt.

Nudler, Christoph, ( loldsclnuiedgeselle, Sohn des Breslauer Zuckerniachers AAatthes Nodier, stirbt auf der Wander
schaft in Rosen am 2. September 1095, alt 19 Jahre Elis. u. AAAA

Niildncr, Gottheh Benjamin, siehe Neldner.
Noide, Jacob. <iold- und Silberarbeiter in Wien; sein Sohn Heinrich Raul stirbt in Breslau am 17. März 1738, alt 

28 Wochen.
Nonhardt, Anthonius, Goldschmied, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 19. Februar 1518. Ist im Catalogus civium 

von 1525 nicht mehr genannt.
Nonner, Jeremias, (joldschuüedgeselle, tsolin des Kretschmers Hans Nonner auf dem \ciiniarkte, stirbt am 11.

hegr. d. 13. Oktohei 1070 alt 24 Jahre 15 Wochen 2 Tage Elis. u. AAM 
Nnrdt, Andreas von Noln Goldschmied tjolin des ürossbinders Michael von Nordt in Danzig, wird 1698 in Breslau

AAeister. I rwirbt das Bürgerrecht am 3. Dezeuiner 109S. Heiratet am 13. Januar 1099 Anna Rosina, die Tochter
des (loldschmiedältesten Gottfried Heintze Elis. Stirbi oder verzieht von Breslau um 1710. Nordt zeichnet 
A VN in einem Dreipasse, vgl. Taf. IV Nr. 121.

a. Kelch, Silber mit Vergoldung, aut dem sechspassigen, profilierten Fusse Rippung und abwechselnd je drei
silberne Felder mit geflügelten Engelskopfchen und mit Akanthusranken. Aut dem bimförmigen Nodus Akanthus- 
volutcn. Aut der Kupjia von einem Strahlenkränze umgeben die Inschrift 1ESUS und als Gegenstück dazu 
ein Flanuncnoval mit hebräischer Inschrift in Rankenwerk. Auf dem Fussrande in Punktierung die Inschrift: 
„Zu einen Christ mildesten Andencken Verehret diesen Kelch dei Kirchen zu St. Bernhardien in der Neustadt 
Johanu Gottlieb Neumann Bürger und Handelsmann in Bresslau An 1705.“ H. 25,5 cm. Johanneskopf 
Ty|ius II, AAeisterz u. Kriegssteuerst. SÚr. Bernhardinkirche, Breslau.

b. AA un zbe eher, Silber, konisch. H. 24,5 cm. Johanneskopf u. Meisterz. Winterjialais, St. Petersburg nach
Rosenberg Ni. 470a,.

c. Nussbecher in Silberfassung. H. 23 cm. Johanneskopf u. Meisterz. Eremitage, St. Petersburg nach
Rosenberg Nr 4701’

d. Nussbecher wie Nr. c nach Rosenberg Nr 470' .
e Kanne, Silber mit Vergoldung. Johanneskopf u. Meisterz. 1883 bei J. & S. Goldschmidt, Frankfurt a. M. 

mach Rosenberg Nr. 470 e1
f. Pokal, Silber mit Vergoldung. H. 19,8 cm. Johanneskopf u. Meisterz. 1883 bei J. & S. Goldschmidt, 

Frankfurt a. AA. nach Rosenberg Nr. 470 v .
Nubling, Johann Caspar, siehe Niebling.
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Nüsche [Nusch|, Paul, siehe Nitsch.
Nymandis, Georgias de, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend nach Kiliáni «».Juli I 171: Bürge ist Henkimis aurit iber. 
Nysser, Rarthnlomaeus Neysser , aurifaber, wird Bürger am Dienstag nach Remiuiscerc Kl März 1422.
Nysser, Hannos Nyser, Nvszer, Nyss/er, Niser, Nevsser, Neisser , aurifaber, Bruder des goldschmieds Nicolaus 

Nysser d. ä„ erwirbt das Bürgerrecht am Mittwoch nach Vincula Petri ,4. Augusti I 172; Bürge ist Niclos Har
tusch. Wohnt auf der Altbiissergasse bei den Schulen. Verreicht 1 573 seiner Frau Margareta allen seinen Besitz 
für den Fall seines Todes 'Schöppenb. III. 254« Ist im Bürgerbuch zwischen 1 376 14(10 häufig als Bürge
genannt. Erscheint 1386, 1301, 1306. 14U0. 1402, 1104, 1106 in den Geschworenenlisten der Signaturbiicher als 
Zunftsenior. Verreicht 1400 dem Matliis Scliultis sein Erbe in der Hundegasse, behält sich jedoch den Garten, 
die Scheune und eine freie Durchfahrt (Schöppenb. IX. 12ah Erwirbt in demsclht n Jahre von seinem Bruder 
Nicolaus die Hälfte des Erbes am Brodmarkte an der Ecke gegenüber Procop Plathener Schöppenb IX. 37'> . 
Stiftet 1401 eine Mark jährl. Zins zu Händen des Altares in der Goldschmiedekapelle auf sein Erbe bei M.itis 
Waldau Schöppenb. IX. 67b 681’ Fiat 1401 für Stephan v. Alsnaw wegen Feuerausbruclis Bürgschaft zu leisten 
Signaturb. XIII Erscheint 1404 und 1405 bei Zinsverreichungen Schöppenb. IX. 260, X. 6, 5761. Zahlt 1403 1 an 

Steuern: de hereditate 1 scot, de opere \j fertonem, de re 1 sent Steuerb fol. 2(K’ Stirbt um 1410.
Nysser, Nicolaus [Claus, Nicze] N\ser, Neysser, Neisser, d. ä., aurifaber, erwirbt das Bürgerrecht am Tige Marcelli 

Mittwoch den 16. Januar 1376 Bürge ist sein Bruder Hannos Nysser . Auf ihn oder vielleicht auch .ruf Nicolaus 
Nysser d. j. beziehen sich nachstehende Eintragungen in den Schöppenbiichern. Niclaus Nysser erscheint 1400 
mehrmals als Besitzer eines Grundstückes unter den Huterlauben Schöppenb. IX 2'\ 10>\ 13 Erwirbt und ver
kauft 1400 ein Grundstück auf der Schmiedebrücke an der Ecke gegenüber Johann Richils Erbe Schöppenb. IX 
26, 33h, S2o>). Kauft 1400 das Erbe des Jocob Schirinecher auf der St. Niclosgasse Schöppenb. IX 42h Verkauft 
1401 ein Grundstück Schöppenb. IX. 1181’, 120. Verkauft 1402 dem Peter Bergman und dessen Kindern sein 
Erbe auf der Reuschen Gasse bei Schoneweber zunächst Schöppenb. IX 141'

Nysser, Nicolaus [Claus, Nicze] Nyser, Neysser, d. j., aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor Vlisericordia domini 
16. April 1300. Ein Nicolaus Nysser leistet 1302 und 1407 Bürgschaft Signaturb. V. 74h \vi . Siehe Nicolaus 

Nysser d. ä.
Obermann, Melchior Ferdinand, Goldarbeiter, verfertigt bei Johann David Kriebel als Meisterstück einen Placker und 

Ring, wird Meister am 18. März 1750. Stirbt am 5. begr. d. S.. Oktober 1784, alt 70Jalire 15 Tage MM 
Oeberdorffer, Hans, Goldschmiedgeselle, heiratet im Mai 1550 Hester, die Tochter des Goldschmieds Frantz 

Bottner MM
Oehlert, Johann Carl, Goldschmied aus Danzig, wird 1726 am Dom erwähnt Schles. Vorz. VII 488 
Ohle, George, Goldschnuedgeselle und Musketier unter der Roten F ihne, stirbt an der Pest am 30. Novem

ber 1633.
Ohle, Johann Hans Ohl , Goldschmied, geb. in Breslau, getauft am 23. Januar 1620, Sohn des Malers Hans Ohle d. j.. 

wird 1662 Bürger und Meister. Heiratet am 27. August 1662 Magdalena, die Tochter des t Kretschmers Caspar 
Müller i Elis.. Wolmt auf der äussersten Ohlauischen Gasse. Seine Frau verkauft mit ihren Geschwistern am 
5. Januar 1665 dem Kretschmer George Priller ihr Kretschmerhaus auf der inneren Reuschegasse an der Ecke 
der Büttnergasse für 2500 Rtlr. Schles. Ohle erscheint 1671 u. 1681 als Taufzeuge am Dom, am 21. VIII 1675 
bei St AAatthias, als Trauzeuge bei St Matthias am 18. X. 1676, 24. VI. 1686, 17. X. 1600. Stirbt am 22. begr. d. 
24 August 1608 Matth. . Zeichnet J O in zwei Typen, vgl. Taf. III Nr. 01 u. 02.

a. Widmungsschildchen an einem zinnernen Willkomm der Breslauer Korbmachergesellen, Silber, ein Paar, 
achteckig, ein Engel hält einen Blattkranz mit Emblemen der Korbmacher-Innung in getriebener Arbeit. 
Datiert 1670. Meisterz. Typus 1. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

b. Vor tragekreuz, Silber, mit dem Liesch’schen Wappen. H. S5 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. 
Typus I u. Kriegssteuerst. 3Ür Kreuzkirche, Breslau.

c. Ampel, Silber, mit grossen Barockblumen in durchbrochener Arbeit und vier aufgelegten Heiligenfiguren. 
Nach unten läuft die Ampel in eine Hand aus. Als oberer Kettenhalter ein Kronreif, graviert mit Inschrift 
und Jahreszahl 1680. H. 48,5 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. Kath. Pfarrkirche St. Mariae 
Himmelfahrt, Himmelwitz Kr. Gross-Strehlitz OS.

d. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse Barockblumen und in plastischer 
Auflage das Haupt Johannes des Täufers auf der Schüssel. Der silberne Kuppabelag mit Barockblumen 
in durchbrochener Arbeit und einem aufgelegten vergoldeten Medaillon mit der hl. Hedwig. Unter dem 
Fusse in Gravierung Widmungsinschrift und Jahreszahl 1602. H. 21,7 cm. Beschauz. W Typus VI u. 
Meisterz. Kath. Pfarrkirche in Hermannsdorf, Landkr. Breslau.

17*
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r. ( i bu ri ii in, Silber vergoldet, mil farbigen Steinen, auf dem scchspassig gebsgten, runden Fusse sechs ovale 
silberne Medaillons mit Heiligt n. Die Kuppa ist fast bis 711111 oberen Rande von einem silbernen Belag um- 
Inillt, auf drin /wischen Blattrnnkcnwerk drei silberne Medaillons mit Heiligen sowie ein rundes Perlmutter- 
lafelcheii mit di 1 Kroiimig M iriae letzteres von 1310) sitzen. Deckel in Form einer Krone mit getriebenem 
Akantlmswrrk, darauf ein 1 lerz mit I ń S in einem Strahlenkränze von zwei Engeln verehrt. Auf dem Fusse 
die luscliiift Constantia Ducissa Cniaviuisis Abbatissa Trebnicensis fieri me fccit Anno 1330. Me auxit et 
niulto plus .ulornavit Cliristina Catli: P.iwloioska de Wrbna Abb: Trebn: A: 1603* H. 48,5 cm. Beschauz W 
l\pus VI u Meisterz. Typus II. Katli. Pfarrkirche St Bartholomaei, Trebnitz, 

f. Kelch, Silber mit Vergoldung, auf dein sechspassigen, profilierten Fusse und dem bimförmigen Nodus 
barockes Blumeiiwerk in getriebem r, am silbernen Kuppabelag in durchbrochener Arbeit. H. 25,6 cm. 
Beschau/. VC' Tvpus VI. Meisterz. Typus II 11 Kriegssteuerst. Adlertvpus. Katli. Pfarrkirche St Bartholoniaei, 
I n hnit/.

Okrusch, Johann Ockiusch, (ioldschmied. S0I111 des I rhsassen Georg» Okrusch in Baumgarteil bei Ohlau, getauft
d. 17. IV Iti87 Tfb evang. Kirche Oldau, arbeitet in Breslau bei Johann Peter Ziegler als Meisterstück ein 
tiescliiri nebst Ring und Siegel, wird Meister am 15 Januar und Bürger am 19. Januar 1714. Heiratet am 
10. Januar 1714 Rosina I lisabeth, die Tochter des Ooldschmiedältesten Ciottfried Hevner MAA Stirbt am 
10. 15 Mai 1721 MM Seine Witwe Rosina Elisabeth heiratet am 7. Septemhei 1728 den Stück- und Glocken- 
giesser (iottfried Schnellrad MM Okrusch zeichnet £) eff ligiert in einem gezackten Blatte, vgl. Taf. IV Nr. 133. 

a laufschussel, Silhei, rund, graviert mit Stifterwappen und biblischer Inschrift. Gestiftet von Rosina 
Riemerin, geh. Krause, am 17 Mar/ 1715. Johanneskopf, Stcmpelmeistcrb. B negativ, Meisterz. 11. Kriegs- 
sleuerst. ,'twC Mnriii Magdalenenkirche, Breslau.

b. Tablett, Silber, rund, auf Fuss. Johamieskopf, Stempelmeisterb B negativ u. Meisterz. Hofanticjuar AAax 
Altmann, Breslau

Okrusch, Johann (iottlieb Ockrusch, Okrosch, Ockruss , Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds 
Johann Okrusch, arbeitet bei Stephan Christian Luttroth als Meisterstück ein silbernes Giessbecken nebst Kanne, 
wird Meister am 23 September und Bürger am 30. September 1748. Heiratet am 5. November 1748 Justina 
I Jeonora, die Töchter des t Reichkrämers Gottfried Vogt Elis. AAacht 1772 der Regierung Vorschläge über
die Einrichtung eines Probir- und Taxiramtes und verbindet damit Denunziationen gegen das AAittel der Gold
schmiede und der Zinngiesser; diese Verdächtigungen haben ausführliche Untersuchungen zur Folge Bresl. Kgl. 
Staatsarchiv, R. 14, PA. VIII. 245e Okrusch kommt dadurch zu den übrigen Innungsmeistern in ein missliches 
Verhältnis und fühlt sich veranlasst, sein Handwerk aufzugeben. Er wird fürstlich Hatzfeldtscher Agent und ist 
in der Meisterliste von 1777 das letzte Mal erwähnt. Sein Sohn Johann Gottlieb getauft am 12. Oktober 1751; 
AAAA , Zeichenmeister bei dem anatomischen Collegium und Adjunkt bei der Friedrich-Schule, heiratet am 
8. September 1779 Johanna Eleonora, die Tochter des t Venditors Gottfried Lehmann MM,, Als Witwer 
heiratet der Sohn Johann Gottlieb am 5. Oktober 1791 Johanna Juliana, die einzige Tochter des Tuchfabrikanten 
Benjamin Schmidt AAAA. Aus dieser Ehe stammt Charlotte Emilie Okrusch (getauft am 22. November 1794: Elis. 1, 
die am 15. September 1813 den Schulinstitutsdirektor Carl ( Christiani Erdmann Mentzel igeb. d. 24. VIII. 1787., 
den Sohn des Erb- und Wassermiillers Johann Heinrich AAentzel in Städtel bei Namslau, heiratet. Dieser Ehe 
entstammt der Maler Adolf von Menzel (geb. am 8., getauft am 26. Dezember 1815; MM

Ordelin. David Friedrich Ordolin,, Silberarbeiter, geb. in Malchow bei Berlin, wird 1769 in Berlin Bürger und Meister 
(Sarre, Die Berliner Goldschmiedezunft |Berlin 1895] S. 67, 106, 125 . Siedelt 1786 nach Breslau über, meldet sich 
am 20. Juni 1786 bei dem hiesigen Mittel als Stiickmeister, und wird, da er in Berlin bereits Meister gewesen ist, 
ohne nochmalige Arheitung eines AAeisterstiickes am 14 September rezipiert. Erwirbt ani 10. August 1786 das 
Breslauer Bürgerrecht. Stürzt sich aus Verzweiflung über seine zänkische Frau am 21. Juli aus dem Fenster und 
stirbt an den Folgen des Sturzes am 22. begr d. 24 Juli 1789, alt 48 Jahre (Elis.;. Ordelin zeichnet D F O in 
ovalem Felde.

a. Suppenkelle, Silber, der Stiel abgebildet bei Sarre, 1. c., S. 125 Fig. 5. Berliner Beschauz. u. AAeisterz.
SIg. Dr. G. Reicheiiheim, Berlin.

Orth, Jeronimus Hieronimus Ortt, Ohrt , Goldschmied, heiratet als Geselle 1553 Dorothea, die Tochter des 
Jeroninius Kirsten Elis.). Erwirbt das Bürgerrecht am 9. Februar 1554, wird um dieselbe Zeit AAeister. Er
scheint 1562 in Brieg, heiratet 1563 zum zweiten Male (Brieger Urgichtbuch fol. 127»; Rechnungsbuch 
fol. 8»',. Arbeitet Ende des Jahres 1563 für die Herzogin von Brieg eine Kette, „an welcher an einem jdern 
glide perlen gewesen.“ Der Geselle des Orth, ein Wahle, veruntreut in Abwesenheit des Meisters einige Perlen ; 
1564 finden deswegen Verhandlungen statt Bresl. Kgl. Staatsarchiv, F. Brieg III. 18 E, fol. 168, 169. Schles.
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Vor/ VII. 28Sf. Orth er
hält 1560 Zahlung ihr 
einen Becher „damit fürstl 
Gnaden Herzog Joachim 
verehrt,“ desgleichen fnr 
einen vergoldeten Becher, 
ein Geschenk an Herzog 
Johann Georg von Brieg 
iBneger Reclmungsh. v. 
1563, fol. 220». Anz. f. 
Kunde d. deutsch. Vorz. 
1878, Sp 301). Orth stirbt 
in Breslau im Frühjahr 
I5S4 oder 15S5. Zeichnet 
IO ligiertinrundem Felde, 
vgl. Tat. III Nr 53 

a. Rauchfass, Silber, ab
gebildet Fig. 30. Darauf 
die Inschrift: ECCE
CHRISTE CVLTOR 
HOS * OFFERT TJBI 
- THVREOS - O DO

RES FRANCISt VS 
TWS ř und das Wappen 
des Augustiner Chorher
renstifts nebst den Initia
len F. A.S. und derjahres- 
zahl 1561. H. 31 cm. Be- 
schauz. W Typus II u. 
Meisterz. Kath Pfarr
kirche St. Mariae, Sagan.

Ossig, Esaias, Goldschmied 
ausserhalb der Innung, er 
und seine Frau Susanna, 
geb. Gerhardt, lassen 166S 
(Esaias , 1672, 1676 bei 
St. Adalbert taufen. Ossig 
arbeitet 1672 im St. Katha
rinenstifte Schles. Vorz. 
VII. 488

Oslertag, Abraham,Gold-und Fig. 30. Jeronimus Orth: Weihrauchfass von 1561 in der kath. Pfarrkirche in Sagau
Silberarbtiter, begräbt am
11. Juli 1751 seine Frau auf dem Kirchhofe St. Agnetis Matth.

Oswald, Gottfried, Goldschniiedgeselle von Bautzen, stirbt in Breslau am 26. begr. d. 28. August 1746, alt ungefähr 
20 Jahre MM

Oswald, Niclaus Oswaltj, aurifaber, wird Bürger am Dienstag vor Corpus Christi 8. Juni 140u Bürge ist Niclos 
Buckinschuch. Erscheint 1414, 1416. 1418, [1 tl0|. 1420, 1422, 1428, 1431. 1434. 1437 in den Geschworenenlisten 
der Signaturbücher als Zunftsenior. Stirbt um 1430.

Othmuchaw, Niclos, d. ä., aurifaber, wird Bürger am Dienstag vor Petri ad cathedram 16. Februar 1384, Bürge ist 
Hannos Nvsser.

Othmuchaw, Niclos, d. j., wird Bürger am Sonnabend vor Invocavit 22. Februar 1303 Bürge ist Hannos Nysser. 
Wohnt in Circulo. Zahlt I403!4 an Steuern: de opere 1 j fertonem Steuerb. fol. 10b Erscheint 13Q7 und 1410 
in den Geschworenerlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Hat 1104 eine Bürgschaft zu leisten (Signatur
buch XV



Olle, George, ( i>ildcchmied; sein liinlcrlassciicr Sohn slirlil 12 Jahre all im Sepiemher Ihm im Kinderhnspital zum 
heil. ( nahe.

Ottoiifr friedlich |Jtan Baptiste?], siehe Molton.
. t,as allt 1 'fei III Nt 85 abgcbildete Meistern iclien III’ in uvaleni Felde, das sich unerklärlicher Weise 

his je Hl noch niclil hat deuten lassen, findet sich auf der schlichten Silberfassung eines zylindrischen Hedwigs- 
Glases in der katli l’fairkirche St. Rartholomaci in Trebnitz mit der Inschrift „VITRVM RFATF HEDWIOIS 
ANNO DOMINI 165} ARGINTO ORDVCTVM" in bst dem Rri slauci Beschauzeichen W Typus V.

Patkcpiisch. Raul, Goldschmicdgesellc, heiratet 151)4 Rosina, die Tochter des + Goldschmieds l’eter vom Baum- 
gart I lis

Piifznld |Rhzöldt], siehe Retzold
Pansa, Johann Jacob, ( iold und Silbeiaibcitergeselle. Sohn des Sehulkollegen Johann Christian Ransa in AAagde- 

bmg, heiratet in Bicslan am I September 17hl Anna Rosina, geh. Riedel, die Witwe des Torschreibers Johann 
( Im typli Rreich; I rauzeuge ist di r Silberaibeitcr Johann Göttlich Okrusch MM

Rapprit/ Fńydrich, ( lohlaiheitci, eiwiibt das Rreslauei Bürgerrecht am 1. November 1S22, alt th Jahre. Wird nicht 
liiniuigsmilglied.

Partliol, Johann Incdiich August siehe Raithol.
Pasehkc, I ricdiich W illiehn, (loldarbeiler, geh in Mittel-L.aiigenols bei Laubau. Sohn des Arendators Carl Wilhelm 

Raschkc erwirbt das Mieslauei Bürgerrecht am 19 Januai IS3h, alt 24 Jalne Tritt am 2h. Oktober 1839 in die 
Innung cm. I 4 in dei Meisterliste von 1842 nicht melu erwähnt.

Paut-r, linst Daniel, Gold- und Galantericwaienarbeiler. geh in Breslau, Sohn des Rartkräniers Trust Christian 
Rauci, heuatet am II April 1/4. Anna Sophia, dicTochtei des Rerui|uiers Bernhard Nehrkorn Elis. Seine Frau 

10 hegr. d. 18. XI I /54 I li>-
Pauil (loltsmed, siehe Rawil Stillefoyt
Paule, Hans < loldschmiedgesclle, geh. in Breslau. Sohn des Rartieres Hans Raule, ertrinkt am 15. Juni 1629, alt 24 Jahre.
Pcchthuld, (.ail WmIIrTiu, Goldarbeiter, erwirbt das Breslauer Riirgerrecht am 18 Dezember 1812. Wird nicht 

InnungsniitgdiLd.
Pcczc (loldsmcd wird 1343 erwähnt, als Kat arina Recze Goltsmidinne und Rawil ihr Sohn das Erbe auf der St. 

Albrcchtsgasse bei der roten Mauer dem Maurermeister Nicki! verkaufen Schöppenb. I 11> Katharina, Gotkin
(loltsmedis Schwester Tochter verkauft 1349 Annen, Reczin Goltsniedis Tochter zu Händen Heinken ihres Mannes 
4' Scot jälirl. 7ins, die sie hat auf dem Erbe, das Frieze Reellerer bewohnt 'Schöppenb. I. 115h,. Peczes 
Tochtei Flze, Katharina und Agnit, Nonnen im St. Katharinenkloster in Breslau, werden 1362 erwähnt; siehe 
I utke (loltsmed

Peiskcr, Augustin |Gottlieb] Reissker, Reitzger, Beisker, Beisger. Silberarbeiter, Sohn des Schneiders Johann Caspar 
Reisker in Goldberg, vvird in Breslau Meister am 29. Oktober und Bürger am 31. Oktober 1732. Heiratet am 
18. November 1732 Anna Rosina, die Tochter des + Destillateurs Augustin Brauer Elis. Wohnt im Biirger- 
werder. Seme Frau Anna Ro-ina f 23. begr. d. 25. VI. 1742 Elis. ,. Reisker heiratet am 14. Januar 1744 Anna 
Eleonora, die Tochter des t Zirkelschmieds und Schlosserältesten Burghardt Mindner [Mundner]; Trauzeuge ist 
der Ooldarbeiter Johann David Kriebcl MM. Seine Frau t 11. begr. d. 13. VII. 1757 Elis. Er selbst stirbt 
am 2. 3. Januai 1758, alt 57 Jahre MM Seine Tochter Rosina Dorothea heiratet am IS. November 1766 den 
Silhcrpoherei Johann Heinrich Müller Flis. Reisker zeichnet AR ligiert, vgl. Taf. V' Nr. 149. 

a. Tischleuchtei, Silber, ein Paar, mit profiliertem Kleeblattfusse. H. 19,3 cm. Johttimeskopf Typus XII u.
Meisterz. Schlesisches Museum fin Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Peltz, Johann Christian, Galanterie- und (ioldarbeiter, geh. in Breslau. Sohn des Tafeldeckers Johann Reltz, heiratet 
am 12. Januar 1750 Anna Rosina, die Tochter des t Schlossers Samuel Kreideweiss Elis. . Stirbt am 20. 
21. August 1767, alt 50 Jahre 8 Monate 8 Tage MM

Pcnzinger, Christoph, Goldschniiedgeselle aus München, stirbt in Breslau am 28. Juni 1584 AAAA
Persohn, Friedrich, Hotgoldsclunied bei dem Grafen Schaffgotsch, geb. in Goldberg, lernt in Breslau bei Daniel Retzold

d. ä., wird Geselle un September 161S. Stirbt auf der AAessergasse am 31. Juli 1676, alt ungefähr 88 Jahre.
Pesschcl, aurifaher, wird Bürger am Montag nach Jeronými pb. cf. 1. Oktober 1403; Bürge ist Niclos Crommendorff.
Peter, Friedrich Benjamin Retter , Goldarbeiter, geb. in Breslau, solm des Schneidermeisters Ernst Friedrich Peter, 

lernt bei Samuel Christoph Thun von 1770 1776. AAeldet sich am 7. Juni 1787 als Stückmeister, arbeitet bei
Gottlob Benjamin W erner ein Paar mundierte Brillant-Ohrgehänge, wird AAeister am 5. Oktober 17S7 und um 
dieselbe Zeit Bürger. Heiratet 40 jahre alt am 14. Juli 1S07 Johanna Eleonora Thielitz, geb. Rfaller AAAA . Lebt 
später in dürftigen Verhältnissen, erhält seit 1820 von dei Innung Unterstützungen. Stirbt 1827.
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Petrus anrifaber, wird erwähnt I iÏ7 in den 1 iteris filiaruin Petri aurif.ihri \iitiqii.iiius I. fnl. 17. ( odex diplomaticus
Silesiae, Bd \l S. HB .

Petrus Goltsniid, siehe Peter von (ilacz.
Pctsch. Andreas Gottfried ■ Petzseh, Poetseh, Silberarheiter, verfertigt bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück 

eine silberne Kaffeekanne nebst Salmgiesser, wird .Meister am b. 7. Oktober und Burger am 21. Oktober 1800 
Stirbt am Q. Januar 1860

Pctzold, Adam Gottfried Paetzold . (ioldarbeiter, geh. in Breslau, lernt bei Friedrich Gottlob Krebs vom 
23. September I7o0 bis Ib Juni 175b. Meldet sich am 27. September I7b5 als Stiickineisrer, arbeitet bei seinem 
ehemaligen Lehrherrn einen Plack mit Rauten, wird Meister am 2 L Januar I7bb. Frwirht das B§fgerrecht am 
S. Dezember I7b7. Stirbt im Allerheihgenhospital in geistiger Dmiiuchtimg am 2S. '2h., begr. d. II. Marz 177') 
alt 43 Jahre Elis. .

Petzold, Andreas i Petzelt , t loldschmiedgeselle, Sohn des \ndreas Petzold. gewesenen Pf.urers zu Rotlisiirbeu, heiratet 
in Breslau am 3 Oktober lb34 Dorothea, die Tochter des Braumeisters Martin Belir Elis

Petzold, Carl, üoldarbeiter, ist am 17. November I7SQ Trmzeiige bei St. Vinceitz.
Petzold. Daniel Pezeldt, Petzeltt . d. ä., Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Bäckers David Petzold, Bruder der 

( joldsehiniede Jon ts und Zacharias Petzold, wird IblO Bürger und Meister. Heiratet am II. August Iblt) Katharina, 
die Tochter des Goldschmieds Augustin Heyne d. in. M VI Wohnt auf der Kupierschmiedegusse, dann mf 
der Bäckergasse. Seine Frau Katharina + II. begr. d. 17. III. 1030 Elis. u. MM Er selbst stirbt am 27. begr 
d. 29. Januar IG 13, alt 54 Jahre Elis. u. MM

Pctzold, Daniel Pezelt, Petzhold, d. j., Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Leinwandreissers Daniel Petzold, 
arbeitet bei Gottfried Heyner als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 24. \pril und 
Bürger am 25. Oktober 1713. Heiratet am 28. November 1711 Rosina, die Tochter des Wachsschlägi r- Johann 
George Lehman MM beine Tochter ChrJstina Magdalena heiratet »in 11. Februar 1744 den (ioldarbeiter Jacob 
Andreas Rottwitt Elis.. Petzold stirbt am I. begr. d 3. Oktober 1752. alt 72 Jahre Elis. Seine Witwe Rosina 
+ 4 begr. d. 7. III. 17fe MM .

Petzold, Heinrich Wilhelm, Juwelier, erwirbt das Bürgerrecht am 20 September lSlb. Wird am 17. November lt>24 
im Bürgerbuche gestrichen.

Petzold, Johann [Hans] Pezold, Petzeldt, Pätzold , Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Weinbrennerältesten Daniel 
Petzold, wird 16S2 Burger und Meister. Heiratet am b. Oktober lbS2 Anna Maria, die Tochter des + Johann 
Rieger MM Am 22. Oktober 1683 tuen die Breslauer Schöppen kund, dass Maria Wiesner, die Witwe des 
Weinbrenners Daniel Petzold, ihrem Sohne, dem Bürger und Goldschmied Jolntim Petzold, ihr Hins auf der 
Schmiedebrücke für 1800 Rtlr. Schles. aufgereicht habe Bresl Stadtarchiv, \ 3. F. Breslau Nr. 2SS-. Petzold ist im 
Juli 170b Trauzeuge bei st Adalbert. Seine Tochter Maria Magdalena heiratet am 11 September 1708 den Gold
schmied Christian Schlencker Elis. . Seine Tochter \nna Rosina heiratet am 20. Oktober 171b den Goldarbeiter 
Heinrich August Joel Elis. Petzold stirbt am 2S. begr. d. 10. Mai 1717 Elis.. Seine Töchter Susamia heiratet 
am 27. November 1710 den Schneider Johann Caspar Hoffman Elis. . Seine Witwe Mina Mana t I XI 
1722 Elis.

Petzold, Johann Christian, Goldsclnniedgeselle, Sohn des Daniel Petzold, Gefreiten unter der Grünen Kompagnie, 
stirbt am IQ. April 1735, alt 24 Jahre.

Petzold, Johann Christian Päzold , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Ratsausreuters Adam Petzold, lernt bei 
Johann Daniel Albert vom 4. März 174Q bis 23. Februar 1755. Meldet sieh am 22. September 1702 als Stiickmeister, 
arbeitet bei Johann Gottlieb Schmidt einen mit Rauten besetzten Plack, wird Bürger am 3. Mai und Meister am 
30. November 1763. Heiratet am 8. April 1706 Johanna Eleonora, die Witwe des Goldarbeiters Johann Ernst 
Rocnter; Trauzeuge ist der Goldarbeiter Adam Gottfried Petzold MM . Heiratet als Witwer am 6. September 17Q1 
Johanna Christiana Ebert, geb. Gasche MM Stirbt am 24. Juli 17Q4 alt 61 Jahre.

Petzold, Johann Daniel ■ Päzoldt , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Daniel Petzold d. j., arbeitet 
bei Johann David Knebel als Meisterstück einen Uhrhaken nebst Ring, wird Meister am 15. Juni und Bürger am 
27. Juni 1746. Stirbt 176Q.

Pctzold, Jonas Pezoldt Pezeld . Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Bäckers David Petzold, Bruder der Gold 
schmiede Daniel d. ä. und Zacharias Petzold, lernt bei Caspar Pfister. Heiratet am 28. November 1622 Martha, 
die Tochter des Goldschmieds Caspar Pfister MM Wird 1623 Bürger und Meister Wohnt am Ringe unter 
den Riemern. Stirbt an der Pest am 1. begr. d. 4 November 1633 bei Caspar Pfister auf der Albrechtsgasse 
alt 42 Jahre Elis. Seine Witwe Martha setzt die Werkstatt fort Urk. 21 u. 22 . sie stirbt am II. 15. Dezember 
1660 Elis. u. MM .
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Pctzold, Zacharias Pcznldt, Pczclti, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Bäckers David Betzold, Bruder der 
Goldschmied! Daniel d ä.i und Jonas Petzold, wird lf>15 Bürger und Meister. Heiratet am 17. Februar 1615 
Iva, du 1 oelitcr des + Adam Bummer I lis. NX olint am Ringe im Clemenshofe Stirbt am Schlage den 2. begr. d. 4.;
J(inii.ii 1628, alt 44 Jahre Flis. u. MM . Seine Witwe I va t 1. begr d. 5. V. 1652 MM 

Pcuckcrl, Johann (Jarl Benjamin Beukiit, l’eucker Ooldarbeiter. geb 176(i in Breslau, Sohn des Viehhändlers 
( lotlfried Peiickcrt, leint bei seinem \ etter (iottfried Benjamin Wcigelt vom Qu. Trinitatis 1781 1787 Arbeitet
bei demselben als Meisterstück einen goldenen Patzcl mit Granaten, wird Meister am 4. 6 November 1704.
I i wirbt das Bürgerrecht am 41 Oktober 1706 Heiratet 16 Jahre alt am 11. November 1802 Johanna Friederike 
Katharina, die Tochter des Nähnadelfabrikanten Sebastian NX icsncr MM. Seine Frau t 10. begr. d. 12. VIII. 1807 
■Mis. Peiickeit heiratet am 8. Februar 1800 Johanna Christiana, die Tochter des Tuchniacherältesten George 
( loltlich Jungfer I In Ist 1810 Stadtverordneter. Stirbt am 7. Februar 1S40.

Pfiirrm.mil, Carl I lias 1 armiami, 1 ahrmann . Silberarbeiter, geb. in Cosel OS., Sohn des Revisors Andreas Pfarrmann, 
leint ui Bieslau bei Benjamin (iottlieb Sandei vom Qu. Trinitatis 1775 1781. Meldet sich am 5. März 1700 als
Stuekmeisti i aibeitct bei I erdinaiul Christian Bcvl ein silbernes Mundbecken nebst Wasserbecher, wird Meister 
.im 24. Juni 1700 Hcuatct 10 Jahre alt am 8. Novembei 1700 Susanna Christiana, die Tochter des t Rats- 
ausreiters Johann Geoigi langet II” I iwirbt das Bürgerrecht am 24. Februar 1701. Ist in der Meisterliste 
von 1800 das letzte Mal ciwälmt. Pfamunim zeichnet < 1 P in einem herzförmigen Schilde, vgl Taf. V Nr. 174.

a. Saigschilde der Breslauer Bürstenmacher, Silber, oval, mit Innungsenibleiiien und Crucifixus in vergoldeter 
Auflage Datiert 1700. Dm 10 5 14 cm. Johanneskopf Tvpus XIV, Stempelmeisterb. H u. Meisterz.
Schlesisches Musi um fiii Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Pfister, Caspar Pfiestci. Pfiznei , ( ioldschniied und Kupferstecher' , geb. in Breslau, getauft am 17. Januar 1571, 
Sohn des Bildhauers und Schnitzers (icorge Pfister MM . Sein Vater stammt aus Halbbronu (.■') und stand zu 
Nürnberg in Be Ziehungen ivgl llaui|ve, Nürnbergei Ratsverlässe, Bd. I S. 617 Nr. 428S,. Caspar Pfister wird 1508 
in Breslau Bürger und Meister. Heiratet nach dem am 18. Oktober erfolgten Aufgebot am 27. Oktober 1508 
( Inistina, die Tochter des ( loldsclmiieds Ludwig Vicke MM Wohnt in seinem eigenen Hause auf der 
Albiechtsgasse. Ist 1600 König eier Sch iess werde rschiitzen Roland, Schiesswerderbuch, S. 22 . Ist 1621/22 Münz- 
beauiter der Stände (Acta publica V. 172. Schles. Vorz. VII 6S . Seine Tochter Martha heiratet am 28. November 
1622 eleu Goldschmied Jonas Petzold MM Pfister ist 1624 und 1625 in den Akten des Breslauer Domkapitels 
erwähnt ; arbeitet 1610 ein silbernes Relie|iiiarium Ada capituli v. 4. Oktober 1624, 27. Juni 1625, 20. November 1630.. 
Seine Frau (Inistina t 1. begr. d 4. XI. 1633 Elis.. Seine Tochter Christina heiratet am 30. Oktober 1634 den 
Bäcker Michael Schaff MM Pfister stirbt als Zunftältester nach langwieriger Krankheit am 11. 12., November 
1635, alt 64 Jahre 10 Monate Elis. u. MM1 Seine Tochter Llrsula heiratet am 26. September 1645 den Bäcker 
Johann Hoene MM Sein Sohn Hans heiratet am 4. Februar 1670 Martha Dorothea, die Tochter des städtischen 
Kelleramtenmehmers Baltzer Herrman MM . Pfister zeichnet CP ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III 
Nr. 70.

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse in schöner Treibarbeit die Evangelisten 
und die Wa|jpen des Stifterpaares, auf der unteren Kuppahälfte durchbrochener Belag mit Buckelriefen. An 
dem flachwulstigen Nodus sechs Zapfen mit den Buchstuben i e h s u s. ln der Unterseite des Fusses eine 
Inschrifttafel aus Silber mit der Inschrift: „CR1STOPH OELHAFLN IN PROTSCH ET MARTHA HESSIN 
A STEIN CONIVGES GRA HTVDIMS ERGO HOC MONVMLNTVM F. FECERVNT ANNO 1604“ 
11. 10,5 cm. Beschauz. NX Typus III u Meisterz. Katli. Pfarrkirche in Protsch, Kr. Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, auf dem runden Fusse drei Medaillons, 1. mit der Gottesmutter, dem Christuskinde 
und Johannes, 2. der biissenden Magdalena, 3. einer Heiligen mit Anker Martha.-' Auf dem bimförmigen 
Nodus die IlH. Hedwig, Johannes Evangelista und Vincentius Levita. Auf dem Kup|vabelag die HH. Maria, 
Petrus und Johannes Baptista, oben ein Kranz von farbigen Steinen und Perlen. Mit dem Wappen des 
Domherrn P. Koslowius. Datiert 1607. H. 2S,6 cm. Beschauz W Typus III, Meisteiz. u. Kriegssteuerst. SÄ’•

Domschatz, Breslau.
c. Schiitzenkleinod Caspar Pfisters mit dem Selbstportrait des Meisters vom Jahre 1000, abgebildet Fig. 31, 

nach Georg Hauer Hayer : Breslische Schutzen-Kleinoth . . . |Breslau 1613], Taf. 8. Original verloren.
d. Haupt Johannes des Täufers, Silber mit Vergoldung, auf einer runden vergoldeten Schüssel mit der 

Umschrift: „Sancte Johannes Baptista ora pro nobis Deum“. Das Haupt dient als Reliquienbehälter für die 
Hirnschale Johannes des Täufers. Das Blut des durchschnittenen Halses ist durch rote Glassteinchen in 
silberner Fassung dargestellt. Auf der Rückseite der Schüssel die Inschriften: „Agnosce Effigiem Natorum 
Maximus Ecce Praecursor Domini Sanctus Baptista Joannes“ und „Ex Voto Quidam fidelis Christi et Baptistae
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f. f. Anno Domini ntîicrj“, darunter das Wappen des Domherrn I’ Kieślowski 
mit den Initialen R. I*. K. Dm 69 ein. Beschauz. W Tvpus III, Meisterz, 
n. Kriegssteuerst, — Domschat7, Breslau.

e Becher, Silber, innen vergoldet auf der konischen Mantelfläche in Gra- 
vierung drei exotische Frauengestalten in Landschalten, darüber die In
schriften: „Königs Weib. Gemein Weib, Vnzüchtig Weib“. Auf dem 
Boden das Wappen der Familie Fürst von Knpferberg nebst den Initialen 
D. F. v. K. und Jahres7ahl 1612. H. S,2 cm. Beschauz. W Typus III u.
Meisterz. - Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer 
Breslau wohl identisch mit Rosenberg Nr. tbl

f. Madonna mit dem Jesuskinde, Silber vergoldet, auf sechsseitigem pro
filiertem Sockel, umgeben von einem Strahlenkränze. Der reich mit 
Früchte- und Rankenwerk, zwei Figuren dei HH. Hedwig und Johannes 
Evangelista und dem Wappen des Prälaten Balthasar Meander aus
gestattete Sockel dient als Reliquienbehälter und zeigt vorn hinter einem 
ovalen Glase einen Zahn der hl. Lucie. Die Inschrift am Sockel lautet:
„BALTHASAR NEANDER DE OTMVCHOVIA S. T D. ARi Hl 
DIACONVS WRATISLAVIENSIS DONVAA HO( EC< LESEE WRATIS- 
LAVIENSI. AN. MDCXVI. DIE XVIII SEPTEMBRIS FIIL \RITER C)B-
TVLIT.“ H 40,5 cm. Beschauz. W Typus III, Meisterz. u. Kriegssteuerst. ,7« " Domschatz Breslau.

g. Straussenei in vergoldeter Silberfassung, mit Bugelhenkel, Kiigelfiissen, die von Adlerkrallen gehalten 
werden, und drei figürlichen Vertikalbändern mit Kochen. H. 15,4 cm. Beschauz W Tvpus III u. Meisterz.
- Schles. Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Stammt aus der Dorotheenkirche in Breslau.

h. Deckelhumpen, Silber mit Vergoldung, fazettiert, umlaufend auf Silbergnmd zwei Reihen je acht 
gravierter Wappen der Ahnen des Sigismund d a. von Köckritz und der Maria von Sauerma-Jeltsch, die im 
Jahre 1624 einander ehelichten. Bei dieser Gelegenheit ist höchstwahrscheinlich der Humpen angefertigt 
worden. Auf dem Deckel das Wappen derer von Köckritz. Die Buchstaben auf dem Boden und die Jahres
zahl 16SS sind spätere Zutaten. H. incl. Deckeldrucker 22,7 cm. Beschauz. W Typus IV u. Meisterz. 
Trau Regierungsrat Emma von Wrochem, geb. von Köckritz, Potsdam Beschrieben und abgebildet bei 
Diepold von Köckritz, Geschichte des Geschlechtes von Köckritz, S. 2S6).

i J ohanneshaupt auf der Schiissel, das Antlitz Silber, die Haupt- und Barthaare vergoldet, der H llsdurch- 
schnitt farbig bemalt. Die ursprünglich zu profanen Zwecken bestimmt gewesene Schüssel ist Augsburger 
Arbeit iMeisterz, ein V mit drei Sternen?! und zeigt in reicher Treibarbeit zwischen Karyatiden die vier 
Jahreszeiten. Ein auf dem Rande der Schiissel unorganisch aufgelegter silberner Reif enthalt eine Inschrift, 
die besagt, dass die Schüssel von dem Domherrn Gebauer im Jahre 1626 dem Dome seiner Vaterstadt 
Glogau geschenkt wurde. Gr. des Hauptes etwas unter Lebensgrösse; Dm. dei Schüssel 57 cm. Buÿchauz W 
Typus IV u. Meisterz. Domkirche St. Mariae, Glogau

k. Rel iquien mon stra uz. Silber vergoldet, die mit zwei Heiligenfiguren zwischen Blattrankenwerk belegte 
und durch eine Figur der Gottesmutter in der Mandorla bekrönte Scheibe zeigt Reliquien hinter einem 
Rundbogenfenster. Laut Inschrift gestiftet von AAaria Raiff 1630. Beschauz. W Typus IV u. Meisterz.
Der ovale Fuss mit barockem Blumen- und Blattwerk, eine Arbeit des Gottfried Schmidt 1680 1708 , ist 
spätere Zutat; mit Beschauz. W Typus V'l u. Meisterz. H 40 2 cm. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikaner
kloster, Breslau.

l. Auferstehungsfigur, Silber mit Vergoldung, der auferstandene Christus mit Krone und goldenem Alantel 
steht auf einem Sockel, der die Hölle darstellt und den überwundenen Tod und Teufel versinnbildlicht. 
H. 100 cm. Beschauz. W Typus IV, Aleisterz. u. Kriegssteuerst. SttC Domschatz, Breslau.

Pfister, Ludwig, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Caspar Pfister, lernt bei seinem Vater, 
arbeitet später als Geselle bei ihm, scheint nie eine eigene Werkstatt betrieben zu haben, da sein Name im 
Catalogus civium von 1617 nicht vorkoinmt. Stirbt auf der Albrechtsgasse am 4. 5. < Januar lo40 am Schlag
anfall MM .

Pfnorre, Christotf Phnorre), Goldschmied, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 26. Februar 1501. Ist im Catalogus 
civium von 1525 nicht mehr genannt.

Pfnorre, Hans Pfnorre, Pt’nurre , Goldschmied, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 1. März, 1476. Stirbt 
nach 1400

IS



Pfnorrc, Sc halt Plum, PIiioitit, Pfnuric, PliiiuiT Goldschinieil, wird Hilfst r ani I reilag vor Invncavit i14 Februar 
1172 Vergoldet 1482 den Iurmbm>pt dci I li «ahcthkirche Script, rei silcs 111.258. Pols Jalirb II. 115, 

Stiibt nach 11'*i) Am Irenas nach Vincnla l’ctri 2. August 1510 wird die Frau Meister Sehalt [’fnorryniie 
< Kildscliinidiinie als Iteiit/ciin eines Hauses auf dti $t%kgass£ erwähnt Tradh. 11.34

IMiilip. I hnis, * Kildsclinned und Juwelier, von I oudmi, geloht am 2. April 1007 vor den Ratmannen, ,,seine Sachen 
/wuschen dato vnd den osurlichen fefertagen i/t lanffcnden jahrelt in entliehe richtigkeitt /nhriiiflen. der erharen 
ziehe du goltM'hnudi alliie an ireni ehrlichen haudtwerg tlii /citt seinell lebend keinen einhalt /iitlmen, sondern 
-dlih.ildt nach dem Osterfest sich von hinnen /ubegeben vnd sein nalirung anderlivvo zusuchen“ Lih. definit. IV. 
I78 ! Ist wohl idrntlseh mit dem FALgeudgn.

Philippin., Johannes, ( loldsclnined unter ilei Jmisdiktion des Krenzstiftes, wird 16S<) am Dom erwähnt Schles. 
\oi/ \ II 487 zeuictw i gen vvenden sich 1(>(J8 die Ratmannen mit einer Bittschrift von drei Breslauer Gold- 
.chinicdgp im das lioinkapitel Acta capitnli v . 4. Juli l(i()8

Pietsch, Andreas iioltlned, t iold.iiheiter, Sohn des Handelsmannes Adam (hristoph l’ietseh in Frankenhausen im 
Si hvv nr/hiirgischcn, henatit am II \ovemhei 1800 Johanna lleonora, die Tochter des Kaminerkanzl sten Gottlieh 
Samuel I linu m < iioss-( ilogau I lis.

Pile, Melchior, ( loldsclnuied^eselle von hohl a Rh., stirbt m Breslau am 17. April 1588 alt 20 Jahre MM
Pisťiriiu, Johanu, < mld • liinicd aut dem Sand«, wird 1086 und 108S am Dom erwähnt ,Schles Vorz. VII. 487).
Pitschinan, < hrîiti,m Piclsiluuau Pitseht man, Pit/eniain, (loldsclnined, Sohn des Ziechners Hans George 

Pitschman ui Jiilmshuig hei < >ls, arbeitet ui Breslau hei Thomas Kuntzc als Meisterstück einen Kelch nebst 
Bing und Siegel, wild Meiste] am 2. Mai und Burger am 7. Mai 1718. Heiratet am 17. Mai 1718 Helena, die 
«« ilw« «les Golilsilunieds Johann Daniel llcvner Tlis., Seine Iran Helena t 17. tbegr. d. 10., VI. 1731 Elis 
l’itschmau heiratet am 24 Noveinhu 1714 Johanna (Tirislma, die Tochter des Barbiers lind VI undarztes Siegmund 
Biimsehwit/ I lis I me Rechnung l’itschmans iihei gelieferte Ringe, Kieu/e, eine Miinzkuffe, einen Becher etc. 
vom 28. Januai 1710 nu Bresl. Kgl. Staatsarchiv unter Stadt Breslau II lOd 5. Pitschman stirbt am 4. Februar 
1744, alt 1)0 J dm wenigii 17 Tage Elis

Pitsclmidnn. Johann Adolph, Silhcrstcchcr; am 3 begr. «I. 5.) Februar 1775 stirbt sein Sohn Christoph Wilhelm, alt 
1 Jahre (MM .

Plackuilz, f hristoph illlachwilz, lllackv it/ , Goldschmied, wird 1082 Bürger und Meister. Stirbt am 3. September 1724. 
Siine Witwe Maiia heiratet am 18. September 1725 tien ( loldschläger Christoph Gamme MM. Plackwitz zeichnet 
( P ligicit mit einem zierlichen in aufrecht ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 100.

a. Szepter der theologischen Fakultät, Silbei mit Vergoldung ein profilierter Stab mit einer symbolischen Dar
stellung der Theologie, am unteren Stabende ein Köpfchen. L. 148 cm. Johanneskopt Typus II u. Meisterz.

Kgl. Universität, Breslau.
h Szeptei der philosophischen Fakultät, Zilher mit Vergoldung, ein profilierter Stab mit symbolischen Dar

stellungen der Astronomie und Medizin. L. 140 cm Johanneskopf Typus II u Meisterz. Kgl. Universität, 
Breslau.

C Absnluiionskvlch, Silber mit Vergoldung, ohne Dekor. Johanneskopf Tvpus IV, Stempelmeisterb. A, 
Meister/, u. Kriegssteuerst. Sn' Kreuzkirche, Breslau.

d. I iiss zu ein« m gotischen Standkreuze, Silber vergoldet, profiliert, sonst ohne Dekor. Beschauz. \X Typus VI, 
Meister/ u Kriegssleuerst. SÏÏ'- Kreuzkirche, Breslau.

Plackwitz. Tobias Plachvvitz Blachwitz, Black« itz), Goldschmied, Sohn des Ratsgeschossers Christoph Plackwitz, 
vviui 10SS Bürger und Meister. Heiratet am 3. Mai 1088 Regina, die Tochter des Tuchschererältesten Johann 
Gottfried Sclmiit/er |Schmui/er] Elis I. Wohnt auf dei Kupfersclmiiedegasse. Zimmermann Beschr.d.St. Breslau, S.423. 
nennt ihn einen sehr berühmten Silberarbeiter und Sammler von Gemälden und Kupferstichen; seine Sammlung 
besass die ehemalige Frau Oberforsimeisterin Süssenbach. Plackwitz ist seit etwa 1702 Zunftältester und seit 
Juni 1712 mutmasslicher Stempehneisier mit dem Buchstaben B. Erscheint im Juli 1706 als Trauzeuge bei 
St. Adalbeit und am 18. November 170S und 10. Februar 1713 als Taufzeuge bei St. Matthias. Seine Tochter 
Regina henatet am 1 1 September 1707 den Reichkrämer Johann Christoph Hoffman Elis. Seine Tochter Anna 
Susanna heiratet am 18. Juli 1712 den Handelsmann Johann Meutil Elis. . Seine Tochter Anna Sophia heiratet 
am 10. September 1715 den Handelsmann Christian Seydel i Elis.). Seine Tochter Anna Rosina heiratet am 
11. Oktiiber 1718 den Handelsmann Jehann Leuterding Elis.). Seine Tochter Johanna Eleonora heiratet am 19. Juni 
1720 den Handelsmann Gottfried Burgstaüer « Elis. , der am 3. Februar 1741 von der Goldschmiede-Innung dem 
Magistrat als Mittelsbeisitzer empfohlen wird lnnungsurkundenslg. II Plack«Vitz stirbt am 16. November 1727, 
alt 70 Jahre 4 Monate 3 Ví och en (lnnungsurkundenslg. v. 1737, S. 324 f. Seine Tochter Maria Dorothea heiratet am
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20. Juli 172S den Handelsmann Frant? Carl Lange Flis. Seine Witwe Regina t 5. IX 1720. Plackwitz scheint 
seinerzeit einer der meistbeschäftigten Cioldsclnniede in Breslau gewesen /u sein. Fr ist mehrfach für den Dem 
und andere Kirchen tätig gewesen. 1713 schuldet er dein Dom gegen 000 (iulden für . irgento restante“ . Veto 
capituli v. 15. Dezember 1713 1717 hat der Domherr Tenczin bei Plackwitz Schulden Vct.i capituli v. 10. No
vember 1717■ ; 171S hat l’lackwitz Schuldforderungen an einen Herrn von Berg (Staatsarchiv l’lackwitz zeichnet 
T P ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. IV' Nr. 110.

a. Kelch, Silber mit wenig heller Vergoldung, auf dem sechspassigen, profilierten Fusse geflügelte Fngelskopte 
und Barockbluinen in kräftigem Relief. Am Kuppabelage geflügelte Engelskopfe mul Früchte zwisclu n 
Barockblumen in getriebener und durchbrochener \rbeit. H. 22,7 cm. Bcschauz. W Typus VI. Meisterz. u. 
Kriegssteuerst. Adlertypus. — Evang Pfarrkirche St. Laurentii, Cirossburg Kr Strehlen.

b. Abendmahlskanne, Silber mit Vergoldung, auf dem Fussringe, dem unteren Feile des zylindrischen Mantels
und auf dem Deckel Rippung und Blattwerk auf goldenem (irunde Datiert: Vnno 1708 den 10. Juny. II.
incl. Deckeldrücker 23,7 cm. Johanneskopf ähnlich Tepus IV, Meisterz. u. Kriegssteuerst. zVdlertypus. Bar 
barakirche, Breslau.

c Weinbüchse, Silber mit wenig Vergoldung, vierseitig mit eingerundeten Kutten. In dem Schraubdeckel 
ein Einsatz für Oblaten. Auf den Seitenflächen des Büchschens in Gravierung sinnbildliche Darstellungen: 
Glaube, Liebe, Hoffnung und die Inschrift: „Gott zu Ehren verehrte dieses Joli um Gottfrid Schmutzer Tiieli- 
Scheer Eltester Alhier Ao. 1700“. H. 10,5 cm. Johanneskopf ähnlich Typus IV, Meisterz u. Kriegssteuerst. 
Adlertypus. — Barbarakirche, Breslau.

d Sargschilde der Breslauer Fleischhacker unter den Alten Bänken, Silber mit Vergoldung, in der Mitte ein 
vergoldeter Ochse, am Rande Embleme des Todes und Ranken in durchbrochener i\rbcit. Datiert 1710. 
H. 52,5 cm. Br. 43 cm. Beschauz. W Typus VI, Stempelmeisterb. A u. Meisterz. Vereinigte Fleischer-
Innung, Breslau.

e. Tafelgerät in Form eines Mörsers mit Latctte, Silber mit Vergoldung, im Deckel graviert das Wappen des 
Stifters, des Pfalzgrafen Franz Ludwig, Bischofs von Breslau und eine lange Inschrift. Die Lafette mit Holz
maserung und Beschlagen. Datiert b. Juli 1717. Johanneskopf Typus VII, Stempelmeisterb. B negativ, 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. jtV. Kleinodien der Schiesswerderschiitzen in Breslau. Schlesisches Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 251 Nr. 25 5i, abgeb. Taf. XXXII 
IV) Nr. 1 .

f Altarleuchter, Silber, ein Paar, auf dreiteiligem Fusse mit plastisch aufgesetzten Engelskdpfehen. Datiert 
1718. H. 87 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B negativ u. Meisterz — Elisabethkrrche, Breslau.

g. Büste des hl. Vincentius, Silber, überlebensgross, mit jugendlichem Lockenkopte in Diakonengewand Dal- 
matica' mit Quasten. Den Hals umhüllt das Humerale, das Haupt umgibt ein vergoldeter Heiligenreif. Auf 
einem schwarzen Holzsockel mit silbernen Bandelwerkbeschlägen. Von 1721; vgl. Johann Klinge., H. incl. 
Sockel 100 cm. H. der Büste 76 cm. Johanneskopf Stempelmeisterb. B positiv, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Jtř*. 
Vortreffliche Arbeit. Domschatz, Breslau.

h. Monstranz. Johanneskopf, Stempelmeisterb. ? u Meisterz Katli. Pfarrkirche in Schömberg, Kr. Landeshut.
Plackwitz, Tobias Blachwitz , Juwelier, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Tobias Plackwitz, arbeitet bei

Christian Schlencker als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 15. Dezember 1727 
Gibt gleich darauf sein Handwerk auf und wird Juwelenhändler. Seine Frau Anna Rosmat 1 1. XII. 1711. Plack
witz kauft 1744 einen Teil des silbernen Tafelgeschirrs des Prälaten von üellhorn, bevor dieser als Kriegs
gefangener nach Magdeburg geht v. Uellh. Nachlassakten, Brest Domkapitel .

Pleschke [Plesske], George, siehe Blaschke.
Plesefsky, Jacob, Goldschmiedgeselle von Thorn, Sohn des Büttners Gregor Plesefsky, heiratet in Breslau nach dem 

am 27. Juli erfolgten Aufgebot am 3. August 1592 Eva, die Witwe des Benedict Milde MM
Podian, Hannos, aurifaber, wird Bürger am Montag vor Allerheiligen 30 Oktober) 1391; Bürge ist Hannos Nysser.
Poetsch, Andreas Gottfried, siehe Petsch.
Polak, Lorencz Polack, Polagk , d. ä., aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Hedwigis 14 Oktober' 1429. Erscheint 

1442 und 1445 in den Geschworenenlisteu der Signaturbiicher als Zunftsenior. Stirbt um 1448.
Polak, Lorencz Polack, Meister Lorencz der Goltschmid , d. j., Goldschmied, wird Bürger am Montag vor Simon u. 

Judas '27. Oktober 1460. Bewohnt 1462 ein Haus am Ringe, das vorher Eigentum des Goldschmieds Hannos 
Vicker [Ficker) war; doch kann sich die Notiz auch auf Lorencz Cretsmer beziehen. Im Neisser Lagerbuch 
H fol. 87a wird 1473 Ursula, die Tochter des t Hans Segersdorf, als Frau des Lorencz Polak genannt Schles 
Vorz. VII. 482 . Polak stirbt vor 1490.

18
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Polak, Nicolniis Polack, Point; , aiiiifnhei, wird Biirgei am Dienstag voi l’etri ad cathedram i2l. Fehruar 1430 
Slirht I44(). Am 27. Scplcmhci 1440 bestätigt Bischof ( onrad die Fundation des t Nicolaus Polak von 8 Mk. 
(dirl /ins /ui I iiticlilmijf eines sechsten Dienstes am Altäre der ( loldsclnniede in der St. Maria Magdalenenkirche 
(Vgl. Ulk. 8

Polnncr, Andies Andies (ioltsmed, .unifahcr, wird Bürger am Mittwoch vor Elisabeth 16. November) 1300 Bürge 
ist I tenu ich von I rlord. Wohnt in Ciiculo. Andres (ioltsmed zahlt 1403M an Steuern: de opere fertonem 
iStenerb. fol. 10 .

Posch, (lottfned Daniel [I Hedrich-|, Silberarbeitcr, geh. in Breslau, lernt hei Carl Oottlieh Frevtag vom 0 Juni 180} 
bis 2. Mai/ Psod Wird Bingen am 21. Juni I8l(i und Innungsmeister am 20. Mai 1817. Ist 1840 das letzte Mal 
erwähnt. 7eichnet P< )$( II positiv cingcschlagcn und GDI’ in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. V Nr. 187. 

a. Bediel, Silhii, innen hell vergoldet, zylindiisch, nach oben ausladend, am oberen Rande ein Band mit Pal- 
meltemh koi. Daticit 1818. W. 8 cm. Johanneskopf I vpus XVIII, Stempelmeisterb. P u Meisterz POSC 33.
I dgai (nal llenckel von Donnersmarck, Grambschiitz bei Namslau. 

b / uckei k asten, Silbei, lechteckig, mit abgestumpften Kanten. Auf dem Deckel Apollo mil dem Sonnenwagen 
in aufgelegtem Relief. Auf F lisschen. 11.8 cm. Johanneskopf Typus XVIII, Steinpelmeisterh. P u. Meisterz. 
P( )S( II Arthui von Maclnii, Breslau.

c I i ch t put zscli e re nebst zugehörigem Tellei, Silber Johanneskopf, Steinpelmeisterh. Q u. Meisterz. GDP. 
rteheimrňt Pinku^, Neustadt OS.

Piiscliinski lleiurich, ( loldschnutdgeselle. stirbt am 25. Juli 1<)25, alt 27 |ahrc 'Mis.
Pousser!, lobami Carl (lottloh, siehe Husserl.
Powulsky, (.arl Maxiiiulian iPowaltlky, Puwalski. Bowalsky. Buwalsky, Kowalsky i, Silberarbeiter, Sohn des Revisions- 

kommissars Samuel Matthias Powalski in Wien, meldet sich in Breslau am 20. März 1753 als Stückmeister, 
arbeitet bei Cluistian lleyl ein silbernes Becken nebst Kanne, wird Meister am 10. 112.■ Juli 1753. Heiratet am 
20 M ii I7‘>4 Susanna I hsaheth, die Tochter des t Schneiders Adam Müller Elis.i. Seine Frau t 14. (begr. 
d. Ib X. 1771 I lis. Powalsky heiratet im Septembei 1774 Johanna Christiana, geh. Gumpricht, die Witwe des 
Kaufmannschattsboteii Johann Ferdinand Stiegler Mis.. Stirbt am 20. (begr. d. 31.) Dezember 1700. alt 65 Jahre 
4 Monate 21 Tage Mis.;. Seme Tuchler Amalia Carolina Elisabeth heiratet im Mai 1701 den Silberarbeiter 
(lottliih Benjamin Vogtinann Elis. . Powalsky zeichnet CMP in einem blattförmigen Felde, 

a. Bechcrpokal, Silber, innen hell vergoldet, mit zwei Rokokokartuschen in getriebener Arbeit, in der einen 
eine allegorische Figur in Treibarbeit, in der anderen lange gravierte Widmungsinschrift. Datiert 30. November 
1701. M Ki,4 cm. Johanneskopf Typus XIII, Steinpelmeisterh. G Typus II u. Meisterz Schlesisches Museum 
fiii Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Pny. siehe Boy.
Brauschnitz, Vicenz, (loldscluniedgeselle aus Neisse, Sohn des dortigen Sporers Vicenz Prauschnitz, heiratet in Breslau

21. Timitatis 1591 Helena, die Tochter des f Tleischers Peter Riesche <Elis.,.
Preuss, Johann Christian Preiss1, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Schneiders Friedrich Wilhelm Preuss, 

lernt bei Christian Gottlieb Streubel d. j. vom Qu. Trinitatis 1789 1795. Arbeitet bei Ferdinand Christian Krebs
als Meisterstück eine goldene Erbsenkette mit Collier in Filigranarbeit, wird Meister am 3. März und Bürger am 
29. Juli 1803. Heiratet 31 Jalue alt am 12. Juni 1S05 Wilhelminę Henriette, die Tochter des t Baders und Wund
arztes Christian Friedrich Rücke Fhs.,. Stirbt 1830.

Priester, Joachim, Ooldschmiedgcselle, heiratet in Breslau am 10. Juni 1565 Magdalena, die Tochter des t Matthes 
Strauss MM

Proskauer, Joseph Mever, Goldarbeiter, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am In. November 1817, alt 45 Jahre. Wird 
nicht Innungsiniiglied.

Prübach, Daniel Heinrich, siehe Carl Heinrich Friebach.
Hudler, Friedrich Gottfried Wilhelm August, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 20. Januar 1838, Sohn des Wild

händlers Pudler, lernt bei Carl August Theodor Femor von Michaelis 1853- 1858. Tritt am 11. Februar 1885 in 
die Innung ein. Stirbt am 0. AEai 1890.

Pummcr, Joachim, Silberarbeiter ausserhalb der Innung, wird 1662 in der Spezifikation der Pfuscher in und vor 
Breslau erwähnt Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadl Breslau, II. lOd 3).

Puwalski, Carl Maximilian, siehe Powalskv.
Rabe, Carl Gottlob, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Partkrämers Gottlob Rabe, lernt bei Paul Feonhard 

Schmidt vom Qu. Johannis 1817 bis Michaelis 1822. Erwirbt das Bürgerrecht am 20. Februar 1829, alt 27 Jahre. 
Wird nicht lunungsniiiglied.
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Rättlg, Hins, siehe Röttig.
Raffelt, Johann Christian Gottlieb, siehe Reiffelt.
Rahmstein, Christian Friedrich Rahnstein, Rainstein, Rabenstein , Goldarbeiter, Sohn des Goldarbeiters Christian 

Gottlob [Gott!ieb| Rahmstein in Sachsen, verfertigt in Breslau he> Johann Bernhard Htvnsch als Meisterstück 
einen doppelt karmoisierten Brillantring mit einem blauen Glasstein und einem Stern darauf, wird Meister am
b. August und Bürger am 25. September ISOO Heintet 27 Jahre alt am 21. Oktober 1800 Johanne Christiane, die 
Tochter des Zitronenhändlers Johann Gottfried Kessner MMi. Stirbt 1840 Hat der Innung ein Legat von 
3< >0 Talern vermacht.

Rahmstein, johann Wilhelm Rabensteini, Goldarbeiter, geb. m Plauen im Vogtlaude, Sohn des Goldarbeiters Christian 
Gottlob Rahmstein, lernt in Breslau bei Christian Friedrich Rahmstein vom Qu. Johannis 1804 bis Ostern 1810. 
Erwirbt das Bürgerrecht am 12. März 1SIQ, alt 29 Jahre. Wird nicht Itunuigsinitglicd.

Rakewicz, Lorencz. aurifaber, wird Bürger am Mittwoch nach As-aimptio Mane 10. \ugust 1385; Bürge ist Niehls 
ßuekin schnell.

Ranimer, Johann Ernst, siehe Roemer.
Rasch, Johann George. Goldschmiedgeselle von Neustadt in Sachsen, stirbt in Breslau am 17. Vugust 1733, alt 

20 Jahre.
Rath, Oswald, siehe Rothe.
Raudner, David Gottlieb, Silberarbeiter, geb. in Schlichtingsheim, l'rov. Posen, Sohn des dortigen Tuchmachers 

Samuel Raudner, lernt in Breslau bei seinem Vetter Carl Gottfried Haase vom Qu. Lucie 1781 bis Qu. Crucis 1787. 
Arbeitet bei seinem ehemaligen Lehrherrn eine silberne Kaffeekanne nebst Sahngiesser, wird Meister am 
10. Oktober 1793. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 1-1 Juli 170-1 Heiratet am IS. September 1798 Sophn 
Christiana, die Tochter des Kürschners Baumgartner in Konstadt bei Kreuzburg OS MM Feiert 1S44 sein 
fünfzigjähriges Geschäfts- und Biirgerjubiläum. Stirbt 1845 Ende 1S44? . Raudner zeichnet DGR in einem ge
zackten Blatte und DGR in einem rechteckigen Felde, doch konnte sich das zweite Meisterzeichen auch auf 
Samuel Gottlieb Raudner beziehen, der vielleicht die Initialen seines Vaters als Firmenstempel benutzte; vgl. Taf. V 
Nr. 176 u. 177.
a. Messkännchen, Silber. Johanneskopf. Stempelmeisterb. VI u. Meisterz. Katli. Pfarrkirche St Annae,

Frankenstein.
b. Schiffchen für Salz und Pfeffer, Silber, innen vergoldet, in Empireformen. Johanneskopt, Vleisterz. u. 

Kriegssteuerst. Ni wie Fig. 9b). — Dr. Erwin Hintze, Breslau
c. Teekessel auf Dreifuss, Silber. Johanneskopf, Stempelmeisterb. Q u. Meisterz. Stadtrat H. Milch, Breslau.
d. Sahnlöffel, Silber, die halbkugelförmige Laffe in Form einer innen vergoldeten Muschel. Johaiineskopf 

mit Jahreszahl 43 u. Meisterz. DGR in rechteckigem Felde. Frau Dr. Hintze, Breslau.
Raudner, Samuel Gottlieb Rautner. Silberarbeiter und Ziseleur, geb in Breslau, Sohn des Silberarbeiters David 

Gottlieb Raudner, lernt bei seinem Vater von Weihnachten 1S13 ISIS. Erwirbt das Bürgerrecht am PL Oktober 
1832, alt 33 Jahre. Arbeitet als Meisterstück eine silberne Teemaschine, die wegen ihrer sauberen und feinen 
Technik den allgemeinen Beifall der Innungsmitglieder findet, wird Meister am 22. Dezember 1S32. Stirbt am 
5. Juni 1860. Wegen des Meisterzeichens siehe David Gottlieb Raudner.

Rebenstock, Johann George Rennbeinstock., Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Tafeldeckers Johann Ernst 
Rebenstock, lernt bei Johann George Böttiger vom 26. September 1752 bis 21. Februar 1758. Meldet sich am
22. Juni 1764 als Stückmeister, arbeitet bei George Emanuel Scholtz einen Plack mit Rauten und Smaragden, 
wird Meister am 12. Oktober und Bürger am 18. Oktober 1764. Heiratet in demselben Jahre Maria Franziska, 
die Tochter des Kochs Ferdinand Assmann MM Stirbt am 15. begr. d. 17. September 1774, alt 38 Jahre 
7 Monate MM

Reher, Eucharius, siehe Ri her.
Reich, George, Goldschmiedgeselle aus Ulbersdorf in der Grafschaft Glatz, heiratet in Breslau am 26. April 1695 

Rosina, die Witwe des Musketiers Michael Schüller Elis.).
Reiche Pfuscher, „so Häuser und Gärten hat“, wird 1662 in der Spezifikation der Pfuscher in und vor Breslau 

erwähnt Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d 3.
Reichel, Ferdinand Wilhelm Reichelt), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Seifensieders Ernst Gottlieb Reichel, 

lernt bei Friedrich Christian Fischer vom Qu. Johannis 1817 bis W eihnachten 1821 Erwirbt das Bürgerrecht am 
7. August 1829, alt 27 Jahre. Tritt am 26. Oktober 1839 in die Innung ein. Stirbt 1853

Reichenbach, Johann Ludwig, Goldarbeiter und Hausbesitzer, geb. in Breslau, erwirbt das Bürgerrecht am 1. No
vember 1842, alt 33 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied. Ist 1847 im Bürgerbuche gestrichen worden.
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Rciffalt, Johann Christian Göttlich Raflclt , (ioldarheitcr, geh. in Breslau, Sohn de1- Hausknecht- Oottlieb Reiffelt, 
lunt bei Joli,um í hřišti,in Prciiss von Michaelis 1S18 bis Ostern 1S24. Erwirbt das Bürgerrecht am 29. April 
1842, alt 37 Jahre tritt am 15. Juli 1842 in die Innung ein 7icht von Breslau weg, ist in der Meisterliste von 
1844 nicht mein genannt.

Rcdfcrl, 1 riedrich Wilhelm, siebe Riiffer
Rciinann, Robi rt I lemirinii, Goldarbeitcr, Sohn des ( mtsbcsitzers Benjamin Reimanii,. erwirbt das Bürgerrecht am 

28. Juli 184(i, alt 25 Jahre. Wird nicht Innimgsiuitglied.
Reinhardt, Johann öptllieb Reinertt, Reich.udt , < ioldschmied, Sohn des Eibsassen Andreas Reinhardt in Breslau, 

aibeitet bin Mails J.iclunan d. j. als Mcisteistiick einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 21. Februar 
und Burg« i am ll.M.ir/ 1725. Da er die Zeichnung /u dem Kelclu von einem fremden Goldschmiede hat 
infertigen lassen, muss er (i Rtlr Strati erlegen, und der Kelch wird zerschnitten. Reinhardt heiratet am 9. April 
1725 Anna I leonora, die I iclitci di- t I rhsassen Daniel Kraussnitz flis. Seine Frau Anna Eleonora t 8. 
lieg! d Kl XII. 1751 MM Reinhardt heiratet XI lnuititis 1740 Anna I leonora, geh. Grabner, die Witwe des 

< lold chmicd.iltcslcii Friedftt'h I nicke in Strehlen MM Selieidet am 24. September 1740 aus der Innung, um 
nach Stü hlen iibi r/usicdcln, l.isst sich abei sein Meisterrecht für den Fall seiner Rückkehr reservieren.

Reinhardts, Thomas Revnerti, (ioldschmied, eiwirbt das Bingcrreeht am 16. Februai 1552, wird um dieselbe Zeit 
Meistei. Stirbt voi 1544 Seine "Dichtet Anna heiratet am 6 November 1564 den Tischlergesellen Michel 
Demes VIM

Reiss, ( arl Heinrich, ( ioldarln iter, geh. in Breslau, Sohn des Schuhmachers Philipp Reiss, lernt bei Samuel Jacob 
Somme \om Qu. Johannis IS17 bis Ostern 1822. Erwirbt das Bürgerrecht am 20. Februar 1820, alt 26 Jahre. 
Wird nicht liiimugsmitglied. Ist 1832 König der Schiesswerdcrschiitzen Roland, Scliiesswerderbueli, S. 28,. Sein 
Name ist am 20. September 18 55 im Bürgerbuche gestrichen worden.

Reiss, Johann l’etei, Gold- und Silberfabrikant. Sohn des Gold- und Silberfabrikanten Johann George Reiss in Erlangen, 
heiratet in Breslau am 4. November 1750 Susann.! Flconora, die Witwe des Kaufmanns Johann Gottlieb Rubínech 

I Ils. .
ReiinhcinsUick, Johann (ii orge, siehe Rebeiistock
Renner, Friedrich Wilhelm, Silberarbeiter, lässt sich erst in Jauer als Meister nieder, wirbt später bei dem Breslauer 

Mittel cm und wird am 21 Juni 1745 als Meister aufgenommen. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 30. Juni 
1745. Wohnt im Bürgerwerder. Stirbt am 10. begr. d. 21. Januar 1758, alt 58 Jahre 5 Tage Elis.).

Reussc, Maus Rewsse., Goldschmied, wird Bürger am Freitag vor Invocavit 21. Februar, 1477. Ist vor 1490 im 
( atalogus civium von 1470 gestochen worden.

Revnert, Thomas, siehe Reinhaidts.
Richter, Johann Christian, Goldschmied, ist 1605 in Gross-Glogau als Geselle tätig, heiratet daselbst und bittet die 

Stadt um ihren obrigkeitlichen Schutz Stadtarchiv Glogau, Acta der Goldsch., M der u. Bildh. Vol. 1. 1695 Meldet 
sich 17()(> in Breslau als Stiichmeistcr, wird aber von der Innung mit der Begründung zurückgewiesen, dass er 
I. nndeiswo verheiratet gewesen und allda einen Meister agieret, 2 in Breslau bei einem unbezechten Gold
schmiede gearbeitet, 5. seine sechs Meisterjahre nicht nach den Breslauer Mittels-Artikeln gearbeitet und 4. bisher 
allliier einen Pfuscher agieret. Nach langwierigen Verhandlungen und Klagen vor den Ratmannen am 20. No
vember 1706, 14 März 1707 und 20. Juni 1708 wird Richter angewiesen, noch vier Jahre bei einem hiesigen 
Meister gesellenweise zu arbeiten. Von dieser Zeit wird ihm am 3. Oktober 1711 ein halbes Jahr erlassen (Lib.
definit XI. 76h 77 h, SO1' S1 h, 1141’ —115h, 214a 2151’ Innungsurkundenslg. v. 1737, S. 250 264 Richter
beginnt Ende 1711 sein Meisterstück, arbeitet bei Gottfried Heyner einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird 
Meister Anfang 1712 und Bürger am 9. Juni 1712 Heiratet als W itwer am 20. Juni 1712 Anna AVartha, die 
Tochter des f Kochs Jeremias Heiischmau MM Stirbt 1718.

Richter, Johann Franz Lorenz, Goldarbeiter, geh in Breslau, Sohn des Schleifers Anton Richter, lernt bei Christian 
Göttlich St reu bei d. j. vom Ou. Trinitatis 1802 180S Erwirbt das Bürgerrecht am 4 Februar 1S20, alt 31 Jahre.
Tritt am 11. Oktober IS20 in die Innung ein. Ist in der Meisterliste von 1830 das letzte Mal genannt.

Richter, Johann Friedrich, Goldarbeiter, geb. in Wien, Sohn des dortigen Goldarbeiters Johann Richter, meldet sich 
in Breslau am 17. Juni 1754 als Stiickmeister, arbeitet bei Stephan Christian Luttroth einen Plack und Ring, wird 
Meister am 23. Oktober und Bürger am 2S. Oktober 1754 Stirbt am 16. begr. d. 19. Januar 175S, alt 36 Jahre 
4 Monate 3 Tage Flis.

Riffer, Friedrich Wilhelm, siehe Rutfer.
Riger, Benedict Rieger , Juwelier von Nürnberg, heiratet in Breslau am 28. November 1623 Barbara, die Witwe des 

Handelsmannes George Giintzel MM Seine Witwe Barbara ý 13.11. 1648 ,Elis.,.
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Rieer, Jr.lv; Riegcr, Ruger , Kammer- mul Hofjuwelier, von Nürnberg gebürtig, stirbt in Breslau am 11. Mir/ 1626, 
alt ungefähr 44 Jahre Flis.'

Riher, Eucharius [Acharins] Rielter, Richer, Riecher, Reiter, Roehr, Rdlier, ( loldschmied, heiratet als t ieselle im 
Januar 1555 Hedwig, die Tochter des f ioldsehmieds Joachim (ioltschmidt MM Erwirbt das Bürgerrecht am 
5. Mirz 1557, wird um dieselbe Zeit Meister. Wijlmt auf der Schuh brücke. Ist 15t)0 am Boni als Eidpszeuge 
aufgefiihrt \cta capituli v. 22. Marz 15nh Seine Tochter Katharina heiratet am 15. Oktober 157h den Gold
schmied Lorentz Steckei MM Seine Tochter Hedwig heiratet am 8. Februar 15S<> den < ioldschimed Sebastian 
Fesch d. ii. MM Riher stirbt am 15. Mär« 15S5, alt 5S Jahre Seine Tochter Dorothea heiratet mi 1t) Septembei
15S6 den Hans Fherlein MM Seine Tochter Magdalena heiratet am 11. Oktober 1587 den Goldschmied
Hieronumis von Breen MM Seme Tochter \ima get. d. 2. VIII. 1571 MM henatet am 21. April 1362 dt n 
Kretschmer George Loninit MM Seine Tochter Lucia get. d. 8. V 1575; MM heiratet am 27 \pril 15öS den
Schulmeister Oswald Hager MM Riher zeichnet FR ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr 5h.

a. Fassung eines mittelalterlichen, arabischen Hedwigsglases mit zylindrischem, oben leicht nusgehauchtein, 
dünnwandigem Mantel mit rot aufgemalten arabischen Schnörkeln. Die vergoldete Silberfassung des oberen 
Randes tragt die Inschrift IN LAVDEM ET HONOREM OMMI’OTFNTIS DFI AG 
MEMORUM D HEDVIGIS DVCISSÆ SILLSIÆ Bartholonneus Mandel MAI ! IST ER
HOC ROCVLVM ADGRNARE FECIT. Der Ftiss wird durch eine vergoldete Silberfassung in 
Renaissanceformen gebildet, auf welcher vier Rimdmedaillons mit den Evangelisten in Relief und zwischen 
diesen vier ovale Schilde mit den Wappen der Kloster St. Matthias und Vincenz in Breslau, Leubus und 
Heinrichau nebst Nainensinitialen der damaligen 1567 Äbte in bunter Eniailmalerei angebracht sind. Die 
am unteren Teile des Glases mit einem Diamanten eingeritzte Inschrift nebst Jahreszahl „Andreas abbas 
Heiiricliouensis Anno 1567“ dürfte ziemlich genau die Entsielnmgszeit der Fassung .ingeben. fl. 23,4 cm. 
Beschnuz. W Typus II u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Aus
führlich beschrieben und abgebildet bei E. v. Cziliak, Schlesische Glaser [Breslau 18611, S. ISS f. Nr. 4 abgeb. 
Taf. VI .

Ritter, Gregor, aurifaher, wird Biiiger am Freitag vor Invocavit 17. Februar 1464. Ist im Catalogus civiiim von 1470 
nicht mehr erwähnt.

Ritter, Johann Gottfried, Silber- und Galanteriewarenarbeiter, Sohn des turstl. Hofrats Johann Ritter in Ols, meldet 
sich in Breslau am 17. Juni 1751 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Beyl ein silbernes Giessbecken nebst 
Kanne, wird Meister am 15. November 1752 und Bürger am 13. Juli 1751. Heiratet am 6 November 1756 
Susanna Rosina, die Tochter des ř Braumeisters Johann Hilsten lElis. Seine Frau t 27. begr. d. 26. VII. 1761 
Elis. Ritter heiratet am 30. Mai 1764 Anna Maria, die Tochter des t Kaufmanns Jacob Järcheit in Hirschberg 
Elis. Stirbt am 22. November 1788, alt 72 Jahre.

Roemer, Johann Ernst Roemmer, Röhmer, Ranimer , Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Venditers Beter Roemer, 
meldet sich am 17. Juni 1754 als Stückmeister, arbeitet bei Johann David Kriebel einen mit Rauten und Rubinen 
besetzten Ratzel und einen doppelt karmoisierten Brillantring, wird Meister am 16. Oktober und Bürger am 
17. Oktober 17a4 Heiratet am 22. (Aktober 1754 Johanna Eleonora, die Tochter des t Destillateurs Christian 
Künzel (Elis. Stirbt am 24 begr. d. 26.) April 1764, alt 45 Jahre 15 Wochen 4 Tage MM Seine Witwe Johanna 
Eleonora heiratet ain S. April 1766 den Goldarbeiter Johann Christian Petzold MM Seine Tochter Rosina 
Eleonora heiratet am 26 Oktober 17S6 den Kauf- und Handelsmann Christian Mentzel M\T.

Rotche, Gustav, Goldarbeiter, tritt am 15. Juli 1S86 in die Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1863.
Rötel, Samuel Rötheb, Goldschmiedgeselle, Sohn des t Goldschmieds Balthasar Rötel in Beuthen a. d. Oder, stirbt 

in Breslau am 7. Juli 1671, alt 42 Jahre Elis.
Röttig, Hans Rättig , Goldschmiedgeselle, stirbt am 10. II. August 1633, alt 21 Jahre Elis.i, hat bei George Sauer

inan in Arbeit gestanden.
Rogusch, Lazarus, siehe Bogu sch.
Roland, Johann Gottlieb Rohlandt', Goldschmied, heiratet als Witwer 50 Jahre alt am 19. Juli 1773 Magdalena, die 

Tochter des t Tuchmachers Jeremias Krannich in Festenberg (MM,
Rololf, Johann Wilhelm, Silberaroeitergeselle von Danzig, stirbt in Breslau 1792 (Elis.l.
Rorman, Mertin Borman , aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Invocavit V. Februar) 1459. Erscheint 1467, 1470, 

1473 in den Oeschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftseniör. Stirbt um 1492 Dj.
Rosche, August, Goldarbeiter, geb. in Berlin, Sohn des Uhrmachers Georg Carl Rosche, erwirbt das Breslauer 

Bürgerrecht am 27. Juli 1831, alt 35 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied. Sein Name ist 1851 im Bürgerbuche 
getilgt worden.
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Rose, Carl Friedrich. Silberarbeiter, geb. in Berlin, Sohn 
des Lieferanten Johann Christoph Rose, lernt in 
Berlin bei Carl (iottlieb Jnnperwirth vom Qu. Jo
hannis 1701 17*17. Heiratet in Breslau im Mai 1801
Maria Magdalena, die Tochter des Schneiders Johann 
Wilhelm Kiel in Ohlau Elis. . Arbeitet bei Johann 
Bernhard Hoensch als Meisterstück einen silbernen 
Aufsatz, wird Meister am 11. März und Breslauer 
Bürger am 19. Marz 1802. Läuft 1805 davon. 

Rosenzweig, Barthel, Goldschmied ; am 24. September 1624 
stirbt seine Witwe Margareta.

Rotchen, Niclas, alias Sachse, aurifaber, wird Bürger 
am Montag nach Hedwigis'20. Oktober 1449. Ist im 
( iatalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt. 

Roth, George, fiirstl. üoldarbeiter in Brieg, Sohn des 
Goldarbeiters Joachim Roth in Liegnitz, heiratet in 
Breslau am 31. August 1626 Christina, die Tochter des 
Ratsherrn George Roger in Schneeberg in Sachsen 
(MM .

Rothe, Oswald Roth, Rote, Rath , Goldschmied, erwirbt 
das Bürgerrecht am Mittwoch vor Thome '20. De
zember) 1503, wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt 
an der Ostseite des Ringes in seinem eigenen Hause 
heute etwa das Grundstück Nr. 38i. Ist häufig 

zwischen 1504 1522 als Besitzer dieses Hauses in
den Traditionsbüchern 1—IV genannt. Verreicht 1504 
dem Sebald Sauerinan 3 Mk. jährl. Zins auf sein Haus 
am Ringe bei Philipp Stroi und Hans Conrad 'Tradb. 
I. 61 b). Seine Frau Magdalena, geb. Wolff, reicht mit 
ihren Verwandten am 2. Mai 1505 ihr Haus am Ringe 
zwischen Hans Crapff und der alten Dachsin dem 
Lenhart Fogel (Tradb. 1. 70). Rothe reicht 1517 

zu Händen des St. Andreas-Altares in der Elisabethkirche 4 Mk. jährl. Zins auf seiii Haus und Erbe am 
Ringe, gelegen zwischen des Conrad Sauermau 'später Dorothea Wienerin) und des Kannegiessers Niclos Grwn- 
bowm (später Peter Flemingk, seit 1520 Michael Schweinleim Grundstücken, abzulusen um 60 Ungar. Gulden 
Tradb 111. 14bi. Rothe erscheint 1509, 1510, 1514 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. 

Stirbt 1522. In demselben Jahre verkauft seine Witwe Magdalena mit ihren Angehörigen und den Vormündern 
ihres Sohnes das genannte Haus und Erbe des Verstorbenen an Walter Molhart Tradb. IV. 21 bi. ln der Kapelle 
der Goldschmiede-Innung in der St Maria Magdalenenkirche hängt an dem Mittelpfeiler das auf Seite 14 erwähnte 
Epitaphium. Die linke untere Lcke desselben mit dem Bildnisse Oswald Rothes nebst seinem Wappen idas 1545 
und 156S unter den Königsschildchen der Zwingerschiitzen wiederkehrt und seiner Schutzpatronin, der hl. Barbara, 
ist Fig. 32 abgebildet, ln der Überschrift des Epitaphiums heisst es, dass die Frau Magdalena Oswald Rothin 
1515 gestorben ist; da aber in den Traditionsbüchern 1522 die verwitwete Frau Magdalena Rothe vorkommt, 
muss Rothe entweder als Witwer eine zweite Frau mit Namen Magdalena geehelicht haben, oder das Todesjahr 
der Frau wurde auf den Epitaphium bei einer späteren Restaurierung falsch gelesen; vielleicht hiess es ur
sprünglich 1525 (siehe Seite 14 . Obwohl während der Tätigkeitsdauer von Oswald Rothe durch die Innungs
privilegien noch keine Beschau und Stempelung eingeführt war, versah doch Rothe seine Arbeiten mit dem auf 
Taf. III Nr. 50 abgebildeten Meisterzeichen R in einem O. 

a. Armreliquiar Johannes des Täufers, Silber mit Vergoldung, auf sechskantigem Sockel. In der Mitte des 
Armes ein Glaszylinder, darin ein kleiner vergoldeter Arm. Auf der Manschette des grossen Armes in Niello 
die Inschrift; „DEO - OPT1MO ■ MAXIMO - 1NTEMERATEQVE - GENITR1CI ■ EIVS V1RG1N1 - MARIE ■ 
AC ■ DIVO • IOANNI - BAPTISTE ET - GLORIOSIS • WRATISLAVIENS1S - ECCLES1E ■ PATRON1S - 
IOANNES • SCHEWERLE1N ■ CANON1CVS - ET - OFF1CIALIS - WRAT1SLAV1ENSIS • PRO - VITAE 
NOCENTER - ACTE • EXPIUTONE • SVORVMQVE • DILVCIONE • CR1M1NVM - 1ND1CEM • HVNC •
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SANCTI ■ lOANNIS ■ RAPTISTAE • ERF • 
ET • IMPENSIS • SVIS - DECORATVM • 
SACRVM • CVPIT • ANNO CRISTIANE - 
SALVTIS MCCCCCXII-“ H. 4S,5 cm. 
Meisterz. Donischatz, Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, abgebildet auf 
Seite 3 Fig. 2. Auf dem sechspassigeu Fusse 
in Gravierung Heilige, darunter die Naniens- 
patronin der Stifterin und St. Georg. Am 
Fussrande die Inschrift: „VRSVFA IORO 
BERIN ME ■ COMPARAVIT 151S“ 
Über dem hl. Georg ein Schild mit Haus
zeichen, links und rechts davon die Ini
tialen IP. H. IQ,5 cm. Meisterz. zweimal 
u. Kriegssteuerst. Adlerhpus. — Elisabeth- 
kirche, Breslau.

c. Kelch, Silber vergoldet, in der Form Nr. b 
ganz gleich, doch auf dem Fusse der Auf
erstandene, der hl. Francisais und ein Wap
pen nebst Astwerk in Gravierung und auf 
der Kuppa kein plastischer, sondern ein 
gravierter Fries als Abschluss des darunter 
gravierten Masswerkes. H.20,1cm. Meisterz

Kath. Pfarrkirche St. Katharinae, Guhrau.
d. Monstranz, Silber mit wenig Vergoldung, 

abgebildet Fig, 33. Rechts und links vom 
Tabernakel die HH. Nicolaus, Katharina, 
Johannes der Täufer und Hedwig, darüber 
Christus als Schmerzensmann. Am Fusse 
die nachträglich eingravierte Jahreszahl 1654. 
H. S1 cm. Meisterz, zweimal u. Kriegs
steuerst. Adlertypus. — Kath. Stadtpfarrkirche 
St. Nicolai, Glogau. Die Kirche bewahrt 
noch zwei kleine, silbervergoldete Heiligen- 
figürchen auf kurzen, gewundenen Säulchen 
(H. 9.7 u. 10 cm.i. die ehedem zu der Fig. 33 
abgebildeten Monstranz gehörten aber ge
legentlich einer vor einigen Jahren vorge
nommenen Restauration weggelassen wurden.

Rottwitt, Jacob Andreas Rottwitz. Rottwig, 
Rotwieck), Goldarbeiter, Sohn des Kgl. däni
schen Mühleninspektors Andreas Rottwitt 
in Kopenhagen, arbeitet in Breslau bei 
Michael Wissmar als Meisterstück einen Uhr
haken und Ring, wird Meister am 2. Dezem
ber und Bürger am 17. Dezember 1743. 
Heiratet am 11. Februar 1744 Christina Mag
dalena, die Tochter des Goldschmieds Daniel 
Petzold d. j. Elis.). Stirbt 1775. Seine Toch
ter Christiana Carolina heiratet im Novem
ber 1779 den Chirurgen Christian Gottfried 
Wetzig Elis.;. Sein Sohn Benjamin Christ
lieb, Kgl. Salzamts-Kontrolleur, heiratet im 
Juni 1780 Maria Elisabeth, die Tochter des
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Pc i iickcmnarhcrs I rant/ llcdlingci lílis.i Seine Tochter Dorothea Sophia liciralet im Mai 1785 den Coffetier 
Juliann I ncdrich Bccdc 'Mis..

Rubín, (icoige, < Kildschniied, Solní des K.idemachcrs Jaeoh Rubin in Kertsdicn (?) bei Ols, wird 1683 in Breslau
Bürger und Meister Heiratet ,1111 23. Novcmbei 1083 Anna Maria, die Tochter des Johann Balthasar Karge,
Kantors an du 8t I hs.ihethkirche Elitl.i. Wohnt erst auf der Schuhhriickc. dann auf der Schmiedebriicke in 
dem Hause des Plnni.ichcrs Johann Wuttke (nht 11111 1708 sein Handwerk auf lind zieht auf das Land, bleibt
aber Mitglied dei Inulin^. Seine I tan Anna Maria + I. (begr d. 1.1 VI. 1714 'Elis.i. Er selbst stirbt im August 1714.

Kudeli, Merten, kein ( ■oldschniied, sondern ein Tuchniachei in dei Neustadt-Breslau, wurde durch ein Versehen des 
■ t idtschreibeis im ( atalogu civiuin von 1470 unter die <loldscluniedc geschrieben.

Kudlnff, Haus, ( loldschmiedgi ,ellc, Sohn des Goldschmieds Kilian Rudloff in Sagau, heiratet in Breslau am 4. Oktober 
1574 Magdalena, die I ochtei des t Merten König iMM

Rudolf!, W uiceuciiis |Vcr/cns|, aurifaber, wird Biirgei am Sonnabend vor Vocem jocunditatis 50 Aprib 1440. Er- 
scheint 14 IS mul 1451 in den (iescliworencnlisten dei Signatiirbiichcr als Zunftsenior.

Rudolph, Joachim, von 1 ümTuiig, Silberarbeiter auf dem Sande, wird 1602 in der Spezifikation der Pfuscher in und 
ven Bieslau erwähnt Bresl. Kgl. Staat .archiv, Stadt Breslau, II. Kid 3i.

Rudolph, Johann August Albert. ( iold.ubeitei und l'hrgehäusemacher, geh in Breslau, Sohn des Schuhmachers Johann 
Rudolph, lernt bei Job um Carl Siegmund (Iraner von Ostern 1810 bis Weihnachten 1S10, dann bei Johann 
( hristian Wilhelm Strippe bis 2S. März 1822 Erwirbt das Bürgerrecht am 27. April 1830, alt 27 Jahre. Tritt ani 
2b. Oktobei 1810 in die Innung ein. Ist vom 15. Januar 1801 bis 1870 Stempelmeister mit dem Buchstaben U. 
Stirbt am 12. April 1875

Küffcr, I ricdrich Wilhelm 1 Riffel, Ruffer, Puffert, Reiffeit, ( ioldarbeiter, geb. iii Schweidnitz, lernt daselbst bei Johann 
Gottfried Keil von 1784 1780, wird Insgesagt am 23. Februar 1780. Arbeitet in Breslau bei Ferdinand Christian
Kiebs als Meisterstück ein Halsband in Filigranarbeit mit Amethystfluss, wird Meister am 15. Dezember 1801 und 
Binder am 10. MA 17 1802. Ist in der Meisterliste von 1824 das letzte Mal genannt.

Rüger, siehe Ri jje r.
Sachs, George, (ioldschniied; am 14. April 1047 stirbt seine W'itwe Anna.
Sachs, Hans, wohl kein (ioldschniied, sondern ein lumiugsbeisitzer; sein Name ist im Catalogus civium von 1525 

an zweiter Stelle später angetiigt worden
Sachs-Lottcrman, Hans, siehe I otterman.
Sachse, Heinrich, d. ä., auritaber, wird Bürger am Montag nach Baitholomaei (25. August 1421.
Sachse, Heinrich (Heine'z Sachs, Saclisse), d j., aurifaber, wird Bürger am Dienstag vor Petri ad vincula 30 Juli 

1454 Ist 1400 Zunftsenioi. Stirbt nach 1470.
Sachse, Jacobus, auritaber, wird Bürger am Montag vor Egidii (30. Augusti 1417. Erscheint 1422 und 142S in den 

l iescli worencnlisten der Signnturbiicher als Zunftseuior. Bürgt 1424 für Cierliardus Kelr. Stirbt nach 1430.
Sachse, Niclas, siehe Rotchen.
Sachse, Stephanus Steffan Sadist, aurifaber, wird Bürger am Montag vor Simonis et Jude ap. (20. Oktober« 1450. 

Erscheint 1157 und 1404 in den ( ieschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Stirbt nach 1470.
Sack, Petir, aurifaber, wird Bürger am Montag vor Michaelis 27. September 1434
Saffran, Johann Benjamin, (ioldarbeiter ausserhalb der Zunft, wird 1740 am Dom erwähnt (Schles. Vorz. VII 488i.
Sagnieister, Leopold, (.ioldschniied am Hinterdom, wird 1741 erwähnt Schles. Vorz. VIL 48S .
Sammernian, Peter, (ioldschniied; am 0. April 1732 stirbt sein Sohn Martin Friedrich.
Sander, Benjamin (iottlieb Sandner, Sauner , Silberarbeiter, geb. in Beuthen an der Oder, lernt daselbst bei dem Silber

arbeiter Cluistoph Schonptlug vom IS. August 1746 1752. Meldet sich in Breslau am 12. ^27. Dezember 1703
als Stüvkmeister, arbeitet bei Johann (iottlieb Schmidt ein silbernes Giessbecken nebst Kanne, wird Meister am
10. April und Burger am 18. Oktober 1704 Seine Frau Anna Juliana, geb. Reymann, "f 4. vbegr. d. 7. XII. 1776
MM Sander verbringt die letzte Zeit seines Lebens int Armenhause und stirbt, von Melancholie befallen, am 

10. Mai 1704, alt 03 Jahre Zeichnet BGS in einem Dreipasse, bisweilen auch SANDER, positiv eingeschlagen, 
vgl. Tal \ Nr. 105.

a. Altarleuchter, Silber, mit Blumen und Rokokokartuschen in getriebener Arbeit. Datiert 1774 Johannes
kopf Typus Xlll, Stempelmeisterb. G I y pus 11 u. Meisterz. — Maria Magdalenenkirche, Breslau.

b. Silberfassung eines Kriigels aus Terra sigillata, auf dem glatten, schildförmigen Silberbelag des Krügels 
vier gravierte Wappen (das erste das der Freiherrn Stein von Altenstein; die übrigen noch nicht bestimmt«' 
Auf dem Deckel als Knojrf ein sitzender Hund. H. 16,6 cm. Johanneskopf Typus XIV Stempelmeisterb. 
fehlt! u Meisterz. BGS, letzteres zweimal eingeschlagen. — Staatsrat O. v. Essen, Breslau.
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Fig. 34 Matthias Sbarasky: Büste der Kaiserin Helena in der Kreuzkirche in Breslau

Sandig, Hugo (Justav Adolph, Silberarbeiter, geb. in Breslau am 24. Juni 1837, Sohn des Schneidermeisters Sandig, 
lernt bei Carl Cottlieb Schneider vom Qu. Johannis 1851—1S56. Lässt sich in Liegnitz als Meister nieder, sucht

Id*
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jim 9 Jimi 1871 seine Aufnahme hei lief Breslauer Innung nach, die ihm gewährt wird Darauf bleibt Sandig in 
Licgnil/ und schculel 1874 wieder ans dem Mittelsverbandc 

Sandt, Ivor Iver Sant, Jier Sannt, Ivor Larsen Sandl, lvorsandt), Ciiildselmncd, Sohn des Schiffsbannieisters Lorentz 
Sandl in Bergen in Norwegen, wird in Breslau Meister Anfang Dezember und Biirger am 30. Dezember 1729. 
Heiratet am 10. Januar 1/10 Snsanna, die Tochter des I rbscholzen Martin (iriinig in Dämmer hei Bernstadt 
11 lis Seine Lian Snsanna t IS. ibegr. d. 20., III. 1734 F.lis.,. Sandt heiratet am 30. Oktober 1736 Christina 
llisiheth, die Dichter des + l’farrers Ootllried Kupfer in Zeithain und Röderau in Sachsen Elis. Seine Frau 
( hristma I lisahetli f 10. XII. 1737 hegr. d. 1. I. 1718; f .lis. . Fr selbst stirbt oder verzieht von Breslau um 1742 

Saucrnian, Ocorgc Sanrman, Sawerman,, C loldsclnnied, geh zu Diinckelpyell (? in Schwaben, heiratet in Breslau 
als Oeselle nach dem fini 27. September erfolgten Aufgebot am 6. Oktober 159S Katharina, die Tochter des 
Goldschmieds Sebastian ( loldthoff d. ;i. MM. Wird Inde 1598 Biirger und Meister. Wohnt auf der Schmiede- 
brncke, dann mit dei Stockgasse in seinem eigenen Hanse. Seine Iran Katharina t 7. IV. 1603 Elis.. Sauerman 
hen.itet am 11. August 1604 Margareta, die Tochter des t Fleischers Adam l Trieb ans Miinsterberg MM. 
Kommt 10115 in ( mrlitz in emei fiii ihn persönlich gleichgültigen Angelegenheit vor iSchles. Vorz. VII. 4S3, 
Vind 1015 als I lansbcsitzei fin Besichtignngsbnche der Breslauer Kretschmer-Innung, 'S. 3711 erwähnt. Seine 
lochtet Mana Ifeiratet am 23. Januar 1024 den (loldschmied (ieorge Nitsch Llis Seine Frau Margareta + 18. 
1<< X KDO I Iw I i selb« stirbt am 21. ibegr. d. 25. August 1633 an der Best, alt etliche 60Jahre Elis. 

Sharasky, Matthias 'Sbuiaschk\, Spaiassky), (ioldschmied, geh. in Lemberg in Bolen, wird in Breslau Meister 
Anfang Mai mul Burgei am 10 Mai 1098. Heiratet bei St. Matthias am 10. Juni 1698 Rosina Werner. Stirbt 
am I ,2 > August 1715. ist in der St. Matthiaskirche feierlich beigesetzt worden. Sbarasky zeichnet MS in ovalem 
Felde, vgl. I af. IV Ni 120

a. Schiissel mit Messkä nliehen, Silber mit Vergoldung, am Rande gerippt, im Spiegel der Schiissel
Akautlmsranken aut pimziertem (irunde. Mit Inschrift; „Joannes Francisais Beer Colleg: Ecclesiae Ratti- 
boriae ( Ammi'cns S. ( rncis Wratislaviae Vice - Dccauns proprio aere f. F\ A. 1703“. Dm 37 28 cm
Johanneskopt Typus II, .Meisterz. u. Kriegssteuerst. Kreuzkirche, Breslau.

b. ( iboiium, Silber vergoldet, aul dem Deckel ein kleines Kreuz Am Fusse die Inschrift: „Sum EccI: S 
/T.gdij Wratislaviae 1707" H. 23 cm Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst. 5ti~ Kreuzkirche, 
Breslau.

c. Buste der Kaiserin Helena, Silber mit Vergoldung und farbigen Steinen, abgebildet Fig. 34. H. 45 cm. 
Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegssteuerst, jh Kreuzkirche. Breslau.

d. Kelch, Silber vergoldet, auf dem profilierten, sechspassigen Fusse und dem bimförmigen Nodus abwechselnd 
I ruchtbehange und Akantlmsrankenwerk in getriebener Arbeit, sowie ein Monogramm. Kuppabelag mit 
Laub- und Bandelwerk in durchbrochener Arbeit. H. 24 cm. Johanneskopf Typus IV, Meisterz. u. Kriegs- 
steucist 5Ń Kreuzkirche, Breslau.

e. Rahmen zu drei K montafeln, Silber, aus leicht profilierten Leisten mit Akantlmsrankenwerk. Gr. 56 _ 45
und 28 . 30,5 cm. Johanneskopf u. Meisterz. Kreuzkirche Breslau.

Schaffman, Adolplms Henrieus {Adolph Heinrich Schaffmaim,, tialanteriewarenarbeiter, meldet sich 1735 als Stiick- 
aibeiter; da ihm jedoch die Innung wegen der Rezeption Schwierigkeiten bereitet, wendet er sich nach Wien 
an Kaiser Kail VL, dei durch ein Schreiben vom 21. Oktober 1735 anordnet, dass dem Schaffman, „wann 
ei vorderisl alle vermog iniumgen und der neuen handwercksordnung erforderliche praestanda geleistet haben 
wird, das meisterrecht von dem Brelilauer goldsehniiedmittel ertheilet werden möge“ Lib. definit. XIII. 
3S‘i 39-*. Ende 1735 wird Schaffman ..auf Kaiserlichen Befehl“ in das Mittel aufgenommeii. Liefert 1739 
eine Monstranz nach Rothschloss bei Nimptsch, die ihm nicht bezahlt wird; er verklagt den Btarrer bei dem 
Breslauer Vikariatsamte Brot. Vie. Gen. \ 3. Dez. 1739). Ist in der Meisterliste von 1740 das letzte Mal erwähnt.

Schafiman, Johann Heinrich [Andreas] iSchafman, Galanteriewarenarbeiter, verfertigt bei Heinrich August Joel als 
Meisterstück eine Dose und ein Etui, wird Meister im Juni und Bürger am 11. September 1739. Stirbt 1773.

Schalter, Lorencz, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 28. Februar 152S, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt 
vor 1544 Seine nachgelassene Tochter Judith heiratet im Juni 1554 den Schneidergesellen Merten Semler (MM).

Schalter, Ulrich, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 7. Februar 1533, wird um dieselbe Zeit Meister. Ist im 
Catalogus civium von 1544 nicht mehr erwähnt.

Schar, Baul Schahr, Sehen, Goldschmied in der Neustadt-Breslau, stirbt am 4. Oktober 15S5.
Schärft, Johann Heinrich Wilhelm, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Rendanten Wilhelm Gottlieb Scharff, lernt 

bei Johann Carl Bottiger vom Qu. Trinitatis 1S01- 1S06. Erwirbt das Bürgerrecht am 2. Februar 1819, alt 33 Jahre. 
Wird nicht Inmmgsnutglied. Zieht später nach Schmarse bei Öls, lässt sich aber sein Bürgerrecht reservieren.
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Schein, Daniel, Goldschmiedgeselle von Tyrnau in Ungarn, Sohn des dortigen Bürgers mul Goldschmieds Christoff 
Schein, lässt sich vom Rate seiner Vaterstadt am 12. Mai 1627 einen (leburtsbrief ausstellen, um in Breslau von 
den Ältesten und Jüngsten der Goldschmiede gleich anderen ehrlichen Gesellen geehrt und gefördert /u werden 
Lih. definit. V'. 240“—242hi.

Schelhase, Johann Benjamin ■ Scheelhaase), d. ä., Silherarheiter, geh. in Breslau, arbeitet zuerst als l’fuscher. Heiratet 
als Witwer am 24 November 1767 Anna Barbara, die Tochter des f Dreschgirtners Heinrich Winderlich Flis. 
Meldet sich gezwungenermassen am 28. Juli 1774 als Stiickmeister, arbeitet eine silberne Zuckerschale, wird 
Meister am 16. Juni und Bürger am Id. September 1775. Da er bei seiner Mitnahme in die Innung bereits ein 
Mann von 52 Jahren ist, wird ihm das Rezeptionsgeld von 100 auf 50 Gulden ermässigt. Stirbt am 0. M irz 1/04.

Schelhase, Johann Benjamin Scheelhaase), d. j„ Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Joli um Benjamin Schel
hase d. ä., lernt bei seinem Vater vom Qu. Lucie 17S0 bis Qu. Crncis 1704 \rbeitet bei Johann Bernhard
Hoensch als Meisterstück eine silberne Zuckerschale mit Löffel, wird Meister am 17. Juli und Bürger am 
16. Oktober 1S01. Stirbt 1824. Schelhase d. j. zeichnet BS in rundem Felde, vgl. Taf. V Nr. 180.

a. Kaffeelöffel, Silber, in Empireform. Johanneskopf u. Meisterz. — Frau Prof. Dr. Flintze, Breslau.
b. Buchschliesse, Silber, mit geflügelten Engelsköpfen und Bandwerk in durchbrochener Arbeit. Johanneskopf 

u. Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.
Scherer, Paul, üoldschmiedgeselle, Sohn des Hans Scherer, heiratet Jubilate 1575 Regina, die Tochter des + Christoph 

Klein Elis. .
Scherfi, Hannos, aurifaber, wird Bürger am Tage Divisio apostolorum 15. Juli 1405; Bürge ist Hannos Nysser.
Schewenpflug, Georgius, aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Misericordia domini 17 \prib 1430.
Schiebler, Johann Lorenz Schübler, Schuhler-, d. ä., Silberstecher, erwirbt das Bürgerrecht am 4. September 1744. 

Stirbt am 28. (begr. d. 10 Januar 1752, alt 56 Jahre 6 Monate 2S Tage MM . Seine Witwe Maria, geh. Wagner, 
ť S. (begr. d. 10. IX. 1753.

Schiebler, Johann Lorenz Schiibler,, d. j., Silberstecher; am IS. begr. d. 20 ) Oktober I75S stirbt seine Frau Christina 
Eleonora. Schiebler heiratet am 21. August 1750 Rosina Eleonora, die Tochter des Lemwnndrtissers Gottlieb 
Freytag Elis. Seine Tochter Maria Elisabeth heiratet am 11. Oktober 1772 den Kürschner Johann Siegemund 
Klose MM Schiebler stirbt ant 30. Juli begr. d. 1. August 1 773, alt 47 Jahre 10 Monate 21 Tage MM Seine 
Witwe t 23. begr. d. 26. IV. 177S MM Seine Tochter Johanna Rosina heiratet am 17. April 1782 den Destillateur 
Christian Gottlob Starosta Elis. 1.

Schier, Hans [Johann], Goldschmied, Sohn des polnischen Regiments-Fouriers George Schier, wird Ende 1667 in 
Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 31. Januar 1668 Anna Katharina, die Tochter des Goldschmiedhitesten 
George Volgnadt Elis. > Wohnt am Ringe unter den R'emern. Stirbt am 10. Oktober lo81, alt 41 Jahre 6 Monate 
Elis.,. Seine Witwe Anna Katharina heiratet am IS. Juni lo86 den Juwelier Johann Vogel 'Elis. Seine Tochter 

Maria Katharina heiratet am 31. Juli 1703 den Schulhalter Johann George Kuiitz Elis.i. Seine Tochter Maria 
Magdalena heiratet am 10. Oktober 1700 den Amtmann Johann Ernst Breve Elis. i. 

a. Willkoinmschildchen, Silber, in Kartuschenforin, mit zwei Engeln und einem Engelsköpfchen in getriebener 
Arbeit. In der Mute ein vergoldetes Oval mit der Inschrift; „Johannes Schier goldt Schmiedt in Breslau 
VerEhrte dieses zum Andencken der löblichen Bruderschaft der Tuchknabben. Ao 1676 den 22 Juny." 
H. 7,1 cm. Br. 6,2 cm. - Reg-Baumeister Ejistein, Berlin.

Schier. Johann George, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Schier, wird 1707 Meister. 
Erwirbt das Bürgerrecht am 0. September 1707. Heiratet am 17. Oktober 1707 Susanna, die Witwe des Gold
schmieds Christian Winckler MM . Ist am 5. März 1710 Taufzeuge bei St Matthias. Seine Tochter Johanna 
Katharina heiratet am 18. April 1730 den Goldschmied Christian Dietrich MM . Schier stirbt am 6. .begr. d. 11. 
April 1740, alt o9 Jahre S Monate 2 Tage Elis. Seine Witwe Susanna + 12. ibegr. d. 14 XL 1743 Elis.
Schier zeichnet 1 G S in einem dreipassigen Blatte, vgl. Taf. IV' Nr. 129. 

a. Frauengürtel, Silber, mit Schlussrosette. „Wiegt 54-ö8 loth." Beschauz. W Typus VII, Stempelmeisterb C 
u Meisterz. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Schier, Tobias, Goldschmied, wird Meister im Januar und Bürger am 7. Februar 1702. Seine Frau Dorothea, geb. 
Teubner, + 2S. begr. d. 30.) V. 1733 ' Elis.). Er selbst stirbt am 10 11., begr. d. 12. August 1733, alt 60 Jahre 
6 Wochen ,Elis.). Seine Tochter Christina Dorothea heiratet am 22. November 1734 den Seidenstricker Christoph 
Krause .Elis.i. Seine Tochter Beata Juliana heiratet am 20. Januar 173S den Schneider Benjamin Hille Elis.i. 
Schier zeichnet TS in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 124 

a. Altarkreuz, Silber mit wenig Vergoldung, auf dreiteiligem Fusse. Datiert 1706. Johanneskopf Typus 11 u. 
Meisterz. — Bernhardinkirche, Breslau.
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li. K cl cli lu11 lu i Silbct, auf hohem profiliertem Ständerfusse Auf tleni zwülfkantigen vergoldeten lieclier ein 
umpclcgtes silbernes Hand mit Inseln ifl mul drei angcfrlmtc grosse Scliildclien. Stiftung der Kassierer und 
Älteslen dei Zwingcrschntzcn. Datiert 170b. 11.23.4 cm. Jolianneskopf (undeutlich , Meisterz, u Kriegs-
steuerst. ■ Kleinodien der Zwingerschützen in Hreslau Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Alteitnmer, Hreslau Vgl Schlesiens Vorzeit, Hd VII S. IS3 Nr. 12i.

c Kelchbcchci, Silber, Fuss, Stander, Unterteil des Kelches gt rieft und leicht vergoldet. Auf dem Becher 
eine Kaitusche mit dem Monogramm des Dr. med Pauli in Gravierung, Am busse die Inschrift: „Donavi 
Ao 171(1 Zum andencken wolle dis dit Zwinger Brüderschaft! bev den F\tra-Vortein brauchen.“ H. 19,7 cm. 
Johanne .kop l\pus IV Stenipi meisterb. A Aleistcrz u. Kriegssteuerst. 5tr Kleinodien der Zwiiigerschiitzen 
in Hreslau Schlesisches Museum fiii Kunstgeweibe und Altertümei. Hreslau > Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd VII 
S. IS1 Ni. 11 .

d. Monstranz, Silber mit Vergoldung und vielen Steinen, auf dem ovalen, aclitpassig gehörten, profilierten 
lusse silbeine Medaillons mit Szem-u aus dem Leben Jesu und der Jungfrau Maria mul uppiges, doch wenig 
kl.ues Blumen- und Raiikenwcrk l bei der Liuuila (jott Vater und die Taube des hl. (jeistes, unten knieen 
‘lie hl. I rsula und dei hl. Antonius, die Schutzpatrone der Ursiilincrinnen. Zu beiden Seiten des Tabernakels 
voulci- und rückseitig je drei Medaillons mit Szenen aus dem Leben Jesu und der Jungfrau Maria. Das Ganze 
wild duích I aubwerk unirtuikt. Zu beiden Seiten der Scheibe drei umklappbare Arme. H. b9,3 cm. Jnltannes- 
k.ipl I y pus IV, Stempelmeisterb. A, Meiste! z. u Kriegsstenerst. % Kloster der l tifililinei innen, Breslau.

e. Kelch, Silbei vergoldet, auf drill profilierten, sechspassigen Lusse silherne Afeda lions mit Halbfiguren von 
licihgen, daiuntei der hl. Matthias mul Johannes Nepomuk, der 1729 kanonisiert wurde. Auf dem birn- 
foimigeu Nodus drei geflügelte I ngelskopfehen. Auf der Kuppa das Kreuz mit Stern der Kreuzherrn. H. 23 cm 
Jolianneskopf Ivpus IV, Stempelmeisterb A, Meisterz, u. Kriegsstciierst. 5it'\ Alatthiaskirche, ehemalige 
Jesintciikirche, Hreslau

f. S t a ud k i u z i f i x, Silber, mit Kleebkitteiiden, auf dreiteiligem Volutenfusse mit plastisch aufgesetzten be
flügelten Lngelskoptchen Aut den nach innen gewölbten Seitenflächen des Fusses Blattranken, Fruchtgehänge 
und drei ovale Medaillons mit Inschriften. Datiert 25. Dezember I71S. H 90 cm. Jolianneskopf, Stempel- 
meisterb. B negativ u. Ateisterz. - Baibarakirche, Breslau.

g. Rauchfass, Silber. Johanneskopf, Stempelnieisterb. B negativ, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Der obere 
Teil später ergänzt durch Johann (ieorge Donath. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, Breslau.

h. Schüssel mit Alesskännchen, Silber vergoldet, oval, mit Laub- und Bandelwerkdekor, am Rande geiippt.
Dm. $0,5 30, S cm. Jolianneskopf ähnlich Typus IX, Stempelmeisterb. B positiv. Aleisteiz. u Kriegssteuerst gjf'.

Kgl. A\attliiasg)inuasium, Breslau.
i Bucheinband, Silber, mit Laubwerk in durchbrochener Arbeit. LL 14,5 cm. Johanneskopf, Stempelmeisterb. B 

positiv u. Afeisteiz Baron Horace von (iiinzbiirg, St. Petersburg mach Rosenberg Nr. 477
k Hu eliei ii ba nd, Silber, mit Akautlnisranken und Handwerk in durchbrochener Arbeit. „W 1S1 j lot.“ H. 13,Sem. 

Jolianneskopf T\ pus IX, Stempelmeisterb. ( Meisterz. u. ein österr. FreistempH Schlesisches Museum für 
Kunstgeweibe und Altertümer, Hreslau.

I. Votivtäfelchen, Silber, rechteckig, mit menschlichem Unterkiefer in getriebener Arbeit. Gi. 11,9 6 b cm.
Jolianneskopf Typus X, Stempelmeisterb. G u. Akeisterz. Adalbertkirche, ehemaliges Dominikanerkloster, 
Hreslau

m Monstranz in der katli. Kirche in Kübnitz, Piov. Posen piach J. Kolite, Kunstdenkmäler d Prov Posen 
Hd. I S 131

n. Monstranz in der kath. Pfarrkirche in Tirschtiegel, Prov. Posen nach J. Kolite, 1. c., S. 131
o Schussel in der evaitg. Pfarrkirche in Schlichtingsheini, Prov. Posen nach J. Kohte, I. c., S. 131 .
P Schüssel in der evang. Pfarrkirche in Rawitsch, Prov. Posen (nach J. Kohte, I. c„ S. 131

Schilling, Vicenz, ( loldschmied 'Gürtler, Sohn des Rotgerbers Anton Schilling, heiratet 10. Trinitatis 1590 Maria, die 
Tochter des t (irtmdgräbers Merten Hase (Elis. . Muss am 26. März 1607 vor den Ratmannen geloben, ,’kein 
silber noch goltt zu arbeitten, sondern sich allein mebener vnd kupferner arbeit zugebrauchen, dieselb aber nicht 
zuuorgulden noch zuuorsilbern vndt der erbarn zeche der goltschmide an ihrem handtwerg keinen einhalt zu- 
thuen“. (Lib. definit. IV. 177*’ 17S-> .

Schimunsky. Christophorus, siehe Schromo wsk\.
Schiperius, AL, Silberarbeiter, wohnt am Sande zwischen den Brücken, ist 1662 in der Spezifikation der Pfuscher in 

und vor Breslau erwähnt, arbeitet mit zwei Gesellen Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d 3>.
Schippe, Johann, Goldschmied auf dem Sande, wird 16S4 am Dom erwähnt Schles. Vorz. VH 4S7).
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Schitthelm, Johann Friedrich, Goldarbeiter, Reh. in Strehlen, Sohn eines Kutschers, lernt in Breslau hei Johann (iottlieh 
Herrmann vom 22. Januar 1806 his Q. Oktober 1SI2. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 22. Mirr 1822 alt 
29 Jahre. Wird nicht Inmingsniitglied.

Schlefuss, Jorge Georg Schlefius, Schlefiis, Schleefuss, Schlifuss, Schlvfussi, Goldschmied, geh. in Sorau, heiratet in 
Breslau als Geselle im November 1553 Rebecca, die Witwe des Kannegiessers Lorentz Stille MM). Erwirbt das 
Bürgerrecht am 21. Februar 155b, wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Schuhbrücke. Heiratet als 
Witwer am 2. Advent 1570 Anna, die Tochter des t Bäckers Nickel Scharffenberg Elis. . Seine Tochter Magdalena 
heiratet am 13. 15. Dezember 1573 den Goldschmied Christoff Hoffman /Elis. u. MM Schlefuss stirbt 1574. 
Seine Tochter Martha heiratet am 14. Februar 1575 den Bäcker Hans Eberland aus Brieg MM Seine Tochter 
Maria heiratet am 5. März 157b den Rotgerber Hans Scholtz MM . Seine Tochter Rebecca heiratet am 4. Di 
zember 1530 den Schuster Caspar Steirucheu MM Seine Toch.er Barbera heiratet am b. Oktober 15Sb den Atz- 
nialer Hans Schmidt MM Schlefuss zeichnet 1 S in zwei verschiedenen Typen, vgl. Taf III Nr 54 u. 55.

a. Haupt Johannes des Täufers auf der Schüssel, Silber mit Vergoldung, abgebildet auf Seite 13 Fig. 12. Auf
der Schüssel die Inschrift: „In honorem S. Joannis Baptistae Capitulu f. tecit MDLxxj.“ Mehrere Inschriften
auf der Rückseite der Schüssel beziehen sich auf die Geschichte der Rehi|iiie. Dm. 21 cm. Beschauz. W 
Typus II, Meisterz. Typus I u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche St Mariae, Ratiboř.

b. Königsmann, Silber vergoldet, in Hochrelief, ein schreitender Schütze mit wallendem Barte, im Eisenhute, 
geschlitztem Wams und Pluderhosen, die Buchse mit der rechten Hand schulternd, unter dem linken Arme 
ein in der Scheide steckendes, nach oben gerichtetes Schwert. Zwischen den Beinen eine Landschaft m 
Flachrelief. H. 20 cm. Beschauz. W Typus II u. Meisterz Typus II. Nach Angaben von Pol Jahrbücher der 
Stadt Breslau, ed. Biisching, Bd. IV S. b5i vom Jahre 1571. Siehe Christian Mentzel d j. Kleinodien der 
Schiesswerderschiitzen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. 
Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 234 Nr. 1 .

Schleich, Hans, Goldschmied, wird Bürger und Meister Ende Iblb oder Anfang lb!7. Ist in der im Gesellenbuche 
1bl8 eingetragenen Meisterliste nicht mehr erwähnt.

Schleifier, Michael, Goldschmiedgeselle, Sohn des Andreas Schleiffer, Hofsporers in Stuttgart, heiratet in Breslau am 
16. Januar lb23 Anna, die Tochter des Goldschmieds Fabian Nitsch Elis. . Wird in Wohlau Meister.

Schlencker, Carl Wilhelm, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christian Schlencker, Bruder des 
Johann Christian Schlencker, meldet sich am 29 Dezember 1750 als Stückmeister, arbeitet bei Daniel Klein einen 
Placker und Ring, wird Meister am 30 Juni ,1. Julii und Bürger am 30. August 1751. Stirbt am 29. Sep
tember 1791.

Schlencker, Christian 'Schlenker, Schlenckert , Goldschmied, Solm des Riemers Christian Schlencker m Liegnitz, wird 
in Breslau Meister im August und Bürger am 1. September I70S. Heiratet am 11. September 170S Maria Magdalena, 
die Tochter des Goldschmieds Johann Petzold Elis.i. Am lb. Oktober 1722 tun die Schöppen kund, dass Anna 
Maria Rieger, die Witwe des Goldschmieds Johann Petzold ihrem Eidam, dem Uoldschmied Christian Schlencker 
ihr Haus auf der Schmiedebrücke für 2300 Rtlr. Schles. aufgereicht habe Schles. Vorz. VII. 4S6l. Schlencker ist 
seit 1724 Ältester. Seine Frau Maria Magdalena t 17. (begr. d. 19. IV. 1710 i Elis. . Schlencker heiratet am 11 Sep
tember 1731 Anna Rosina, geb. Krause, die Witwe des Fleischhackers Johann Christoph Krebs Ehs. Stirbt am 
10. März 1745 Seine Witwe Anna Rosina heiratet am 1. Februar 1750 den Malerältesten Johann Friedrich 
Fechner (Elis.. Sein Sohn Gottlob Benjamin, ein Riemer, heiratet am 11. Juni 1754 Johanna Susanna Leh
mann Elis. .

Schlencker, Johann Christian, Goldarbeiter und Pretiosentaxator bei dem Kgl. Oberamte, geb in Breslau, Solm des 
Goldschmieds Christian Schlencker, Bruder des Carl Wilhelm Schlencker, arbeitet bei seinem Vater als Meister
stück einen Uhrhaken und Ring, wird Meister am lb. September 1744 und Bürger am 10. Marz 1745. Heiratet 
am 20. September 1746 Eleonora Friederika, die Tochter des Christoph von Bäcker Elis.). Ist Ältester seit 1771. 
Seine Frau t 25. .begr. d. 2S. VIII. 1777 MM). Seine Tochter Carolina Friederika heiratet am 13. Februar 17S1 
den Kalkulator Friedrich Wilhelm Poser MM . Schlencker stirbt am 9. 'begr. d. 12. Juni 17S9, alt 74 Jahre 
5 Monate MM .

Schlencker, Johann Wilhelm Schlenker), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Christian 
Schlencker lernt bei seinem Vater, wird losgesprochen am IS. September 1769 Meldet sich am 26. Dezember 
1779 als Stiickineister, arbeitet bei seinem Vater ein Paar mit Rauten besetzte Ohrgehänge mit drei Pendeloques, 
wird Meister ain 2. August 1780 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet am 20. September 17S1 Carolina Elisabeth, 
die Tochter des Schneiderältesten Johann Victor Libau Elis.,. Gibt 1S0S sein Handwerk auf. Stirbt am 1. 
(begr. d. 4.) August 1S20, alt 71 Jahre (MM,.



152

Schlcupner, I r,-ismus |Asums| 'Schlcwpner, Sleupneri, (inldschmicd, Solní des Neisser Goldschmieds Nicolaus 
Schleupnci, arbeite 1 IM7 ais Geselle in Nürnberg .A. Kästners Archiv für die Geschichte des Bistums Breslau, 
Bd. I S (>2 Li I i wirkt am I icitag nach (,iueres 12. Februar 1524 das Breslauer Bürgerrecht, wird um dieselbe 
Zeit Meiste!. Stirbt voi 1534. Seine Witwe Katharina heiratet im ATärz 1541 den Buchbinder Hans Ernst fljVTAt'. 
Seine I ochtei Sara heiratet im April 154 t den Tischler Valten Beilhart MM. Sein Sohn ist der Domherr 
Sebastian Schlenpuei.

Schliluss |Selil\fu ,|, Georg, siche Jorge Schlefuss
Schlitten, ( luislamins (Schlite,, Goldschmied heiratet als Geselle im September 1544 Martha, die Tochter des Reich- 

k fff mers Johannes Seyfnd MM I rwirbt das Bürgerrecht am 19. I ebruar 1547, wird lim dieselbe Zeit Meister. 
Heiratet als Witwer im De/embei 1548 Christina, die Tochter des Jane [Hans] von Holcz MAT ; siehe Hans 
Barfeme. Seine T ochtei Clara heiratet am 28. April I5(>2 den Bartliolomaeus Schnitz iMM . Schlitten stirbt um 
1570 Seine nachgelassene Tochter ATurtha heiratet am 5. November 1571 den Somienkränier Laurentius Ross- 
wiiriu MM .

Sclilossarck, ( arl Isidor, ( ioldsclmued geh in Breslau am 4 November 1855, lernt bei ftäsinft. Arbeitet als Gehilfe 
in Wien. I risst sieh 1882 in Breslau niedei. Tritt am 15. Juli 188t) in die Innung ein und bleibt ATitglied bis 
/um 1t Oktober 1803. 7iiclmet seit etwa 1800 mit einem Kelche, rechts daneben die Buchstaben JS monii- 
gramniiert.

Schmidt-). David, iche Vv nick 1er
Schmidt, Baitel, Goldschmied in der Graupengasse, stirbt am 12. Januar 1012.
Schmidt, Carl Eduard Morit/, ( mldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Accisekontrolleurs Carl Benjamin Schmidt, 

lernt bei ( arl Friedrich Wull> von Michaelis 1810 1821. Erwirbt das Bürgerrecht am 3. Dezember IS28, alt 
27 Jahre. W ird lucht Innnngsniitglicd.

Schmidt, ( hristian Ludwig, (loldschmiedgeselle, Sohn eines Posamentiers in Elbing, stirbt in Breslau am 14. ibegr. 
d. 17.) Juli 1000. alt 25 Jalne MM , hat bei George Schultz in Arbeit gestanden.

Schmidt, ( Tuisti.in Maximilian Schmied! , (ioldsclmued, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Schmidt, 
arbeitet bei Hans Jadiman d. j. als ATeisterstuck ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird 1712 ATeister. Erwirbt 
das Bürgerrecht am 28. August 1723 und lasst sich dann erst als selbständiger ATeister nieder. Heiratet am
12. Oktober 1723 Susanna Eleonora, die Tochter des t Bäckers Carl Friedrich Hentscbel A1M). Seine Frau 
t 22. (begr. d. 24.) III. 1748 ATAT.. Er selbst stirbt 1751. Schmidt zeichnet CATS in herzförmigem Felde, vgl. 
Tat. IV Nr. 142.

a. Deckel auf einem Becher von Gottfried Ihme; siehe Seite 94 Nr. b.
Schmidt. Christoph Schmied , Goldschmied, Sohn des Lemwandreissers Johann Schmidt d. ä., wird 1671 Bürger und 

ATeister. Heiratet am 23. November 1671 Anna Susanna, die Tochter des t Handelsmannes George Heintke MM;. 
Woluit auf der Schmiedebrücke, später auf der Albrechtsstrasse. Seine Frau Anna Susanna t 12. (begr. d. 14.' 
V. 1008 Elis. u. MAT . Schmidt heiratet am 5. Oktober 1700 Christiana Regina, die Tochter des Simon Titius, 
Professors am Maria ATagdalenengy mnasium (MM. Stirbt am IS. '24 Februar 1719 ATM Seine Witwe 
( hristiaua Regina t 20- (21 VI11. 1735 (Elis.).

Schmidt, Dittrich, ( ioldsclmiiedgeselle, Sohn des Hamburger Goldschmieds Jacob Schmidt, stirbt in Breslau am 
2S. Februar 1610, alt 27 Jahre Elis.j.

Schmidt, Ernst ( hristfried, üoldscluuiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Schmidt, stirbt am 
27. (begr. d 29.) April 1721 ATM

Schmidt, Friedrich, Goldschmied ausserhalb der Innung, wird 1592 am Dom erwähnt 'Schles. Vorz. VII. 487
Schmidt, George, (ioldsclmiiedgeselle, heiratet in Breslau am 24. April 1558 ATartha, die Tochter des f Schneiders 

Lorenz Ciilnian MAT .
Schmidt, George Wilhelm, Goldarbeitergeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Schmidt, stirbt am 

22. (2S.) Juni 1708, alt 30 Jahre MAT
Schmidt, Gottfried, Goldschmied in Ohlau, lebt später als Mitwohner in Breslau, heiratet 24. Trinitatis 1617 Barbara, 

die Tochter des t Hans Lehman in Droskau bei Sorau (Elis. . Seine Frau t 12. begr. d. 14. 1.1642 Elis.). 
Schmidt heiratet am 30. November 1642 l rsula, die Tochter des Christoph Conrad, gewesenen Fleischhackers in 
Neuinarkt (Elis.). Seine Frau Ursula t 2. (6. .IV 1658 Elis.. Er selbst stirbt am 24. 129. Dezember 1660, alt 
83 Jahre (Elis.). Seme Witwe Katharina t 10. begr d. 12. X. 1675 , Elis. ).

Schmidt, Gottfried Schinid, Schmied), Goldschmied, wird auf „bewegliches Zureden“ der Ratmannen am 2S. März 
16S9 für kommendes Johannis-Quartal zu den Meisterstücken zugelassen (Lib. definit. IX. 269. — Innungs- 
urknndenslg. v. 1737, S. 194 196). Wird Ende 16S9 Bürger und Meister. Wohnt auf der Kupferschmiedegasse.
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Wird 1692 von den Innungsältesten beschuldigt, eine goldene Kette gefälscht /n haben; am 2. Januar 16‘H 
schlichten die Ratmannen den Streit, vermahnen den Schmidt „zu heiterem respect und gehorsam gegen die 
eitesten und diese hinwiederumb zu aller friedlichen bezeugung gegen ihn“, mul geben ihr Attestatum, „dalf 
der Schmid mit dem golde an der ketten nicht fälschlich oder hetriiglich umbgegangen und gebahret habe“ 
Lib. definit. IX. 335»). Ende Januar 1702 stirbt Schmidts Schwiegermutter Regina Jentsch aus Liegnitz. Schmidt 

wird 1707 von den Meistern trotz seiner zünftigen Mitgliedschaft „des Mittels Capitalfeind“ genannt Lib. definit. 
XI SOb 81b). Stirbt am 16. ibegr d. 18. Dezember 1708, alt 32 Jahre weniger 6 Wochen Elis. i. Schmidt 
zeichnet GS in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 113.

a. Kelch, Silber, Kuppa hell vergoldet, auf dem seclispassiyen, profilierten Fusse drei geflügelte Engelsköpfe und 
barocke Früchtebuketts in kräftiger, aber fein durchgefiilirter Treibarbeit. \ut dem verzierten, flach wulstigen 
Nodus sechs Zapfen mit den Buchstaben JHESL'S. Der sechskantige Schaft über und unter dem Nodus mit 
farbigem Emaildekor. Kuppabelag mit geflügelten Engelsköpfcben zwischen Blattranken in durchbrochener 
Arbeit. Ein Kelchtypus, der sich bald mit wulstigem, bald mit bimförmigem Nodus am Ende des 17. Jahr
hunderts in Breslau häufiger nachweisen lässt, z. B. bei Tobias Plackwitz, bei dem Meister mit der auf 
Taf. IV Nr. 109 abgebildeten Marke [Kelch von 1685 in der evang. Grenzkirche Kriegheide, Kr. Liiben], bei 
Johann Peter Ziegler, u. s. w.) H.24 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz. u. Kriegssteuer-'t. \dlertvpus.

Evang. Pfarrkirche, Kotzenau Kr. Lüben.
Schmidt, Heinrich August Schmied, Schniiedt , Goldarbeiter, geh. in Breslau, lernt bei Johann Carl Wiedeme)er, 

dann bei Johann Gottlieb Candisch vom 6. Juni 1766 bis 28. Februar 1771. Meldet sich am 19. September 1777 
als Stückmeister, arbeitet bei Johann Christoph Jancke d. ä. eine karmoisierte, mit Rauten besetzte Rose, wird 
Meister am 17. IS./ Juni 177S und um dieselbe Zeit Bürger. Ist in der Meisterliste von 1785 das letzte Mal 
genannt.

Schmidt, Jeremias, Goldschmied hinter der kaiserl. Burg; am 20. September 1633 stirbt sein Sohn Gottfried, am 
6. Dezember 1633 seine Frau Anna.

Schmidt, Johann Schmied), Gold-, Silber- und Kupferstecher, geh. in Augsburg, Sohn des dortigen Baders und 
Chirurgus Salomon Schmidt, heiratet in Breslau am 14. Januar 1721 Maria Elisabeth, die Tochter des Mitwohners 
Wilhelm Sebastian Traut (Elis.). Stirbt am 23 begr. d. 25. Februar 1734, alt 33 Jahre Elis Seine Witwe Maria 
Elisabeth t 12. (begr. d. 14.. 111. 175S MM, Christ.

Schmidt, Johann Benjamin, Goldarbeiter, geb. in Breslau, tritt am Qu. Reminiscere 1802 bei Samuel Friedrich Burg
hardt in die Lehre. Erwirbt das Bürgerrecht am IS. November 1814. Wird nicht Innungsnütglied. Ist am 
30. Mai 1837 im Bürgerbuch gestrichen worden.

Schmidt, Johann Gottlieb Schmied, Schmiede, Silberarbeiter, Sohn des Gastwirts Christoph Schmidt in Fraustadt, 
arbeitet in Breslau als Meisterstück einen Pokal nebst Ring und Siegel, wird Meister am 23. April und Bürger am 
25. April 1731. Heiratet am 7. Mai 1731 Johanna Eleonora, die Tochter des + Goldschmied ältesten Ilms 
Jachntaii d. j.; Trauzeugen sind die Goldschmiede Michael Wissmar und Andreas Oiessnuin MM Schmidt 
ist Ältester seit Februar 1759. Seine Frau Johanna Eleonora t 17. begr. d. 19.i VI. 1767 MMi. Er selbst stirbt 
am 6. :begr. d. 9., September 1769, alt 71 Jahre 10 Monate 11 Tage MM Schmidt zeichnet I G S in einein 
Dreipasse, vgl. Taf. IV Nr. 146.

a. Esslöffel, Silber, Laffe oval, am Stielende vorderseitig Laub- und Bandelwerk, rückseitig ein Rund mit
weiblichem Kopte. L. 16,S cm. Johanneskopf Typus X, Stempelmeisterb. C u. Meisterz Schlesisches
Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein,, 

b Schüssel mit Messkännchen, Silber, gerippt. Johanneskopf, Stempelmeisterb. C u. Meisterz. Kath 
Pfarrkirche St. Crucis, Koppitz Kr. ürottkau.

c. Kelch, Silber mit Vergoldung, mit Laub- und Bandelwerkdekor in getriebener Arbeit. Johanneskopf, 
Stempelmeisterb. C u. Meisterz. - Kath. Pfarrkirche in Oppeln.

d. Schüssel mit Messkännchen, Silber, oval, gerippt. Dm. der Schüssel 22,5 X 17,5 cm. Johanneskopf 
Typus XII, Stempelmeisterb. F u. Meisterz. Die Kännchen sind Arbeiten von Christian Hoensch. — Kath. 
Pfarrkirche in Rohnstock.

e Kelch. Datiert 1751. Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb. F u. Meisterz. - Evang. Pfarrkirche in
Schlichtingsheim, Prov. Posen nach J. Kohte, Kunstdenkmäler d. Prov. Posen, Bd. I S. 132;.

f. Taufschüssel. Datiert 1754. Johanneskopf Typus XII, Stempelmeisterb. F u. Meisterz. Evang. Pfarr
kirche in Zduny. Prov. Posen nach J. Kohte, Kunstdenkmäler d. Prov. Posen, Bd. I S. 132

g. Kelch, Silber, neu vergoldet, in Vasenform mit Deckel, mit Rokoko-Kartuschen, Weinlaub, Trauben und 
Widmung in Treibarbeit und Gravieiung. Als Graveur nennt sich der Gold- und Silberstecher Johann Samuel

20
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Wiucklłr. Datiert 1758. Il 27 cm. Johaiincslropf Typus XII, Stempelmeisterb. F, Meistere, u. Kriegssteuerst. 5^" 
Maria Magdalcnenkirchi Breslau.

h Abcudmalilskanne Silber, olme Dekor. Datiert 175° Johanneskopf Typus XII, Sterupelmeisterb. O
I \pus I, McisUrz u. Kriegsstcucrst fÿï'. Maria Magdaleuenkirche, Breslau, 

i Dcckclbiichschen, Silber, oval, mit Rippung. H 6 cm. Johanneskopf Typus XIII, Stempelmeisterb. O 
I vpui II u. Meisterz. Artlmi v. Máchni, Breslau.

Schmidt, 1-'impreclit, siehe Smcdt.
Schmidt, 1 ‘.inI I eonhard, Goldarbeiter, verfertigt bei Johann Bi rnhard Hoensch als Meisterstück einen mit Brillanten 

kaimoisieitcii I laarkaium, wud Meister am 23 I ebruar 1810. Stirbt 1837.
Schmidt, Wilhelm Heinrich, ( loldsclmiied im Monchshofe, wird 10()2 in der Spezifikation der Pfuscher in und vor 

Bicslau ciwälml Brfsl Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II lOd 3
Schmidt, Wiiiiclm Heinrich, fiirstbisclmtl ■ ioldarbeiter auf der Doininsel, ist am V Oktober 1691 Trauzeuge bei St. Mat

thias. Am S(J. Januar 1692 wünscht der Kat die Tiitfernung des Schmidt, „welcher das Mittel der Goldschmiede 
allhiei bilihcr heftig beeinträchtiget“ Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d 3..

Schmiedel, David, siehe Winckler.
Schmitz, fillmami, (loldsclmiied und Ziselem, geh. in Köln a Kh., Sohn des dortigen Kunstschlossers Johann Schmitz, 

lernt in Köln bei dem I lofgoldscluuied Gabriel Hermeling und besucht zugleich die Kunstgewerbeschule. Ar
beitet als Gehilfe in Bremen bei Koch u. Bergfeld, in Berlin, in Nürnberg, in Hannover bei Lameyer, wo er auf 
Giuiid seinei Arbeiten den Berechtigungsschein zum Einjährig-Freiwilligen Dienste erhält, in Wien bei Klinkosch, 
seit November 1892 bei Schlossarck in Breslau. Lässt sich im März 1805 in Breslau als selbständiger Meister 
nieder. Ist 1903 ein Semestei I elirer für Ziselierkunst an der Breslauer Handwerkerschule; wird 1904 Werkmeister 
au dei Kgl. Kunst- und Kimstgewerbeschiile in Breslau. Zeichnet SCHMITZ, negativ eingeschlagen. Seine 
grösseren Arbeiten dei letzten Jahre sind fast alle nach Entwürfen von Siegfried Härtel, Ignatz Taschner Pokal 
von 1905 fiir das lleriiistiibel im Schweidnitzer Keller in Breslau) und Hugo Scheinert ausgeführt, ausserdem 
eine Blumenschale fiir die Prinzessin Teodora v. Sachsen-Meiningen nach einem Entwürfe von Prof. Lessing in 
Berlin.

Schniottcr, Johanu Friedrich Ferdinand, (ioldarbeiter, geb. in Blaschowitz OS., lernt in Breslau bei Johann Gottfried 
Kiesling vom 27. Dezember 1805 bis 21. September 1S10. Erwirbt das Bürgerrecht am 30. November 1815. Tritt 
am 14 Juni 1817 in die Innung ein. Stirbt 1850.

Schmydt, Lamprecht, siehe Sine dt.
Schneider, Bartel, Goldschmied ; seine Tochter Eva stirbt am 31. Oktober 1013.
Schneider, Carl Gottlieb, Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Gottlieb Schneider, lernt 

bei seinem Vater vom 0u. Johannis 1810 bis Qu. Reminiscere 1815. Erwirbt das Bürgerrecht am 30. Juli 1833, 
alt 36 Jahre Arbeitet als Meisterstück eine silberne Zuckerdose, wird am 18. Dezember 1834 in die Innung auf- 
genommen. Gibt 1857 sein Handwerk auf und erklärt am 15. Januar 1S5S seinen Austritt aus der Innung.

Schneider, Christian Gottlieb, Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Destillateurs Johann Gottfried Schneider, lernt 
bei Johann Christoph Jancke d. j. vom Qu. Lucie 1780- 1786. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als 
Meisterstück ein silbernes Giessbecken nebst Kanne, wird Meister am 13. Mai und Bürger am 14. Juli 1794. 
Heiratet am 2S. Oktober 1795 Johanna Dorothea, die Tochter des f Tuchmachers Samuel Raudner in Schlichtingsheim 
|Vater des Breslauer Silberarbeiters David Gottlieb Raudner], wohnhaft bei ihrem Pflegevater, dem Silberarbeiter Carl 
(jottfried Haase in Breslau | MM . Ist mutmasslicher Stempelmeister mit dem Buchstaben O seit 1813. Stirbt am 24. 
ibegr. d. 27.) April 1S16, alt 51 Jahre 10 Monate MM Zeichnet CGS in einem gezackten Blatte, vgl. Taf. V Nr. 178. 

a. Tischleuchter, Silber, zehn Stück, in der auf Seite 173 Fig. 38 abgebildeten Form, doch auf quadratischer 
Standfläche und olme Gitterwerk um die Lichttülle. Datiert 1799 -1805. Johanneskopf Typus XVI u. XVII, 
Stempelmeisterb. M u. N, Meisterz u. Kriegssteuerst. — Verein christlicher Kaufleute, Zwinger, Breslau.

Schneider, Johann Ernst Benjamin, Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Christian Gottlieb Schneider, 
lernt bei Carl Wilhelm Knebel von Ostern 1814 — 1819. Erwirbt das Bürgerrecht am 9. Juli 1833, alt 34 Jahre. 
Arbeitet als Meisterstück eine silberne Suppenkelle, wird am 20. November 1834 in die Innung aufgenominen. 
Ist in der Meisterliste von 1843 das letzte Mal erwähnt

Schneider, Martin Schneyder), Goldschmied von Liegnitz, stirbt in Breslau iir der Garküche auf dem Neuinarkte am 
10. 17. April 1 bl0. Seine Witwe Ursula f 25. 11. 1611 Elis.'.

Schneider, Michael, Goldschmied, Sohn des Tischlers Jorge Schneider in Crombach in Schwaben (?), wird 1596 in 
Breslau Bürger und Meister. Heiratet Jubilate 1596 Susanna, die Tochter des städtischen Zollamtsbuchhalters 
Simon Lange .Elis.i. Stirbt Anfang Juli 1598.
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Schneider, Otto, Silberarbeiter, tritt am 25. Oktober 1SS6 in die Innung ein und bleibt Mitglied bis /um 13. ( >k 
tober 1893.

Schnur, Gottfried, Goldschmiedgeselle, stirbt am 30. Dezember 1745 ibegr. d. 1. Januar 174bi, alt 33 Jahre 30 Wochen
Elis.).

Schober, Johann Jacob, bischöflicher Hofgoldarbeiter, wendet sich am 17. November Ihn 3 wegen seines Gesellen 
Johann Hoffer, der ihn bestohlen hat, an den Kat der Stadt Gross-Glogau Stadtarchiv Glogau, Acta der Goldsch., 
Maler u. Bildh., Vol. I. 1693.. Wird 1699 am Dom erwähnt Fehles. Vorz. VII 4SS..

Schön, Adam, Goldarbeiter im unteren Kloster, hält sich vier bis fünf Gesellen, wird 1662 in der Spezifikation der Pfuscher 
in und vor Breslau erwähnt Bresl. Kgl Staatsarchiv. Stadt Breslau, II. 10 d 3>

Schoen, Carl Christian, Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Kassendieners Carl Wilhelm Schoen, lernt bei Johann 
Jacob Ebert, dann bei Johann Christoph Jancke d. j. vom Qu. Trinitatis 1791 bis Qu. Crucis 1797. \rheitet bei 
Daniel August Titze als Meisterstück eine silberne Kaffeekanne nebst Milchgiesser, wird Meister am 18. November 
1S03 und Bürger am 7. Juni 1S04. Heiratet 29 Jahre alt am 22 August 1805 Christiana Carolina, die Tochter des 
t Handelsmannes Christian Friedrich Streckenbach in Landeshut Elis. Ist in der Meisterliste von 1S06 das 
letzte Mal erwähnt.

Schoenau, Bartel Schönawer, Schonall, Schynaw., Goldschmied, erwirbt dis Bürgerrecht am 10. Februar 1539 wird 
um dieselbe Zeit Meister. Ist int Catalogus civiunt von 1544 nicht mehr erwähnt. Seine nachgelassene Tochter 
Sabina heiratet am 26. September 1559 den Bernhard Haubitz von Tarnowitz MM.. Seine nachgelassene Tochter 
Sophie heiratet am 15.Juli 1560 den ehrbaren wohlgelehrten tieorge Winckler MM

Schoenau, Friedrich Schönaw, Schönau., Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Schoenau, 
heiratet als Geselle nach dem am 16. November erfolgten Aufgebot am 25. November 1597 Barbara, die Dichter 
des Scholzen Hans Kretschmer in Schlaupitz MM Wird 159S Bürger und Meister. Am 11. Oktober 1604 
beklagt sich sein Geselle Hans Kromig über ihn „wegen etlicher vorlauffener reden, so Kronng vor ehren vor- 
letzlich anzuziehen vormeinet“, doch die Ratmannen befinden, „das solche reden au 13 eiferigein hitzigen gemiitt 
vnnd nicht ehrnuorletzlicher meinung hergeflossen“ Lib. definit. IV. 151 Später hat Schoenau mit den Ältesten 
der Innung einen Streit und wird am 1. März. 1619 von den Ratm innen dahin beschieden, „das er ruhig sein vnd 
die eltisten der zunfft der goldtscluniede vnbeirret bleiben laßen vnd ihrer mit fernerer wiederwertigkeit vor
schonen solle, dargegen soll er im mittel der goldtschmide vorbleiben vnd wie ein ander ehrlicher zechgenos 
seirm handwerck fördern vndt treiben, daran ihme dan wan er sich der gebur vorhelti: weder die eltisten noch 
jüngsten vorhinderlich sein werden“ (Lib. definit. V. 5S» Schoenau stirbt am 2. 3. Februar 1627, alt 56 Jahre 
unter den Weissgerbern in des Lederhändlers Lorenz Hennich Hause Elis.). Seine Witwe Barbara t 15. 16. X. 
1633 Elis.). Schoenau zeichnet FS Iigiert in aufrecht ovalem Felde, vgl. Taf. 111 Nr. 69.

a. Becher, Silber vergoldet, mit Diamantbuckeln und Inschrift nebst Jahreszahl 1616. H. 24,5cm. Beschauz. W 
Typus III u. Meisterz. — Eremitage, St. Petersburg mach Schlesiens Vorzeit, Neue Folge. Bd. III S. I6li.

b. Porzellanschälchen mit vergoldeter Silberfassung, Standring glatt, die beiden Henkel figürlich behandelt. 
Beschauz. W Typus III u. Meisterz. — Schlesisches Museum für Kunstgewtrbe und Altertümer, Breslau.

c. Trinkschale, Silber mit Vergoldung, rund, der Ständer mit gegossenen Renaissancestützen und Silberfiligran, 
ln der Mitte der Schale, auf eine Sonne aufgelegt, das gravierte Wappen des Stifterpaares Hans Scholz und 
seiner Gattin Susanna Koye nebst Widmungsinschrift und Jahreszahl 1624 H. 18,2 cm. Beschauz. W Typus IV. 
Meisterz. u. Kriegssteuerst. 5$. Kleinodien der Schiesswerderschiitzen in Breslau. Schlesisches Museum für 
Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau V'gl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V. S 250 f. Nr. 15

d. Kokosnussbecher in vergoldeter Silberfassung, auf dem Deckel eine silberne Blumenstaude. Auf dem 
Becher in Relief geschnitzt: Esther vor Ahasver, Fusswaschung und Abendmahl. H. 33 cm. Beschauz. W 
Typus IV u. Meisterz. — Herzogliches Museum, Gotha.

e. Hostienbüchse, Silber, zylindrisch, mit drei vergoldeten Reifen, auf dem Deckel ein Osterlamm in 
Gravierung. „Wigt 7 lot“. H. 7,6 cm. Dm. 9,3 cm. Beschauz. W Typus IV, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adler
typus. Elisabethkirche, Breslau.

f. Becher, Silber mit Vergoldung, auf dem zylindrischen Mantel geätztes Ornament. H. 9 cm. Beschauz. W 
u. Meisterz — SIg. f Lorenz Gedon, München. Auktionskatalog 1S84 Nr. 143 nach Rosenberg Nr. 464ci.

Schoenau, Gottfried, Goldschmied; Anfang Oktober 1633 stirbt seine Witwe Martha
Schoenau, Hans ‘Schönaw, Schönau , Goldschmied, heiratet am 5. November 1566 Anna, die Tochter des Nadlers 

Andres Baldauff (MM). Erwirbt das Bürgerrecht am 13. Februar 1567, wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt 
auf der Albrechtsgasse. Heiratet als Witwer 19. Trinitatis 1595 Sara, die Witwe des Goldschmieds Jacob Jahn 
(Elis.). Seine Tochter Barbara heiratet am 3. November 1597 den Kretschmerssohn Hans Gäsner MM Schoenau

21 >*
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scheint mu ItiOO seine- Werkstatt aufgegłhcn zu haben, wenigstens will ihn 1601 der Goldschmied Valten Hertwig 
„vur keinen eltisten nit paliiien laltcn“, da „ehr vermöge der aVcmeinen zechenbrief keinen offendtlichen laden 
bette“; am 29 Januar IW 12 erkennen die Ratmanneu, dass sich I lertwig „solches vnnöltigen komniers vndt nach- 
redi-n soiiitl möglichen in kunfftig enthalten“ m$ge ■ Lib. definit. IV. 125'’i. Schoenan stirbt, nachdem er ins 
ninn/clnitc Jahr /nnft.iltcstcr gewesen, am 5. August IbOS, alt 71 Jahre (Elis. n. MM Seine Witwe Sara 
I l<) X 1011 I lis. Wegen des Meisterzeichens des Hans Schoenan siehe Hans Strich d. ä.

Schiincmnn, l’eter, siehe Schon eman.
Schi nfcld, Johann ( arl ( instav, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Musketiers Gottlob Schönfeld, erwirbt das 

Bürgerrecht am 29 Anglist 1851, alt 44 Jahre. Wird nicht Innungsnntglied.
Sihnnfcld, Johann Martin, Silberarbeiter, geb. in der ungarischen Freistadt Eperies, wird in Breslau Meister im Juni 

mul Bürger am 28. Dezember 1735 Stirbt am 24. begr. d. 28. Juli 17f>‘), alt 69 Jahre 3 W'ochen MM
Sclincnknccht, Johann Fianz ( .onstantin, ( ioldarbeitbr, geb. in Breslau am 2. Juli, getauft am 6. Juli 1790 bei St. Vincenz, 

Sohn des Musikus Joseph SchoeiikiK-cht bei der Dmnkirche, lernt bei Carl Friedrich Wullv vom Qu. Johannis 
1811-1817. I rwiibt das Bürgerrecht am 10. Januai 1S2J Tritt am 20 Oktober 1839 in die Innung ein, scheidet 
.nu 15 Januai 1850 wiedei aus.

Sclmenscliwan, Doinnig, ( ioldscluniedgeselle. heiratet in Breslau am 17. August 1557 Ursula W'etschker von 
I ieguitz MM

Schiin/ah1, Johann, < lolddiuhtarbeitei, heiratet am 20. November 1080 Maria Magdalena, die Tochter des f Notars 
George Tilius MM) Stirbt auf der Reuschengasse am 18. April 1091, alt 58 Jahre.

Schüpcrus, Johann, Goldsvhmiedgeselle, Sohn des Predigers Heinrich Schöperus in Reval, heiratet in Breslau am 
0 Oktober 1070 Anna, die lorliter des t Johann Radler (Elis.).

Schnhinan. Peter, siehe Schoneinaii.
Scliolini, 1 azarus, Goldarbeiter. geb. in Glogau, Sohn eines Fuhrmanns, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 

10. Oktober 1835, alt 27 Jahre. W ird nicht Innungsinitglied.
Scholl, Daniel Ephraim Schnitz i, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Buchhalters George Scholl, arbeitet bei 

Stephan Christian Luttroth als Meisterstück einen Uhrhaken und Ring, wird Meister am 28. März und Bürger 
am 1. April 1740. Heiratet am 15. November 1740 Euphrosina, die Tochter des f Kammachers Melchior Helm 
<MM.. Stirbt 1753

Schnitz, Andreas Scholz, Scholtze, Schnitze), Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Gräupnerältesten Hans Scholtz, 
wird 1070 Bürger und Meister. Heiratet am 11. November 1670 Rosina, die Tochter des t Kretschmers Johann 
Rieger (Elis.i Wohnt auf dei Kupferschmiedegasse. Seine Frau ist am 3. IX. 1680 Taufzeuge bei St. Adalbert. 
Scholtz ist Zunftältester seit 16S4. Stirbt am 1. (begr d. 3. Juli 1705, alt 62 Jahre 30 Wochen 1 Tag Elis., 
Seine Witwe Rosina t 4. begr. d. 6. V. 1716 MM. Seine Tochter Rosina heiratet am 3. Mai 1717 den Hand
schuhmacher Michael Mehlman MM ■. Seine Tochter Anna Susanna d. j. heiratet am 20. September 1717 den 
Amtmann Johann Gutzman Elis.). Seine Tochter Eleonora heiratet am 15. Mai 1724 den Goldschmied Christian 
Hellwig (MM). Seine Tochter Maria Elisabeth heiratet am 24. Februar 1727 den barbier Franz Jacob Gumprecht 
in Jordansmiihl iMM .

Scholtz. Andreas W'ilhelm i Schultz), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Heinrich Benjamin Scholtz, 
erwirbt als Geselle am 9. Juli 1734 das Bürgerrecht. Arbeitet bei Heinrich August Joel als Meisterstück einen 
Ujirhaken mul Ring, wird Meister am 14. April 1746. Erneuert am 20. April 1746 sein Bürgerrecht. Stirbt im 
Aruienhause am 1. Februar 1784, alt 73 Jahre.

Scholtz, Balthasar .Scholz,, Goldschmied, heiratet als Geselle 1561 Sara, die Tochter des Goldschmieds Hans Mesen- 
hammerd.a. MM Erwirbt das Bürgerrecht am 13. Februar 1562, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt vor 1579.

Schnitz, Christian Friedrich .Schultz, Schulze ,, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Gastwirts Johann Gottlieb 
Scholtz, erwirbt das Bürgerrecht am 30. Oktober 1818, alt 2S Jahre. Wird nicht Innungsmitglied

Scholtz, Christoph Ehrenfried .Scholz, Scholtze, Schultz), Goldarbeiter, geb. in Schmiedeberg, Sohn des dortigen 
Konditors Samuel Scholtz, meldet sich in Breslau ant 20. Februar 1761 als Stückmeister, arbeitet bei Daniel 
Klein einen mit Rauten besetzten Plack Patzel., wird Meister ant 15. Juni 1761. Erwirbt das Breslauer Bürger
recht am 23. September 1762. Heiratet am 24 November 1762 Anna Rosina, die Tochter des t Konditors Anton 
Vogel Trauzeuge ist der Goldarbeiter Melchior Ferdinand Obermann 'MM. Seine Frau f 3. (begr. d. 5. IX. 
1764 MM Scholtz heiratet ant 27. November 1765 Rosina Magdalena, die Tochter des t Tuchbereiterältesten 
Johann Gottlob Hennig Elis. . Stirbt am 11. .begr. d. 14. Dezember 1784. alt 54 Jahre 9 Monate 10 Tage MMj. 
Seine Tochter Johanna Christiana heiratet am 30. Juni 1796 den Kalkulator Johann Ernst Christian Juncker , Elis.) 
Seine Witwe Rosina Magdalena t 20. begr. d. 23. V. 1801 MM .
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Schnitz, Daniel Ephraim, siehe Scholl.
Scholtz, Friedrich Wilhelm, Ooldarheiter, geh. in Breslau, Sohn des Flolzhiindlers Gottlieh Wilhelm Schultz, lernt hei 

August Anton Joseph Gross vom Qu Johannis IS 13— IS 17. Erwirbt das Bürgerrecht am 2. Februar 1S21, alt 
22 Jahre. Wird nicht Innungsrnitglied.

Scholtz, George Scholze, Schultz , Goldschmied, Sohn des Rademachers Tobias Scholtz in Alzenau bei Haynau, wird 
IbQS in Breslau Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am II. April I69S. Heiratet am 22. April 1098 Elisabeth, die 
Tochter des Barettmacherältesten Christoph Seffner WM Stirbt am 27. Februar 6. Marz 1729, alt 6ö Jahre 
7 Wochen -I Tage Elis. . Seine Witwe Elisabeth setzt die Werkstatt Fort und stirbt am 14. 15. Februar 1714 
Elis. .

Schnitz, George Emanuel [Gottfried Samuel] Scholtze, Schultz, Schnitze, Goldarbeiter, Sohn des Breslauer Gold
schmieds George Scholtz, wird Bürger am 19. August und Meister am 29. September 1732. Heiratet am 
9. Februar 1733 Anna Rosina, die Tochter des t Mälzers Johann Gregor Elis. . Ist seit dem 19. Februar I75S 
Zunftältester. Stirbt am 7. begr d. 9. Juli 1771, alt 72 Jahre 14 Wochen 5 Tage Elis.,.

Scholtz, Gottfried 'Schultze', Silberarbeiter, beginnt bei Michael Wissmar sein Meisterstück, arbeitet ein silbernes 
Giessbecken nebst Kanne, wird Meister am 18. Juni und Bürger am 27. Juni 1746. Stirbt am 23. ,24. Mürz 1747, 
alt 39 Jahre 6 Monate Elis. i.

Scholtz, Gottlieb Scholz, Goldschmiedgeselle; am 25. Juni 1714 stirbt sein Sohn Carl üottlieb Simon.
Scholtz, Heinrich Benjamin (Scholtze, Schultz, Schultze , Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Tischlers Heinrich 

Scholtz, arbeitet bei Johann Peter Ziegler als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 
12. Juli 1723. Erwirbt das Bürgerrecht am 1. November 1724. Heiratet am 14 November 1724 Rosina, die 
Tochter des + Gassenschlächters Johann Opfergeld i Elis.). Stirbt am 1. g. Januar 17 16, alt 49 Jahre V\M Seine 
Witwe Rosina heiratet am 21. August 1742 den Fischhändler Ernst Christian Spaniel Elis.,. Seine Tochter Jo
hanna Eleonora heiratet am 25. Januar 1752 den Leinwandreisser Carl Siegmimd Stiller Eiis.j.

Scholtz, Johann Dietrich [David] Samuel Schultze', Galanteriewarenarbeiter, kommt von Wien nach Breslau, meldet 
sich am 22. September 1751 als Stiicknieister und legt den Entwurf zu einer Tabatière vor. Die Zeichnung findet 
jedoch nicht den Beifall des Mittels. Obwohl die Kgl. Kammer im November 1751 die Rezeption befürwortet, 
wird Scholtz wiederum abgewiesen. Er wendet sich nochmals an die Regierung, die vom Breslauer Magistrat 
einen eingehenden Bericht fordert, der am 27. Februar 1752 gegeben wird langes Aktenstück im Bresl. Kgl. 
Staatsarchiv, R. 199. MR. VI. Nr. 69 . Am S. Juni 1752 wird Scholtz beschuldigt, falsche Ringe gemacht zu haben. 
Am 23. Februar 1755 wird er von der Innung nochmals abgewiesen, indem sein Geburts- und Lehrbrief für un
gültig erklärt wird. Als der Mittelsbeisitzer auf Beschluss des Magistrats am 30. Mai 1755 die Rezeption des 
Scholtz ohne Widerrede fordert, weigert sich die Innung und wird bei dem Rate vorstellig; am 5. Juli 1755 be- 
schliesst das Mittel, noch an den dirigierenden Minister von Massow eine Eingabe zu machen. Trotzdem hat 
Scholtz am 8. April 1756 als Meister in das Mittel „auf gewaltsamen Befehl“ aufgenommen werden müssen, doch 
„kein Meister war bei seiner Rezeption zugegen und wurde auch kein Glas Wein oder Bier von ihm angenommen, 
so stand er in schlechter Achtung bei dem Mittel“ (Meister- und Protokollbuch . Scholtzes Frau Elisabeth 
Katharina, geb. Kahlin aus Wien, t 16- XI. 1756 im Stockhause MM . Scholtz heiratet 1760 Anna Sophia, geb. 
Koch, die Witwe des Unteroffiziers Johann Michael Meyer; Trauzeuge ist der Orgelbauer Christoph Scheithauer 
>MM). Stirbt 1776.

Scholtz, Johann Gottlob Scholtze, Schultz, Schulze), Silberarbeiter, geb. in Schweidnitz, Sohn des Papiermachergesellen 
Johann Gottlob Scholtz, lernt in Schweidnitz bei Johann Matthias Furche von 1766 1772, meldet sich in Breslau
am 10. Juni 1784 als Slücknteister, arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner eine Suppentirene und Tasse mit Perlen
dekor, wird Meister am 3. September 1784 und Bürger am 14. April 17S5. Heiratet am 13 November 1793 Maria 
Dorothea, die Tochter des j Goldarbeiters Johann George Girmnig Elis. Seine Frau t 16. (begr. d. 18. VII 1804 
Elis.i. Scholtz heiratet am 18. September 1809 Anna Maria Magdalena, die Tochter des + Parchners Johann Daniel 

Pietschke .Elis... Ist seit 1813 Ältester. Stirbt am 19. begr. d. 23. Januar 1S15, alt 64 Jahre S Monate 3 Tage 
Elis.).

Scholtz, Johann Gustav Adolph Scholz), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Friseurs Carl Scholtz, erwirbt das 
Bürgerrecht am 14. Juni 1844, alt 25 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Scholtz, Johann Heinrich, Goldschmiedgeselle, stirbt im Dezember 1740, alt 26 Jahre.
Scholtz, Johann Ignatz, Goldschmiedgeselle, ist 1729 Trauzeuge bei St. Adalbert.
Scholtz, Nicolaus Schulze', Goldarbeiter, geb. in Berlin, Sohn des Schneiders George Scholtz, ist zuerst in Berlin 

tätig, siedelt dann nach Breslau über und erwirbt am 7. Februar 1817 das Bürgerrecht, alt 27 Jahre. Vt.rd nicht 
Innungsrnitglied.
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Silinlt7, l’aiil, Goldschmicdgcscllc von Danzig, heiratet in Breslau am 20. Mai 1557 Elisabeth, Wilhelm Pipels 
Dienerin MM|

Schnitz, l'aul, Gold-.climiedgeselle, stirbt in Iheslau am 1 1 Juni 1588. alt 30 Jahre MM
Schölt;, Samuel Gotthard Schulz» Gohl.n heiter, geh. in Breslau, lernt bei Daniel August Titze und George Friedrich 

I ilfrath vom 10. Septembei 1770 bis 13. Juni 1781. Arbeitet bei Carl Gottfried Haase als Meisterstück ein mit 
Kauten besetzte: Kreuz wird Meister am 20. 21. Mai und Biiiger am 14 Juli 1704 Stirbt 1822.

Scholt7 Simon Göttlich, ( i ild.iibeiteigeselle sein Sohn Johann Gottlieb stirbt Ende Januar 1738.
Schullr, Tobias Benjamin, ( ioldscluniedgesclle. geh. in Breslau. Sohn des Goldschmieds Heinrich Benjamin |Oeorge?] 

Siholt7, erwubt am 0. Juli 1714 das Bürgerrecht. Stirbt am 21. begr d. 23. September I74S, alt 40 Jahre 
(i I age 11 lis./.

S» hi.lt/ Vři Itru Schult/ Gnldsclmiii dgescllc, geh in Breslau. Sohn des Braumeisters Hans Schnitz, stirbt am 
0 Oktohci 1000, alt 22 labre I lis u MM

Schönau, ielic Schrtenau.
Schoncman, l’etei Schonman, Schoncman Scholuuan, Schonei, Schuman), Goldschmied, heiratet als Geselle 1544

M.ugareta die Witwe des ( ioldschmicds Hins West» rmehr (Flis.). Im Juni 1544 verkaufen die unmündigen
Kiudei des t Goldschmieds Hans Westermlhr ihrer Muttei Margareta, verehelichte Schoiieman. das Haus am 
Kiiig» /wischen den Brolbauken und dein Schoppcnhause, wie es ihr Vater besessen hat Tradb. VII. 32 Schune- 
nian hat wegen seiner lA/eption bei dem Mittel Schwierigkeiten: „So als sich 7wuschen den erbarn eldsten vnd 
jüngsten du goltschmidt au a\ueni vnd l'eter Schoner ires gewerckes am andern irrung zugetragen der drey- 
jarigen arbayt alliie zu llresla |sc. wegen], so er vermog irer von vns vorlichnen priulegien vnd aussatiiuig zuthun 
schuldig sich also vorbei rat vnd fcrnei in ir mittel zukommin hegeret hott vnnd aber solches aus eyiiem irthunib
vinul nit muthwilliger wevs fmgefallen, ei auch also auff der eldsten zulossen sein maysterstuck gemacht vnd
\olubrocht, haben wir rathmanne obgedocht zu dem mol im besten vor gut angesechn vnnd erkant, das genant 
Peter Sehonei von den goltschmiden auff obbesclirvonen fall also soll auffgenonimen vnd gefordert werden . 
zu vrkirnt die W'llll July 1544“ I ib. definit. I. 208a Darauf wird Schoiieman Meister und erwirbt am 20. Februar 
1545 das Bürgerrecht. Schoiieman heiratet als Witwer 1500 Katharina, die Tochter des t Heinrich Mühlpfort 
I lis.). Stirbt um 1500 Seine Witwe Katharina heiratet am 22. Mai 1570 den ehrbaren Adam Kristeil (MM

Schorgast. Heinrich llcnricus SclnirgasL, aurifaber, wird Bürger am Dienstag vor Bartholomaei 22. August 1301: 
Bürge ist Hannos Nvsser. Wohnt „in circulo“. Kommt häufig als Bürge in den Bürgerbüchern vor Erscheint 
1308, 1400, 1404, 1400, 1411, 1413, 1418 in den Geschwurenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Bürgt 1400 
für Hennykvn wegen eines Ofens Ziegeln, weil derselbe Stiefeln verkauft hat (Signaturb. XIII.. Zahlt 1403 4 an 
Steuern: de hcreditate 5 Groschen, de opere G. fertonem »Steiierb. fol. 101. Erledigt 1404 und 1405 als Zunft
senior zusammen mit Hannos Nvsser Geldangelegenheiten der Innung »Schöppenb. X. 6, 57b». Hannos Winkeier 
bekennt 1405, dass Heinrich Schorgast eine hölzerne Wand zwischen ihnen beiden gemacht hat, die auf beider 
Erbe steht, und dass er diese nur aus Gunst hat (Schöppenb. X. 411. Am Sonnabend vor Trinitatis (21. Mai; 1407 
beschuldigt Schorgast mit seiner Bruderschaft den Herman Bars von Thorn, dass er ihn wegen zweier Stücke 
Silbers bei der Kaufmannschatt ins Gerede gebracht habe. Man habe angeblich in einem Stücke „gancze kegil 
groschen“ gefunden Bars eiw'idert, dass man ihm von den zwei Stücken das eine in Thorn nicht hätte zeichnen 
wollen, weil es nicht ebenso „dorre“ war als das andere und dass man es habe „ufsetzen“ lassen; er habe dabei 
14‘/s Scot Schaden gehabt und lediglich darüber Klage geführt (Signaturb. XVI Schorgast ist 1408, 1410, 1417 
Konsul iKatuiann, und 1414 Sc.ibinus Schoppe Cod. diplom. Siles. XI S. 23, 24, 121 Verklagt 1424 seinen Ge
sellen Cunczc Halfter |Conradus Heffter; siehe Seite 76], dass er fremde Arbeiten ausgeführt habe, während er 
bei ihm in Lohn war. Die Gesellen nehmen sich des Verklagten an und Schorgast ist genötigt, am 5. Juni 1424 
die Klage vor den Schöppen zurückzuuehmeii Signaturb.). Stirbt uni 1430.

Schorgast, Johannes HansSchurgast , aurifaber, wird Bürger um 1430. Erscheint 1435, 143S, 1442, 1445, 1448 in den 
Gesellworenenhsten der Signaturbücher als Zunftsenior. Hat sich als solcher am 23. Juli 1445 mit Niclos Meissener 
wegen Innungsgeldern zu einigen Signaturb. — Zeischr. d. Ver. f. Gesell, u. Altert. Schles. IX. 173 .

Schorsoch, Niclos, aurifaber, wird Bürger am Tage vor Simonis et Jude 27. Oktober 1371; Bürge ist Claus Briger.
Schott. Hans Diebalt, Goldschmiedgeselle von Strassburg, Sohn des Hans Wigand Schott, heiratet in Breslau 19. Trini

tatis 15S3 Martha, die Tochter des f Fuhrmanns George Müller aus Liegnitz i Elis.).
Schreiner, Wenzel, Goldschmied am hlinterdom, wird 1701 erwähnt Schles. Vorz. VIL 4S8 .
Schreyer, Nicolaus Niclas Schreier1,, Goldschmiedgeselle, hat bei Meister Jacobus Konczel in Arbeit gestanden. 

Tut am Donnerstage vor Petri ad vincula 30. Julii 1472 seinen letzten Willen kund und stiftet zugleich 10 Gulden 
für den Bau des grossen Innungsaltares; siehe Seite 13 vSignaturb. L. 90b .



Schröter, Hans, Goldschmied ; am 7. März 1637 stirbt seine nachgelassene Tochter Maria
Schrnmowski, Christoph iSchrommofskv, Schramowski, Schrammoffsky. Schimunskyi, Goldschmied, Sohn des Johann 

Schromowski zu Kessmarkt in Ungarn, behauptet 1608 als Gesellein Breslau, „ans vnhedacht vndt vbrigem trunek", 
dass er dem Tobias Vogt bei der Verfertigung des Meisterstückes geholfen habe, wofür er am 17, Mir/ 1608 von 
den Ratmannen „mit gebührender straffe belegett“ wird Lib. definit. IV. ISO,. Als sich Schromowski im Sommer 
160S als Stiickmeister meldet, „wollen die eltisten ihnen /um meisterstuck wegen eines vordechtigen stucklein 
goldeß, drei ortt [ = 3 4] eines ducaten schwer, nicht kommen lallen, er hette dan zuuor erwiesen, wie er gemelt 
stucklein goldt an sich bracht hette.“ Schromowski beteuert, ..nachdeme ehr vmb fallnacht anno 1606 in 
Kesemargt in Vngern seiner Schwester einen silbern gurttel vorguldet. dal? er gemelt stucklein goldeil daran 
erübrigett.“ Am IQ. August 1608 wird Schromowski auf Zureden der Ratmannen als Stiickmeister zugelassen 
'Lib. definit. IV. 1Q1 . Wird Anfang IbOQ Bürger und Meister. Heiratet am 8. September 1600 Martha, die Tochter 
des f Paul Blumendorff MM . Wohnt neben dem Zeughause am Sandtor. Seine Frau Martha t 12. VIII. 1616 
'Elis. . Schromowski heiratet am 25. Juli 1617 Anna, die Tochter des Kretschmers Lorenz Hoppe Elis. Nachdem 
er bereits „zue zweyenmahlen vnterschiedlich silber, so der hiesigen Bremischen prob bey weitem nicht gemes, 
vorarbeitet“ und „sich auch dessen nunmehr zum dritten mahl vnterstanden“. will ihn die Zeche nicht mehr mit 
Gesinde fördern. Auf sein inständiges Bitten vermitteln die Ratmannen am 16. Januar 1610, dass er „nach fur 
dißmahl beim handtwerck vorbleiben vndt in kiinfftig mit gesellen vndt lehriungen gleich andern gefödert werden 
solle . . .“ Lib. definit. V. 57 . Nach dem Tode des Kanonikus Eder wendet sich Schromowski am 13. September 
und 20. November 161Q mit Schuldforderungen [wohl für gelieferte Goldschmiedearbeiten| an die Testaments- 
exekutoren des Verstorbenen, diese warten jedoch den Verlauf der bei dem städtischen Gerichte angestrengten 
Klage ab Acta capituli). Schromowski stirbt 1620. Zeichnet CS in ovalem Felde, vgl. Tai. III Nr. 74.

a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen Fusse die HH. Petrus. Johannes Evangelista, Maria und drei 
Engelsköpfchen in getriebener Arbeit. Auf der Kuppa die HH. Johannes der Täufer, Vincentius Levita und 
Hieronymus in durchbrochenem Rollwerk. Gestiftet 1612 von Hieronymus Seidel. H. 26 cm. Beschau/. W 
Typus III u. Meisterz. Domschatz, Breslau.

b. Tragaltärchen in Form eines Buches, Vorderseite bemalt, Rückseite mit silbernen Beschlägen, in der Mitte 
ein roter Altarstein mit achteckigem Rahmen in gotischer Fassung. Aul der bemalten Seite in der Mitte das 
Schweisstuch der Veronica, an den Ecken symbolische Darstellungen der Evangelisten in runden Feldern 
mit grünen Rändern. Auf der silberbeschlagenen Rückseite sechs Kästchen mit grossen farbigen Glassteinen, 
in der Mitte die Gottesmutter und Christus als Welterlöser, darunter die Kreuzigung in einem Rund, um
geben von Renaissance-Ranken werk, Blumen und Vasen, alles in Gravierung. FL 30 cm. Br. 20,2 cm. 
Beschauz. W Typus 111 u. Meisterz. — Domschatz, Breslau.

Schrutter, Joachim (Schrötterjj Goldschmied auf dem Sande, wird 1680 am Dom erwähnt Schics. Vorz. VII. 488] Am 
15. begr. d. 17. VIII. 1706 stirbt sein nachgelassener Solln Tobias 'Elis.

Schubert, Carl Friedrich, Goldschmiedgeselle, Sohn des Zinngiessers Christian Gottlieb Schubert, stirbt in Breslau 
am 7. begr. d. Q.; April 1766, alt 23 Jahre MM .

Schubert, Gottfried Schubarti, Goldschmiedgeselle, Sohn des Görlitzer Goldschmieds Martin Schubert, stirbt in 
Breslau am 28. September 1637, hat bei Hans Boxhammer in Arbeit gestanden.

Schubert, Herrmann Wilhelm Julius, Goldarbeiter, geb. in Breslau am 1. Februar 1836, Sohn des Maurerpoliers 
Wilhelm Schubert, lernt bei Johann Carl Moritz Herrmann vom 20. August 1851 bis 14. Oktober 1856. Tritt am 
14 Oktober 1872 in die Innung ein, bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 18Q3.

Schubert, Theodor Berthold Benjamin, Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Franz Joseph Knoll, dann bei Julius 
August Grosche vom Qu. Michaelis 1851—1856 Wird nach erfolgter Meisterprüfung am 3. November 1864 in 
die Innung aufgenommen, bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1SQ3.

Schuch, Carl, Silberarbeiter und Ziseleur, geb. in Breslau, Sohn des 1814 in Frankreich als Bataillonschirurgus ver
storbenen Joseph Schuch, lernt bei Johann David Klose vom Juni 1822 bis Juli 1826. Tritt am 26. Oktober 1830 
in die Innung ein. Stirbt 1864. Zeichnet SCHUCH positiv eingeschlagen, 

a. Standkreuz, Silber, mit vergoldetem Crucifixus. Johanneskopf, Stempelmeisterb. T u. Meisterz, des Schuch 
u. des Carl Julius Gottlieb Weiss. — Matthiaskirche, Breslau.

Schübler, Johann Lorenz, siehe Schiehler.
Schütt, Claus, Goldschmiedgeselle, Sohn des Handelsmannes Dittrich Schütt in Bergen in Norwegen, stirbt in Breslau 

am 21. '23.) April 1720 MM).
Schütz, Martin, Goldschmiedgeselle, Sohn des Weissgerbers Simon Schutz, heiratet am 21. August 1616 Sara, die 

Witwe des Senklers Hans Ehrenfried ,Elis.).
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Schiiltis, Johannes, aurifnbei, wird Hinter am Dienstag nach Tiinitatis 13. Jnni 141 *J
Schuh, Carl I ricdricli Wilhelm, Silherarbi iter, geh. in Bicslau, lernt bei Carl Friedrich Korok vom Oktober 1S49 

bi* 1854 Wild am 1. Juli 1872 in die liinnnj^ aufgenommen. Ist 18S4 das letzte Mal erwähnt.
Schulz, Friedrich Wilhelm, Silberarbciter. geb. in Wohlan. Sohn des Trompeters Sigismund Schulz, arbeitet in Breslau 

als Meisterstück ein Paar silberne Feuclitei und wird am 13. September 1832 in die Innung aufgenommen. 
Erwirbt das Bürgerrecht am 11. Dezember 18)2, alt 28 Jahre. Stirbt 1 849. Zeichnet in der Regel SCHULZ, 
positiv eingeschlagen, selten I WS in rechteckigem Telde. 

a. I euchter, Silber, ein Paar, mit spätem Tmpiredekoi. Datiert 1. August 1835. Johanneskopf, Stempel- 
nreisteib. K u. Meisteiz 1 VX S. — Sandkirche, Breslau.

h Z liehet kästen. Silber, belegt mit gepressten Weinlaubgirlanden, auf dem Deckel mit Blumen oder figür
lichen Darstellungen in aulgelegtem Relief mit lohanneskopl, Stempelmeisterb v R, S u. Meisterz. SCHULZ, 
finden sieh häufig in sc-hlcsischem Besitze, ein Beispiel im Schlesischen Museum für Kunstgewerbe und 
Altcitiimci, Breslau

Schuman. Petei, siehe Schoncman.
Schurg nsl, siehe Sc borg a st.
Schusler, Paul, Goldschmiedgeselle, Sohn des Schneiders Johann Schuster, heiratet am 12. Juli 1632 Barbara, die 

Witwe Jacob I tissners .MM
Schwabe, Johann Christian Wilhelm, ( iolelarbeiter, geh. in Ransern bei Breslau, Sohn des Miillernieisters Johann 

Gottfried Sehwabe, lernt bei Trust Wilhelm Werncck vom Qu. Reminiscere 1786 1792. Arbeitet bei Ferdinand
( luistiau Beyl als Meisterstück eine Haarnadel in Form einer Sternblume mit Brillanten ivon der auf 
Seite 10 I ig. 7 abgebildeten Ait), wird Meister am 27. September 1797. Heiratet, 2S Jahre alt, am 8. November 
1797 Christiana Carolina Dorothea, die Tochter des f Inwohners Johann Michael Lobe Elis.,. Erwirbt das 
Bürgerrecht am 23 Januar 1798. 1 eht später in dürftigen Verhältnissen und erhält am 22. März 1827 den Posten
des Mittelsboten Stirbt 1830

Schwalm, Heinrich, Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Friedrich August Zimmermann von Ostern 1840 bis 
Neujahr 1846. Tritt am S. 9. Oktober 1S60 in die Innung ein. Stirbt am 31. Mai 1873.

Schwartz, Friedrich Cjustav Adolt Goldarbeiter, geb. in Potsdam, Sohn des Kammerdieners Friedrich Schwartz, 
erwirbt das Breslauer Bürgeriecht am 17. Juli 1840, alt 29 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Schwartzer, Tsaias, ürfi sch mied geselle, Sohn des fiirstl Olsschen Hoftrometers Esaias Schwartzer, stirbt auf der 
Wanderschaft in Regensburg am 20. September 1624, alt 29 Jahre Elis.

Schwedler, Lucas, siehe Sweideler.
Schwöb, tlans, Goldschmied, erscheint 1514 in der Geschworenenliste der Signaturbücher alsjuratus; ist identisch mit ?
Schvnaw, Bartel, siehe Schoen au.
Seeberg, Carl Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau, getauft am 3. Mai 1778 Elis.), Sohn des Goldarbeiters Johann 

Friedrich Carl Seeberg, lernt bei seinem Vater vom Qu. Crucis 1793 -1795, dann bei Samuel Jacob Sommé bis 
Qu. Crucis 1797. Die Wanderjahre werden ihm wegen seiner Kränklichkeit durch Dispensation der Kgl. Kammer 
erlassen. Arbeitet bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meisterstück ein Kreuz mit Rosetten, wird Meister am 
20. Februar und Bürger am 6. Mai 1800. Scheidet 1S07 aus der Innung aus.

Seeberg, Johann Augustin Christian, Goldarbeiter, geb. in Denstedt in Sachsen-Weimar, Sohn des dortigen Pastors 
Johann Augustin Seeberg, bittet in Breslau am 20. März 1772 um Ermässigung der Rezeptionsgebühr, die ihm 
die Innung nicht gewährt. Meldet sich trotzdem am 17. Juli 1772 als Stiickmeister, arbeitet bei Johann Christian 
Schlenckei ein Paar Ohrroseu mit Rauten, wird Meister am 7. Juli 1773 und Bürger am 25. Januar 1774. Heiratet 
am 2. Oktober 1776 Maria Rosina, die Tochter des Bäckers Johann Aulich MM Stirbt am 26. ,,begr. d. 29., Januar 
1S02, alt 64 Jahre 11 Monate ,MM

Seeberg, Johann Friedrich Carl, Goldarbeiter, geb. in Denstedt in Sachsen-Weimar, Sohn des dortigen Pastors Johann 
Augustin Seeberg. Bruder des Breslauer Goldarbeiters Johann Augustin Christian Seeberg, meldet sich in Breslau 
am 29 September 1775 als Stückineister, arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner einen mit Rauten besetzten Patzel, 
wird Meister am 16. November 1775 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet am 28. November 1775 Susanna Juliana, 
die Tochter des f Partkrämers Christian Biedler Radler?; Elis.,. Seine Frau f 1783 Elis.,. Er selbst stirbt am 
22. (begr. d. 25.) März 1795 alt 49 Jahre 7 Wochen etliche Tage Elis.). Im April 1S16 malt Gottfried August 
Thilo eine Kopie nach seinem Portrait (.doch kann sich diese Angabe auch auf Johann Augustin Christian Seeberg 
beziehen

Seeliger, Julius Alexander, Goldarbeiter, geb in Breslau, Sohn des Kattundruckers Gottfried Seeliger, erwirbt das Bürger
recht am 2. Mai 1837, alt 32 Jahre Tritt am 26. Oktober 1839 in die Innung ein. Gibt 1857 sein Geschäft auf.
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Segirsdorf. Heynrich, Goltsmed, wird 1346 im Schoppenbuch I erwähnt.
Segmund Golłsmed, siehe Sigmund Kesseler.
Seidel, Daniel, Goldschmied; sein Sohn Jeremias stirbt am 17. begr. d. ly. März 1631 MM
Seidel, Friedrich August Seydeli, Goldarbeiter, geb. in Gross-Glogau, Sohn des Goldarbeiters Friedrich Seidel, erwirbt 

das Breslauer Bürgerrecht am 24. Mai 1844, alt 30 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Seidel, Wilhelm August, Goldarbeiter, geb. in Fraustadt, Prov. Posen, lernt in Breslau bei Ferdinand Gottlieb Giess

mann vom Juni 1806 1811. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 15. September IS20, alt 20 Jahre. Tritt am 
26. Oktober 1839 in die Innung ein. Gibt 1850 sein Geschäft auf.

Sellich, Johann Friedrich, Goldschmiedgeselle von Stettin, heiratet in Breslau am 19. Februar 1691 Rosina, die Witwe 
des Kretschmers Tobias Fischer (MM'.

Seybot, Hans, Goldschmied, wird Bürger am Freitag nach Cineres (7.März, 1511. Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1525.
Siczefrey, Steffan. aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Invocavit i25. Februar, 1174. Stirbt vor 1490.
Siebenbürger, Jeremias, Goldschmied, Sohn des Augsburger Goldschmieds Jeremias Siebenbürger, wird 1664 in 

Breslau Bürger und Meister. Heiratet am 22. April 1664 Elisabeth, die Tochter des t Handelsmanns Johann 
Lemberg iMM,. Stirbt am 17. ibegr. d. 19., Dezember 1669 auf der Bischofsgasse in des Kretschmers Hans Ficker 
Hinterhause, alt 39 Jahre ,MMi. Seine Witwe Elisabeth f 23.(27. III. 1726.

Sieber, Johann Jacob tSiben, Silber- und Kupferstecher von Augsburg, lässt am 17. März 1700 und 18. November 
1708 bei St. Matthias taufen. Stirbt am S. Februar 1736, alt 62 Jahre, wird am 10. Februar auf dem Kirchhofe 
St. Agnetis begraben Matth, ).

Siessenbecker, Gottlieb Benjamin, siehe Süssenbecker
Simon, Elias Siemom, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, stirbt am 20. August 1620, alt 27 Jahre (Elis.).
Simon. Johann Christoph, Silberstecher, erwirbt das Bürgerrecht am 4. September 1744. Stirbt am 2. begr. d. 5. 

Januar 1779, alt 63 Jahre 8 Monate 18 Tage Elis. .
Sims, Carl, Goldarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 29. April 1814 Wird nicht Innungsmitglied.
Slaher, Bernhardus, aurifaber, wird Bürger am Tage vor Purificatio Marie 1. Februar' 1426.
Sleupner, Erasmus, siehe Schleupner.
Sloche, Niclas Sloch, Slochow, Slochaw, Sluch, aurifaber, wird Bürger am Freitag nach Corpus Christi (21. Juni 

1443. Erscheint 1454 1456, 1458, 1460, 1462, 1464, 1466, 1470, 1474. 1476 in den Geschworenenlisten der Signatur
bücher als Zunftsenior. Stirbt um 1478. Seine Frau Katharina ernennt in ihrem Testament am 17. November 
1495 die Ältesten der Goldschmiede zu ihren Seelwärtern Script, rer. Silesiacarum, III. 311 .

Smedt, Lamprecht Smed, Smydt, Schmydt, Schmid, Schmidt), Goldschmied, wird Bürger am Tage Dorothee 
*-6- Februar) 1478. Wohnt an der Nordseite des Ringes in seinem eigenen Hause, das fn den Traditionsbüchern 
häufiger erwähnt wird. Erscheint [1499] 1508, 1510, 1512 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als 
Zunftältester. Verkauft 1517 dem Goldschmied Wolffgang Westermehr d. ä. sein Haus und Erbe am Ringe, 
gelegen zwischen den Grundstücken Hans Krafftczobers und Hans Segersdorffs Tradb. III. 30b. Stirbt um 1520.

Snorrepfeil, Gregor, aurifaber, wird Bürger am Montag nach Laurentii 11. August) 1438.
Soitius, Erasmus, Goldschmied auf dem Dom, wird 1670 erwähnt; siehe Seite 35.
Somirfeld, Nickil, siehe Sommerfeit.
Sommé, Carl Wilhelm Friedrich Julius, erst Apotheker dann Juwelier, geb. in Breslau am 4 Januar 1813, Sohn des 

Goldarbeiters Samuel Jacob Sommé, erwirbt das Bürgerrecht am 26. Juni 1849 Wird am 14. 28. Juli 1849 in 
die Innung aufgenommen, scheidet 1873 wieder aus. Stirbt am 20. Dezember 1888.

Sommé, Christian Friedrich Wilhelm Robert, Juwelier, geb. in Breslau am 24. Mai 1805, Sohn des üoldarbeiters 
Samuel Jacob Sommé, wird Gehilfe zu Weihnachten 1826. Erwirbt das Bürgerrecht am 19. März 1839. Wird 
am 14. 28.) Juli 1849 in die Innung aufgenommen, scheidet 1859 wieder aus.

Sommé, Christian Heinrich Ludwig Wilhelm, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Samuel Jacob 
Sommé, lernt bei Johann Peter Theophilus Leuttner vom Qu. Johannis 1811—1816. Tritt am 28. Dezember 1821 
in die Innung ein. Erwirbt das Bürgerrecht am 24, Januar 1823 Scheidet 1849 aus der Innung aus.

Sommé, Emil, Juwelier, geb. in Breslau am 20. Februar 1835, Sohn des Christian Friedrich Wilhelm Robert Sommé, 
wird Innungsinitglied am 12. April 1859 und bleibt es bis zum 13. Oktober 1893. Stirbt am 24. Juni 1894.

Sommé, Samuel Jacob, Goldarbeiter, geb. am 16. April 1768, Sohn des Generalinspektors Jacob Sommé in Schweden, 
verfertigt in Breslau bei Ferdinand Christian Krebs als Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit Rosetten, wird 
Meister am 3. Juli und Bürger am 14. Juli 1794. Heiratet am 30. September 1794 Ernestine Charlotte, die Tochter 
des t Chirurgen und Kämmerers Christian Reichenbach in Cölleda ? in Sachsen, wohnhaft in Breslau bei ihrem 
Pflegevater, dem Goldarbeiter Johann Friedrich Carl Seeberg (Elis. . Stirbt am 1. Januar 1823.

21



102

Sommer, Joli.um, < ioldschnüedges*llc auf Ungarn, stirbt in Breslau im Mai 1737, alt 36 Jahre.
Sommer, Johann Göttlich, Goldschnucdgeselle, stirbt am 31 Mai hegr. d. 1. Juni, 1772 MM.
Sommerfell. Nickil Somiitild , (ioltsmed; am Freitag nach Bartholomaci (26. August 1345 „Gotke Stilleuoyt vnd hat 

grlossin Nickil Somit fehle deine gohsmede sin erbe, da7 do lit vf der altbussergassen by meister Jürgen czu 
mst, jo ries i.irs c/u eynei marke czinss, czen iai nach der stat recht, des sal her im gebin vf iczliche quatuor-
temp eviien virdmig“ Biemit das Gebäude ab, so darf Nickil es wieder aufhauen, tut er es nicht, so hat er
gleichernhl den 7in. die zehnj.ihie hindurch eveiterzuz ililen «Schöppenb. 1. 13^ 1347 geht die Hälfte des Grund,
stuekis, auf don Sommerfell wohnt, in den Besitz des Hannos Budessin über Schdppenb. I. 64b,. Siehe Claus 
von der Stiegen.

Sonnenschein. Hans, ( loldschmicd von Neisse, zieht nach Bieslau und wohnt in des Weinbrenners George Lange 
I Imtcrh.iiise auf dem l'odtengässcl ; daselbst stirbt ihm am 16. Januar 1633 sein Sohn Hans Carl.

Spilili, Hans I loh.uin] Spalt, Spetli, Spi tte , ( loldsclunied. Solni des Goldschmieds Alexander Späth, der 1603 in Brieg 
das Bürgerrecht eiwubt I nkel des Brieger ( loldschmieds Nickel Späth, wird 1656 in Breslau Bürger und Meister.
Heiratet am 1 t. Januar 1637 Rosina, die I ocliter des ( loldschmiedältesten Sebastian Fesch d. j. MM. Wohnt
erst auf der Schmiedcbrilcke, dann auf der Biir.tgasse, zuletzt im sogenannten alten Rathause am Ringe. Stirbt 
als /unftaltrsteter am 6. 7., begr. d. ü. Januar 165«), alt 51 Jahre Flis. u. MM . Seine Witwe Rosina heiratet am 
1. Mälz 166] den Goldschmied Werner 1 lideman MM Späth zeichnet HS in ovalem Felde, vgl. Taf. III 
Nr. SO.

a. Sargschilde der Breslauei ( iross-Schlachter, Silber mit Vergoldung, fast rund, mit Wappen der Fleischer
iiud Geraten des Fleischergewerbes, gehalten von zwei Fngeln, darüber wachsend eine Justitia und sechs 
Initialen, alles in getriebener Arbeit. Datiert 1644. Dm. 42,5 42 cm Beschauz. W Typus IV u. Meisterz.

Vereinigte I leischet-lmumg, Breslau.
b. Sargschilde der Breslauer Tischlei, Silhei mit Vergoldung, oval, in der Mitte Innungsembleme, am Rande 

Johannes der Täufer. Moses und eine allegorische Darstellung des Todes. Datiert 1647. Dm. 46,540 cm. 
Beschauz V T vpus V u. Meisterz. Tischler-Innung, Breslau.

c. Sargschilde der Breslauei Geisler-Fleischer, Silber mit Vergoldung, oval, in der Mitte ein springendes 
Lamm und Geräte des FTcischergewcrbes, am Rande allegorische Figuren, Glaube, Hoffnung und Tod und 
ein Schild mit graviertet Inschrift liehst Jahreszahl 1648. Beschauz. W Typus V u. Meisterz. Vereinigte 
Fleischer-Innung, Breslau.

d. Sargschilde der Breslauer Tuchknappen, Silhei mit Vergoldung, oval, in der Mitte Zunftembleme in ver
goldeter Auflage, am Rande allegorische Figuren, Glaube und Hoffnung, Engel und Totenkopf in getriebener 
Arbeit Datierl 1656. Dm. 43,5 35,5 cm. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. — Tuchmacher- und Tuch-
schercr-Innung. Breslau.

e. Sargschilde der Breslauei Schlosser, Gross-Uhrmacher, Büchsenmacher und Sporer, Silber, oval, mit ver
goldeten Zunftemblemen. Datiert 165S. Dm. 51 45 cm. Beschauz. W T) pus VI u. Meisterz. — Schlosser-
Innung, Breslau.

f W eihrauchschiffchen. Silber, Fuss in Form eines aus den VX eilen tauchenden Delphins. Auf dem Deckel 
zwei Muscheln in getriebeuei Arbeit. L. 22,5 cm. Beschauz. \X Typus V i undeutlich , Meisterz. u. Kriegs
steuerst. Sn' Matthiaskirche, ehemalige Jesuitenkirche, Breslau.

g. Kelch, Silber vergoldet. Datiert 1656. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. - Domschatz, Breslau.
h. Kelch, Silber vergoldet, auf dem sechspassigen. profilierten Fusse, Steine und Medaillons in emailliertem 

Silberrelief mit Ultimen und Wappen des Dechanten Jerin. der den Kelch 1658 stiftete Die untere Kuppahält'te 
plastisch geschuppt. Beschauz \X Typus VI u. Meisterz. — Kreuzkirche, Breslau.

Sparassky, Matthias, siehe Sbarasky.
Sperling, August Ferdinand, Goldarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 23. Dezember 1815. Wird nicht Innungs

mitglied. Ist laut Dekret vom 22. September 1828 im Bürgerbuche gestrichen worden.
Sporleder. Heinrich, Goldarbeiter, wird am 15. Juli 1SS6 Mitglied der Innung, scheidet am 26. Januar 1891 wiederaus.
Springer, Reinhold, Gnldschmiedgeselle von Königsberg i. Rr.. stirbt in Breslau am 3. August 16S3, alt 26 Jahre, hat 

bei David Kriebel in Arbeit gestanden.
Stadelmann, Gottlieb Lebrecht, Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Ferdinand Gottlieb üiessmann vom Du. 

Remiiiiscere 1S03 bis Michaelis 1808. Arbeitet bei Johann Bernhard Hoensch als Meisterstück eine feingoldene 
Sliickelkette in Filigranarbeit, wird Meister am 22. Mai und Bürger am 19. Juli 1811. Stirbt 1827.

Stadermann, Carl Julius, Goldarbeiter, geb. in Hanau in Hessen, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 3. April 1850, 
alt 29 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
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Stäblcr, Johann, siehe Stuppe.
Stainskv, Friedrich Adolf Steinskv , Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn de-- Silberarbeiters Job mn Stainskv, wird 

Gehilfe am Qu. Johannis 1S3S. Meldet sich am I f. Juli 1S57 zur Aufnahme in die lumm*, wird aber seitdem in 
den Meisterverzeichnissen nicht erwähnt.

Stainskv, Johann Steiiiskyi, Silberarbeiter, lernt in Breslau bei Johann Bernhard Moensch vom Qu. Lucie 1 SOî bis 
Johannis 1S09. Erwirbt das Bürgerrecht am 29. Oktober 1811. Wird am 15. März 1S15 in die Innung aufgenommen. 
Scheidet durch Beschluss vom 14. April 1S45 wieder aus.

Stange. Adolf, Goldarbeiter, wird am ld. November 1S53 in die Innung aufgenommen. Wandert 1854 nach 
Amerika aus.

Stanke, Mathis, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor lnvocavu 22. Februar 1466 Ist 1477 Juratus. Stirbt nach 1400.
Starek, Heinrich Gottfried, Goldschmied von Rudelstadt, meldet sich in Breslau am 11. Februar 17S2 als Stiickrneister, 

wird dann nicht mehr erwähnt.
Starcks, Anton Joseph Starks, Starx , Cioldarbeiter, geb. in Wien, lernt in Breslau bei Johann Gottlieb Wiedemeyer 

vom 2. März 1764 bis 23. September 176S <2. März 1769 . Meldet sich am 12. Mar/ 1789 als Stiickrneister, muss 
am IS. Juni seine Meldung wiederholen, da er das erste Mal seinen Geburtsbrief nicht vorlegeu konnte, arbeitet 
bei Gottlob Benjamin Werner eine Prätension in Form eines mit Rauten eingefassten Medaillons, wird Meister 
am S. Oktober 1789. Erwirbt das Bürgerrecht am 21. Januar 1700. Ist in der Meisterliste von 1801 das letzte 
Mal erwähnt.

Starki, Franz Anton, Goldarbeiter ausserhalb der Innung, heiratet 1714 bei St. Adalbert Schles. Vorz. VII. 488 .
Stecket, Lorentz Steckhell, Stecklin., Goldschmied, Sohn eines Augsburger Tischlers, heiratet in Breslau am 15. Ok

tober 1576 Katharina, die Tochter des Goldschmieds Eucharius Riher MM Wird um dieselbe Zeit Burger und 
Meister. Stirbt vor 1580.

Sleer, Caspar, siehe Stier.
Steffan, Meister S. der Goltsmed, siehe Eriber oder Cringel.
Steiner, Christian Wilhelm Steinert , Goldschniiedgeselle von Königsberg, stirbt in Breslau am 13. Juli 1093, alt 

27 Jahre. Sein nachgelassener Sohn Martin, ein Buchdruckergeselle, t 27. X. 1730
Stephan, Carl Gottlieb Tobias, Gold- und Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Gottfried Wilhelm Moensch vom 

März 1797 1803. Arbeitet bei Christian Gottlieb Mittm.inn als Meisterstück eine feingoldene, mit Rauten be
setzte Halskette mit durchbrochenen Gliedern, wird Meister am 10. April und Bürger am 24 April 1S12. 
Stirbt 1828.

Stephan, Gottfried [Friedrich] Wilhelm, Silberarbeiter, geb. in Breslau, sucht am 4. Januar 1S22 seine Aufnahme bei 
der Innung nach, wird Bürger am 15. März 1822 und Innungsmeister am 26. März 1S24 Ist in der Meisterliste 
von 1827 das letzte Mal erwähnt.

Stephanus Goltsmed, siehe Eriber.
Stetin, Hannos Stelim, aurifaber, wird Bürger am Tage Agnetis 21.Jami.tr 1433; Bürge ist Petrus Vicker.
Stilleioyt, Gotke Stilleuoyt, Stiluoyt, Gotke Goltsmit , Goltsmed, überlässt 1345 dem Goldschmied Nickil Sümirfeld 

[Somnierfelt] sein Erbe auf der Altbüssergasse gegen 1 Mk. jälirl. Zins bchöppenb. I. 13i. Verkamt 1345 dem 
Heinrich Kaie zwei Teile der halben Kaufkainmer, in der der genannte Kaie steht. In demselben Jahre verzichten 
die Angehörigen des Gotke auf alle Ansprüche an diese Kaufkammer Schöppenb. I. 20h, 22 h 1346 ordnet 
Gotke vor den Schöppen seine und der Kinder seiner Schwester und seines verstorbenen Bruders l’awil Besitz
verhältnisse Schöppenb. 1. 45). Zwischen 1346 bis 1340 schliesst Gotke Stilleioyt mehrere Kauf- und Zinsverträge 
ab Schöppenb. I. 45, 64h, 77 h, 115 b, 118 .

Stilleioyt, Pawil Pauil Goltsmed . Goltsmed, Bruder des Goldschmieds Gotke Stilleioyt, stirbt 1346 Seine Tochter 
Lucie schliesst 134S zwei Zinsverträge ab (Schöppenb. I. 74b, 88. Dieselbe versetzt 1349 um 8 Mk. Groschen der 
Anna, Pecze Cromers Tochter, zu Händen Heinczkin üoltsmedes ihres Mannes ein Drittel von dem Viertel des 
Steinhauses an der Ecke bei Niclos von Lemberg und ein Drittel von einem Drittel des dazu gehörigen Hofes 
Schöppenb. 1. 104,. Dieselbe verkauft 1351 dem Gotke Goltsmed [Stilleioyt] allen ihren Anteil an dem Erbe, auf 

dem Meister Jurge wohnt Schöppenb. 1. 180
Stiller, Christoph Wilhelm, Gold- und Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Zwirnhändlers Christoph Stiller, lernt 

bei Johann Bernhard Hoensch, später bei Johann Friedrich Wilhelm Fuss von i799 1S04. Arbeitet bei Joseph
Gottlieb Lederhose als Meisterstück einen Kamm mit Brillanten, wird Meister am 30. Juni und Bürger am 23. No
vember 1808. Stirbt um 1840.

Stimmet, Andreas, Goldschmied, Sohn des Christoph Stinunel in Liegnitz, wird 1603 in Breslau Bürger und Meister. 
Heiratet 2. Trinitatis 1603 Anna, die Tochter des t Hans Pfeiffer Elis. . Wohnt am Ringe unter den Riemern.
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Seine Frau Anna t 22. V. 1614 I lis u MM Stinimcl lu iratet ani 6 Oktober 1615 Anna, die Tochter des f 
Handelsmannes Heinrich Mühlpforl Mis. Stirbt am 22. September 1622, alt 53 Jahre .Elis. Seine Witwe Anna 
t 15. begr. d. 18. V'l. 1671, .ill 76 Jahre I lis.

Stimmet, ( aspai (Stiemel, Stiimmel), Goldschmied, geh in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Stimmei, wild 
um 1M6 Bürget und Meister. Seine Iran Siisanna, geh. Buschork (?/, t 27. VIII. 1633'Elis... Er seihst stirbt am 
8. November 1613 an der Pest.

Stimmel, Christoph (Stimmclt. Stiemel Stummelt., Goldschmied, wird I5S4 Meister und um dieselbe Zeit Bürger. 
\X olinl auf def Odirgasse m seinem eigenen Hause. Ist seit I5°6 Schiilzenältester, seit 1602 Zunftältester. Wird 
lollo durch Valten Hertwig und Hans Strich d. ä. beleidigt, indem diese sein vor 22 Jahren gefertigtes Meister
stück unbcfugtei Weise tadeln l.ib. definit. IV. 161 ■’ 16I®.. Wird 1616 von dem Goldschmied George Beck
mit ehrenrührigen Worten angegriffen; diesei muss am 31. August 1616 voi den Ratmannen um Verzeihung 
bitten 'I ih dclmit. V. 13-*■ Seine I rau Sabina, geh. Buchpach von Dresden, t 15. II. 161S Elis. Stimmel heiratet 
am I. Dc/tmbct 1620 I hs.ibeth, die Witwe des Kretschmers George Nergner Flis.i. Seine Frau Elisabeth t 
17. i24., 29 IX 1621 I lis. Stimm^ls Tochtei Maria heiratet am 11. Januar 1622 den Goldschmied W'entzel 
I iscliei I lis., I i sclbsl heiratet am 16 Juli 1622 Rusina, die Witwe des Handelsmannes Hans Schimmc Elis.). 
Stimmel stirbt am Ij. März 1627, all 71 Jahre Elis. . Zeichnet CS ligiert in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. 65. 

a. Becher, Silhei, auf dem konischen Mantel durch Vergoldung hervorgehobene eingravierte Ornamente, die 
Wappen der Stiftci Elans ( leorg von Rechenberg und Sigmund von Berge und Inschriften. Datiert 1506. 
H 261 cm. Beschau/. W I vpus II, Meisters u. Kriegssteuerst. 5ńr Kleinodien der Schiesswerderschiitzen 
in Breslau. Schlesisches Museum fiir kunstgewerhe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V 
S. 248 Nr. 8

h. Kelch, Silber vergoldet, tu gotischem Aufbau. Auf dem sechspassigen Fusse, sowie auf der unteren Hälfte 
dei Kuppa je sechs Kimdmcdaillons mit Apostclfiguren in Untcrglasmalerei. Nodus gedrückt wulstförmig 
mit diirchgestcckteu Zapfen, darauf die Buchstaben IH f S V S. Am Rande des Fusses die Inschrift: „ANNO 
1604 DIN 15 APRII IS VORrilRET. FRAVVX MAGDALENA. WEISKEGLIN. MERTEN NIEMSCHES 
KRITZSMLRS SEI IGN. NACH GELASSEN. WITTIB DISEN KELCH. ZVM. GEDECHNIS.“ H. 22,7 cm. 
Beschauz. W Typus 111, Meisterz u. Kriegssteuerst. Adlertypus. - Elisabethkirche, Breslau,

c. Deckel, Silber vergoldet, zu einem Pokal des Nürnberger Goldschmieds Caspar Widmann mach Rosen
berg Nr. 1232 , in getieuer Anlehnung an den Dekor des Pokals reich getrieben und mit plastisch auf
gesetzten Köpfchen. Als Deckelbekrönung die vollrunde Figur eines Büchsenschützen mit zwei gegen 
einander gelehnten Vi .ippenschilden, auf dem einen die Jahreszahl 1607, die Initialen B. S. und das Wappen 
des Breslauer Burgers Benedikt Scholz, auf dem anderen die Initialen H V' A und das Wappen des Hans 
Vatei. Am Rande des Deckels eine dreireihige Inschrift. Beschauz. W Typus III u. Mcisterz. Kleinodien 
dei Schiess werderschlitzen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V' S. 24Sf Nr. 9 171, abgeb. Taf. XXVIII I Nr. 3 .

Stimmel, Daniel 'Stummelt , Goldschmiedgeselle, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Christoph Stimmel, heiratet 
am 26. November 1613 Sabina, die Tochter des t Abraham Jeger MM W'ird in Jauer Meister. Seine nach
gelassene Tochter Sabina stirbt in Breslau am IS. September 1633, ebenso seine Witwe Sabina am 31. Juli 1655.

Stimmel, Johannes, Goldschmiedgeselle, geh. in Breslau, Solm des Goldschmieds Christoph Stimmel, hat bei seinem 
Vater in Arbeit gestanden Scliles. Vorz. VII. 483 .

Stocke, Steffan, aurifaber, wird Bürger am Tage Lucie 13. Dezember 1437.
Stoer, Balthasar tStöer, Goldschmiedgeselle, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Caspar Stoer, heiratet 

16. Trinitatis 1576 Lhsula, die Tochter des t Hans Artzf Elis.,.
Stoer, Caspar (Stoer, Stor, Steer, Stohen, Goldschmied, heiratet als Geselle 1547 Ester, die Tochter Wolf Egeners 

(Elis.). Erwirbt das Bürgerrecht am 8. März 1549, wird uni dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Junkerngasse. 
Seine Tochter Anna heiratet am 13. Januar I56S den Pfarrer Antonius Herfart. Stoer stirbt am 7. März 1584 iMM . 
Seine Witwe Ester f 28. III. 1613.

Stoer, Johann August Wilhelm Stöhn, Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann Benjamin Klug, später bei 
Ernsl Benjamin LUlniami von 1816 - IS19. Erwirbt das Bürgerrecht am 24. Oktober 1823, alt 24 Jahre. W'ird nicht 
I nnungsmitglied.

Stoli, Johann Michael, Goldarbeiter, geb. in Strassburg, verfertigt in Breslau bei Carl Gottfried Haase als Meister
stück ein Paar Ohrgehänge mit Ramen wird Meister am 25. August 1796 und Bürger am 16. Mai 1797. Stirbt am 
28 (begr. d. 30., Mai 1807, alt 50 Jahre .Elis. .

Stoppe, Stephanus, aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Hedwigis ,14. Oktober, 1429.
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Strada, Gregor Strader., Onldschmied, wird Breslauer Bürger am Mittwoch nach Georgii Jív \prili 1473. Ist 1481 
his 1488 in Schweidnitz urkundlich nachweisbar (Anz. f. Kunde d. deutsch. Vorzeit, 1875, Sp. 148i. Klagt 148e* 
gegen seinen Gesellen Lorencz Mutterer, weil dieser von der ausbedungenen sechsjährigen Lehrzeit nur - -, ab
solviert habe und verlangt 10 Mk. Schadenersatz Schles. Vorz. VII. 4S2'. Ist vor 1 WO im Catalogus civium von 
1470 gestrichen worden, wohl weil er nach Schweidnitz übergesiedelt ist.

Strauchmann, Gottlob (Gottlieb Strachmann , Goldarbeiter, Sohn des Brauers Benjamin Strauchmann, lernt in Breslau 
bei Samuel Haenel, dann bei Johann Samuel Grische von 1746 1752. Arbeitet zuerst als Pfuscher. Heiratet am
25. April 176Q Rosina Elisabeth, die Tochter des Heinrich Bartholomaeus, Altknechts bei der grossen Kunst Elis.' 
Meldet sich gezwungenermassen am 3. März 1774 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Hoensch einen l’itzel 
mit Topasen, wird Meister am 13. 20. Dezember 1774 und Bürger am 26. September 1775. Stirbt am 24. hegr
d. 27.) Februar 1806, alt 73 Jahre Elis. .

Strauss, Sebalt, Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Apothekers Merten Steffan Strauss, reicht im 8. April 1310 
dem Peter Singer sein am 20. Januar 1520 erworbenes Erbe samt Apotheke und Materialien, gelegen an der Nord
seite des Ringes zwischen VVenczel Melczer und Wolf Saurnian Tradb. III. 75h, V. 31 *>, 9)a . Erwirbt am 
24. Januar 1534 das Bürgerrecht, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt vor lj44

Stregen, Claus von der, Goltsmit, wird Bürger vor 1364. Verreicht 1371 der Margareta Soinmerveldynne [es ist 
vielleicht die Frau des Goldschmieds Nickil Soinmert'elt] 1 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe bei der Krummen- 
dorfynne, wiederverkäuflich um 10 Mk., und 1374 3 Mk. jährl. Zins auf sein Erbe am Neumarkte, wieder
verkäuflich um 30 Mk. (Schöppenb. III. 262t1, IV. 35h .

Strehlitz, George, Gold- und Silberwarenfabrikant; sein Sohn Johann George stirbt am 25. 27.. September 1700.
Streubel, Christian Gottlieb Streubier, Sträubei, Straubei, Striebel, Streibel , d. ä., Goldarbeiter, geb. in Breslau, Solm 

des Erbsassen George Streubel, arbeitet als Geselle bei Gottfried Wilhelm Jachman. Meldet sich am 4. März 
1740 als Stückmeister, verfertigt bei Johann David Kriebel eine mit Diamanten versetzte Mache [Patzel] und ein 
Galanterieringel mit Rubinen und Diamanten, wird Meister am 22. Mai und Bürger am 24. Juli 1740. Heiratet am 
4 Januar 1752 Johanna Elisabeth, die Tochter des Schneiders Conrad Schneider Elis... Seine Frau f 0. begr 
d. 11. III. 1758 Elis.). Streubel heiratet am 18. Oktober 175S Marjana Elisabeth, die Tochter des t Tarnowitzer 
Bürgermeisters Joachim Duttke Dudeck?i MM. Stirbt am 11. begr. d. 13.i Juni 1775, alt 62 Jahre 0 Monate 
11 Tage Elis.). Seine Witwe Marjana Elisabeth + 1. begr. d. 4. X. 1778 Elis. '.
Seine Tochter Susanna Eleonora heiratet am 1. September 1770 den Peruquier 
Johann Gottlob Müller (MM

Streubel, Christian Gottlieb Sträubei, Streibel , d. j.. Goldarbeiter, geb. in Breslau,
Sohn des Goldarbeiters Christian Gottlieb Streubel d. ä., tritt bei Johann Samuel 
Grische 1767 in die Lehre. Meldet sich am 3. Juni 1770 als Stückmeister, arbeitet 
bei Gottlob Benjamin Werner einen mit Rauten und Rubinen besetzten Plack, 
wird Meister am 15. Dezember 1770 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet 
am 2. Februar 1780 Christiana Elisabeth, die Tochter des Posamentiers und 
Seidenstrickers Donatus Mentzel MM). Seine Frau t 18. 1 begr. d. 20,. 11. 17S0 
MMi. Er selbst stirbt am 31. Januar begr. d. 2. Februar) 1S20, alt 67 Jahre 

3 Monate 7 Tage MM .
Streubel, Johann Friedrich Sträubeii, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des 

Goldarbeiters Christian Gottlieb Streubel d. j., lernt bei seinem Vater vom Qu 
Reminiscere 1797 bis Qu. Lucie 1801. Erwirbt das Bürgerrecht am 12. März 1813.
Wird Innungsmitglied am 24. Februar 1815. Stirbt am 13. begr. d. 15., August 1823. 
alt 40 Jahre 9 Monate (MM;.

Strich, George, Goldschmied, Bruder des Goldschmieds Hans Strich d. ä., stirbt 1602 
in Reval in Livland, alt 48 Jahre (abgekündigt in Breslau bei MM..

Strich, Hans [Johann], d. ä., Goldschmied, wird um 1582 Bürger und Meister.
Wohnt auf dem Hühnermarkte. Ist 1594 König der Schiesswerderschützen Ro
land, Schiesswerderbuch, S. 22; Ist 1606 an einem Streite zwischen den Gold
schmieden Christoph Stimmel und Valten Hertwig beteiligt Lib. definit. IV.
161b—163a'. Seine Frau Barbara, geb. Buchholz, t 8. XII. 1611 i Elis.;. Strich 
heiratet am 16. Juli 1612 Katharina, die Tochter des t Apothekers Jacob Brendel 
in Goldberg MM . Stirbt am 7. Oktober 1616, alt 66 Jahre Ehs.). Seine
Witwe Katharina heiratet am 2. Oktober 1618 den Reichkrämer Paul Hoffman Fig. 35 Hans Strich d. ä.



1()(>

in 1 icgnitz (MM Seine 1 ochtrj Barbara heiratet am 30. Januar 1622 den Barbier und Wundarzt Hans Clauss MM). 
Strich 'oiler Hans Sclioenan zeichnet IIS liniert mit fünf Sternchen in rundem Felde, vgl. Taf. III Nr. 64.

a. Sch iitzenklcmod von 1564 mit dem Selbstbildnis des Meisters, abgebildet Fig. 35 nach O. Hauer'Hayer),
Bic-slischc Sclmtzen-Klemoth . . . |Breslau 1613|, Iaf. (i. Original verloren.

b. Pokal, Silber, in dei atil Seite 87 Fig 24 wiedeigegebenen Form, mit Bandwerk Fruchtgehängen und
Masken in getriebemr Arbeit Am Kelchraude gravierte Darstellungen eines Kegelschiebens und Scheiben- 
sihiessens mit di in zwi imal angebrachten Wappen des Stifters Christoph Sachse. Deckel fehlt. H. 22,8 cm. 
Bi schanz W T\pus II, Meisterz u. Kriegssteuerst. ,'St'' — Kleinodien der Schiesswerderschiitzen in Breslau. 
Schlesisches Museum fiii Kunstgewerbc und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 247 f. 
Nr 7 '14 , abgeh. Taf. XXXI III Ni 3 .

c. M u sehe Ibcc lic i in vergoldeter Silberfassuug Am Lippeurande geätztes Ornament. H. 30cm. Beschauz.
W u. Meisterz 1 Baum Carl v Rothschild, Fiankfurt a. M. 'nach Rosenberg Nr. 457

d Na nt i luspoka I in vergoldeter Silberfassung. Beschauz V\ u. Meisterz. Staatsmuseum, Moskau nach 
Schlesiens Vorzeit, Neue Folge, Bd III S. 161:.

Strich, Hans |Joh um], d. j., Goldschmied geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans Strich d. ä., heiratet am
20 < tktobei 1615 Barbaia, geh. Schwartz, die Witwe des Diakonus Bartholomaeus Ruth MM. Es ist fraglich,
ob er in Breslau als Meister tätig gewesen ist.

Strosherg Conrad de, amifabei, wird Burger am Montag vor Elisabeth IS. November’ 1381; Bürge ist Claus Briger.
Stummell, siehe Stimmei.
Stuppc, Johann Stube, Stabler . Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 26. April 1697, wird um dieselbe Zeit 

Meister. Seine Iran Susanna Maria, geh. Mentzel 4 7. begr. d. 10 IX. 1698 . Elis. u. MM. Er selbst stirbt am 
5. 9. 10 Juni 1700. alt 36 Jahre 20 Wochen (Elis. u. MM,. Zeichnet IS in ovalem Felde, vgl. Taf, IV Nr. 118.

a 3 auf sch iis sei, Silbei, milde Schale auf Fass. Datiert 1699. Johanneskopf Typus II, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. Adlertypus. — Elisabethkirche, Breslau.

b. Kelch, Silber vergoldet, reich getrieben mit Blumen und Blattwerk. Johanneskopf u. Meisterz. — Kath 
Pfarrkirche St Bartholomaei, Trebnitz

Stuppc, Johann Christian Wilhelm, Goldarbeiter, verfertigt bei Johann Gottlob Tholuck als Meisterstück einen Korb 
in Silberdraht, wird Meister am 6. Oktober und Bürger am 23. November 1808. Lebt später in dürftigen Ver
hältnissen und erhält 1S19 den Posten des Mittelsboten. Stirbt 1827.

Süsse. Johann Gottfried, Goldarbeitergeselle, stirbt in Breslau am S. Oktober 1757 MM .
Süssenbecker, Gottlieb Benjamin Siessenbecker, Sisseiibecker', Goldschmied, arbeitet bei Hans Jachntan d. j. als 

Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 31. Januar und Bürger am 27. Februar 1728. 
Ist in der Meisterliste von 1730 zum letzten Male erwähnt, hat aber noch die Petition von 1732 Urk. 56) unter
schrieben. Sein Sohn Johann Gottlieb, ein Kaufmann, heiratet am 14. November 1753 MM .

Sweidcler, Lucas Sweidler, Swevdeler, Schwedler-, Goldschmied, wird Burger am Freitag vor lnvocavit 17. Februar) 
1464 Erscheint 1471 .. 1491, 1493 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftältester. Siehe Seite 13. 
Stirbt um 1496.

Swob, Hannos, aurifaber, wird Burger am Montag nach Viti 16. Juni1 1393; Bürge ist Waltherus Ebirhart.
Tackil, Michel, siehe Tockel.
Talckc, Caspar Talke, 3alckel, Tolick Tulckei, Goldschmied, Sohn des Melchior Talcke in Kapsdorf im Schweidnitz- 

schcn, heiratet in Breslau als Geselle 23. Trinitatis 1592 Dorothea, die Tochter des f Schneiders Hans Lachman 
(Elis.. Wird 1593 Bürger und Meister. Stirbt am 3. 10. Januar 1597. Seine Witwe Dorothea heiratet 13. Trinitatis 
1601 den Goldschmied Hans Bretsch in Strehlen Elis,.

Tanner, Melchior, Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Caspar Tanner in Liegnitz, heiratet in Breslau Rogate 15S9 
Margareta, die Tochter des t Diakonus bei St. Elisabeth, Michael Francké Elis.).

Tausendschön, Marcus, Goldschmiedgeselle von Dillingen bei Augsburg, Sohn des Georg Tausendschön, Dieners bei dem 
Bischof« von Augsburg, heiratet in Breslau nach dem am 27. Juni erfolgten Aufgebot am 6 Juli 1593 Ursula, die 
Tochter des t George Winclfier, Schulcollegen bei St. Maria Magdalena, und seiner Frau Sophie, der Tochter des 
Goldschmieds Bartel Schoenau MM Gegen seine Niederlassung in Neisse erheben am 9. Oktober 1601 die 
dortigen Goldschmiede bei dem Breslauer Bischöfe Einspruch, da er sich während einer Seuche zu Prag auf- 
gehalten habe Schles. Vorz. VII. 492. Wird 1604 in Neisse Meister. Von seinen Meisterstücken befindet sich 
der Kelch im Breslauer Domschatze. Vgl. Jahresbericht des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, 1905, S. 14 f.

Teckel, Michel, siehe Tockel.
Teller, Johann Gottlieb Christian, sieher Deller.
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Thamm, George Friedrich Tliam, Tahin, ramm-, Goldschmied, Sohn des Gastwirts Johann Ehamm in Borne, Kr. 
Neumarkt, arbeitet in Breslau bei Thomas Kuntze als Meisterstück ein Geschirr liehst Ring und Siegel, wird 
Meister am 20. Mai lind Bürger am b. Juni 1721. Heiratet am 10. Juni 1721 Maria F.lisabeth, die Tochter des 
Buchbinders Tobias Wagner MM . Seine Frau Maria Elisabeth t 12. begr. d. 14. IV. 172S MM Thamm heiratet 
am 20. April 1729 Eva Rosina, die Tochter des t Riemeraltesten George Jäckel Elis. . Seine Tochter Maria 
Rosina heiratet am 2. Januar 174S den Goldarbeiter Johann Gottlieb Oiimmich MM Seine Frau Fva Rosina 
t 25. ' begr. d. 27. V. 1757 MM. Er selbst stirbt am 0. begr. d. S. November 1757, alt 01 Jahre 7 Monate MM 
Thamm zeichnet G FT in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. IV Nr. 139.

a. Deckelbiichschen, Silber, oval, gerippt. Am Boden die Initialen: M F. v. K. W TI. 5,8 cm. Johannes
kopf Typus IX, Stempelmeisterb. C u. Meisterz Evang. Pfarrkirche in l'lbersdorf, l’rov. Posen.

b. Schüssel, Silber, oval, mit gebogtem Rande und frühem Rokokodekor in getriebener Arbeit. Im Spiegel
graviert das Wappen derer v. Trach. Datiert 1732. Dm 35,0 27,3 cm. Johanneskopf, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. <5tl\ - Geheimrat Pinkus, Neustadt O.

Thiel, Antonius, Goldschmiedgeselle von Danzig, stirbt in Breslau am IS. begr.d. zO M ii 1074, alt 52 53 Jahre Flis. u. M VI
Thiel, Carl Eduard Adolph, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Carl Gottfried Thiel, erwirbt das 

Bürgerrecht am 2. September 1842, alt 28 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.
Thiel, Carl Gottfried, Goldarbeiter, erwirbt das Bürgerrecht am 12. November IS 13. Wird nicht lummgsmitglied.
Thiel, Robert Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Carl Gottfried Thiel, erwirbt das 

Bürgerrecht am 25. Juli 1845, alt 25 Jahrei Wird nicht Innungsmitglied.
Thiem, Johann Wilhelm Thim,, Goldarbeiter, geb. in Hanau, arbeitet in Breslau bei Johann Bernhard Hoensch als 

Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit à jour gefassten Brillanten und ein goldenes Halsstück in Filigranarbeit, 
wird Meister am 7. Januar und Bürger am 10. Januar 1806. Läuft 1S07 davon.

Thim, Hans, Goldschmied; im Oktober 1597 stirbt seine Tochter Anna.
Thimo, aurifaber, wird Bürger am Tage vor Simonis et Jude ‘27. Oktober 1371 ; Bürge ist Claus Briger.
Thittner, George, siehe Dittmar.
Tholuck, Goldarbeiter, meldet sich am 17. Januar 1S65 zur Aufnahme in die Innung, die ihm verweigert wird, da er 

keinen selbständigen Geschäftsbetrieb nachweisen kann. Wird später als Innungsbote angenommen und bleibt 
es bis zur Auflösung der Innung.

Tholuck, Johann Gottfried Toluck , Goldarbeiter, wird Innungsmeister am 10. April und Bürger am 15. April 1S15. 
Gibt 1823 sein Handwerk auf und zieht nach Frankenstein. Im Mai 1830 wird ihm eine von der Innung erbetene 
L nterstützung nicht bewilligt.

Tholuck, Johann Gottlob Toluck, Toulock, Tolick, Delugg, Dolucker , üoldarbeiter, geb. 1755 ui Schlichtingsheiin, 
Prov. Posen, Sohn des dortigen Kürschners Johann Christian Tholuck, lernt in Breslau bei der Witwe des 
Friedrich Gottlob Krebs von 1771 1777, wird losgesagt im Namen der verw. Frau Krebs durch Carl Gottfried
Haase am 19. September 1777. Meldet sich auf Befehl der Kgl. Kammer am 27. Dezember 1781 als Stückmeister, 
arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner ein Paar Ohrgehänge mit Pendeloques, wird Meister am 29. Januar 17S2. 
Heiratet am 10. April 1782 Johanna Christiana, die Tochter des + Partkrämers Christian Ludwig Haitisch MM 
Erwirbt das Bürgerrecht am 10. März 1783. Lässt sich im Dezember 1797 von Gottfried August Thilo en miniature 
malen. Seine Frau t 5. begr. d. 7. V. 1800 Elis. . Tholuck heiratet am 6. Juli 1800 Dorothea Albertine, die 
Tochter des Ziegelstreichers Johann Franz Piere in Öls Elis.). Ist seit 1809 Stadtverordneter. Zieht 1820 nach 
Frankenstein ?) Stirbt am 23. September 1829. Ist der Vater des Theologen Tholuck 1799- 1877'

Thomas, Carl Richard Emil, Goldarbeiter, geb. in Breslau am 18. Juni 1S36, lernt bei Georg Heinrich Gumpert vom 
12. Mai 1851 bis 15. Januar 1856. Wird am 9. November 1878 in die Innung aufgenommen. Bleibt Mitglied bis 
zum 13. Oktober 1893.

Thun. Ferdinand, Besitzer einer Silberwarenfabrik, betreibt das Geschäft als Kaufmann, wird nicht Innungsnutglied. 
Stempelt seine Waren ohne Zuziehung des Innungsstempelmeisters. Dagegen erheben am 5. Oktober 1838 die 
Innungsmitglieder Einspruch.

Thun, Johann, Gold- und Silberarbeiter, ist am Sil. März 1791 Trauzeuge bei t. Vincenz, als Tobias Meyer heiratet.
Thun, Johann Gottlieb, Goldarbeiter und Juwelier, geb. 1780 in Glogau, arbeitet in Breslau bei Joseph Gottlieb 

Lederhose als Meisterstück einen goldenen Haarkamm mit Brillanten, wird Meister am 14 Mai und Bürger am 
11. Juli 1806. Ist seit 1828 Mitglied der Stadtverordnetenversammlung, 1831 stellvertretender Vorsteher, von 1832 
bis 1836 Vorsteher. Stirbt am 10. Oktober 1843.

Thun, Samuel Christoph [Christian], Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Samuel Gottlieb Thun, 
lernt bei Johann Carl Wiedemeyer vom 7. Januar 1760 bis 15. September 1761, dann bei Christoph Ehrenfried
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Scholt/ his 22. M.ti/ 1764. Meldet sich am 21. September 1770 als Stückmeister, arbeitet bei Friedrich Gottlob 
Krebs einen mit Kanten besetzten l’atzel, wird Meister am 12. November und Bürger am IQ. November 1770. 
Heiratet am l.Mai 1771 Johanna < hristiana, die Tochter des t Hiitmacherältesten Jacob Grunenthal MM,. Ist 
sc it Juli 1798 Ältester Stirbt am 28 Mai IS07, alt bl Jahre 10 Monate b Tage Seine Tochter Johanna Carolina 
heiratet am 27. Dezember 1807 den Fabrikanten Anton Friedrich Carl Kallmever Elis. Seine Witwe Johanna 
Christian* t 23 ibegr. d. 2b. III. 1818

Thun, Samuel I erdinand Tun. Dliun, Dulm , Goldarbeiter, geh. 1771 in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Samuel 
Cliri topli Thun, lernt bei Carl 1 nedrich l it/mann, später bei Johann Gottfried Kiesling vom Qu. Trinitatis 11786/ 
17S7 bis Qu. Reminiscerc 17Q2. Arbeitet bei Ferdinand Christian Kiebs als Meisterstück eine Sternblume mit 
Brillanten etwa von der auf Seite 10 Fig. 7 wiedergegebenen Form , wird Meister am Q. Mai und Bürger am 
21. August 17QS Ist von 1814 ISlb Stadtverordneter. Stirbt am 8. Oktober 1827.

Thun, Samuel Gottlieh (Thiinn, I un, Thünim , Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Kretschmers Christoph Thun, 
arbeitet bei < luistian Schlenckcr als Meisterstück ein silbernes (iicssbecken nebst Kanne, wird Meister am 18.Juni 
und Bürger am 21. August 1737. Heiratet am 2b. Mai 1739 Johanna F.leonora, die Tochter des Kürschners Martin 
Winckler il lis.i. Stirbt am 10. Novembei 1757. Seine Tochter Johanna Dorothea heiratet am 23 Mai 1758 den 
Goldarbeiter Carl Ferdinand Vieigelt I lis.). Seine Tochter Susanna Sophia heiratet am 27. April 17b0 den Kauf
mann I rnst Ephraim Kimuhholz I: lis.i. Seine Witwe Johanna Eleonora heiratet 176t- den Bäckerältesten Johann 
( unstoph Stiller I lis. Thun zeichnet SGT in einem herzförmigen Schilde, vgl. Taf. V Nr. 152. 

a. Sargschilde dir Breslauer Kietschmci, Silber mit Vergoldung, mit Innungsemblemen. Datiert 1738.
Johunneskopf Typus XI, Stempelmeisterb. I) u. Mcisterz Kretschmer-Innung, Breslau.

Thuns, Moritz Rudolph Alexander, Goldarbeiter, geh. in Neudorf bei Nimptsch am 8. April 1815, Sohn des Guts
besitzers Gottlob Thuns, lernt in Breslau bei Johann Ciottlieb Herrmann vom Qu. Johannis 1830 bis Ostern 1835. 
Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 23. August 1842. Tritt am lh. Oktober 1852 in die Innung ein, scheidet am 
28. Januar 1S7Q wieder aus. Stirbt am IS. Mai 18S0. Thuns zeichnet MORITZ THUNS, negativ eingeschlagen.

Ticsslcr, 1 mil Adolph [Ainos], Goldarbeiter, geh. in Fraustadt, Sohn des Seifensieders Gottlieb Tiessler, lernt in 
Breslau bei Wilhelm August Seidel, wird freigesprochen im April 1840. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 
5. November 1847, alt 28 Jahre. Tritt am 26. Januar H5. April 1855 in die Innung ein. Ist 1884 das letzte Mal 
11 wähnt.

Tilkin Goltsmed, wird 1346 als Besitzer eines Hauses auf der Albrechtsgasse erwähnt ^Schöppenb. I. 36,
Tilo aurifuher, Mitglied einer Goldschmiedfamilie, die 1318 von Herzog Heinrich VI. den Breslauer Brenngaden 

erhält; siehe Bertoldus aurifaber.
Timmerman, Claudius Petrus (Claus Peter Timmerinann,, Galanteriewaren- und üoldarbeiter, Sohn des kgl. 

dänischen Zolleinnehmers Friedrich Timmerman in Drontheim in Norwegen, wird in Breslau Meister im Februar 
mul Bürger am 1. März 1730. Heiratet am 23. Mai 1730 Eva Maria, die Tochter des f Chirurgen Michael Gott 
|Kott] in Steinau a. d. Oder Elis. Stirbt am 5.-begr. d. 7. Mai 1759, alt 65 Jahre Elis.). Sein Sohn Claudius 
Gottlob, Dr. med. et plul. und Practicus, heiratet am 26. November 1767 Susanna Eleonora, geb. Ehrlich, 
die Witwe des Kaufmanns Johann Siegmund Tschirschcky MM'. Seine Witw-e Eva Maria t 22. 'begr. d. 25. 
X. 1768 MM-,

Titze, Daniel August Tietze, Ditze, Dietz',, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Leinwandreisserältesten Andreas 
Titze, lernt bei Christoph Ehrenfried Scholtz vom 14. März 1765 bis 28. Dezember 1769. Meldet sich am 22. Juni 
1775 als Stückmeister, arbeitet bei Johann Christian Schlencker einen mit Rauten und Rubinen besetzten Patzel, 
wird Meister am 10. Januar 1776 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet am 25. August 1779 Johanna Dorothea, 
die Tochter des Schneidermeisters Christian Gottlob Binner ,MMi. Besitzt ein Haus auf dem Ringe an der 
Riemerzeile. Seine Fiau Johanna Dorothea fû- (begr. d. 9. X. 1791 (Ehs. Titze ist lanungsältester seit Juni 1802. 
Seine Tochter Dorothea Charlotte heiratet den Schönfärber George Friedrich Gunipert. Titze stirbt am 5. -begr.
d. 8.1 November 1832 ,MM.; stiftete vier wohltätige Legate, eines davon [100 Taler] für Arme der Breslauer 
Goldschniiede-Iimuug i Bresl. städt. Reponenden-Registratur, N. 38. 2. T. 17. Vol. 1 . Sein Portrait, abgebildet Fig. 36, 
im Besitze von Frl. Marie üumpert in Breslau, einer Urenkelin des Dargestellten.

Tockel, Michel Tocke, Tackil, Töckel, Teckel, Tockener-, Goldschmied, wird Bürger am Dienstag nach Quasimodo 
(20. April 1490. Wohnt auf der Nordseite des Ringes in seinem eigenen Hause, das in den Traditionsbüchern 1 
bis 111 häufiger erwähnt wird. Tockel reicht dieses Haus am Sonnabend nach Katharine t27. Novembei 151S 
dem Andres Cremsir Tradb 111.74. Am 21. August 1498 schliessen die Ältesten der Brüderschaft der Bürger zu 
St. Maria Magdalena mit Tockel einen Vertrag, dass er ein silbernes Marienbild in der Sonnen mit einem 
Kindlein, Engeln und Kronen machen sollte, auf das werklichste und kunstreichste er könnte, davon sie ihm eine



łoQ

l'robc an einem geschnittenen hol/enen Bilde ge 
gehen. Audi sollte ei dasselbe übergolden, alles 
von der Brüderschaft Golde und Silber. Signaturb.

Klose, Darst. d. inneren Verhältnisse der Stadt 
Breslau, herausgegeben v. Menzel in den Script, 
rer. Siles. III. Hbf . locke! ist 1522 als Zunft- 
ältester an einem Hausverkaufe beteiligt Fradb.
IV'. Ob . Stirbt um 15 30. Seine Witwe Barbara 
»erreicht am 15. Vpril 1531 ihr Haus auf der 
Albrechtsgasse dem Goldschmied Werten Vitze 
d. ä. Tradh. V. 03

Tolick, Caspar siehe Falcké.
Toluck [Tolick|, siehe Tholuck.
Tompke, Laurentius, aurifaber, wird Bürger am Freitag 

nach Lucie 10. Dezember 1412.
Tonart, Johann George, siehe Donath.
Tott, Johann Jacob Todt, Tod , Goldschmied. Sohn 

des Gastwirtes Adam Tott in Wedau ,J bei Naum
burg, arbeitet in Breslau bei Gottfried Ihme als 
Meisterstück einen l’okal nebst King und Siegel 
wird Meister am 5. Wai und Bürger am 7. Sep
tember 1733 Heiratet am 27. Oktober 1733 Jo
hanna Friderica, die Tochter des t Vize Wacht
meisters Johann Ernst Döring in ()ls WM Stirbt 
am 12. 13 August 1740, alt 42 Jahre 3 Wochen 
MW Seine Witwe heiratet am 12. Januar 1745 

den Kammerdiener Johann Jeremias Kriewitsch 
VIW

Trebnicz, Micliil de, aurifaber, wird Breslauer Bürger 
am Freitag nach Epiphania 9. Januari 1372.

Trewendt, Gustav, üoldarbeiter, wird am 25 Oktober 1886 in die Innung lufgenommen und bleibt Mitglied bis zum 
13. Oktober 1803.

Trewendt, Leopold Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Johann Gottlob Fholuck vom Qu. Reminiscere 
1802 bis Weihnachten 1807. Erwirbt das Bürgerrecht am 5. Juli 181b. Wird nicht Innungsmitglied.

Tribinger, Samuel Friedrich Triebigeo, Goldarbeiter, geb. in Breslau. Sohn des Leinwandreissers Samuel Benjamin 
Tribinger, tritt am Qu. Reminiscere 1808 bei Carl Philipp Clauss in die Lehre, kommt Weihnachten 1810 zu August 
Anton Joseph Gross, wird losgesagt am 23. Februar 1813 Erwirbt das Bürgerrecht am 25 Juni 1823, alt 30 Jahre 
Wird nicht Innungsmitglied.

Tripke, Christian Gottlieb, Goldschtniedgeselle, geb. in Breslau. Sohn des Bäckers Johann Tripke vor dem Ohlauer 
Tore, heiratet 1764 Johanna Dorothea, die Tochter des ř Schuhmachers Johann Waltz MM

Trogan, Caspar, siehe Drogen.
Tschilpe, Wilhelm, Goldarbeiter tritt am 15. Juli 1886 in die Innung ein und bleibt Mitglied bis zum 13. Oktober 1803.
Tulcke, Caspar, siehe Ta Icke.
Tun. siehe Th u n.
Tunckel, Johann [Hans) Ciiristo|:>h Tunkel, Duuckel, Goldschmied, geb. in Breslau. Sohn des Kretschmers Andreas 

Tunckel, arbeitet bei Hans Jachntan d. j. als Meisterstück einen Kelch nebst Ring und Siegel, wird Meister am 
31. Mai und Bürger am 30. Oktober 1723. Er wird beschuldigt, den Kelch und den Ring nicht eigenhändig
gemacht zu haben, und muss 6 Rtlr. Strafe zahlen. Heiratet am 0. November 1723 Maria Eleonora, die Tochter
des Posamentiers und Seidenstrickers Christian Friedrich Rehn WM . Stirbt um 1742

Uberhupt, C)prianus, Goldschmiedgeselle, heiratet am 19 Juli 156S Ursula, die Tochter des Goldschlägers Hans Bischof MM
Ullmann, Ernst Benjamin, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn eines Schneiders, lernt bei Johann Augustin Christian 

Seeberg vom Qu. Lucie 1795 bis Qu. Crucis 1801. Arbeitet bei Christian Gottlieb Mittmann als Meisterstück eine
goldene Kette, wird Meister am 18. Januar und Bürger am 15. März 1811. Verunglückt 1833, wird als arbeits
unfähig von der Innung bis zu seinem Tode unterstützt. Stirbt am 16. Januar 1845.

Fig 16. Daniel August Titze

■n
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lllmizcr, Goldschmied auf dem Sluníc, arbeitet mil zwei bis drei Gesellen, wird lf>62 in der Spezifikation der Pfuscher 
in und vor Breslau genannt Bresl. Kgl Staatsarchiv, Stadt lireslau, II. 10d3.

Ungcr, Jocob, (mllsmid; am 1 reitag vor Walpurgis 29. April 1351 ,,Conrad apotheker vnd hat vfgereicht Jocobe 
l ngcr dein golfsmidr das gt-bude halp, daz do stet an der ecke vf Hevnkin Rwssinnen erbe, czu evme rechten 
koule in sulchirwis, daz ( onrad den vordirsten crom vnde Jocob den hindirsteu crom nuczen sal“ Schöppenb. I. 183'’i

Viirlmann, Carl Theodor, sitln Vortmann.
Vasch, siehe I csch.
Vchecli, sieht I csch
Vcndl, Adam, Goldschmied auf dem Sande, wird 1690 am Dom erwähnt. Seine Frati ist am IS. September 1694 

’I aiilzcugc bu St. Matthias.
Venediger, George, ( ioldsclmiied, wird Bälger am Montag nach Dorothee 10 Februar 1522. Stirbt oder verzieht 

von Breslau vor 1544
Vcniclicr, Maix, Cloldschmied; seine nachgelassene Tochter Fva heiratet am 6. Mai 1586 den Büttner Andres 

Spiiugsgult MM .
Vcsch, siehe I csch.
Veston, I dmuti, Juwchci, aus 1 ugland, lebt in Breslau, sein Prinzipal ist Catbertus Martin in London, wird erwähnt 

in einem Berichte des < nirlitzci Rates an den Kaiser vom 11. August 1607 Lib. missio. 1606 7, fol. 126 ff. 
Schics. Vorz. VT1 4S9

Vetter, Paul t loldsjmiiedgeselle, geh. in Breslau, Sohn des Holzkrämers Marcus Vetter, heiratet am 16. Januar 1617 
Maitlia, die Tochter des Jacob lInger in Schweidnitz Elis

Vicke, David licke, lick (ioldsclmiied, geh in Breslau, Sohn des Goldschmiedältesten Friedrich Vicke, wird 1662 
Bürger und Meish , Heiratet am 24. Oktobei 1662 Susanna, die Tochter des Ratsgeschossers Christoph Plackwitz 
MM, wird dadurch Schwager der ( ioldscbtniede Christoph und Tobias Plackwitz. Wolmt auf der Niclasgasse 

in seinem eigenen Hause. Seme Iran Susanna t 1. VI 1691 Elis.). F.r selbst stirbt als Zunftältester am 
4. 10., August 1096 alt 65 Jahre weniger 10 Wochen und 1 Tag Elis... Sein Sohn Ernst Friedrich, Bürger und 
Handelsmann im Dorothee ngässel, f 9 11.1701. Vicke zeichnet D V ligiert in einem schildförmigen Felde, vgl. 
Taf. III Nr. 93.

a. Hostienbüchse, Silber, zylindrisch, mit drei vergoldeten Keifen, auf dem Deckel in Gravierung der 
Criicifixus auf goldenem Grunde. II 9,5 cm. Dm. 9,5 cm. Beschauz. W Typus VI, Meisterz u. Kriegs
steuerst im'. Maria MagdalenenMrche, Breslau.

Vicke, Friedrich Viecke, Ficke;, Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmiedältesten Ludwig Vicke, wird 
Lnde 1615 Meister, wahrscheinlich Anfang 1616 Bürger. Heiratet am 14 November 1016 Maria, die Tochter des 
Kretschmers George Tlnel Elis. Wohnt am St. Maria Magdalenenkirchhofe, später im sog. alten Rathause am 
Ringe. Ist Zunftältester seit 1046. Seine Tochter Anna heiratet am 19. Januar 1655 den Goldschmied Daniel 
VolgnJn.lt MM . Sein Sohn Joachim, ein Goldschmiedgeselle, t 12. begr. d. 14. oder 15 IX. 1658, alt 33 Jahre 
i Elis. u. MM . Seme Tochter Susanna heiratet am 25. Oktober 1661 den Goldschmied Paul Hedelhofer d. j. MM . 
Seme Frau Maria t 5. '7., 9. I. 1665 Elis. u. MM . Er selbst stiibt am 4. 8., März 1666, alt 78 Jahre Elis. u. MM . 
Sein Sohn Friedrich, Kirchen- und Schuleninspektor, stirbt 1697. Vicke zeichnet FV ligiert in rundem Felde, vgl. 
Taf. III Nr. 76.

a Kelch, Silber, Kuppa innen und am oberen Aussenrande hell vergoldet, der sechspassige Euss profiliert, 
Nodus flach wulstig, sonst ohne Dekor. Am Fusse das gravierte Wappen derer von Cettritz und die mit 
Punzen eingeschlagene Inschrift: „ANNO 1620 HAT DIE EDLE EHRN TVGENTREICHE FRAV ANNA 
MARIA GEBOHRNL ZETRITZIN AVS DEM HAVSE ADELSBACH FRAV AVF 1HLN1SCH ZV GOTTES 
EHRE'- DIESEN KELCH MACHEN LASSEN.“ H. 17,5 cm. Beschauz. W' Typus IV, Meisterz. u. Kriegs
steuerst. Adlertypus. Diözesanmuseum, Breslau .Stammt aus Schmellwitz bei Canth .

b. Deckelkauue, Silber vergoldet, niedrig, mit Lederwerkornament in getriebener Arbeit und Besitzerinitialen. 
11. 15 cm. Beschauz. W u. Meisterz. P. A. Kotschubey, St. Petersburg nach Rosenberg Nr 4Ď0

Vicke, Ludwig (Vieck, Ficke, Fick, Fickln, Goldschmied, Sohn des Reitschmieds Laurentius Vicke in üreitfenberg in 
Pommern, heiratet in Breslau als Geselle am 30. August 1574 Ursula, die Tochter des Tuchscherers Sebastian 
Pol (Flis. u. MM . Wird in demselben Jahre oder Anfang 1575 Bürger und Meister. Wohnt auf der Albrechts- 
gasse. Seine Tochter Christina ..getauft d. 12. IX. 1576 heiratet am 27. Oktober 1598 den Goldschmied Caspar 
Pfister MM). Seine Tochter Anna heiratet am 5. Februar 160S den Ratsherrn Sebastian Krebitz ,MM Vicke 
stirbt nach langwieriger Krankheit als Zunftältester am 3. April 1615, alt 75 Jahre (Elis... Seine Witwe Ursula 
t 21. (.begr. d. 24. 111. 1618 (Elis. u. MM .
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Vicker, Hannos Ficker, aiirifaber, wird Bürger am Freitag vor Purificatio Marie 31. Januar 1418. Besitzt am Ringe 
ein Haus, das 1462 durch den Goldschmied Meister Lorencz [sc. Polak oder Gretsmerl bewohnt wird. Stirbt um 1460.

Vicker, Petrus Ficker., aurifaher, wird Bürger am Tage vor Corpus Christi 1. Juni. 1412. Niclos Steliu gelobt 1415 
für Petrus Vicker den Goltsmed wegen eines Ofens Ziegeln, weil derselbe gegen die Schoppen unbescheidene 
Reden geführt hat Signaturb. XX . Vicker wird 1424 u. 1433 als Bürge erwähnt. Erscheint 1426 u. 1432 in den 
Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior.

Vincentius, Goltsmed, wird erwähnt, als am Freitag nach Margarete 16. Juli 1361 Cläre Plohenerinne dem Cuncze 
Lwvrlin das „Gebilde by Vincentium Goltsmede czunest“ verkauft 'Schüppenh. II. 136 .

Vincentius, Martin, siehe Merten Vitze d. j.
Vitze, Merten Vicze, Vitczei, d. ä., Goldschmied, wird Bürger am Freitag nach Cineres 3 März 1514. Kauft am 

15. April 1531 von der Witwe des Goldschmieds Michel Totkel ein Haus auf der Albrechtsgasse ťrildh. V. OS 
Stirbt vor 1544. Siehe Merten Vitze d. m.

Vitze, Merten Vicz, Vicze., d. m., Goldschmied, wird Burger am 13 Januar 1535 „vnd hott mit den reychkromerti 
zech gewonnen . Stirbt vor Ostern 1544 Seine Witwe Katharina heiratet im Januar 1546 den Sclmeidergesellen 
Merten Arfuerer MAI , doch könnte auch die Witwe Merten Vitzes d. ä. gemeint sein.

Vitze, Merten Vietz, Vice, Vincentz, Martin Vincentius, Fitz, Fitze , d. j„ Goldschmied, Sohn des Breslauer Gold
schmieds Alerten Vitze d. m., heiratet 1. Advent 1571 Dorothea, die Tochter des Eisenschneiders Jacob Wintzer 
. Elis. i. Erwirbt das Bürgerrecht am 22. Februar 1572, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt am <). Februar 1614, 
alt 78 Jahre Elis. Seine Witwe Dorothea t 17. V. 1615 Elis. 8ein Sohn Martin, ein Goldschmiedgeselle, 
getauft am 15. August 1578 MM , stirbt am 11. Mai 1617 Elis.

Vitze, Wolff gang 'Vicze, Vitz. Vicentz, Vincentius, Fitze, Fitz), Goldschmied, heiratet im September 1554 Magdalena, 
die Tochter des t Hans Buckisch MM . Wird 1555 Bürger und Meister. W'ohnt auf der Ohlischen Gasse. 
Seine Tochter Alartha heiratet am 22. Januar 1572 den Schulmeister Fabianus Closius in Liegnitz MM Seine 
Tochter Ursula heiratet am 21. Oktober 157S den Goldschmied Lazarus Mesenhammer MM Seine Frau 
Magdalena J- 9. XL 1585 1586. Seine Tochter Susanna wird am 21). Oktober 1505 mit dem Handelsmann Jacob 
Stadelhoffer aufgeboten MAU. Vitze stirbt am 10. 26 Januar 1506. Sein Sohn Martinus, ein Studiosus, t 28. XII 
1601. Siehe Meister Wolff.

Vlassche, Cuncze, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor Matthei 17 September. 1373: Bürge ist Claus Briger.
Vörtmann, Carl Theodor Värtmann., Silberarbeiter, geh. zu Achim in Hannover, Sohn des Kaufmanns Friedrich 

Vörtmann, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am S. August 1843, alt 31 Jahre. Meldet sich am 2. Oktober 184 3 
bei der Innung und wird am 12. Januar 1S44 als Mitglied aufgenommen. Stirbt 1S40 Zeichnet VORTMAN 
positiv eingeschlagen.

Vogel, Gottfried VogelL, d. ä., Goldschmied, Sohn des Handelsmannes Michael Vogel in Freiberg in Sachsen, wird 
1617 in Breslau Bürger und Aleister. Heiratet 24 Trinitatis 1617 Barbara, die Tochter des + Handelsmannes 
Balthasar Wummer .Elis Wohnt am Hühnermarkte. Meldet 1631 seinen Sohn als Schüler beim Elisabeth
gymnasium an Schles. Vorz. VII. 485 Seine Frau Barbara t 2. IX. 1033 Elis. . Vogel heiratet am 28. November 
1634 Rosina, die Tochter des t Handelsmannes Christoph Tieme Elis . Stirbt am 20. 21.. Dezember 1657, alt 
74 Jahre 27 Wochen iElis. . Seine Witwe Rosina verkauft am 21. Mai 1663 dem Apotheker Jeremias Schöps 
ihren Garten auf dem Elbing am Ochsenplatz für 750 Rtlr. mit einem Zuschlag von 25 Rtlr. als Verehrung an 
Michael Vogel, den Sohn der Verkäuferin. Sein Sohn Alichael, ein Handelsmann, heiratet am 11. Mai 1677 
Maria, die Tochter des t Notars Johann Baudeman 'Elis, u MM Seine Witwe Rosina t 31. V. 16S4.

Vogel, Gottfried, d. m., Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Gottfried Vogel d. ä., wird 1645 Bürger 
und Meister. Heiratet am 10. Oktober 1645 Anna Maria, die Tochter des Goldschmieds George Nitsch AIM 
Seine Frau Anna Maria t 2. begr. d. 5. X. 1672 Elis.i. Er selbst stirbt als Zunftältester am 14. begr. d. 17. 
Januar 1680 in seinem Hause auf der Schmiedebrücke, alt 60 Jahre weniger 3 Tage 'Elis. Seine Witwe Rosina 
t 28. V. 1684 Elis.'

Vogel, Gottfried, d. j., geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Gottfried Vogel d. m., wird 1688 Bürger und Meister. 
Heiratet am 13. Juli 1688 Susanna, die Tochter des Seifensiederältesten Caspar Gloger A1A1,. Wohnt auf der 
Schmiedebrücke. Ist am 24. III. 1700, 11. IV. 1703, 9. XII. 1704 Taufzeuge bei St. Alatthias. Seine Tochter Alana 
Magdalena heiratet am 25. Oktober 1707 den Reiclikrämer George Neuman Elis. . Vogel stirbt als Zunt'tältester 
am 14 19. September 1709, alt 47 Jahre 6 Monate 2 Tage yElis.'. Seine Tochter Anna Rosina heiratet am
15. Oktober 1710 den Dr. phil. et med. George Friedrich Jäschke Elis.,. Seine Tochter Anna Eleonora heiratet 
am 1. Oktober 1721 den Diakonus Gottlieb Jachman Elis.. Vogel d. j. zeichnet G V in ovalem Felde v<d 
Taf. IV Nr. 111.

22*
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a. Vcxicrbecbcr, Silber mit Vcrgoldung, auf tleni Fusse Rlunienwerk in getriebener Arbeit. Drn Schaft 
bildet die Vnllfigiir eines Amors mit Pfeil mul Bogen. Auf dem weitausladenden Kelche getriebenes barockes 
Bliiimuwerk und ein glatter vergoldeter Rand. Pas Innere des Bechers wird durch einen angeniefeten, mit 
drei getriebenen Schwänen verzierten Deckel abgeschlossen, ans dessen Öffnung beim Füllen des Bechers 
eine Kugtl mit einem Stehaufmännchen auftaucht Auf der Innenseitt des Fusses in ( jravierung das Wappen 
des Stifters Zacharias Rampusch \ Rommenstein. M IHM cm Beschauz V I pus V'l. Me,sterz. 11. Kriegs
steuerst.,'m' — Kleinodien der Schiisswcrderschutzen in Breslau. Schlesisches Museum fiir Kunstgewerbe 
und Altertümer Breslau Vgl. Schlesien ; Vorzeit, Bd. V S. 253 Nr. 23;

Vogel, Johann. Juweliei. Kulm des Organisten Georg Vogel in Waldau bei Liegnitz, heiratet ln Breslau am IS. Juni 
ItiSb Anna Kathaiiua. gell Volgmadt, die Witwe de^ Goldschmieds Hans Schier Flis. Wohnt am Ringe unter 
den Riemern, fbei seinen Stieit mit den zünftigen ( loldschmieden und die Ratsentscheidung vom 12. Januar 
l(iH3 siehe l'rkunde 40 Seil# Iran Anna Katharina v ftl V'lll 1704 Flis.

Vogel, Johann i hriitoph |< lmsii.,n|, < lolds.hmied. geb. in Breslau, Sohn des Drechsler. Johann Vogel, arbeitet bei
I laus łachman d. j als Mi istei Muck em ( n sdiiri nilist Ring und Siegel, wird Meister am 15 Juni und Bürger am
II i iktobei 172.’ Ilriiatet am 20. ( lktobei 1722 Anna Katharina, die f ijchtci des Venditers Daniel Hosenian 
MM Stuhl um 1742 Seme I oclitei Anna I lisabeth heiratet am 13. Februar 1704 den Schuhmacher Ludwig

Wilhelm Södei I lis Vogel zeichnet l( \ in einem Pmpasse, vgl. Tal. IV Ni 141
a. Decki Ibecliei , Sillirr in dei auf Seife Ot I ig. 17 ahgebildeten Form. Johanni-köpf, Stempelmeisterb. B 

positiv u. Mcr-tciz. (leheinnat l’inkiis, Nmstadt OS
b. I hi euln eliei für den l’iedigu Johann I loftmann, Silbi i mit wenig Vergoldung, aut dem konischen Mantel 

zwischen Laub- und Bandelwcrk das Bieslauei Stadtwappen und lauge lateinische Inschrift in ( iravicrmig 
Datieit I72(i. Johanneskopt l\pim l\, Stempelmeisterb. B positiv u. Meisterz, h tzteres verdrückt. Schle
sisches Museum tin Kunstgcwcrbt und Altiitumer, Bieslau

c. Schüssel mit Mcsskünncheii. Silbei mit V'ergoldung. Aut der l hiterseite der Schussel die Inschrift: 
„Nicolaus Anton Mftldei Vicedecan S W 1720" Johanneskopt Typus IX, Stempelmeisterb. B positiv u 
Mcisterz Kieiizknche, Breslau.

d Lichtpulzschei e, Sdbei. eskopf, Stempelmeisterb. ( , Mcisterz. u. Kriegssteuerst. /• B wie Fig. M'> .
Schlesisches Museum tur Kimstgevverbe und Altertümer, Breslau

Vogl. Bernhard, Cioldarbeitn , am 27. Oktobci 1734 stirbt seine Frau Isahella. alt 50 Jahre.
Vogt. Daniel, C ioldsihmied, Medailleur. I’etsehierei, Stein- und Fisenschneider, geb. in Breslau, Sohn des Wein

händlers Daniel V'ogt, ist seil etwa 11>40 (ieselle. wird Meister Anfang 1665 und Bürger Anfang 1660; vgl. die 
interessanten Urkunden Nr. 25 u. 20. Wird schon 1060 Zunftältester. Heiratet am 25. Mai 1006 Rosina, die 
Tochter des Kretschmers Balthasai W cbei Elis. Wohnt auf der Albrechtsgassc. Ist Mitglied einer Gesandt
schaft, die Inde IbtiM nach Wien reist und Anfang 1070 naeh Breslau zuriiekkehrt. Stirbt am 11. 15., 17. Marz 
1074, alt 4M Jahre 4 Monate Flis. u. MM . Seine Witwe Rosina t 27. VI. begr. il. I VII 1072 Elis. u. MM . 
Sein Sohn Angelus Albertus |seit 10SH in Görlitz tätig], wird durch Ratsentscheidung vom 20 März 1080 vor 
Beendigung seiner Lehrzeit gegen Erlegung von 30 Rtlr. freigesprochen Lib. définit. IX. 221 h 2220. lnnungs-
urkundenslg v. 1737, S. 142f. I bei die Tätigkeit Daniel Vogts als Medailleur siehe Schlesiens Vorzeit in Bild und 
Schuft, Bd. Vil S 104 400.

a Medaille auf Herzog Sylvins Nimrod von W urttemberg-Ols. Bezeichnet: D V. Von 1650. Angeblich 
(niss in Gold Kgl. Münzkabinett, Stuttgart Vgl. Dewerileck, Silesia Numismatica [Jauer 1711], Taf. XVI 
Nr. 20. Friedensburg u. Seger, Schlesiens Münzen und Medaillen der neueren Zeit |Breslau 1001], S 3S
Nr. 22S2. abgeb. Taf. 21.

b. Medaille auf Heizog Georg III. von Brieg. Bezeichnet D VOGT Von 1603. Vermutlich Guss Vgl. 
Schlesiens Vorzeit, Bd VI S. 251.

c Medaille auf die Veimählung Heinrichs von Nassau mit Dorothea Elisabeth von Brieg. Bezeichnet DVF. 
Von 1601 Gold, vermutlich Guss. V'gl. Dewerdeck, Silesia Numismatica, Taf. X Nr. 73.

d. Medaille auf Herzog Ghristian von Liegnitz. Bezeichnet: DV'F. 1663. Guss in Gold und in Blei Kgl. 
Münzkabinett, Berlin Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau. Vgl. Schlesiens 
Vorzeit, Bd. V'l S. 251 Friedensburg u. Seger, I. c., S. 31 Nt 1890, abgeb. Taf. 16

e. Medaille mit dem Bildnis des Breslauer Bürgers und W einhandlers Christian Walther. Unbezeichnet. Von 
1060 Silber, geprägt. — Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau. V'gl. Kundmann. 
Silesii in nummis, S. ISO abgeb Taf. XV I Nr. 50. Friedensburg u. Seger, I. c.. S. 75 Nr. 4046, abgeb. Taf. 46.

A3C
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f Medaille nut den Rildnissen des Daniel Vogt abgeh. Fig. 57, nach Knndnianii 
und des Christian Jaudnitz. Cnbezeichnet. Von IfiWJ. Silber, wohl geprägt. Vgl 
Knndnianii, Silesii in nnnimis, S 574. ahgeh. Tat. XXVII \r 84

Vogt, Hans, siehe Voyt
Vogt, Theodor, Gold- und Silberarbeiter, meldet sich am 14. \pril IS© zm Aiifinhme in 

die Innung, die am 13. Juli 1S63 erfolgt. Ist ISSS das letzte Mal erwähnt.
Tobias Voigt, Voygt Voyt , (joldsclmiied, geh. m Rreslan, Sohn des Schneiders 

Urban Vogt, wird IbOS Bürger und Meister. Christoph Schroimnvski behauptet „aus 
vnbedacht vndt vhrigem trtmck“, dass er dem Vogt bei der Mifertigung des Meister
stückes geholfen habe Lib. definit. IV. ISb Vogt heiratet am 29. September 1008 
Anna die Witwe des Kretsehmers Bernhard Weiss MM . Wohnt in seinem eigenen
Hause auf der Mantlergasse. Wird um 1017 /iinft.iltester. Sein Lehrjunge Heinrich G.ulegast + 10. XII. 1618 
Elis. . Sein Sohn Tobias, ein Goldschniiedgeselle, + '20. X. 1033 Flis. Seine Tochter Anna heiratet am 

1 3 Februar 1635 den Maler Martin Fest MM. Seine Tochter Katharina heiratet am 12. Januar 104 3 den Gold- 
sehmied George Volgnadt MM Seine Frau \una t 24. 25., 20. XI 1054 Flis. u. MM Fr selbst stirbt als 
Zunftältester am 20. 29., 3ü.j Dezember 1054. ilt 7$ Jalue Elis. u. MM Zählt zu den geschätztesten Rrislaucr Gold
schmieden seinerzeit, hei ihm haben Gesellen aus Nürnberg und Augsburg gearbeitet.

Vogtmann. Gottlieh Renjamin, Silberarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des Schneiders Carl 
Friedrich Vogtmann, lernt bei Johann Gottlieb Schmidt vom 22. September 1703 bis 
2. März 1709. Meldet sich am 10. Juni 1784 als Stückmeister, arbeitet bei Carl Hein
rich Friebach zwei silberne Tirenen Meremitten mit Perler.muster, wird Meister am 
7. Oktober 17S4 und Bürger am 14. April 1785. Heiratet, 29 Jahre alt, im Mai 1791 
Amalia Carolina Elisabeth, die Tochter des + Silberarheiters Carl Maximilian Powalsky 
Elis.. Findet durch Ertrinken seinen Tod am 22. Mai 1810. Seine Witwe ř 12. 
begr. d. 15. XII 1810 Elis. Vogtmann zeichnet GBV in einem herzförmigen Schilde 

vgl. Taf. V Nr 173.
a. Tischleuchter, Silber, abgebildet Fig. 38: vier Stück. H. 28 cm. Johanneskopf 

Typus XVI. Stempelmeisterb. M Meisterz. u. Kriegssteuerst. jńr Frm Prof.
Dr. Hintze, Breslau.

Voigt |Voit], Hans, siehe Voyt.
Voigt, Tobias, siehe Vogt.
Volgnadt, Daniel Volgenadt, Vollgnad , Goldschmied, geh. in Breslau, Sohn des Gold

schmieds Hans Volgnadt, wird I0d4 Burger und Meister. Heiratet am 19. Januar 1055 
Anna, die Tochter des Goldsehmiedältesten Friedrich Vicke MM Wohnt am St.
Maria Magdalenenkirchhofe Seine Tochter Maria heiratet am 4. Februar lOTo den 
Handelsmann Christian Vogt Seine Frau Anna t 22. begr. d. 24. X I6S0 Elis. n. MM 
Seine Tochter Anna Susanna heiratet am 17. August 1683 den Goldschmied Thomas 
Kuntze MM . Volgnadt stirbt am 9. 113., 17.i Juni 1086, alt 04 Jahre 4 Monate Elis, 
u. MM> Zeichnet DV ligiert, mit einem kleinen o über dem V, vgl. Taf. III Nr SO. 
a. Sargschilde der Breslauer Bäckermeister, Silber, mit reich getriebener und durch

brochener Arbeit. Datiert 1600. Beschauz. W Typus VI u. Meisterz. — Bäcker- 
Innung, Breslau.

Volgnadt, George Vollgnad .. Goldschmied, geb. in Breslau, Sohn des Goldschmieds Hans 
Volgnadt, wird 1642 Bürger und Meister. Heiratet ain 12. Januar 1643 
Katharina, die Tochter des Goldsehmiedältesten Tobias Vogt MM 
Wohnt am Ringe unter den Riemern. Seine Frau Katharina F 13. IX. 1665 
Elis.'. Seine Tochter Anna Katharina heiratet am 31. Januar L00S den 

Goldschmied Hans Schier Elis.. Volgnadt stirbt am 1. begr d. 4. Mai 1075, 
alt 63 Jahre 37 Vvochen Elis., nachdem er dreiundzwanzig Jahre lang 
Zunftäitester gewesen. Sein Sohn George d. j., ein Kretschmer, heiratet 
am 5. September 1679 Rosina, die Tochter des Kretschnierältesten Andreas 
Pohl MM

Volgnadt, Hans (Johann Vollgeuadt, Volgnade;, Goldschmied und Juwelier, Fig. 38. Oottlieb Benjamin Vogtm.um :
wird Bürger und Meister «um 1605. Wohnt am Ringe unter den Riemern. Tischleuchter, um 1802

I*
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Stirbt am 2. Januar 1622, alt 47 Jahre f lis, Seine Witwe Susanna, geh. Flegel, heiratet am 2. Oktober 1623 den 
Goldschmied Hans Itoxli.immer Elis.i. Seine Tochter Susanna heiratet am 14. Juli 1626 den Goldschmied Paul 
I Icdclhnlcr d. ä. 'lis. Sein Solin Hans Juliann, ein ( loldschmiedgesellc, + 23. i24.) V. 1634, alt 25Jahre 1 Elis. 
Vnlgnadt zählt zu den besten Breslauer Goldschmieden seiner 7eit, bei ihm haben Gesellen aus Nürnberg und 
Anpshnrp in Arbeit pestanden. Zeichnet 11 V lipiert mit einem Punkte über dem V, vpl. Tat. III Nr. 73 

a Kelch, Silber, am mitircn 1 ussrandi, au den Noduszapfen und an der Kuppa neu verpoldet, auf dem sechs- 
p.issipen I lisse I npelskopfc I riichti und Renaissance-Rollvverk in petriebener Arbeit. Am Nodus sechs 
Plättchen mit den Itiichstaben i r h s n 6. Auf dem silbernen Kuppabelag Fngelskopfc zwischen Arabesken
werk in diiiHiÇjnehfnrr Arbeit. Auf dem Fusse lange Inschrift und Jahreszahl 1606. H. 20,3cm. Beschauz. 
W I \pus III u. Mcisterz K.ith Pfarrkirche St. Katharinae, Lomnitz Kr. Rosenberg, 

b. ( i boi in m, Silbei vergoldet. auf dem scchspassigen lusse Fruchtbündel und F.ngelsküpfchen in Rollwerk. 
Nodus wiilstformip Beschauz. W Typus III, Meisterz, u Kriepssteuerst. 5Ú- Der Deckel in Form einer 
v u i hügeligen Kinne mit Ri iclisapfel mul Kreuz, reich besetzt mit Glassteineu und Chrysoprasen, ist eine 
Arbeit des < luistoph Miillei von etwa 1700; Jolianneskopf Tvpus II, Meisterz u. Kriepssteuerst. 5tt ■ 

Adalbertk.relie, ehnn.iliges Domimkaneikloster, Breslau.
i l)ei kclkuiiuc, Silbei mit Veipoldimp, in der auf Seite S1 Fip 20 abgebildeten Form, doch etwas schlanker; 

aut dem Mantel zwischen Arabeskenwerk diei ovale Medaillons mit Pfau, Strauss und Halm in petriebener 
Arbeit Auf dem Bodi n in Gravierung ein WAppcn nebst den Initialen \X R Z R. H. 16,5 cm. Beschauz. W 
I vpus III u. Mciütciz. 'schlesische- Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau Stammt aus der 
Slg ( . 3 heu alt in Kolli

d Der kclkannc. Silber mit Vergoldung, mit getriebener Arbeit. H. IS cm. Beschauz. W u. Meisterz.
Slg. t ( icnrgc Apatii, Breslau

Vojt, Haus Von f oit, t oitli, I mtclivn. 1 oticheu, Fotchen, Fetichen d. ä., Goldschmied, wird Burger am Freitag 
mu Invocavit 2 März 1498. I in Hans Voitchvn wird 1503 in Schweidnitz erwähnt (Anz. f. Kunde d. deutsch. 
Yoiz., 1875 Sp. 148,. I i sein mt 1507, 1500, 1511, 1513, 1515, 1517 in den Gescliworenenlisten der Signaturbücher 
als 7unftscmoi. Kauft am Dienstag nach Blasii ep. ,5. Februar 1510 das Haus zwischen Jacob Einer und dem 
Kannegiesser Nicla l'ngei au der Qstscite des Ringes . Tradh. II. 19h Wird in den Traditionsbüchern häufig als 
Besitzer dieses Hauses genannt Reicht 1516 seiner Frau Elisabeth die Hälfte seines Besitzes, und um- 
gekilirt Fradb. III. 711 > Ist 1522 als Vormund und Zunftältester an Hausverkäufen beteiligt .Tradb. IV'. 3h, ob.
Am 1L Oktober 15fl werden auf sein Hau* 4 Mk. jälirl. Zins verreicht Tradb. V 111. Vint stirbt um 1535. 

Voyt, Hans Vnytt, Voit, Voigt, V'ogt , d. j. Goldschmied, heiratet als Geselle am 25. April 1564 Margareta, die 
Witwe des Goldschmieds Hans Mesenhainmer d. j. MM Erwirbt das Bürgerrecht am 9. März 1565, wird um 
dieselbe 7eit Meister. Stirbt um 1571. Seine Witwe Margareta heiratet am 9. Dezember 1572 den Rechenmeister 
Nicolaus Zweichlein MM Sein Sohn Hans heiratet am 6. Juni 1505 Katharina, die Tochter des Kretschmers 
Hans Fuchsberg MM 

Voyt, Tobias, siehe Vogt.
Wagner, Bruno Wagcner , Goldarbeitei, tritt am 15. Juli 1881) in die Innung ein. Stirbt am 27. April 1890.
Wagner, Gustav Wagenei , Juweliei, tritt am 9. November 187S in die Innung ein, scheidet am 15. Juli 1886 wieder aus. 
Wagner. Gustav Adolph, Goldarbeiter, gell, in Breslau, Sohn des Silberarbeiters Nicolaus Wagner, erwirbt das 

Bingcirecht am 10. November 1846 alt 32 Jahre.
Wagner, Johann ( ail Wagener,, Goldarbeiter, verfertigt bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meisterstück einen 

Halsschluss mit Brillanten, wird Meister am 3. Juni und Bürger am 5. Oktober 1802. Lässt sich im Juni 1805 
von Gottfried August Thilo en miniature malen. Heiratet, 31 Jahre alt, am 20. April 1806 Johanna Dorothea, die 
Tochter des Fleischhauers Carl Friedrich Junge in Albrechtsdorf MM . Stirbt 1819.

Wagner, Nicolaus Wagener, Silberarbeiter, Sohn des Goldschmieds Johann Wagner in Bremen, arbeitet in Breslau 
bei Samuel Christoph Thun als Meisterstück eine silberne Teemaschine, wird Meister am 19. Juli 1804. Heiratet, 
24 Jahre alt, am 2. August 1804 Juliana Carolina, die Tochter des + Huf- und Waffenschmiedältesten Christian 
Gottfried Schleiffer Elis.,. Erwirbt das Bürgerrecht am 10. Mai 1805. Seme Frau t 2. begr. d. 5. XI. 1807 MM . 
Wagner zieht 1S20 nach Namslau, bleibt aber Mitglied der Breslauer Innung. Stirbt 1850 Wagner zeichnet 
auf schraffiertem Grunde in einem rechteckigen Felde, vgl. Taf. V Nr. 183. 

a. Teekessel auf Dreifuss, Silber, der Ausguss in Form eines Tierkopfes; anr Dreifuss drei Schwäne. 
Johanneskopf Typus XVIII, Stempelmeisterb. P u. Meisterz. Dr. Moriz-Eichborn, Pischkowitz Kr. Glatz. 

Waldenburg, Niclas, aurifaber, wird Breslauer Bürger am Montag vor Purificatio Marie '31. Januari 1452. Ist im 
Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.



Walenia, George, ( loldschmiedgeselle aus Märzdorf in Mahren, stirbt in Breslau am 2. begr d. f. Juli 1678, all 
48 Jahre Elis. , hat bei Barbara, der Witwe des Goldschmieds Hans Hartig in Arbeit gestanden

Walther, Johann Carl Gottlob, Goldarbeiter, geb. in Breslau, lernt hei Samuel Ferdinand Thun vom Uu. Lucie 1801 
bis 1807. Erwirbt das Bürgerrecht am 21. Februar 1812. \rheitet hei Johann Bernhard Hoensch als Meisterstück 
ein Paar Ohrringe mit a jour gefassten Brillanten, wird Meister am 28. Mai 1812. 8tirbt 1827

Waltherus aurifaber [Waltyr Gnltsmed], siehe Ebirhart.
Wanderpohl, Johann Detlef, Kaiser!. Kammer-Juwelier aus Wien, und seine Frau Maria Katharina geb. von Bcrch, 

sind 1720 Taufzeugen bei St. Matthias.
Wandrey, Paul, Goldarbeiter, tritt am 15. Oktober .0 November. 1878 in die Innung ein. Bleibt Mitglied bis I8'M.
Warkus, Julius, Goldarbeiter, tritt am 15. Juli 188b in die Innung ein. Bleibt Mitglied bis zum I J. Oktober 1803
Wartig, Thomas George Wartich, Wartiger, Warting, Wartinger, Wardt. Wortig , Goldschmied, Sohn des Schneiders 

George Wartig; 1675 haben seinetwegen die Meister einen Streit mit den Gesellen vgl. l'rk. 30 Wird 1676 
Bürger und Meister. Heiratet am 12. Oktober 1676 Rosina, die Witwe des Gewandschneiders George Klein Elis 
Wohnt auf der Niclasgasse. Stirbt am 15 begr d. 10. \ugust 1708, alt 60 Jahre Elis. Seine Witwe Rosina t >5 
■begr. d. 27. XII. 1712 Elis .

Wasinger, Veit. Ooldschm.ed, Sohn des Nürnberger Goldschmieds Conrad Wasinger, heiratet in Breslau am S. De 
zember 1508 Katharina, die Witwe des Flachsteinschneiders Hans Becker MM

Wassergraf, Christoff, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht am 4 März 1552, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt 
1554. Seine Witwe Anna heiratet am 20. September 1555 den (loldschmiedgesellen Hans von Delffen MM

Waymutt, Jacob Weeyinut , Goldschmiedgeselle, heiratet 1542 Katharina, die Dienerin des ( loldschmieds Woltfgang 
Westermehr d. ä. Elis.

Weber, Carl Gustav, Silberarbeiter, tritt bei Ctrl Julius Gottlieb Weiss am (Ju Michaelis IS4I m die lehre, arbeitet 
eine Suppenkelle als Gesellenstück, wird fre.gesprocheu am 10 März 1S47. Wird Inuiingsimtglied am 14 Oktober 
1872, scheidet am 22. April 1870 wieder aus.

Weber, Daniel Gottlob [Gottlieb], Goldarbeiter, geb. in Breslau, jüngster Sohn des Zinngicsser.iltesten Carl Wilhelm 
Weber, lernt bei Gottlob Benjamin Werner vom Dezember 1765 1770. Meldet sich am 6. März 1777 als Stiick-
meister, arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner eine Haarnadel mit Rauten, wird Meister am 5. Februar 1778 und 
um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet bei St. Vincenz am 1. September 1778 Maria Josepha Rottstock. Stirbt 1SI6.

Wedel, Johann Albrecht, Goldarbeiter, geb. in Anspach, Sohn des Grenadiers Martin Wedel, meldet sich in Breslau
am 17. März 1760 als Stückmeister, arbeitet bei George Emanuel Scholtz einen mit Diamanten und Rubinen be
setzten Placker, wird Meister am 6. Juni und Bürger am 17. Juli 1760. Heiratet am 2S. Juli 1760 Christiana 
Magdalena, die Tochter des Mitwohners Caspar Rössler Elis. . Stirbt am 24. begr. d. 27 Juni 1701, alt 64 Jahre
2 Monate Elis. Seine Witwe Christiana Magdalena f 28 IV. begr. d. 1. V. 1815 Elis.

Wehpusch, Caspar Wepusch, Hentiig), aurifaber, wird tun 1473 Bürger. Erscheint 1400. 1402, 1404 in den Oe- 
schworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior. Stirbt um 1500.

Wehpusch, Henningus Wepusch, Hennyng , aurifaber, wird Burger am Dienstag nach Exaltatio crucis 16. September 
Erscheint 1437, 1440, 1443, 1447, 1450, 1454 in den Geschworenenlisten der Signaturbiicher als Zunftsenior. 

Am Montag nach lnvocavit 12. Februar 1448 Niclas Lockaw hot vfgereicht Hennynge dem goltschmede fier 
marg jarigen ezinss off seynen crornen vnder den reichen cromen, gelegen czwischen meister Pauls vnd Margarethen 
Stelenynne cromen, vnd vff seyn gebewde vnd hindirgemach. um davon 1 Mk. Zinsen an den Altar des Stanislaus 
Slotnyk am Dome zu entrichten Copialbuch der Mansionarien. 1. 120. Zeitschr. d. Ver. f. Gesell, u. Altert.
Schles. X. 400). Ist 1451 neben Martinus Kalbisowge Testamentar des t Georg Heyne Inkorporatb. II. 56

Weidner, Carl, Silberarbeiter, lernt bei Carl Friedrich Korok vom Januar 1847 1852. Tritt am 12. Oktober 1S60 in
die Innung ein, scheidet am 25. April 1887 wieder aus.

Weigeii, Carl Ferdinand Weigel i, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Fleischhauerältesten Albinus Weigelt, lernt 
bei Friedrich Gottlob Krebs von 1743 1748 Meldet sich am 7. Juni 1757 als Stückmeister, arbeitet bei Stephan
Christian Luttroth einen Placker und Ring, wird Meister am 5. September und Bürger am 6. September 1757. 
Heiratet am 23. Mai 1758 Johanna Dorothea, die Tochter des t Silberarbeiters Samuel Gottlieb Thuii Elis. Ist 
in der Meisterliste von 1763 das letzte Mal genannt.

Weigelt, [Johann] Gottfried Benjamin [Johann Gottlieb] Weygelt), Goldarbeiter, lernt bei Daniel Feist vom September 
1744 1750. Meldet sich am 21. März 1763 als Stückmeister, arbeitet bei Christian Beyl einen Plack mit Granaten,
wird Meister am 27 Mai 1763 und Bürger am 17. Januar 1764. Seine Frau Johanna Christiana, geb. Trübiger, 
t 28. II. .begr. d. 3. III.; 1773 Elis. . Weigelt heiratet am 20 Juli 1770 Johanna Charlotte, die Tochter des
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Kas.icms | .li.inn Campai Vinili |Wnrlli.-'| Elis. Svine Fnn t l<). ibc^r. d 22. Vlil 1701 I lis. Weigelt ist 
Alhstei seit Jimi 1702 stirbt ani 14 hegr. d 10. Jimi 1802, alt 71 Jahre His

Weigelt. Johanu ( lirijtifrn, ( loldsclnmcdgesclle, Solni iks Erhsassen mul Häckers Gottfried W'eigelt, heiratet, 40 Jahre 
dt, am 27. Septeinhei 1772 |ohainia Heonoia, die lochtei des Kutschers Christoph Plant? F.lis.i Seine Witwe 
. II. lu-ni. ll '4. II. 180) I lis.

Wcinhrith, (.all (lottlich, ( loldaiheitei, geh in Hreslan, Sohn des Destillateurs Johann (iottlieh Weiiibrich, lernt bei 
( hriMi.111 ( lottlob Kavsei vom Qu liunt.ilis 1707 1802 l ässt sich im Mai 1805 von Gottfried August Thilo
mah n Arbcilcl b< i Juliami Brmhtml 1 loensch als Mi .su rstuck einen Kino mit à jour gefassten Brillanten, wird 
MeisUi am 10. Juin und Biiigvf am 11. Juli 1800. Heiratet, 20 Jahre alt. am -4 .Mai 1S0S Johanna Christiane die 
lochtei des clitnng Instiiimeiiteiiiuachcis Johann Gottfried Kn.ifel MM Stirbt am J0. Oktober 'begr. d.
I Novembei 1812 M M

Weiss, ( ail Adolph Julius, Silberarbciter, geh. in Breslau am ) Fcbruai 1840, Sohn des Silberarheiters Carl Julius 
< iottlieh Weiss, leiut bei seinem Vato vom Qu Johannis 1800 bis Ostern 1804. Wird am 15. Januar 1872 in die 
Intimi^ tiiil^riinmiiirri. Stirht ;nn 15. I fbriun 1S7S

Weiss, ( arl liilnis (iottlieh, Silberaibeitei, geh. ui Breslau, Sohn des llntcroffi/urs Christian Weiss, lernt bei Johann 
David Klose, spatei bei < arl dottheb I levlAg von 1810 1820. I iwirbt das Bürgerrecht am 27. April 1841, all
15 J ihre Meldet sich am 8. April |s41 als Stiickmeistei. wird am 10. Juli 1S41 in die Innung aufgeiiornmen. 
Stirbt am I.Mai 1871 Seim Witwe s.-i/t de < icschäft tort. Weiss 7ciclmc1 J \V in zwei verschiedenen Typen, 
vgl. lat V Ni 101 u 104

a. Kelch, Silbei mit Vergoldung lorm und Dekor im Kokokostilc des 10 Jahrhunderts, auf dem Fusse drei 
(iruppcn von viigoldeten I vidi nsamibuteu II 22,7 cm. Johanneskopf mit Jahreszahl 54, Stempelmeisterb. 2 
u Ate.sie i Ivpus I. h Uli. Pluriknehc St. Michaelis, (irottkaii.

Wcisscl, Atichael, ( loldseluniedgeselle von Königsberg, Stilbt in Breslau am 12. September 1010.
Weissenborn, llcrrmunn, ( mld- mul Silberai beitei, geb. in Greifswald in Pommern, Sohn des Kaufmanns Atichael 

l luistoph Weissenborn, erwirbt das Bieslauer Bürgerrecht am 14. September 1827, alt 25 Jahre. Ateldet sich am 
27 Scptembei 1S27 als Stiickmeistei wird am 1. Oktobei 1820 in die Innung aufgenommen. Siedelt 1S35 nach 
W ai schau übel, wud am 5. ( Iktobcr I8J8 aus der liste der Innungsmitglieder gestrichen. Weissenborn zeichnet 
HW m rechteckigem fehle, vgl. Fhf V Nr. 100.

a Hi oi a hör n ei, Silbei. II 20 cm Johanneskopf, Stcmpelmcisterb.Q u. Meisterz, (ieheimrat Pinkus, NeustadtOS.
wiisskaeppel, I riediich Samuel Weisskappel, Weisskepptl . Silberarbeiter, geb. in Breslau, lernt bei Ferdinand 

( hristian Krebs vom Juni 1778 1784 Arbeitet als Ateisterstiick eine silberne Kaffeekanne liebst Atilchkännchen, 
wird .Meister am 11.Mai und Bürger am 21 Oktobei 1700. Stirbt 1S10 Weisskaeppel zeichnet FSW'K ui 
quadratischem I t ldc, vgl. Tal V Nr. 170.

a. Sal7fässchen, Silber, oval auf vier Fiissehen Johanneskopf, Stenipelmeisterb. At u. Ateisterz Schlesisches 
Museum hu Kunstgiwerbe und Altertümer, Breslau Vermächtnis Epstein

b. Wi II kom in sch i Idclien, Silber, mit spatem Kokokodekor, in der Mitte in vergoldeter Auflage ein Oster
lamm in einem Kianze kopiert nach einem älteren Vorbildc Gestiftet 1700. Dm. 14 11 cm. Johamies-
kopt Typus XVI u Meistert?. Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

Weissmehlcr, Hans W eissmel, W'eissenheler , Gohisclmiied. geb. in Eisenach, heiratet m Breslau am 8. Septembei 
1500 Justina, die Tochter des t Goldschmieds Haus W estermehr MM Erwirbt das Bürgerrecht am 5. März 
1508, wird um dieselbe Zeit Meistei Stirbt am 10. Alärz 1584. alt 50 Jahre MM Seine Tochter Barbara heiratet 
2. Trinitatis 15S8 den Buchfuhrer Johann Eyring Elis.

Wende, Mails, ein alter Goldschmied aus Görlitz, stirbt in Breslau am 27 Oktober 1605 Elis.;
Wende, Johann ('hristian, Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Leuiwandreissers George Friedrich Weende, lernt 

bei Heinrich Gottfried Kopisch vom September 1705 1770. Meldet sich am 3. März 1780 als Stückmeister, 
arbeitet bei Gottlob Benjamin Werner ein Paar Ohrringe und einen kanonisierten King mit Rauten, wird Meister 
am 14 Juli 17S0 Erwirbt um dieselbe Zeit das Bürgerrecht. Heiratet am 13. Oktober 17o4 Johanna Christiana, 
die Tochter des t Kürschners Johann Gottfried Kenner MM. Seine Frau ř 5. begr. d. 8. VII. 1804 Elis.. Er 
selbst stirbt am 0. liegt d. 12. April 1800. alt 56 Jahre 5 Monate Elis..

Wendel, Simon, Goldschmied auf dem Elbing, stirbt ani 23. Januar 1602, alt 58 Jahre Elis. u. A4M
Wendrich, Geoige Gottlieb, Goldschmiedgeselle. Sohn des Gastwirts George Adam W endrich in Jauer, stirbt in 

Breslau am 15. begr. d. 17. Juni 1720 MAI
Wenczel Gultsmed wird 1432 im Schöppenbuch XIII erwähnt. Eine Anna Wenczl Goltsmedynne erwirbt am Montag 

nach Quasimodo ,24. April 1441 das Breslauer Bürgerrecht.
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Wepusch, siehe Wehpusch.
Werdermann, Friedrich Christoph Ferdinand, Goldarbeiter, geh in Rerhn, lernt daselbst bei Carl Wilhelm Berning 

vom Qu. Michaelis 1798 1803, arbeitet in Breslau bei Joseph Gottlieh Lederhose als Meisterstück einen karuioisierten
Haarkamm, wird Meister am 23. Oktober und Bürger am 7 Dezember 1810 Ist 1820 das letzte Mal genannt.

Werneck, Ernst Wilhelm Wermcke), Goldarbeiter, geh. in Berleberg, Sohn des Ooldarbeiters Joachim Werneck in 
Dresden, meldet sich in Breslau am 16. September 1770 als Stückmeister, arbeitet bei Johann Christoph Jancke d .i. 
ein Paar Ohrrosen mit Pendeloques, wird Meister am 25 Oktober 1770 und um dieselbe Zeit Bürger. Heiratet 
am 23. November 1780 Eva Rosina Elisabeth, die Tochter des Müllers Johann Gottfried Schwabe Elis. . Stirbt ISIS.

Werner, Gottlob [Gottlieb| Benjamin, Ooldarbeiter, geb. in Rreslau. lernt hei Daniel Klein, meldet sich am JO. De
zember 1748 als Stückmeister, arbeitet einen mit Diamanten versetzten Patzel und einen Ring, wird Meister am 
24. 25. Februar und Bürger am 2S. Februar 1740. Ist Ältester seit Juni 1772. Räumt 1771 75 unter den Pfuschern 
gründlich auf Meisterbuch 1774. Stirbt am 16. begr. d. 10. Juli 1702, alt 72 Jahre 6 Monate Elis.-

Werner, Johann George, Silberarbeiter, stirbt in Breslau am 2. Marz 1730, alt 15 Jahre.
Werner, Niclas [Nickel], Goldschmied, wird Bürger am Tage Jeronými JO.Septbr. 1 16S. Überdie Ausstattung, die Werner 

1470 seinen beiden Stieftöchtern im Falle einer Heirat verspricht, mul über die Kleidungsstücke und Cierate, die 
seine Frau Barbara 1 470 in ihrem Testamente ihren Kindern vermacht hat, siehe Scriptores rerum Silesiacaruiu III 
S. 223 u. 240. Werner erscheint 1473. 1476, 1478 in den Geschworenenlisten der Signaturbiicher als Zuuftsenior. 
Stirbt vor 1517. Seine zweite Frau Margareta, Weyssnickelinne genannt, reicht 1517 dem Goldschmiede Hans 
Lotternian ihr Haus auf der Albrechtsgasse an der Ecke neben ihrem anderen Hause Dieselbe reicht 15IS 
[zusammen mit ihrem Vormunde, dem Goldschmied Oswald Rothe] dem Michel Steyerer ihr Haus auf der 
Albrechtsgasse zwischen den Grundstücken des Goldschmieds Hans Lottermaii und des Kannegiessers Merten 
von der Heyde Tradb. III. 2750b). Werner hat auch ein Haus beim „Heiligen Geist“ besessen Tradb. III. 58b..

Westermehr, Hans Westermeyer, Westermayer, Wustermaihr, Wustermehen, Goldschmied, erwirbt das Bürgerrecht 
am Freitag vor Invocavit i6. März) 1500, wird um dieselbe Zeit Meister. Reicht dein Hans Reellerer sein Haus 
auf der äussersten Schweidnitzschen Gasse Tradb. II. 27 Besitzt an der Nordseite des Ringes ein Haus. Er
scheint 1507 lind 1508 in den Geschworenenlisten der Signaturbiicher als Zunftsenior. Reicht am 14. Marz 1511 
seiner Frau Margareta die Hälfte seines Besitzes für den Todesfall, und umgekehrt Tradb. V. S0>. Stirbt 1543 
■oder Anfang 1544 Seine Witwe Margareta heiratet 1544 den Goldschmied Peter Schoneman Elis.). Diese 
kauft im Juni 1544 das Haus am Ringe zwischen den Brotbänken und dem Schoppenhause, wie es der f 
Westermehr besessen hat Tradb. VII. 32 . Westermehrs Tochter Justina heiratet am 8. September 1566 den 
Goldschmied Hans Weissinehler MM .

Westermehr, Lorentz Westermayer, Wustermeher., Goldschmied und kaiserlicher Münzmeister, wird Bürger am 
7. Februar 1533. Wird 1543 vom Bischof Balthasar auf ein Jahr als Goldmiinzer und Probierer angenommen 
und setzt 1546 die K. Münze in Breslau in Betrieb; er soll zeitweise auch den Rreslauer Brenngaden gehabt 
haben Schles. Vorz. VII. 76 Westermehr stirbt 1554 nach Schles. Vorz. Bd. VII, S. 76 Anfang 1555. Bresl. Stadt
archiv, Albr. v. Reichels Manuskript, R 02Sa, S. 77 . Seine Witwe Anna t 17. IX. 1578.

Westermehr, Wolffgang Westermeyer, Westermeuer, Wistermehr, Wustermeher., d. ä., Goldschmied, erwirbt das 
Bürgerrecht am Freitag nach Cineres 7. März. 1511, wird um dieselbe Zeit Meister Kauft 1517 von dem Gold
schmied Lamprecht Smed dessen Haus und Erbe am Ringe zwischen den Grundstücken Haus Krafftczobers und 
Hans Segersdorffs Tradb. III. J0b . Ist häufig in den Traditionsbüchern als Besitzer dieses Hauses genannt. 
Erwirbt am 5. November 1530 ein Haus auf der Schmiedebrücke Tradb. V. 76 . Stirbt mn 1548.

Westermehr, Wolffgang Westermeyer, Westermeuer , d. j., Goldschmied, heiratet 1562 Barbara, die Tochter Peter 
Neidorffers (El#. . Wird Ende 1562 oder Anfang 1563 Meister. Erwirbt am 26. Februar 1563 das Breslauer 
Bürgerrecht. Scheint hauptsächlich in Trebnitz tätig gewesen zu sein. Daselbst stirbt seine Frau Barbara am 
28.Juli 1587 iMM. Ist wohl identisch mit Wolf Westermeuer, Goldschmied zu Trebnitz, der am 24. Juni 1600 
den Hauptmann zu Gross-Glogau bittet, dass er ihm zu seines Weibes Erbschaft und zu dem bei Benedix luden 
verdienten Lohne von 60 Rtlr. verhelfen möge Bresl. Kgl. Staatsarchiv, F. Öls, X. 20 g,.

Wetschker, Michel, Goldschmiedgeselle und Archeleymeister, Sohn des Organisten Michel Wetschker in Elbing, 
heiratet in Breslau am 25. November 1614 Magdalena, die Tochter des Mitwohners Blasian Nöckisch Elis. u. MM

Widder, Anton August, Goldarbeiter, geb. iu St. Petersburg, Sohn eines Glasfabrikanten, erwirbt das Breslauer 
Bürgerrecht am 9. Februar 1847, alt 32 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

Wiedemann, Rochus [Robert] Carl Widemann , Goldarbeiter, geb. in Kawallen bei Breslau, Sohn des Schuhmachers 
Jacob Wiedemann, lernt bei Jacob Gottlieb Ferdinand Büttner vom April 1835 1840. Erwirbt das Bürgerrecht
am 20. Juli 1847, alt 38 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied.

23
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Wicdcmcycr. Göttlich Traugutt Wiedemayer , Silberarhciter, geh. in Breslau, Sohn des Ooldarheiters Johann Gottlieh 
Wiedeuicyci lernt hu F rnst Wilhelm Werneck, dann hei Jnhtnn Bernhard Hoensch vom Qii. Trinitatis 1792 his 
öu. I ncie 17*)7. Arbeitet hei Samuel (.hristopli Thun als Meisterstück eine silberne Kaffeekanne nehst Sahn- 
gicsSvi, wird Meister am <1. November und Burger am 11. November 1803. Heiratet, 28Jalire alt, am 24. Januar 1804 
Trieduiki Louise die Tochter des gcwi selten Büchsenmachers Johann Adam Fuhrmann in Gross-Ologau MM . 
Ist Ältestei und mutmasslicher Stempi Imeister mit dem Buchstaben R seit 1834 Stirbt 1830. Wiedemeyer 
îeidmet ( i T \X m einem hcrzfoimigcn Schilde vgl Taf. V' Nr. 182.

Wicdcmcycr, Johann ( arl \\ iedemaver , Goldarbeitei, geb. in Breslau, Sohn des Zimmerergesellen Johann Michael 
Wiedemevei, heiiatet am 2 Juni 1740 Anna Barbara, die Tochter des t Mitwohners Franz Anton Starcke t Elis. 
Mi Idet sich am 22. Septcmbci 175 1 als Stückmeister, arbeitet bei Daniel Klein ein Paar Ohrgehänge und einen 
l’lacker, wild Meiste! am 20. April 15. Mai und Bürger am 5. Mai 1752. Stirbt am 5. ibegr. d. 7. Juli 1760, alt 
48 J ihre ti Monate 20 Tage I lis

Wicdcmcycr, Johanu Göttlich Wiede rmnyeiGoldarbeiter, geh. in Breslau, Sohn des herrschaftlichen Hausmeisters 
Johann < ieorge Wiedeiueji i, lernt bei Johann Daniel Albert vom September 1751 1753, dann bei Johann Samuel
Giischc bis 7. Juni 1757. Mi klet sich am 20. Dezember 1702 als Stiickmeister, wird aber abgewiesen, da er die 
vorgesclniebene /eit der Wanderschaft nicht imiegehaltcn hat. Nach Lrteihing einei Dispensation durch die 
Kgl Kammer arbeitet Wiedemeyer bei Daniel Klein einen mit Diamanten besetzten Black, wird Meister am 
10 April mul Biirgei am 1. Mai 170) Heiratet am 31 Oktober 1704 Anna Dorothea, die Tochter des t Destillateurs 

< luistian Kiinzcl (I lis.i, wird dadurch Schwager des lioldarbeiters Johann trust Roetner. Stirbt am 8. März 1780, 
alt 51 Jalnc 5 Monate 8 luge.

Wiener Salomon, Juwelier, erwirbt das Bürgerrecht am 15. Februar 1813. Zieht 18 35 nach Berlin.
Wilckc, Augustin Lligius [Flias|, Gold- und Silbciarbeiter geb. in Breslau, getauft am 25. September 1761 Matth. , Sohn 

des Goldarbeitcrs Johann Samuel Wilcke, lernt bei seinem Vater vom 28. Dezember 1774 bis 16 September 1779. 
Arbeitet bei ( iottlob Benjamin Werner als Meisterstück die silberne Fassung zu einem gläsernen Zuckerbehälter 
(oben auf dem Decki I eine Vase, aus dei nach zwei Seiten Girlanden hängen., wird Meister am 15. Dezember 
1701 und Bürger am 17. Jnli 1792. Stirbt am 27. Mai 1S0S, alt 47 Jahre 0 Monate.

Wilckc, Christian Anton Wilke , Silberarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Goldarbeiters Johann Samuel Wilcke, 
lernt bei Johann Christoph Jancke d. ä. bis 4. März 1779. Meldet sich am 13. September 1787 als Stückmeister, 
irbcitct bei Johann Ernst Braungart eine silberne Kaffeekanne nebst Sahngiesser, wird Meister am 24. Januar 
1788. I irwirht das Bürgerrecht am 12. Februar 1789. Stirbt 1818. Zeichnet CAW in rechteckigem Felde, 
a. Bowlenkelle, Silber vergoldet. Johamieskopf, Stempelmeisterb. L, Meisterz, und Kriegssteuerst. FH' wie 

Fig. Oh Geheimrat Pinkus, Neustadt OS.
Wilcke, Johann Samuel W iike , Goldarbeiter, verfertigt bei Stephan Christian Luttroth als Meisterstück einen Uhr

haken und Ring, wird Meister am 18. April und Bürger am 20. April 1746. Stirbt am 13. März 1798, alt 78 Jahre.
Wildmeister, Christoph, Goldarbeiter auf dem Sande hart an der Dombrücke, arbeitet mit zwei Gesellen, wird 1662 

in der Spezifikation der Pfuscher in und vor Breslau genannt Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, 11. 10 d 3;.
Wildmeislcr, (.hristopli, Goldschmiedgeselle, Sohn des Obermarktvogtes Hans Wildmeister in Leipzig, heiratet in 

Breslau am 7. April 1682 Anna Katharina, die Tochter des Handelsmannes Johann Tschernich MM.i.
Wilhelm, George |Jorge|, Goldschmied, heiratet im Oktober 1546 Elisabeth, die Tochter des Mathis Eberhart MM 

Erwirbt das Bürgerrecht am 21. Februar 1550, wird um dieselbe Zeit Meister. Stirbt um 1570;?). Seine Witwe 
heiratet am 2. Juli 1571 den Studiosus Adam Calencius MM

Willgohs, Gottlieb, Qoldarbeiter, geb. in Schwaan bei Rostock in Mecklenburg, Sohn des Kaufmanns Joachim 
Andreas Willgohs, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 30. März 1821, alt 34 Jahre. Tritt ain 26. Oktober 1839 
in die Innung ein Stirbt im Oktober 1862 Zeichnet G. W. in einem rechteckigen Felde, vgl. Taf. V Nr. 191.

Willisch, Heinrich, aurifaber, wird Bürger am Sonnabend vor Invocavit 14. Februar; 1467. Stirbt vor 1490.
Winckler, Christian Goldschmied, Sohn des Gastwirts George Winckler in Öls, wird 1690 in Breslau Bürger und 

Meister. Heiratet am 3. April 1690 Susanna, die Tochter des t Barettmacherältesten Daniel Ditrich MM. Stirbt 
am 31. Juli 1. August 1706, alt 47 Jahre MM. Seine Witwe Susanna heiratet ain 17. Oktober 1707 den Gold
schmied Johann George Schier MM Seine Tochter Rosina Eleonora heiratet am 14. Juli 1711 uen Goldschmied 
Samuel Hammer MM . Winckler zeichnet C W in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 115. 

a. Oblatenbüchse, Silber, oval, auf der Seitenwandung Barockblumen, auf dem Deckel ein Osterlamm in 
getriebener Arbeit. Auf dem Boden in Gravierung biblische Inschrift nebst Datum 21. Januari Ao. 1693. 
H. 4,5 cm. Dm. 10,2 8,3 cm. Beschauz. W Typus VT, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Sft' Bernhardinkirche,
Breslau.
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Fif. 39. Christian Winckler: Sargschild der Breslauer Stell- und Rademacher

b. Sargschilde der Breslauer Stell- und Rademacher, Silber mit vergoldeten Auflagen auf dunklem Sanimet- 
grunde, abgebildet Fig. 39. Datiert I. Januar 1694. Dm. 48 45,5 cm. Johanneskopf Typus II u. Meister/
— Stell- und Rademacher-Innung, Breslau.

Winckler, David, genannt Schnndel [Schmiedel] Wingler , Goldschmied, heiratet am 2. August 1568 Anna, die 
Tochter des Marcus Kreussig MM . Erwirbt das Bürgerrecht am 25. Februar 1569. wird um dieselbe Zeit 
Meister. Wohnt am Ringe unter den Riemern. Heiratet als Witwer am 9. Juli 1576 Ursula, die Tochter des 
Kannegiessers Valten Baumgarten 'MM. Seine Frau Ursula t 22. IV. 1585. Er selbst stirbt am 1. Oktober 1585.

Winckler, Johann Samuel, Gold- und Silberstecher, geb. in Breslau, Sohn des Messerschmieds Johann Winckler, 
heiratet am 15. Januar 1742 Anna Rosina, die Tochter des t Christoph Teich in Quickendorf bei Franken
stein i. Schles. Elis. . Erwirbt das Bürgerrecht am 25. April 1744. Nennt sich 1758 als Graveur auf einem 
Rokokokelche des Johann Gottlieb Schmidt in der St. Maria Magdalenenkirche in Breslau Vgl. Schles Vorz. VII. 77.

Winder, Gottfried, Goldschmiedgeselle, stirbt am IS. Juli 1703, alt 24 Jahre.
Windisch, Ernst Wilhelm Ferdinand, Goldarbeiter, geb. in Breslau am 23. September 1841, Sohn eines Exekutors, 

lernt bei Jacob Gottlieb Ferdinand Büttner, dann bei Herrmann Büttner letzterer ist nicht Innungsmitglied von 
Michaelis 1859 bis 1862. Meldet sich am 15. Oktober 1878 zur Aufnahme in die Innung wird ,im 9. Novembci 
rezipiert. Scheidet am 25. Januar 1881 wieder aus.

2.3*
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Wineasscr, Jlcnhiis, aurifaber, wird Borget a ni Montag vor Agnetis IS.Jnnuai' 1400. Ist am Freitag nach Jacohi 
2ÿ. Juli) 1407 fin Schoppriibucli IX erwähnt.

Wirstcr, Daniel Würflet (ioldseluniedgesclle und Steinschneider, Sohn des Steinschneiders Zacharias Wirster 
Worjler, vgl. Schics. Vor/. VII 78 , heiratet am 2h. jidi 1021 Anna, die Tochter des Handelsmannes Loren/ 

Lescluiig MM Hisst sich in Steinau al: Gold iclunied nieder, zieht bald nach Breslau zurück Wohnt auf der 
Mäntlergassc. Stirbt am 20. ibegr d. 21. Mai 1072, all 82 Jahre weniger 14 Wochen Elis. u. MM 

Wissmar, Joachim Wiessmai, Viil/man, Goldschmied, Sohn des Goldschniiedältesten Michael Wissmar in Greifs- 
wald in Poiiunciii, erwirbt das Breslauer Bürgerrecht am 3 Juli 1711, wird um dieselbe Zeit Meister. Heiratet 
aut 12 Oktobei 1711 Susanna. die Tochter des t Schuhmachers Christian Andreas MM Stirbt am 15. ibegr. 
d. 18 April 1742, alt 07 Jahre MM . Seine Witwe Susanna f 12. jbegr. d. 14. X. 1751 MM .

Wissmar, Michael Wissner , jdidscTunied, Sohn de , (loldschmiedältesten Michael Wissmar in Greifswald in Pommern, 
aibeitet in Bieslau bei Hans Jachman d. j. als Meisterstück ein Geschirr nebst Ring und Siegel, wird Meister am 
28 Oktober und Bürge# am 2. November 1715. Heiratet am 12. November 1715 Susanna Elisabeth, die Tochter 
des Goldschmieds Matlheiis Jachman d. j. MM Ist Ältester seit 1737 und mutmasslicher Stempelmeister mit 
dem Buchstaben I seil Marz 1745. Stiibt am 20. April 1. Mai 174t), alt 65 Jahre, ist in der Innungskapelle 
lugiallen worden MM Seine Witwe Susanna I lisabeth t 4 begi d b VIII 17b2 MM Wissmar zeichnet 
MM in einVijii licr/fi innigen Schilde, vgl. T af IV Nr. 134 

a Henkelkanne, Silber mit Vergoldung, Slindring und Deckel profiliert, auf dun zylindrischen Mantel, dem 
Boden und Deckel sächsische Talei Auf dem Deckel eine von drei Bügeln getragene Kugel. H. 20,7 cm. 
Johanneskopf l\pus XI, Stenipelineisterb D u. Meisterz — Slg + Max Pringslieim, Breslau, 

h. Kelch, Silber, kuppa innen mul am oberen Aussenrande vergoldet, auf dem seclispassigen, profilierten 
lusse sechs aufgelegte vergoldete Ovale mit Heiligen und Stifterwappen in Gravierung. Untere Hälfte der 
silbernen Kuppa mit graviertem Laub- und Bandelwerk Laut Inschrift gestiftet 1720 von den Brüdern Johann 
Baptist Iran/ Xavu und Johann Evangelist David Leopold, Freiherren von Zedlitz. H. 20,3 cm. Johannes- 
hopl, Stenipelineisterb. B positiv, Meistc-rz u. Kriegssteuerst. - Katli Pfarrkirche St. Johannis bapt., früher 
zum hl. Kreuz, kupterberg Kr. Schönau.

c. Ampel, Silber, mit Blumen-, Laub- und Bandelwerk in durchbrochener und getriebener Arbeit. H. 13,5 cm. 
Johanneskopf Tvpus X XI, Stenipelineisterb. C, Meisterz. u. Kriegssteuerst. Adlertypus. Kath. Pfarrkirche 
St. Petri et Pauli, Olilau.

d. Kelch, Silber mit Vergoldung, mit getriebener und durchbrochener Arbeit. Gestiftet von „D. Wimmer 
S W. Seit, et Organ“. Johanneskopf, Stenipelineisterb. D u. Meisterz. Evang. Pfarrkirche, Reichenstein

Wistcrmehr, siehe Mrestermehr.
Mittig, Balthasar M ittich, M iettig, Wiittig , Goldschmied, Sohn des Breslauer Bürgers Balthasar Wittig, wird 1Ď48 

Bürger und Meistei. Heiratet am 25. Februar 1648 Anna, geb. Heppner, die Witwe des Goldschmieds George 
Nitsch (.MM . Wohnt auf der Schmiedebrücke in dem seiner Frau gehörigen Hause. Ist Zunftältester seit 1055. 
Stirbt am 3. ■!., September 1666, alt 47 Jahre 15 Wochen 2 Tage Elis, u MM Seine Tochter Maria heiratet am 
IS. Februar 1670 den Goldschmied Tobias Fest MM Seine Witwe Anna t 23. (27. 111. 1674 Elis.). Sein 
Sohn Balthasar, Aufwärter bei dem Grafen Colonna, heiratet am 3. November 1693 Barbara Rosina Kaschube MM). 

Wolff, Meister M. der Goldschmied in Breslau steht mit Herzog Georg von Brieg in Verbindung und wird in einem 
Schreiben an den Herzog vom 2. August 1561 erwähnt Zeitsch. d. Ver. f. (lesch. u. Altert. Schles. V. 24 Ist 
vielleicht identisch mit Wolftgang Vitze.

Wolff, Carl Wilhelm, Silberarbeiter, lernt bei Carl Gottlieb Gröger, dann bei Carl Gottlieb Bernt vom Qu. Crucis 
1703 bis Weihnachten 1709. Arbeitet bei Daniel August Titze als Meisterstück eine silberne Kaffeekanne nebst 
Salinkaunclien, wird Meister am 25. September i804 und Bürger am 21. Juni 1805. Ist 1806 das letzte Mal erwähnt. 

Wolff, Daniel, Goldschmied, Sohn des Bäckers George Wolff, wird 1676 Bürger und Meister. Heiratet am 28. April 
1676 Maria Magdalena, die Tochter des f Malers Gottfried Scholtz i Elis.)- Wohnt am Ringe unter den Riemern. 
Seine Tochter Anna Rosina heiratet ant 10. November 1706 den Advokat Samuel Willich Elis. . Wolff stirbt als 
Zunftaltester am 23. 30.) Juni 1712, alt 65 Jahre 9 Monate (Elis.i, Seine Witwe Maria Magdalena t 22. begr.
d. 24. VIII. 1719 MM, Wolff zeichnet DVÍ' in ovalem Felde, vgl. Taf. IV Nr. 102.

a. Altarleuchter, Silber, ein Paar, in der auf Seite 75 Fig. 18 abgebildeten Form. Datiert 1698. Johannes- 
kopf Typus II u. Meisterz. Bernhardinkirche, Breslau.

b. Kelch, Simer vergoldet, mit Silberbelag. Johanneskopf Tipus 11 u Meisterz. Kath. Pfarrkirche in Namslau.
c. Sanduhrgeliäuse, Silber, mit vier Stundengläsern zwischen zehn gedrehten Säulen. H. 23,2 cm. L. 23,5 cm. 

Johanneskopf Typus 11, Meisterz. u. Kriegssteuerst &n' Maria Magdaleiienkirche, Breslau.
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il. Kokosnusspokal mit silberner Fassung daran* graviertes Ornament mul Inschriften Im Deckel das 
Wappen des Stifters Johann Kommorskv. Datiert 1710. H. 23,2 cm. Joha.meskopf Typus III, Meisterz u. 
Kriegssteuerst. W Kleinodien der Schiesswerderscliiitzen in Breslau. Schlesisches Museum für Kunst
gewerbe und Altertümer, Breslau Vgl. Schlesiens Vorzeit, Bd. V S. 253 Nr 24 

Wolff, Daniel Gottlieb, Silberarbeiter, geh in Breslau, Sohn des Tuchmachers Daniel Wolff, lernt bei Samuel Christoph 
Thun vom 14. Marz 1775 bis 10. September 1770, dann bei Gottlieb Benjamin Nelduer. Arbeitet bei Johann Frust 
Braungart als Meisterstück zwei silberne Leuchter, wird Meister am 2. Marz und Bürger am 12. Juli I7<M Heiratet 
Anfang Juli 1700 Christiana Beata, die Tochter des Bäckers George Emst Seidel iu Zduny. Prov Posen Elis 
Stirbt am 1. .begr. d. 4. M irz 1708, alt J# Jahre 3 Monate Elis.

Wolff, George, Goldschmied; am 0. November 1003 stirbt seine hinterlassene Tochter Elisabeth, alt Jahre Elis, 
Wolff, Johann George, Goldschmiedgeselle, Sohn des Ziergär ners Johann J icob Wolff, stirbt àuf der Backerg isse 

am 5 begr. d. 7. Mai 1713, alt 32 Jahre MM
Wolff, Johann Gottlob [Gottlieb] Joseph iWolf), Silberarbeiter, geb. in Breslau. Sohn des Soldaten (VIam Wolff, lernt 

bei Carl Wilhelm Knebel von Ostern 1S00 bis Weihnaehten 1813 Erwirbt das Bürgerrecht am 3 Juli 1835 alt 
30 Jahre. Wird Innungsmitglied am 28 September 1835 Ist in der Meisterliste von 1842 nicht mehr erwähnt. 

Wolff, Tobias, Goldschmied und Medailleur, ist in Breslau mit Unterbrechungen etwa zwischen 150(1 1580 nicht als
Goldschmied, sondern als Medailleur tätig gewesen und hat deshalb ausserhalb des Zunftzwanges gestanden 
Sein Name fehlt auch im Catalogus civiiim von 1544 78. Ober seine Tätigkeit als Medailleur und seine Beziehungen 
zu dem Brieger und dem Dresdner Hofe u. s. w„ vgl. Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Altertum 
Schlesiens, Bd. V S. 24, Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, 1S80. Sp. ISS, 281 Schlesiens Vorzeit 
in Bild und Schrift, Bd. III S. 430, Bd. VII S. 77 f.. Friedensburg u. Seger. Schlesiens Münzen und Medaillen 
der neueren Zeit [Breslau 1001), S. 101.

Wolff, Valten, Goldschmied und Steinschneider, aus München, scheint ausschliesslich als Steinschneider oder Gold
schmiedgeselle in Breslau tätig gewesen zu sein. Wird erwähnt am 7. Juli 1572 Anz f. Kunde d. deutsch. Vorz. 
1881, Sp. 103. Er und seine Frau Benigna lassen am 18 Dezember 1576 ihren Solm Valentinu* taufen MM

Wortig, Thomas George, siehe Wartig.
Wurster [Wurster, Worster|, siehe Wirster.
Wully, Carl Friedrich Wulli, Wolly , Goldarbeiter, geb. 1774, Sohn des Posamentiere Johann Carl Wully in 

Beuthen a. d. O., arbeitet in Breslau bei Gottfried Benjamin Weigelt als Meisterstück eine Haarnadel mit à jour 
gefassten Brillanten, wird Meister am 28. September und Bürger am 10. Oktober 1708. Heiratet im August 17i)<J 
Maria Helena, die Tochter des + Sattlers Johann Bentzel in Schweidnitz Elis. . Seine Frau t 5. bem d 7 X 
1804 MM. Wully ist von 1815 1820 und 1824 1829 Stadtverordneter. Stirbt am 21. Juni 1849.

Wunschilburg, Concze, aurifaber, reicht am Freitag nach Viti «18. Juni, 1367 seiner Frau Agnes 20 Mk. auf allen 
seinen Besitz für den Fall seines Todes .Schöppenb. II. 380a

Wurst. Ludwig Wilhelm, üoldarbeitergeselle, stirbt Anfang Dezember 1738, alt 27 Jahre.
Wustermaihr [Wustermeher|, siehe Westermehr.
Wutke, Carl Wilhelm, üoldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Faktors Gottlieb Wutke, erwirbt das Bürgerrecht am 

14. November 1837, alt 30 Jahre. Wird nicht Innungsmitglied
Wymmer, Bartusch, aurifaber, wird Bürger am Freitag vor Vocem jocunditatis 5. Mai l4(W Ist im Catalogus civiiim 

von 1470 nicht erwähnt.
Wyner, Andreas, aurifaber, erscheint 1407 in den Geschworenenlisten der Signaturbücher als Zunftsenior; ist identisch mit 3
Yzingraber, Jacobus, siehe Luczk.
Zacharias, Goldschmied auf dem Dom, ist mehrfach im Dienste des Breslauer Kanonikus Peter Koslowski tätig ge

wesen, von dem sich urkundlich mehrere Stiftungen von Goldschmiedearbeiten nachweisen lassen. Nach dem 
Tode des Domherrn bewirbt sich 1617 Zacharias bei den Testamentsexekutoren des Verstorbenen um ein Trauer- 
gewand pallium lugubre., gemäss der damaligen Sitte, nach der die zur „Familia-1 eines höheren Geisdichen Ge
hörigen mit Trauerkleidern beschenkt wurden Acta capituli v. 1. September 1617

Zachman, siehe Jachman.
Zachmeister, George, Goldarbeiter vor dem Niclastore, stammt aus Sachsen, wird 1662 in der Spezifikation der 

Pfuscher in und vor Breslau genannt, arbeitet mit einem Gesellen Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10d3).
Zäliel [Zellfel], Benjamin Ephraim, siehe Zölffel.
Zander, Carl Wilhelm Zaender), Goldarbeiter, geb. in Breslau, Sohn des Handschuhmachers Christian Zander, lernt 

bei Johann Jacob Hacker von Weihnachten 1824 1S29. Erwirbt das Bürgerrecht am 28. Februar 1837, alt 27 Jahre.
Wird Innungsmitglied am 26. Oktober 1839. Stirbt 1845.
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7cdi:lakowic7. Jam* tli siehe ( zedelnkow icz
Zcitzmann. Juliann < husti.m. siehe 7it/m.mn
Zeller, Midi.ni Çicildichmicdgcsclle, stirbt in Breslau am 7. Jimi 15S8, alt 30 Jahre MM
Zcndlcr, ( ail < mttlieb, Cifildaihcitcr, ciuiiht das 0/n'^cnecht am 20 Dezember 1810. Wird nicht Inmingsmitglied.
Zii ei nlutrcn, ( aspai < lottlicb, Goldschmicdgi seile, Sohn des ( loldsclnnieds Caspar Ziegenhagen in Danzig, stirbt in 

Rieslm am I1). |ii August 1724, alt )2 Jahre 6 Monate MM
7icglcr, Hans (irorge, Goldschniicdgcselle, Solm des Moljnweliers l’eter Ziegler in Zerbst, Bruder des Breslauer 

< loldsdumeds Johann l’etei Zieglet, stirbt in Breslau am 20. November begr. d. 2. Dezember 1002, alt 10 Jahre 
40 VC idicii il I s hat bei Tobias Plackwitz in Arbeit gestanden.

Ziegler, |oh,mn l’etei, < loldsdmned, Solm des 1 lofjuweliers l’eter Ziegler in Zerbst, wird 1007 in Breslau Meister. 
Iiwirbt das üiugciii-eht am IS. Mai 1007 Heiratet am 3. September 1007 Anna Christina, die Tochter des 
S. hm uh talk teil < hristoph 3 lerold MM Seine Tochter Anna Rosina heiratet am 2. November 1717 den Oold-
sdnmed Andrea1 < liessman Mis. Siegler stiibt am 11 <13., 15.. M.irz 1724, alt 00 Jahre 20 Wochen Elis.i. Seine
I oelitei Eleonora Magdalena heiiatet am 11. Mai 1728 den (joldschnned Ernestus Müller MM. Seine Witwe 
Anna < hustina i 22 hegt.d.25 III 1741 MM. Sein Solm Johann Sigismund, ein Kramer, heiratet am 18. August 1745 
Mana Rosina Thomas Mis.. Zieglei zeichnet jl’Z die beiden ersten Buchstaben ligiert, vgl. Tat. IV Nr. 110.
a. Kelch, Silber vergoldet, auf dem seehspassigcn, profilierten Tusse Engelsköpfchen und Früchtebuketts in 

kräftig heiaiisgetriebeuei Arbeit. Auf dem flach wulstigen Nodus sechs Plättchen mit den Buchstaben 
t 1) Oi- S il Jř. Kuppabelag mit geflügelten Lngelskopfen und Akanthuswerk in durchbrochener Arbeit. 
Beschauz. V. Vypijí VI Meisters u Kriegssteuerst. Adlertvpus. — Kath. Pfarrkirche St. Jacobi, Neisse.

Zicscck, < arl, ( loldarbeiter. geh in B. izeuzm. Kr. Militsch, Sohn des Kutschers Franz Zieseck, erwirbt das Breslauer 
Bürgerrecht am 21 Juli IS18, alt fl Jahre Wird nicht Innungsmitglied.

Ziessler, Johann Jacob, <ioldsclnuied, wild in Breslau um 1075 Burger und Meistert?). Sein nachgelassener Sohn 
Jaioh im '■uhonfaiber, heiratet am 2ü. Januar 170) Anna Elisabeth, die Tochter des + Tuchmachers Andreas 
Míliích aus Polnisch-I jssa I lis

Zinuncrmau, ( leorge ( lohtsclmmdgeselle, stirbt in Breslau am 10. 10. Februar 1021 Elis
Zimmermann. I riedrich August, Silberarbeiter, geh. in iirottkau, Sohn des Drechslers Friedrich Zimmermann, lernt 

in Breslau von Ostern 1821 bis Johannis 1820 Erwirbt das Bürgerrecht am 10. April 1S30, alt 32 Jahre. Meldet 
sich am 13. April ISfO als Stuckmeisicr, wird am 11. Januar 1840 in die Innung aiifgenommen. Ist Stempelmeister 
mit dem Buchstaben 3 vom August 1840 bis 15. Januar 1801. Stirbt am 10. August 1878. Zeichnet F AZ, erst 
positiv, spate i negativ eingcschlagen, vgl. Taf. V Nr. 102. Neben seinem Stempel erscheinen häufig Firmenstempel 
von Breslauer tjoldarbcitern und Juwelieren, die den Verkauf seiner Silberarbeiten besorgten.

Zimmermann, Julius Albert, (iold- und Silberarbeiter, geb in Breslau, Sohn des Handschuhmachers Christian 
Zimmermann, erwirbt das Bürgerrecht am 15. Dezember 1840, alt 20 Jahre. Wird nicht lnnungsmitglied.

Zipser, Nicolaiis, siehe Czipser.
Zitzmann, Johann Christian Zeitzmamn, Ooldarbeiter, Sohn des Kupferschmiedältesten üeorge Paul Zitzmann in 

Regensburg, arbeitet in Breslau bei Joseph Gottlieb Lederhose als Meisterstück ein Paar Ohrgehänge mit à jour 
gefassten Brillanten, wird Meister am 22. November 1805. Heiratet, 20 Jahre alt, am 24. November 1805 Christiana 
Dorothea, du Tochter des Seilerältesten Christian Pratzel Elis. . Erwirbt das Bürgerrecht ant 10. Januar 1800 
Ist in der Musterliste von 1S18 das letzte Mal erwähnt.

Ziilffel, Benjamin Lphraim (Zeltfel, Zellfel, Zälfel), Ooldarbeiter, geb. in Friedeberg am Queis, lernt in Hirschberg 
bei Christian Lincke von Neujahr 1760 1766. Meldet sich in Breslau am 7. Oktober 1784 als Stückmeister, 
arbeitet bei Christian Hoensch ein Paar numdierte Ohrgehänge mit Rauten und Pendeloques, wird Meister ant 
17. Dezembei 17S4 und Bürger am 14. April 1785. Stirbt am 0. begr. d. 11. Januar 1810, alt 75 Jahre 3 Monate
II Tage MM.

1 wiener, Johann l hristian [im Bürgerbuche fälschlich Johann Ehrenfried genannt], Silberarbeiter, geb. in Ober- 
Rudolphswaldau, Kr Waldenburg, Sohn des dortigen Schulzen Johann Ehrenfried Zwiener, lernt in Breslau bei 
Lehe recht Fournier von Ostern 1821 bis Michaelis 1826. Erwirbt das Breslauer Bürgerrecht ain 5. Juni 1832, alt 
26 Jahre. Arbeitet als Meisterstück einen silbernen Teekessel, wird am 17. September 1833 in die Innung auf- 
genommen Ist 1840 das letzte Mal erwähnt. Zeichnet CZ negativ eiugeschlagen. 

a. Mehlspeisenring, Silber Johanneskopf, Stempelmeisterb. R u. Meisterz. — Stadtrat Frey, Breslau.
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VIII. URKUNDEN

1. Herzog Heinrich V. von Breslau und Liegnitz bestätig' der Stadt Breslau das Meilenrecht 
am 22. Juli 1290.

In nomine flnmiu < amen. httmnna gesta sim nt transeunl mm h iii/tor, , „ist cri/thui.. rl bslibns prrcn- 

nmtnr- !nh 'H non HemiOif. dH gruria dur Sl&fä. dominus II'/ itizhmi, d !.,■,/„„ . p,, imhiiis quam

t'itnris rohttnus esse tiolum, gttod post s„htm >lmm per /itjrlrs et karissimos nnsh ty eines Wrotuhmiru^ parité, 

it per h'rrtgr.ia* U nihzlaiiiensas snmns dnrntnm Wratirhui this-cin rl domin, um „sr.ai/i. rnd, ‘11/111,11 fon 
ilmo.se,tur. et hetu-fria hutrpnis rrrom/icusrmiis, gm4 ipsis frd, pr/-shtr, in, ,mr„lo - mues doua,io,tes, , msiones, 

mm el /triuilegia ipso, um, gar a uosIHs pahuis et /„-0mitnrïÎwi pie rrmrdurU is ,1 communia mm prim, 

locni ioHis et prempne, nt nulle nimm mrrnitrrrijjn. mílii rmmi, null/ pis/,.), '. 1111/li sulons. nullt e t. niftt ... 

Ihaba-nr sint, tin/li merlu,nici. rn/nmiis. rl non infra rums spurium 1,1 hans in pnmdinnn näsln II, tlid,miens,s 
Cinijaüs, nidnlla t/tsis rl rniiccs.sii en/endar, mn* >1 ro,i/irniarrnmft Itmmolr a,l ipsnrnm pétit ion, m inshm rl 

lioiie.stiim mc/ituili omnia rl sirn/nl,, inmjnamns. rnti/ir„m»s et iiiiiinlnloht., presliln ,,trament; p,, petite r„i,/it- 

tnamiis. na antom nostrt hernies sen snerrssorrs in poslrrnm hanr tmslram donaci „t et ron/n na, iom,11 in 

alii/itnil prt.udirmm prfate nnslrr rmilalts ng, re nahnul, ipsos snh roilrm pi, strim/imns inraimttlo. ,p,e

cero, i/noil aient, a nahm cel a -toslris hcreilibiis ant s ia issn,/bns .sin, tlnina-in,,, .s „nt pnnilrgiu m prrmthemm 

mm ihr.tr rmilalts pa p/naranriam rei ohli 11 urtinn , mananrrntt er nun, /iront er Inn,. ras ,4 nt drrrruinms 

Jiil vaJtue et in irritiuu re,u,e\inms propter prrshtnm mmntnilnni. stip, r Imins ronfirma, ,„„r hanr p,,,/,,.am „ostro 

sii/il/o duxintns rniun imjitm. actum rl ilatnm II1 ululant, anno domini ,n° a0 nogf/i/esimo Halrmlas lni/asti 
piTsenhltn.s ,tarnt,us <• lulltet O dt licht, stegn, llrt/nsrhonr ,le Wrsitthnn. ilommo Pukosluo. min/ishLodour^ 

T/ujmone ile Poset 110, lierlltohlo , / l'iinado ilr lineou- rl alii.s phirib'js fhle ilii/nis.

RH vu; cBoeQSo Sta^lt“rchlvi P 26 Wiederholung von 1327. Sc.hon veröffentlicht durch Liinig, Reichsarchiv, 
Bd. XIV S. 238, und Georg Korn, Breslauer Urkundenbuch, Bd. I S. 54 f. Nr. 56.

2. Verordnungen für die Goldschmiede in den Breslauer Handwerkerstatuten aus den ersten 
Jahren des 14. Jahrhunderts.

H , sunt turn, „min tut inwjuiinrornm ■ I /tenir,-.,11111 nnitatis Ural, zlani . i/nahter ,/no,ll,bet opus <Irl,rat 

perfrui et garniere suis uh Hins rl pt 0/11 a tnlibus.

(12) fteilt He aitrifabris.

1. Anrifabri dju-tii templáře <lr falsa, äs aniriilarnm. /ilin/arnn> rl 1 untrrfri ,l lehenl eo.s orrupan .

2. 11 nt anrifabri itdueuc ,h-henl pourri p let essaies p,anuurn. ,/uta „esn/nr, rinh irniuul. ,1 „ab il tu rei
liinunt ei„äah. ml hoc dtto elujttiihir

Bresl. Stadtarchiv, Hs. G 2. — Abgedruckt im Codex diplomaticus Silesiae, Bd. VIII S. 109 ff. Nr 74 und bei 
Georg Korn, Breslauer Urkundenbuch, Bd. I S. 04 ff. Nr 68.

3. Der Rat zu Brüssel beantwortet eine Anfrage des Breslauer Rates betreffend den Fein
gehalt der dortigen Gold- und Silberarbeiten und den für dieselben üblichen Arbeitslonn. Den
17. Juli 1372.

Ami et si Heere dilectt. amicabilt /trtnussu salultictone uhras amicabth s rrstre pt tuh ,e \-rr, pmins, 

tpitbns perpemhmns > entras relie informai; disent tours ,/< statu nui ifahroritin iiostrornm et ,/nnlil,,- ipsi -,/ ,1, 
snuttt feutre soient uideliret m custs. lassiis et alu t r/ettoihts argrulrts f-inetnlis. „trnni ips, tali 1 rl situtlia de 

put o argeńto loup, mut net ciipinnt ndduut et i/uaňtlim, ,1 en,tm guautum salin no sno de marra aci/rnt,

déminât ne! nb.si/ite auto ronfech , habere debeaut, prolil lier i„ restiis am trahi lilais hlnts ridimuH tout, „cri. 
i/uibus per nos recepus redores et magtslros offnn aiirifiibrornin uoslrot iim cnornnintus connu nabis, a i/ir/hiu 

stutum et senem nlgocit predudi. ttobts /ten,tus ti/nolos innestiyawmus set tose, ex i/uonim n-lutu fidedi no rest ris 

discrecio,t/bus certittulinaliJo iithinatru/f, ,/uod ipsi aurifahri utile iiostre preihrle operanhtr |le tali auro. /„oni 
oprianfui eomniantlcr anrifabri in andate Parisiens,, rtdi-ltref ad probant Purisietiseni. tb argento autem tu 

rasts et a lus rleuodit.s ari/enttis roupe endis operautur duti aut tf diri uustn n Irlirrt de tali snlrshinua seu an/rnb, 

tla bono. struł sunt grossi auhgiii 7 urourusis monelr rei/ts b, miete boni 11 legales, et ad m horem hu, tsitioth drr/a- 

1 ije uniím (hue ru ut, ,/uod dicta stibstunrta argent/, de guo ipsi operanfur. esI talis, rideliret /nod in nui marra 
/ni, isstni, et fui ňigeuti a/tpoirHiit de alia matenu eits seu ,-uprt t/u thon slerhttgos auto/uos dunilti rat, el si 

repu treiitur rasa per operat a,s nostros roufertu de peiori materia, gnani predirtuni est. operat u d. f rtum hum: 

modi supplerenI et t um hor ditmpuu ,parte suonim ,-rlot uni i„dt s, sli„, reut.
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/), siillnrii’ r. ru rnritni nnliis rMnlenińl quoi! dt poli* sen nllt* urgentem pnndrrrs ipinhmr imircimiin 
liiihni su! »ul pi a i i um snl In rm ridelnrl ih i/mil ilnl mmiii rumu niulom-iii simplu-nii mourir HrahunUai, <h
/im ins nil ul is srn pfih pro iiijtin i ih u i’ii< In nil i II III SI l III et ulu* jim iiis rtisis rn II * I lil 11 * 11II ' britf ofi&rnhs rt urfi-
lininjili‘1 finnilrris mmii runi dniiiilui reri/iiunl minutant ho pro Śnllniin Iris iiiiilnms sintfihrrs iii quolibet rast 
lin ii /iiiinln i*. 11 si fm h ( ' I rssrul pond reis duo nim innrrnnini. inni ludu mil nuli' iiiiiins suit urn nut et si rssrnt 
niinuT pondrns, linii Imhi rmf linii unitu* ilrni ii j " I li /11II * nmjriiti i* rt ih srultrllis ile quohhet iitnrrii iti'fji'iitl
Inltnni rnsnrmn i rripiiinl U i/rnssns l'Ininlrenias i nh hri f ilt frtlnts untrem iiriji'li11 rtinin simplterin mntonem
UrnhiiiihitHiii. iii lussiis rem urgenteis siinpfirihns rniisiirli snuł rn pi rt pro f"" snllnrni rnlel irrt ile tribus 
lassas mulili sniiplirrm inutimrm. prelrrAi iltrnnt. tpuul ii i zmuś rt rorrtgu* sin rinrtnris urgrnh/*». prn fjputni* 
ipsi nprrnru innnriu siihstaiiriuiii tri ni II II t. iippmiilnt rt ih lilu i nut. limu lilu i II I" nperntn r.n y nliiiut. nule rcripniiif 
dupin pniiitiis riilrlim t laiitiini ih snllnrio ipitutlmu illn huodiu puiiih raut. démuni ip'itim nabis tiu li rri tnrrs 
prnlirli uf/irii uuri/uhrm inii. ipu- ! iptti luilunt etanu rerhnu rl riiitrminir sii/iuiiii. ipioil srnuinl cl rustuduiiit ihm 
ih riiiisnriis nprruriis tiuli Af/iiii. rl illn su/nunl omnut ' t siiu/iiln upnu iiri/eiilru in/iii i /Inni misi nim ctm/echi, 
ipimiiln illn priji ■ tu snuł rl rntismmtiulu il mu i'im lnie ipuhbrl nnrifnlur tps-tiis mlh hulat sumu proprium 
v f if »ii ni ipmil iiipmtiil ujuri I ntl ut! [i III11/. ipual Iriiipnrilnis prrpi t II I ' srtuhii si lit II pír ! ne! substitut ut defrrhis 
rep* i irrtnr, ipit ftieytl npi tniniis luirtisiiimh o) ris, il ilh net sili lu ri'iii s ilufrrliiin hutnsntudi su pp la y eut rt 
rmi mlnrriit ilt suis tamis, r ail I. li 11 rsii nimm, miipliHs ‘h ri stets ilrsnlrmis iinpiniihs iii.tln i'rstyitrnni ! t teo II liai 
Irnnrriii iii/'nnniO'i pmuissn, ipu r, ruhen rrlaJn unslrni uni fiili lunit riaipiiluum mu uni ifubrnrvin illilu iiuiis, résina 
ilisi IH uwihiis pi I u utihii lileris ,In t nuis rr/'rnudu. tpiibit.s ml prrst ns relih s btuuudr cimlenluei nolus semper 
iftiii/in iftiilii i mifiili nh i srrtbi nt£rS in ilunium, ip'i ms l'iuiserm / per lêinporu hmifioru. sri'i phi lu f ull.rťťl I i * the 
wij nicufis Jiilij

ITri-sl. Studlircliiv, II-, (J4 eiiff alt». Abschrift des verlorenen Originals ini Stadtbuche des Nudus Laurentius, 
loi 154 -155 Abgedruckl ini Codex iliploinaticus Silesiae, Bd. VIII S. 69 f. Nr. 46, und bei üeorg Korn, Breslauer 
l bkiindeubiicli. Bd I S 22*1 f Nr. 274.

4. Antwort der Stadt Köln auf eine Anfrage des Breslauer Rates betreffend den Feingehalt 
und den Preis der Kölner üoldschmicdcarhciten. Den 22. Juli 1372.

.hldirrs. srnhint. rnnsiilrs eelrriipn eines riiiihth.s < 'tíhnut iisis st ,1t 111 /fiuuris 11 i minia bum sili II-

Itii umí srnipi i prftiiissn umu i fu ethlt, //, rrrrpitmts htrrns rrs/rus nnbis nnssits de et super slutu um ifnhrornm 

iinstriirniii rulus reserilieniln. super ipui untieirutni rrsh uni sein ilrsultrtumis supt i ja /nu, riilrltCtch (jiuihtrr ij>s/ 
npns urtijhn ent um nbsrrin ,il in r.isis, tnssiis <■! uhis rlfmuhis nrifhileis m urli/irm enruhi fitrhs rt /attendis, 
un ipsi in upt n nu'iiin huiusutnd uddiint iiliipiul dt fajno in t ul tri ms utři nlj t speru, pupci tjitn robis res- 

pnudeutiis, iptod in mm ’ipi rt unpatrn iiirlul nt ipu US ulte ms mrtulli nmimumrario udiaugitur, seil d u at tarnt 

dr purn rt jtiin urqr.njo "miiia ii s/mpiln. ipu uptruri m i urriinl, pu ros jato tcanhtr et pnut hor e.iceplo, iptod 

ui nia i u iiir/'hu hu s preinriiin nu/ruh iputdiun Irr) vnrubuh itosfn irlgariter s! ahst slaloit = -dalotj, tpianto

munis possnut. udimsriut ipturumpti nlut a<iiu*\tjirru srandu, drtmmnai tom in rrro stlami eerhtnt tum Jiabeut, 
stur fmrit uprri ibaiirufi sim mm drunruti. -s lpt1 ilhtd udtiuduat et poiidi raut ctrra dt/pr nltilteiu rt labons 
ipiuiihtutriii. 11 sie ul piiiufu litin rtsln petitu seriali in du.r intrus rrsjumdritdiini. rt st qua aha a iiohis 

ja tissrli.s. jinssihil itali ailiiilu l i heut i aniiuu siiitilih r fn isuęntns drsulsrautis eoncims nostros pro tempore ajmd 

tos ronnci siilnros la u. Hali it tj, a i tust rrrtpi rl trat tum rosqui de/eusuyi rl aitlujiiis pytuilr//iis cf Itbrrlahbas 

prrmilh ipiudrrt in eo an! t* rnntpluei uruint iiitqiihrrilrr osteiisnm. dtlhini ipso die tim U ] la ri e .1luqduleue

! 1.172'
Kölner Stadtarchiv, Briefcopiecnbuch v. 13b7 1379, \r. 1 fol. 2S. Bresl. Stadtarchiv, Hs. 0 4, eine alte 

Abschrift des Originals int Stadtbuche des Nudus Laurentius, fol. 154. Abgedruckt im Codex diplomaticus Silesiae, 
Bd. VIII S. 70 f. Nr. 47, und bei Georg Korn. Breslauer l'rkinidenbuch, Bd. I S. 231 Nr. 275.

5. Sämtliche Breslauer Innungen, darunter die Goldschmiede, versprechen in Zukunft dem
Könige Wentzel und dem Rate der Stadt gehorsam zu sein. Den 27. September 1389.

Bresl Stadtarchiv, eine Abschrift des 16. Jahrhundert* im Liber magnus, Bd. I fol. 12b. Abgedruckt im Codex
diplomaticus Silesiae, Bd. Vlil S. 84 f. Nr. 59.

6. Älteste Privilegien der Breslauer üoldschmiedezunft, verliehen durch Kaiser Sigismund 
in der grossen Handwerkerordnung vom 23. März 1420.

. . Ihm dus sieh die qnhlsia id also Imidin sollen, e um tisleit, wer -sic/t s, Izcu toil zu nieister rüder 
ihn qoldsninleit, dir sol zanoř loda u ei/n rlich tup nul ten mu andern stehu darknmpt, der sol brenyeit ct/uw 

brim/f ron der sial eon dunu er ip liornen ist, nul im er qt sesseu hal. dus ti .sti h n heh rud redheh tjehilldeit

habe, i „d .sol dormn h Imrqhnrclit cjeiri/nitiii muh der siat kure, so das er ihr stat czwch/f srol yebe zu ynuantje.
déritÀlh sol oiieli burqeii setřen, iar rud tuq recht zatím mil der stal. rud sol haben eyu tjffinebar i/adijm. gebe 

nurh cm nwishr sin lorhlrr egiimii kitrrhh i uder dut gollsinidtu. ihr keyus nuisters snu ist, der sni burger 
rrrhl qewgipitti. iru ouclt ni< istrr ist odm tet et. der sol mu galem silbei erbitten, oder er verlaset das Silber.
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/.>■{ inn i/ dns rjf di ii mnrkt nrirr mik Inni pl in iłem mi r inu, I; mf, u, ilns sollen ilii KrjItlsmyil'' nt mrn rml tins 
nithi'tii U n uff 'l'ts rffhnse. rlit^srlb Sut tlir slul míněn rinl snl rcrlomi ■,111. on ni ihn tiiriltiirklrn, n n 
tlniin rot/ tlen t/ohlsinidni zn Hct/llaw y fm tulit ist tnirh tins uff ihn turimtilJrii mir in rl; kniii/it mu , Imjfft n. <his 
ml nls t/til ist nls tins m i l;, tins tlir t/idilsmitle in tlrr tint ppn/en ~unim ht n, tins sol iiiiin ni iirnini rml tlrr
stnt untiroi trn i ml dott >t rnluieii stu. trtr tln nuli, tut. lin inni/ tlrr rut ilnriniUi liii.ssn,. trrr tlrn ntrislrrn
itiitirnrt In tiij .sillwr t/ch Iz Innoii munrhru. ihm snl Inn ■ >/ mnji hiliij mik tmlirnrh /. tnirh 111111/ t‘/n ilzlhh i/nltl- 
sinitl .sin ti/t/t 11 stllnr nffhulitir hurm n iii sin,iii /his, zutu i > rhrih 11 nul iti/t iiiiiiuI rml1 hrtn hm. intnlr ilnriihri 
ri/it t/ohlslllitl bryi iffcil, thts 11 ni< lit t/tif sillm brt ,ti zntmpkon/cn rml znttrrt rht itru. tln sut ilasjellu sil lit 1 rerlon 11 

huit nul snl sh n tlrr stnt zut/iuulen. mis sy tilu r zmn rkon/t u bnntiii milhu, tlt s silitu sy uiiitt nu tltlntt tuhl 
tltttrlr bunten, m r tlij triihr lete. tlir knrr strt Z« 'hu , iiiinuuitrit.

fi rln u zu Jirrßlnic norhl n.sts t/ebnrl rirrt nhninh 11 tur rml iluntiir/t 111 ihm czuiim it/isUn tun 
ths neilistrii ramppku/s rur ru.str lirhrn froirri/lat/ nim nuei ttinuLs.

Bresl. Stadtarchiv, Originalurkunde, I’riv. 132. Eine späte Abschrift in der lumingsmkuudeusanmiliing 
von 1737, S. 2 10. Die oben nicht wiedergegebene Einleitung ist abgedruckt im Codex diplouiaticus Silesia*,
Bd XI S. 182 Nr. 40.

7. Verordnung betreffend den Feingehalt der Silberarbeiten. Vom 25. November 1421.
II ir u. rnlinniiiir hrkriinru rlr.7 tins inr m t tsti ui fit rusrrii s ht'jtjtrn, rblis/ru rml t/t strtnitgu uh 'tint/rr

nul i ns t/tviczliflieh i/eeynet hüben nl.s mit tlri t/ol Ismetle irtt/v,, ‘ii siihherintis.se, tins r n itlle item. tins tlir
t/oltlsinrtlr mH ihm hinunter innchrn, t t/ii 'rot nul fnn t/nrhlu rml ktfh n '/in Int y mit ihr nuirke abn/i-bn ml. 
nehmt fei m tiitin post Käthe, me i mim hmiiui .17° eiceu ,r.rj"f.

Bresl. Stadtarchiv, Liber magnus, Bd. 1 fol 4Q>'. Eine späte Abschrift in der IniHingsiirkiindensatnniliing von 
1737, S. 1. - Im Datum liegt ein Felder, da 1421 der Tag Katliarinae auf einen Dienst ig fällt. Ahgedruckt in der 
Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens, Bd. V S. 344 f.

8. Bischof Conrad bestätigt die Fundation des Nikolaus Polak zur Errichtung eines sechsten 
Dienstes am Altäre der Goldschmiede in der St. Maria Magdalenenkirche. Den 27. September 1446.

Bischof Conrad bestätigt auf Bitten der Breslauer (ioldschmiede Nicolaus C/ipser und Paulus Juncker als 
der Testamentsvollstrecker ihres Berufsgenossen Nicolaus l’olak Pola* des ietzteren Fundation von 8 Mk. jährl. Zins 
zur Errichtung eines sechsten Dienstes am Altäre der HH. Jungfrau Maria, Eligius, Bartholoniaeus, Margaretha und 
Dorethea in der Goldsclimiedekapelle in der St. Maria Magdalenenkirche, wie enthalten in einer l'rkunde des Notars 
Paulus quondam Nicolai de Hotczinplotcz, mit Zustimmung des Pfarrers Henricus Roraw. Das Patronat wird den 
Ältesten der Goldschmiedezunft übertragen und als erster Altarist Paulus Hotczinplotcz investiert. Von dem Altaristen 
sind wöchentlich drei Messen zu lesen. Zeugen weggelassen.

Bresl. Diözesanarchiv, Incorporatioiisbuch des Bischofs Conrad, il.b. 1, toi. 112" 113" (lateinische Abschrift
mit Korrekturen). Bresl. Stadtarchiv, Kloses Repertorium FF 46. tt.

9. Ein Schatzverzeichnis der Goldschmiedekapelle aus der Mitte des 15. Jahrhunderts.
Bresl. Stadtarchiv, Originalurkunde FF 46. tt. Abgedruckt in den Abhandlungen der Schlesischen Gesell

schaft für vaterländische Cultur, Philosophisch-historische Abteilung, Jahrgang 1867, S. 5.

10. Artikel betreffend die Meisterstücke. Vom 21. Mai 1451.
W ir ii. ratmaiine ,h hekruneu elr. ullrn die m sehnt iithr huren hsm, tins mr ru\ knnien sein the t/nll- 

sutith dis ijuiiczen hunherrkis ullnt zu Iheslutr nul hub n ins mryelet/il rml mit t/enu/i/ner tly/ur errzutt. wie sie 
t llithe ytbreeheu in irent huntwerike lullen, tbjmife sie mehl mrsnri/et leeren, uls das in uudt ru iiaiiihufftii/ni 
sielt u eff ihn nt huitlit t reke ijehuhlen imrtle. umit-htjirtt m r mit m ttlh/t iniishr •ein irihb. ihr stille nun ht n 
koniuii drey stinke, cznut u sten eyuui kellieh. tle, lu rush i ffeht ht n irerr, dus mulu eyn iiu/iitpl zmjt ilmt mit 
keimt nul sehthle nid hehitdeeke, tins dt the eijneit 7 /niuaml mlir vytlen saphir in i/t.blr iiunrst trzeu, this i ier le, 
das kei/ii ijnllstneih/esrlle alhie nuht illu ster teerden stille, hei habe tienne iillnt bet/ , i/ttie udir bet/ t zn eu nu isit t u 
•h eu iur itoeht mutiler t/etli/ttel geseUeuweyze nid 'las hauhrinj yetart, nul haben eus dobey eyutrecht/./l ehen gebt len, 
sic lufi/uiie Zitttursnri/eu, _tit/oititeu nul zudńloben, tins sir die lier nbijenaiilen starke lient linnttcif'lu zu freu 
nul zum brsltii also yehahhn iiujehteu, haben wir obijauiitlen ratmaimv dte sachui an cnsir dthshn rml r/irp/n n 
bmeht, die mit in yelumde/t nul t/ewet/en, das ibirmrs der stat rml ihm yeuanteii huutmreke nicht muht s trenne 
tre, IMCZ und Immen btkomtn mu g, nul doruntb haben wir timt genanten haithrueke ilie rier „hyeiuiitten starke 
nid m ticke! von instr md tuSti noehkmiiui ratuniune weyut ijeyiiust rml erb,btt znhalden in all ir nuisit als die 
tibeiu/esehrebin. btiurt nul bernait sein, ulach also up irkti/u yoltincil von andern landen tultr sb teil alln her 
i/weine nul nutshr tles huntwei t kis wtre rml he weisen wurde, tla.s htr suh triu cli h 'ud redlich t/ehalden lieft 
rml bt wei/stt, das her macht u kumie die <lr< y obt/t nanti n stucke, tleit stillen the i/oltsinede alhie eff nt nu n nul'bis 
lumlwcrk zulrtibeu mehl mrsayen, nul das hablin muh tler stat rechte nul ycwonheit. rml du St oitleullHije 
ubt/enaut sal iiischedhji sein dt nt jiriuilti/io. das die ytdt.smede rormols mit rn.su nt harren kuiaye ulkte Ital/eu, 
nul auch beit und ent bebakten wir ratmanne rvn cnsir rml rnsrrc r uoehkonu n ratmtume wegen mile Wucht, ap
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dwkenua, mu,', das irkeyu starke oh,,,■„„„I ,l,,n hautwerekt; mitr ihr stal wicht Imtprem, wen. ft,.s ,l,r 
iiihiittHiii ,lns mut,leh, win „h,hm moyen noch i,,,,, besten dirkentnis etap hind,rl. nul des zu geczugtûs Italien

r"slr slaJ ""/X,W <»’ 'hfjmt hnrjf lusse,, hen,/ni. y Im, ant frei Utyć r„r tleni oinlayc CtnitaIr nach t’rist, 

ifťhinl rirrzrnhinuhrf rud iUuuurh /// dnu u/u rud ftiii/fr.~n/sfnt i a ren.

Brrsl. Stadtarchiv, 1 iber tiiajsnus. Bd I fol. 17*'. 
von 17Î7, S. 10 14. I.ine spate Abschrift in der Innungsiirkundensammliing

11. Bischof Rudolph bestätigt einen von dem Goldschmied Georg Heyne fundierten Dienst 
am Altäre der Goldschmiede in der St. Maria Magdalenenkirche. Den 24. Oktober 1468.

Auf Antrag; des Caspar Ainolt und des Niclas Kynast als der Testamentsvollstrecker ihres Berufsgenossen 
ilk'>,!‘ ■' ,,lul sei,,ťl f-hefivi* Barbara bestätigt Bischof Rudolph am 24. Oktober 1468 des im lahre
1451 versto, xmen Georg Heyne Emulation von zehn Marl auf seinem tfause und Erbe am Ringe zwischen Genscher 
nud I auliis Wrygandt zu. Errichtung eines sechsten 'muss heissen „siebenten“; vgl. Uri- 8) Altar-Dienstes am 
c. , )l,,1Kf,;)u Mana, fiartholoinaeiis, Eligius, Katharina und Barbara in der Goldschmiedekapelle in der

M ina Magdaleiienkuclie, wie enthalten in einem Instrument des Notars Paulus tpiondam Nicolai de Hotczinplotcz. 
Da aber die verarmte Stiften-witwe, um ihr Leben zu fristen, von obigen zehn Mark zwei Mark verkauft hat so 
we.deii t in Dienste mit /"Stimmung des Vizepfarrers nur acht Mark inkorporiert. Der vom Stifter zum Altaristen 
präsentierte Kaplan Nicolaus Ueruianni hat seine Ansprüche an den Dio/csanpriester Johann Stercze abgetreten 
welcher hiermit investiert wird. Ihm und seinen Nachfolgern werden wöchentlich zwei Messen auferlegt Das 
Iat.oi.al wird du. Ältesten den Goldschmiede übertragen. Zeugen sind die bischöflichen Kämmerer Johannes 
de Monte und Andreas Berolt; Kanzlemotar ist Michael Biorogk. 1

Kresl. Diozcsanarchiv, eine lateinische Abschrift im Incorporationsbuche des Bischofs Rudolph II b 3 
fol 15» '. ber die ursprüngliche -.t.ftungsurkunde vom 16. Juli 1451 vgl. lucorporationsbuch der Bischöfe Peter 
und Jodocus, Il b 2, fol 56“1'.

12. Vermerk über einen Briefwechsel zwischen den Breslauer und Nürnberger Goldschmieden 
vom 2. Oktober 1475.

Ihn, ilt, endet rtchinny der tjestrot neu tue,stet der yolilschmid 

* tint,)tfahnt t'Ntl ilen cm, l’resshnx' zttseht ht.. fhnia II post Miehahelis

Kgl. bayer Kreisarclii\ in Nürnberg, Nürnberger Ratsverlässe von 
Ratsverlässe, Bd. I S. 16 Nr. 111.

r/f ihr rot, 1‘res.slaw briefe rot, me 

NI »/.

1475, fol. 170". Hampe. Nürnberger

13. Vertrag der Stadt mit dem Bischöfe und dem Kapitel, keine Pfuscher auf den geist
lichen Gebieten dulden zu wollen, abgeschlossen am 6. Februar und bestätigt durch König Wladis- 
laus am 1. März 1504. Sog Kolowratscher Vertrag.

. . Item artifices et nieehaiiicos pro ustt ipsvrum ptiuab, et propnu prefuli capim/tun ct clerns mtra 
tiisulam teuere jinterttiil, snf nt altjs pro prehn Ui quuquant lalmient Mechanici nero, ipii no/ilo et de facto 

ms,ilatn inhahiiaiit, et < i artifii j,x ipsorntn opere,pu ntannal, ntnnut. artifitia ipsyrum ad dnos dnmta.rat ,i,t„ns 
a data přesetími, et non nitra illie n, insnla <.cmere uahübiuil deineeps antnn clerns titeehniiieos tu ea nee 

ahn loeit induirrt 11 tepou, re poterit contra libellâtes et priu ictjia , induits Yratislitiiieiisis . . . iptutn iyitur ath- 

ettlts Ins ,1, „Iiinibns et per omnia (liront e.ejti esst sunt) ab utt wpa pa, te assettsutn fuerit. nique in lutu, um 

peipetuis tcmportbns »hup t a, inuudabi/itei seruentur, utriiinpie ramjiroiiinsuw ego Alba Ins, ipt, supra tanquatii 

speetalts ad late per watest tient t épiant nttssus ae deputatns eoiitiuissiti ins, it ea omnia ueluti per piedntos 

at tu iilos de s, rlni ad nett,um < , pressa sunt, mbar sttuin tu pupetuani firnu ratent obít mant. siyd/ttin ineunt pro
pnuta přeset,Uhus his Itftt ns inpnmis apposai, t ique ech ri t liaiu ronteshi tur articulis his ami/bus si per 

I.rpressnit, consens,Sec. auito,, tat, eiusdent Dm testa tis repu, du,,,,ut met ,jrtttiosissiiui (têtus, reuet endissit,ta 

domino Joannt cptseop,, ] t atislaui, „si, renerendo domino Jçtulni Thurzo eoadintori centralniique tel esic sancti 

.loauttis capitula, ae eircumspcctis et prottidis titubas et consnluhti ciuirutis Yratisltuuensis, et siyil/a cham 
tps,„um lus tpsis litbtis opponaent preeept uhpte iuiuuîi in fitl, ni. testimonial!, et robnr omnium preniissormn. 

datum et actum I rahslanie die sunete J)i,r„thee tinyinis et martiris mato t hn.sti millesimo ijutnqeiitesiuio 
quarto.

Bresl. Stadtarchiv, Originalurkunde, Pergament mit 4 anhängenden Siegeln, Priv. 145.

14. Antwort der Stadt Nürnberg auf eine Anfrage des Breslauer Rates betreffend den Fein
gehalt und die Beschau der Nürnberger Goldschmiedearbeiten. Den 28. Juni 1516.

Im/.vir mH,,, ,, tödlich diust , ,er eorsuhUykaytt mit «lei* rorat, beraytt, lorsUhhyenu e, sauten,t nmd 
u; usent, hesunder Itluu rnd yuthnn fiundt. euer weßhuytt seJtreybeim rund beyircmi nul vttndurieht, wie cß 

tun cihel,, ntt stuekh, nu nnul arhichytu durch cur weyshaytt unyczeeiyt Ircbey eus eff dem yoltsehmydt haudweryk 

y, halten,, went, haben int alles innehalts hör, m, hßetttt r,,nd dieselben,, ,myezeaiyteiu, ai tickct et, seru hut genta, 

den y,selitrorrun maisteriui des yoltsehinithandtweryks fttryehaUatm. die hubenu eins doruf luden,,ht yethoim. wie
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t ter wt i/ßhiutt ab furt' rittet/c.i t1 tti zctl Itl hafnuti citiięriĄ nu nu. tftr hafnu wir nr,1 irtishugt. tler wir zw dinst- 
liehem tetift » gemngl srni, rff >r bajcren zw zust htrk’ wn ttif mili rla.s.st iw wollt nu. ilahint sahala /uisl fotom is 
lia/itista a u tto etc. aeiinuj se.rto [I516|.

burt/ermeislt er mml 
rallie zw \nniihi i a

Ihn vor.su hhyt mi ersann n mit wt >si u lou/t rnutish i nu nul lalhr tli r stał frtsbur mkiru In samati i a 
liebemt tuml t/n tlenu fraudant.

Srriln/n illrlllsn
limit eon tłem sglhir.tlus sol tlnrch tlen slirh in gß ans tleni fenu gem. neinlirh tins tlti marri ritt 

zt eh u lot fehl halt

Item ilax WiTck-gult .sol snn an Irr giitm lief/ einer utuhl nehtzeehtn karat t iii/riiiilieli.

Item in der arhntt hat es kein i/isetz. nie tnrer einer tlie marek ti het gehe net/nll, tranu he urin ti 

mt rnni/Ieirh, somitr tltts silher schlecht man einem rinh gril on, Jsßglifi lunu las i/olt. damit er rnn/nlt.

Item irrt obgesi hribenii Oibri/ft gemacht. nut e.s hi slot het. n ind 'le.sehnnll dnieli tlić t/i .sehnut mu n rud 
darnach hezrauhennt mit dum .V der stadt zenit henn.

Item sonntter ahznu des scldaglots ist ni eh i. t/t ironlnii/tt, es mochte es einer so ge ner h eh /utmehum, lurauf 
mochten dt/ mnister dur: w geonlcniit tinfse/a ml.

ttem auch alle arhei/tf. die gemm III n u t het/ rnns t/e raiehaint. iras ubite ner lott ist tun i/ririrhtr.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni, Bd. I fol. 85>> S6-» Hampe, Nürnberger Ratsverlasse, Bd. I S. lbb f. 
Nr. 1075. E. v. Czihak, Bayerische Gewerbezeitnng, I. 96. S. 121 tf.

15. Satzungen betreffend den Feingehalt und die Beschau der Breslauer üoldschmiede- 
arbeiten. Vom 8. Februar 1539.

Hie ralhntiuute etc. hekennen etc., die trharen cldstm ihr t/ol hsr/tin ol rin sieh rntl das i/antre hatnllireri k 

utluc lasere initthurger und haken ms littmullig ttiu/i.tu/gl rud rorat Irj/t, nie sie eltlieh i/ehretlttii in irrin 

haudtirerch heften, damit sic nicht rorsort/el winu. a/s das ui tuuh rn iHint/iaf/tti/iit rci/ths- ruinl handi Istctti n 

gehabten irnril anff irem haudtwerrk, ins dnranff y ehe Un, sic Ittut/nn ttttot sortjrn. also haben wir irr lull nicht 

cor rnztj t. ich geaeht rund folgtiul arhcktl nul tlen trsáním rusera etdsUn t unit silo p/n it t/ii ils,hingt, sie der

selben zgmheheli bilt erhört nutil hüllten dieselben artickcl nul iiitssolzungAi iii/f irr hilf rud i nsi r üi kett0/IIS 
wie folget

Zum testen soll ein itler galtst hitu I, dm tun t/s ter ist. tn xegin m fregm offnen laden ttrhni/l fett mini 

dieselb arbagt wie die ist. kegne ansgemaneu ran den eerordnettn hcse/ntwi rn. so wir hiâr n gesetzt, beseehn rnd 

erkennet weiden, das das sglber ritezeilui loJt fein hilhlf dun haus, rund das auch iih r magslei neben hm II ihr 
stadt zayrheii auch sein t/imirrk mul zagchmn dnntbm sehhit/Ai soll wo atnr sdeh arbagt ron iii/iu nt mag.sln. 

genua ht u Ihne odi i anderswo, zitsth Hieltet rund nicht eirrzet hu tot /nn befinden irurtl, mal er mit 1er statt, i gehen 

rund des mit t/s f eis gentiitk t/t ntt/ekt I fucbrnthl i ml ilornnff befondtn, soll tiers, Ibig mai/ster, do du arbagt 

gemm ht mal heg dt me sulch rornarlosnng gescheen. tltn schaden mul nbatiny >tt cshilti « m Indilii/ sein, es soll 
a trh kem gultschmiil aguicher iregs oder gestählt geringer galt iirbagh n, dann regiusrh ron m hlznhett chai ilen. 

rund tfo /erntend, fremder oder einhiu/inisehi i. i gin n goHúhmidt galt .n -segnen lütten oder sonst znnorarlnii/llrn 

gibt, soll demselben alla egen ron tini/ezaggtni tloldt ein prob heraus i/t gelieit werden. also tins in du si ni i und 

andern! aller rordar/it rnd arrkiciln cormgdeu jihgb.

Il 'is au, h belanget itie se/aiwniayster, so ton ms hierzu ln stahlt vinul i nrorduet sein, irehlit wir mit
agiles jifiialdeu rvrbyuden wollen, dieselben sollen anff ire gethane pfütdU den stich ron itlem si/lln r reiht t ml
ciluendn htiy ueiuen, denselben un fear jirobuen, also das er reiht Wii/s rund tynem lierzechn lottigim sglber 
i/ligrlt sey. damit auch dieselben, wegl sg Solch burd mil soi gen anff tue tragt n, rorgebhth un ht i/emnhct md
dagegen pdheher belo nun g zugewarti u, sollen sie dieselben besthawn ronn ider nun k com srhawen md stet hm
zweii denar oder heller haben, Welche allingc dei hdb goltsehmid, so die arbuyf gemacht md heg bin sg hc.ichhgt. 
t/ebtn md Zillen soll, nlocJt das alle in Lagt, so riet lot wyget. mit obbenn tem iInt stadt mint das magsters zayrheii 
yezayclntet 'tnul donuuler über ni.ht. uund ob sie dieselben sehinnnag Jei also irem auf t rlegten beuel nach was falsthes 
Vmid schwillt hes bt ftjnden, sollen sie fug rntl macht haben, dnsselb in an clos zust hingen oder zuschncgdcn. damit in 
altem reelilfertigkngt rnd gleijchagt gthulden wird, mml wo ent mai/ster zum ersten these obbemclte iiussatzung 
in dem htuigsten rberth rette, tins der gestrafft liai gebnsset irenl nnb cg neu halben evt/t rischen gulden, zum 
andern mol, wo et lei er g nu stref Inh hegt i/f eu, nnb ent hmg/ergsi hen gulden, i nml zum dritten^ dos die sh aff stec 
zu agnent ersumen rath. i mul diese Ordnung obgenintt soll mschetlheh sein item pritritegion, so die t/iltsikmiA 
zu une cou löblicher gedeehtnus kagser Sggmuitd, dergleijehcu cou t nsem rorfurn rath mannen (des datum fregtag 
vor Cantate im IiiJ) auf hrot ht i mal bekommen Indien, rnnd auch hesondern bclmldtcit wi. rathiuanue ron rnser 
nul ruser itathkontmeit wegen rolle macht i nd t/ewalt, ob wir oder sie erkennen rnnd nach geleticnliagt md lauf 
der zeyt, das w kein .stuck obgedoeht der .fimlt oder tleni lumdtwerck unbequem, das die rathmann das wandtn 
otler abUnui mögen nach zue besten ei kent uns. zu i tknut uetana Ftbmarg / .7.7.9.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni, Bd. I fol. 1S4-* 185>* — Eine späte Abschrift in der Inmmgsurknndeii-
sammlung von 1737, S. 14 20.
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16. Der (inldschniiede neue Ordnung vom 5. De/ember 1565.
|\\ir lallmumir lickriiiirii i*t**.f] das rns da rhlisfcu rud jüngsten der ya nezni zeeft der tpdtt seit mitte 

athai tp liftrsaiiilich fnrbroehH. das men nahtf allem von etlichen leiithun ciuhaltt rud! rupii hehr eilig ri ff in irr 

rrhord ntt ng hcsrhec. South rn this tunh beat nun selbst rnordnung etlicher Massen f nrf allen rnd t rtra.reun rud also 

tft Imrt mir:s tmst Inn ritt! In słot tgn ng auch bessern ut/k irrr dlhn ortluitittf ronuotten srin wolle. ms derweffCU sh 
tltsftil.s tfoitslłtf zubt dt nekut tft In fit nn. trau wir nun dieser rinI andtrer .rrltrn hrsfrs indfartt rud anfiiehiuen 

nptftuhrn iroll gencaftt, ms desselben tuirh tragenden amlds halber seit oldtgh erkennen. als halnu mir \fln 

hrstjftrrr nuI ttnlnpu tmgthorll, betrogen rud mdldorffluf beratsehhujett rndt ndgeude noch zeiftigen furgehabtem 

rtilltt rnst m thhshn nul s ritt ppt un nun inwhtlolgeudt onhunuf wissenflieh rorhlteu rntl tfrtfrhrn.

A euifah rud 1 rs flieh. demnoeh luslar fin huních Inj drr Ztrhvn rintft rissrnn. ulst, dus ghr njU, min 
stt könnt itrhl ansf/t hrnrtl holu un. soh rorrjil tritt n rntl loirhinolu (Ins inrislrrrnrhll sut hin rntl hrtft ren. irclrhc 

diu h tlnfn n mon riflinals utrhli will nun uns erbet nthde thsprnstrrlf miff dt in geordneten inrisfrrslnrk nicht 

rnrfurcn nth t dossrUn, not ste/n t rht isrlu tt, rorft ringen rntl mot Inn /. tot um, dornnf sich donu ändert rorlosscn 

t ml steh auf tflt /thc tr, (jt tft h gett. dorons oln t\ du ntc/tlf tu :eilten gehn rendes rutschen hcschctfc, ditz erfohfen 

u urdt. das du vch niitf cncrjarncn eutgmbh u tint stt in erfüllet/ rntl die zer/t. stt zuuor tu l'iitl ausser fondes 
rffnrii In South rn nantni rntl hcruf gehöhlt, tu rorochlt rud rorkfeiuerangk iferotlt n rnd kommen mo de, solchem 

für nktiinen rud oln. uh* Iffenu, ordutu md trollen tm\ tlo s hinfort» kr nt tfcscll zum incislem rftfl tjclosscttn rntl in'• 
mittet au ge nomen m rdt n soll, rt hah donn ehr t'nd zuuor dr* f jarlang ouninnidcr conltnnt lug tguem oder zwaieu 

mttshrn tu orhett! ifts/totthn. stt h trhne rud troll •'/whalftiiii. du et nun noch rorftissung solcher zeit! hej tlen 

tft tut! urtcu t Iths len Onstit htit etul lo/tfttuls tins meisferstuek enrferl ttfeit irtrdft, soll tr ofsthiu steh efiltejt rtulnsseu 
f ittl t hei dtu loden tut h!t oufmothtu, ti hah don dos mrishrsfnek rohfitf rurferlttft II rnd sah rorehllefieff. 

hrstnmh tt ohrr rntl dt nt ntetshrsfurk utrhli, so soll er enfwedt r wandt ru oder ta heg norm meisfer o/hier 

n oh t t tnsirfzen rnd 1 gai talu tíhnu. olsdon motf tt wtderumh des utetsfersfueks halber he tu denn tfdiste/m 
onhoUrun rund dossrUt aufs uetr vt/rferligmu.

\ und demnoeh btslncn thi keleh. weh henn mau rüder anderem zum nteisferslnek machet, wit rleisitf rund 

künstlich tlrr tft mot ht trirdft. chef tagt Inst un ode» anzntrendcuu ist. drs/tolheuu ein junger nirister oft'ters schaden// 

md In st Inrar tgedoldmn mues, disniiinwh mdleutt tnr zu entes tdenn gefallmn gestalt hahenn. tdt eifuer onslodt 
ths ht lehy tin .so o ht t rtiultehes coud ..trltrhes Iriiwkgesehn moehenn wollt, welehs nue uehen den andern stinken 

s,dt fut sst ret werden n.

Su auch ri. If al / tg best ha lit. dos enter dem andern s cm gsiude entfrrmhdef nmd aidait, irelrhs don 
a o di i tlo hein th s ntffshuu rund furnenilalt (folles ijrhol zuw/dt t geh and! et ist. ois mdlen trie hienut tu ernst 

tft schafft tnud hefolenn hafn nu. dos steh meiiniiflieh dessenti enthalte lut ernster ruser straff. doferu auch ein 

ifsel roun stínem mi/sfer tretjzunje mmi entern andern meintet' alitier orlwiteiiu woltę, sof der nicht uutfenommenn 

a et denn out allein tiul rortnsstuu seines nnisfrrs, dem/ er zuuor tfeorhetfet. (fern so ent IcJtrfUuifer mutwillujvr 
urist aus (huu lehr jarmu mlh ff e rund srna hurtfeun steckt un hsse. sol u noch tm du auf thfc Zu In nicht wider 

antfcuonimeu othi anspelertt tnrdrnn.

\ und ihm noch sich auch t flieh tfolfsehnnth htshero cuterfauijvn. eonn messi/af rund kupjfer atij tfuhleue 

tuml silherm tirli herher. sehalrnu, weist Itkt i schlosst #, mes s ei sch et demi. I effet rnd anders zumuehe/nt. (lasst Ihr 

ioisilhr/ii mud rortjulden, dorons don ijrosscr hetrut tjh rund ander rurath rund nach feil irfohfeft. tretek s alles 
naht allein :inrider irharkait. ehnsthehei heh auch det zech zuuor haltende priut!afton1 sonder auch au andern// 

orttenu ih’niiossenu he/ruitfltela sthedhehe orhett nicht rorstatel rund zmjelosseun wirdf. di.setu noch not zu cor- 

htuhnaf f tritt tu curaths. hetnufs rund uaehfeits ordnen rnd wollen wir, das hin funt kein ijoUselnniedt weder 
öffentlich noch heimlich sah dtrntossenu arheif, welche zum schein zue hefod/rnn/f det' hoehsehedtiehenn hoff art 

rund .u sonderent rortt rb rund betritt tf des ueifstenu (ftrichtet rund erdacht. (fehram henn soll, sondu der sieh 
hinjnro ipdttsvltnude-arbeif alliier tft hranehenu wtUf der so! sieh der zecht habendi nn ttUeun entöl ilzo rann rnns 

aufs new rorhelanen orduiintfcn. Statuten cmut ifttCo./fiaitmu genieß endlich rurhattenu nmd dawider weder mit 

dt/ orhett noch soust mit mit dun nentgistenn nichts timu noch hu und ln. idoeh schmuck auf roß, rhrum rund 

anders, so heg itau zutioi guldenu eonu older:x hrenchhch, std tuen zugelossenn sein. wurde abir ifniaudt sieh 
Im ubei rorgre/fl'um, denn soi durch die ehtislen mit half ruser sfadt dunu die i'orlniftne ar >ett tftnonuneitn, er 

für rnns gesfel/rf muh un, fernem besvhaides zugewarttenu.

hetz lieh /'und tu sehtu stich als wir eornena n. das sah et lieh personell rud er steh enn fremhde urbett roun 

Silber nmd tpdf anhero zufuren. dir hm mud wieder tu da hm seru zu feilem kauf nubtrageun znlossen auch auf 

ihr vernieten znuorkau/fum durch alte Weiher rorpartiren rund die silbern arheit alitier (doch ausser den Zechenn) 

i oi gülden zulosseu. do itber offerutaln hejniahn. das sah diselh arheit ihr hiegeuu prob nicht rorgbiaht, welchs 

dum alles der zech habe/dum ftnuileg/oneti mud beguadungum zuwider. disemuoeh ordnen rund indium wir. das 
sah die eldtstum der gutIschmalc laufttm dessmn. so menu tre ftriittlegia disfals gehenn rund zulossenn, gebrauehenu 

mud das new gemachte silber, sit roim frentbdenn Ztruschen denn inergtenn alitem gebracht rund rurkaUfft wirdf, 

uemen rund raus aufs rathaus antirorhnn solleuit, wissenn wir als daun fernem, trie mit demselben zuuorfarum 

seg. kg wnut aber auf dum offenthela nu jarmargtmu wes zue feilem kauft fur, das sieh mit der hie gm n prob 

naht dingliche, das soll durch die ehhsten der echt mit half der stadtduner gtnomen, rnns tiufs rathaus géant- 
irvrtet wtrdetm rund roriiwyt der aldenu lirtfe rorlorenn sein.
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hi ster ityn auf* »eir rorlirheuru rum! rornnrrrteNV uf tru nnhtitiiif soll run sir Ji /lir erharr zeehe fier qntt- 

sclnturrff rutUich nnnl qehnrstnnihlieh rnrjxtlfnnt. hisso/tnitf irir wh r rusrn mtchkniinurinl* ntthnmiuie iin ntnlers 
r tutti hessers noch erfotlrrmitj rund tfrlrtjrnhmf drr yot a nord neu rund ror/nitfrn tndrhtrnn. doytr trir nins dunu. 

Jur mus rund rusrrr nttrhkmu'um ml komun nc m tutti rund qarnft mdlenu z unnyhehtiltmu huhrnn rund tlumit sieh 

itnrh niemandes enter tuen dt r nurissenheit zm ntsehuhliqrn, s dl dist so md dit n(h ortlnuntf t/h jar jt rlich am. 
irruitftsfcn zutjer m denn tjemeweu ..ustimcnkoufffeun öffentlich zur uachrirjifttuif rnrhseuu irinleun. .n rrkhnndt etc 

/>et emhris anno etc. 1'dio.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitioiium, Kd. Il fol. 12bb 12Q-L Eine späte Abschrift in der InmiiigE- 
u rkund en Sammlung von 1737, S. 21 32.

17. Artikel betreffend die Mittelseinwerhung der Gesellen und die Anfertigung der Meister
stücke. Vom 6. August 1580.

11//' et/. Iwk/trnneu etr . /leniinieji eiius du eltmti >/ rund pnigsli u mets ler litt' /‘lili treu /‘‘heil /he if/il/- 
srhiuiide etliche besehwürungen nimi mengell wegen 1er gesellen, so tins DU/stt ei< t 'tt ..luliin nnul pielili. rinn! me 
es mit rm ß i tufang drßelheii so troll ninleriii mehr in hhut/fl/ijfii zeit, n tjehullen nnul zue ire/eher "/ ein gethzH 
dttrcznc kilo uz ulen nniil gehißen irerilen solle, f'iirlirm ht rinnt null rnrhcßcriliui du ziuiorn mi't/iiin/oit 11 Ol'/hol ml. 
darnach un h ein leilw .irU'hhn hüben III"/,!. Ilirltf'ollen /'Ii/nl gihctrn hiiheii, in il irir /hum in Inn riinst i n rm— 
oriliteten shultsehegpi n rmis in ilen rin rifelii neu itrlielhcln ersehnt nt ml hellroten, /Ins dies, Ilu 1/ Zue nulter /Il'/I IUI ml 
ilinsttnji. ntieh ilie gesellen 11rs tu mehr Inst mini liehe w iłem Im u uiltiniri/kii gewinnen nnul kiiittUn*> lni nemleti, 
iluś ihnen nie melin r he/urderiiiig gelangen. luteli gl meine stínit ehr rninl rnhm -Im u huben mm/e. ils halitu trir 
mich gehaltenem rutile ihnen folgende tirli/khell iiiitgrhilet mul corlieheii, mieli irufft nut inlnilt ilieses In ie/ęs 
tvnfirmiret ruß bestii lutet.

!.. .tiuli iji'itnen ruilil irolleu mr. tins kin in f'rnmlffr g, si II uni nui sh, recht khninnii ,i -,ihr z/o aehlßen 

ii'inhii soll, er hohe ihinit hei/ einem min mehr meistern alliier l ier jahr In mm/ iiieiiiuiuli r i nuta nu klif i/t sellrn- 

n aist ijtiwheilut. ilie geselleiiii aber, so iltis hunndtwergkh alliier itelerncl, sollen um h ileu mtsgt sfiiiit/enen Ithr- 

j Uh reu ilrrtf jtt/tr hnnmf. als nlhm < ins nnul anderswo -ire g fuhr •// se/huw /se min ihn nnul Irßelheii .ne ne, 

irieileikiinft, iruint s, zum ntt ish i recht in / ff\ II wollen, i/nuijsuinen sein m Innigen nnul fartigen.
Zum unndern onhuu nnul setzen wir. tins zweia gesellt n 'lie nieisfer.stiigkh auf me zeit zugleich nicht 

roi/rcligrii sollen, ruiiil alle mal ihr, so mm fr ilen hin/mh geworbt 1/ oiler alrnt darnehej '/ia rhgtlr t, halt, fiir- 

ilcznytn nnul ‘kr itinuler. so hlTim/e Ins iler nute iliini/t jerttg ist. ntirltwiu ti n soll, nnul man also wißiu möge, 

ob er mit ilem iiieisferiJUgklie In stunden oder roi/ulleii sej, thum ,s ihn ilhstm, >tt ihfro huhu allein ilie mnstei- 

sfuukh maßen gemacht mil gef rt ujet in eilen, besehwulnh ist. hi ulu r ihr nr-stt nach er,n%i'h teilt ilu Ist' > recht 

ilurch kruiu;klii;i.t oil. r andere eltrliafftr not! in rorfířtigung des ineisti rstiigkns zm hi stim/ih r nnul inu/i a-I.Ji r 

znt rorhimlert wurde, Sul nichts weniger lern uiuhrn das meisterst/ußdi zumuchen rniiorsrlireiirkt nnul zue- 

gilußeic sein.

Zitin dritten, weil auch die jiuu/in meister rorgihen 1er ziit in <h u laden der r/tishii null rarferliifiing 

der meislerstiii/kh langsam nntnjniu/en se.gn nnul dorh solches leiden nnul dnhhm.ii inusstiiii. muh dauelnn alles 

wcrckhzeiiges nnul U ils Zum hunudtwu ijkk gehörig ist gebraurliiii. dudiin h ih r elhstni grsiude flu der nrhpt ror- 

stunnet nnul gehindert Winlt /kuch roi die nirosfeun kein Ys tat tu in/ noch 11 /eezliekeit huhen, als nrdjtcn rir. das 

etil jeder sein mi isterstugkh in ner utonutiu iiiisnuuheit rund rorfertigm. er wurde dann ihirdt /'iir/'ullende kram k- 

hntíi mit r iiiuuli rt i In halte uo/Ji lorhnidei I. muh sii h nul hm elhshn. Ina dem er es gemurht. wegen der stellen, 

e tgk, kolen rund was doruiif gehet, mu h gilaier lorlrugen rund rorguui t/ni soll, j, doch wollen wir nuis rund 

nthsern iiitchkhtniiiuendeit rfithnuliimn mlleu gewillt, oldiernrte nriij/khell nach erfordernng dir znt nnul gelei/eidieit 

zw adern, ~uemtmlei u, gut oder zum h gl ulizitesrha/fin, rorln hnllnt linlieit. mhnn ti. \ugnsti anno IÙSO.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuin, Bd. III fol. 6<Jt>—71 a. Eine späte Abschrift in der Innungsnrkunden- 
sainmlung von 1737, S. 33 38.

18. Die Goidschmiede-Innung erhält die Schlüssel zu der Almosenkapelle in der St. Maria 
Magdalenenkirche. Am 2. Mai 1603.

Idem mich dit edlen ernuesten und wolheiium gh n In rm u. il. rorstcher des gemailten (ilhuoscii auf hegeren 

der i,baren zeche der i/olds, hmide diirrh dire n ronl liefe eltist, n ihnen mit i ornißni eines erlniren ruths die 

st Idießel zue des gemuhten ulmoßen rappelle mitgeh ihd. das wol lt gottes darinnen ztihöreg, als haben sie solches 

nicht altem zue daitik unf i ml aitgi nommi ii, sondern auch ziigesiug t das gemeine /ilhiiußeit in audt rt tu des /ilmoßen 

wnpu der rappet ! n ycrtickinjkri-ten nul • tukomniru rugeirrel zuelußeu. wtuni i. Mag anno líitSih

Bresl. Stadtarchiv, Liber magnus, Bd. 11 fol. 382a.

19. Zweiter Vertrag mit der Geistlichkeit wegen der Pfuscher, abgeschlossen am 28. April 
und bestätigt durch Kaiser Matthias am 12. August 1616.

Der Vertrag betrifft ganz im allgemeinen sämtliche Zünfte Breslaus. Die Goldschmiede sind eingangs an 
erster Stelle genannt. Später aber, als die Handwerker aufgezählt werden, die unter bestimmten Bedingungen auf
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tlen geistlichen Gütern weiter arbeiten dürfen, wird ihrer nicht gedacht, sodass in der Stadt oder vor der Stadt 
innerhalb einer Meile im Qm kreis (intra iiiiins spatium milliaris) rechtmässig kein unbczechter Goldschmied gegen 
lohn und Bezahlung arbeiten darf. Del Vertrag ist ain 28. Aprii 161b in Breslau durch die kaiserlichen Kommissare 
Herzog Karl von Miinsterherg und Freiherr We'ghardt von Proinnitz abgeschlossen, am 12. Augu6t vom Kaiser 
Matthias in Prag bestätigt und »in 17. Dezember 1616 von den Ratmannen der Stadt Breslau ein Exemplar desselben 
den Goldschmieden zugestellt worden.

Brc'1 Stadtarchiv, Originalurkunde, die vom Rat am 17. Dezember 1616 der Goldschmiede-Innung aus- 
gefertigt wurde, liegt imtfcr den Handwerkeistatiitcn vom 30. Juli 1670 — Eine alte Abschrift im Liber magnus. 
Bd III fol. IO1’ 24J. 1 ine späte Abschrift in der liiniiiigsurkiindcnsammlung von 1737, S. 155 189. Bresl.
Di* zi -anarchiv. Nr. I) 54

20. Statuten einer Krankenkasse für Gesellen des Goldschmiedehandwerks. Von 1618.
Orts-Kranh< nkassi der Juweliere, Gold- und Silber-Arbeiter, Graveure und Ciseleure zu Breslau, Gesellen- 

hucli von 1018.

21. Erste Verordnung betreffend die Weiterführung der Werkstatt durch die Witwe des 
Meisters. Vom 6. Juni 16*6

Win- ntllniiiium t Ir lieht mit it rlr.. iltiß Irin in Stichen dir rltirsle rnd ji'mySU-da',1'bitrttM yrilditst-Jmiiedt- 
. rrlit tut ritu nt tlttnii du l/titi/rittllsuiilbrii Mtfi fltrit 1‘fislt rtu, .Juntu l‘rzults rnd Sit.sttmit u Yttllffntuitn, 1‘iittl llrdr1 
Itufi i\ In ‘/dt i i/tddsrliinirdi tiljiit t seel. iititliyelttßeiu tritt du u, nul I ml uibtnst timen ehrrniiest, u nul rt'lm rtu 
} .tldrri ij l‘fish ru nul llitiiii/J Httssiiißhi/ Muru lut i nu rrhr/rtuit rtiniiilitdrit tun andern thril belangend, rff III ti r- 
srltirtllirltr flrjifltnjriit imltiii rud dtr fitirtlit t/en krytu rnittiidrr sehiirffl- nul nňindltínjt riiii/rbnielitr nulturßl nutit 
tlt uut/stuiu i ri triStfnm/ drrtttßlliru. utrhl lir/iinlt u h umru, trir tlít n ittibrn drv et rslurbi nt n t/uliltsrhlutcJt run firm 
httutltifri tj. iruitit rud su I uni su hry drillst Ihm su it ehrlich rud tlt, zrrhurduitny t/rllirs rrritti/ltn, durch nichts
iiinhis tdß mu hluš tlt u hnil dun rht iiuuiiu r inrltr tunu tiillrn nrstufjrn nul míst zel inrrduit solím, souden n
su irrrdtn gleich iinitrni Krti ti ht II hni nutit, u zuilfftru rittl zrrhrii tlili lim/ lullith t/eUlßin rud be/iirilert. iitbith
11iifť tltrsrlhrit i/lrirluritltl nul hniti!uhru gesellen nrsthtn rund ttllrs ndit/h hen rlrißrs ihn uh u lu. dttmtl in ihren 
Indru nul tet i chsltidl, ,t t in tlt ru titstlltu nul snnstrii lit t/ ri ustri niiiftrhliißlichrr stnlfj tlUtt htltull I nt/rbiii eittle 
rnd rri hiillriir rnrlltrl. t uh i xrliln/f mul ritrirhliykt it nul irus snnsten trit tirr dir 'rchurdttiiny nul liiiiulhuiri t/ks- 
t/t n uhnile,t luttffrii tltijy, rrrmirdru tut! ulten hllrl trr, dt.

11 ns ulu r du IrhrfUut/t n lietneffi, du n. tlt ru itnrhtrrhri inlrn Irhrjtthtin du iHristti nttI totlt aln/rlitn
tnu hlen Irin nur htllirh nul srMrklirh, das ru, suit Im Irhrflttlujr nicht hry tirs rei sturbeiieu yuldtsthnurdls 
irtljihrii Smith ru Itry tjnrm t un Irr h mrislrr dit- ntn h hmlt rslrllu/t zeit, su un dru bftjtrjiduttít mnangelt, llollents
rtiiilhiiurrii nul tuißlrritm iiitii/c. ru lu t nuit r tihn sollt n tltr intlilirn ror sich luhrjttnyen vuu itcitcii aaffztie-
itrluiiru nul I ht l'Ut tlrru t/t srllru tins liant! ttftrt/h zut lehren befut/t soudnu strh ließen geutzlirh zu enthalten 
schuldig snu.

\ ml irt il suli rlut/riitlt heyde tritUban h n lilu h bisch muret. tins ihnen die en ihren trrrckstrdtrn rurfertigh 
arlicit titrer rntersrliutllieh htsclteencn rriiiutntiiy riu/rtirlilrt nichts trenigres seitltheru run dni elliestrn nut tleni 
gOtölniltrhen .eehsii/ntt ; nezru hut u ter trritjtÀi'l irurden irrhre, su irertUn sir tltr rl lustru silit iiitiiniehr thesti 
rnsrrer letistuty t/rittt . znererltitlleu nul t/ltuli ine in allem (tiulem also auch niti drill hn in ten zetclnieii sie die 
trllLiheu gebührend rnd ttlsn zurbtfiti hm inrßeii. duiitit sie in ih, ti' mlh, ttny ferner tut hl ijelucnderl tm tlen mtitjen, 
irtirnurli sie sieh htydtrsttls zuenrhteu. sn/iitituiii ti. .Juni/ tumu eie. lh ih

Bresl Stadtarchiv, Liber definitioiium, Bu VI fol. 151 ab. Eine späte Abschrift in der Innungsurkunden- 
sanunluiig von 1737, S 3S 42,

22. Zweite Verordnung betreffend die Weiterführung der Werkstatt durch die Witwe des 
Meisters. Vom 14. Juli 1637.

Wirr rttlhmtinme der Utaili lireßlair bekennen itc., das irin denjenigen besehenI nul ttusstilz. so ztrtsrhm 
tlen ritt stru nul Jiini/strn der t/tildseit miede alitier alt einem nul Ztreyen t/oldst h Ult et I isch eit icitlibeii, bmantUch 
MitrOin PiZnltlinn nul Stistumen Ifeilelhfißrr, dm H. .huty rurigtn ItifJH. jahres eryuitym. nunmehr rnd rff tlti 
i/iihllst lun tnie tloirieder nitrit tleemilnmt eiut/ehrarltle hestlt ircr auch dornuß uitt/eurtlt nt, frnwrt rerltör dulden 
trleiilhtl rnd trkliii ct httln it, n it foli/et:

P. es Us eh, ireil In y uzit/cr ei uriuelri ztH un ytdtl- rud sdherurhiit selu ireuiy eerruhtet irmlt, also y tir 
d,tß auch mancher intistei selbst in seine, irerykskttlł kaum einen juuyrtt. rteliceuiyer einen yesellen zuehefotlern 
hat. so still ait eh ein ieylieht irtllth noch zur zeit nid hieß iß r unsere fernere zuelaßttuy iß' einmaltl nicht mehr 
tdß zum meist, n ziert/ gesellen, er st y yltieh ein ’ÇJolM- utltr sillienlrht Her. antztti nehmen vml zun ttlrrhallt ii 
befugt sein.

halten, irantt ein t/escll die jaltr zue t ei/ertiyitiiy ths Meisterstücks alhier zueurbeiteii rorhaheus, der
selbe soll sultju jttlir nicht hey der wittben einer sondent btt/ eint nt Meist, i in seiner <t> beit zuebrinyen.

Vors drutte stillen die inftih laut ruritjt n beseht ,tls noch mais alles Mensch- i md Möglichen ßetßes dortin 
rnd tlarab s. nt, damit in ihren laden vud a erckstudteu ran dero yesellen rud sonsten allerhand > ngebiihren, cer- 
buttem rtn teil, i iitirschleijf rnd i iuichtigkeit, wie die miner benaut rnd der zechordnuug ztteiriederlttußend
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njuiuluii wn'Arn kóntr, roi hürttef. ronił o, len nul abi/estel/el werden inm/cii. 'tir sir Air iriflibi ii Innu rors rienlti 

nul insonAerluil ihren i/eselleu keines wci/es niir/isrlirn, rcrstatbn norii zuelassen sollen, das sir selbst rur sirh 

i/olA, silhrr mirr nteli/rstrinr riukanffrn. nrl n i uu/er. Ans sir snlrh i/iAil, silhrr mirr rilch/t stein rur sirh i n I nr 

ihrrn eu/enen nutz nul rortml rnrnrhrittm rml mulnnnls rrrlmnilrln mirr rcr/mritinn nr eht/gu.

II"irix uher rors fiin/fti Air inttlirn srllist ihnen um besten rml in ihn n trereksliidfen anßferfiijtn Infini 
mirr run rhrlirhrn hülfen ihnen nn i/iiIAi . irril soinlrrlirh Anfirlin nirht hezeiehm t znrin rAi n p/leqet. mirr rArl 

i/rsti inen rorhnnrt iririlt. Au sollrn Ah nillAirn i/urjlr grmiur nlnirhl rml nnfjs ht bnhrn. Ans U rńtirh rml erburtieh 

Annrit 'lelinlirrl. ktinr außireelißeluni/ i/rsdr lir, snnArrn rinrnt icAçu Ans srim /<• so /mH ,s 7nrrsrn wiedernmb 

1, stulil i rml aller uii/irnhii rml hch'iii/ iibgi in mb I irmli n niib/e.

Dir silbcrarlwit soli rors srrhstr in Arr mfilia* Ijrirrlhrn 1 ml irn k'b'Ateu tln<lrr<l< tnIAI nr hl n/ß Aer 

h 1rs ii/1 il proh Aurehauß gemäß rrrnrln itet > ml Aaforo, su hnlAt étiras gefertigt^. :nm prohirm rml zvir/ingn 

i/esrhnkt irrrArn.

Donnai h nnrh rors sn liemle Air u itlih, jungen nnhnrmiim 11 mtrr miß. nh In ni. rermbge rorigi n reeeßii.s 
ijiintz rml mtr nu ht hefngt, so solI thnrn nnrh zur rrrlt"i tlum/ rnlrrs. hlirf’s rml iifiixrltťrri/ sunslen nnArrr J U mit 11. 

nhtilrich dieselbe nicht angenommen nnrh 1 im/esrh rieben wehmi. znrhulh n mit zur Arm hnuAhn 1 int zuegebrnnehin, 

nirht naehi/eseheu noch rerstnttrt irrrArn.

EnAtlirh so/lrn Air intlih Arn rltrstrn nllrn ri sprrt, hr rml gehorsnnib hislen nul solches lu i/ nriii tlum/ 

irnstlirhrr strafft, Air irirr itarlt i/elegi nhi il dis nrlirri brus nnrh irohl, so fr. u auArrrs nnsrhcn nicht Inlffen 

soi fr, mit i/tulzhcher Sperrung rml rcrlnst Ars hnuAhreri/s nuzneordnen mrßpu irollru. zur rrkumll etc. gehen 

Ai 11 14. lull/ anno etc. Ih >'/ .
Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionum. Bd. VI fol. 2l3a 214h. Eine spate Abschrift in der Innnngs- 

urkundensammlung von 1737, S. 42 48.

23. Acht Ergänzungen zu den früher verliehenen Artikeln. Vom 30. Mai 1642.
H7e/’ ruthmanur Arr staAt Hrrßlnr bekennen ruA thnrn khumlt öffentlich hiermit rot jrArnnm uiiii/lirh, 

ilnß i uns Air erharr zech Aer golAsrhnurA rtzliclir genieße artnul, Am r sie sirh riitm inomlrr mgl ichfii, ror- 

i/ilrni/i u rnd rmli besteh,/um/ An.selben gebeten, welche nier muh brschrrnrr rrun/um/ rml rrrhrßentm/ Am, n 

bestetigef, rml lauten dieselben wir hernuth fohgst.

Zinn ersten soll kein moshr nicht mehr Annu zwnj ijrsrllen ciunl zaJCfJ lehr langen an/f nnnuihl ajizu- 
nrhmen rund zuebefoArrn berechtiget sein, den rlte.slrn aber soll fro/ stehen, wegen Airrr rirlfulti /rn nrsniiiun i/i 

nach ihrem beheben rund gefallen einen gesellen oder einen b in /in t/ru mehr znehe/iiAcrn.

Znm andern, wann über einer ron Arn rltrstrn mirr jüngsten einen <ohn lieht, Irr laß hau Ihnrgk 

ziuinrnen begehrete, soll ihm frei/ stehen, seinen soku nebrus tlen zwei/ Irin ium/en znrhrnrn. solle aber Ars sohnrs 
roter mit tode alu/ehen, also daß er hnj Seinem rater An lehrzut nicht erreichet heile, wir er wehre errschj eben 

worden, so soll alßtlann einem jedwedern »leistet fm/ stehen, soll hi n söhn mibe lest a/brrrit zingeu lß*rjungen 

anznrnrhmrn vitial die ehriu/e zeit rollt,/ aufjzueb hrrn.

Znm ArieUen, rß soll muh kein mnsbr seinen liiirjuugen hint/er tluun ein rirrllrl / ihr rrrsmheu laßen, 

also daß. wann ein viertel jahr rersfrirhru, euhreAcr Arr lehrjun/e ron Arm marier lu i/ gtluiltenem /uarlal zur 

verhütet tum/ a tlrrhauA cngclei/euliril < imjeschrhin n oder loß gelaßen werde.
VirrAtms, minu rin fremhdrr ijsrllr heg Arm mittel Air zeit zunirballru suh aninelAel, so soll er sieh 

.. urroi bei/ Am obi re/lestt u angeben, seinen nahmen wind ehrliche an knufft im gunrlal rorzeii hm it laßen. thuimff 

soll er bifij einem oder zwei/ meistern vier uihr uitehrinanAn hcirleh rund rleißu/ arbeiten, wie einem ehrlulieiiAi n 

gesellen gebühret. nn wiedrii/en fall soll ihm seine zeit ror cm/nllu/ giuchtcl irerAni.

Füufftens, wann ein geselle Aas nu i.sferstü, k zuemaiiun bn/rhrrt, .sollen ihm Ab dürsten auAi-üttrn. was 

er zum meistersfürke machen soll rml zwar mit genügsamer rrkiiu liguug, uh er zur Arm nirislnrstiuk buii/heli 

sein motjr. damit der siadt ln ml ihmr ins knuffht/ nicht em/limjiff oder rin I nurliriAtu Aarnuß t’ijolt/t u ln shtr. 

solte er ahn Aas Meisterstück nicht mit i/ninm/snim r wirßt\ »schafft auß/irttijen kbnm n, so sollen Am Air eitu <tr» 

Aaron ahmahnen nuul ihm Aaßiibtr heßrr zitrlu neu anbefehlen.

Sechs fr ns. eß soll auch knurr lent/tr Aeu vier lammt au den iw isterstiirkrn mai lum laut der alten br'u ff 

wann aber einer wieder verhoffen Aarneber arbeiten solle, so soll er alle Wochen, so laui/e er Aariielnr arbntlrl, 

seine ijeirießi’ straffe abln/en.

Zum siebenden, wann einer ron Aer i/oldts, hmiedeu sohm alliier rorhaiiAen wehre uuA sein zeit er

wandert hatte, so sott Aer.siibte ror einem frembibu zue Arm meishrstiiek wann er es hri/ehrit Zlli mn he», //>- 
laßen werden.

Zum achten, dieweil auch finithAi i/oblt, silber oder cArli/esii m znekauffen ijefehi lu h, iineh uff ktrnialilni 

Aumwnhero t/roße sh lettu/kiiten erwaehßen, so soll ein jedweder rmb so • tel Aestoniehr sieh in aiht nehmen 

nmd für schaden hiirthy, insonderheit aber nicht allem wenn itwas A er iß roh en nnln/esai/t oAn nm/eküinl ,ijet 

würde, sondern auch tctuii etwas zurrork,tuff'eu mochte gebracht irerden ciunl Aaßelbr vmli einen schlechte» Werth 

anßgeboten würde, auch cermattnmj an Aer person sieh ereügete, Aas Aiesiibte nicht Aus recht zueeoi knuffen kette, 

solches alßbaldt (Inhalten, den obereltiesteu antmeldeu etui zuestellen. dann sollen Alt obi rtitteslen solches in Aie



■'rl'1"'1, "«ř/ so ltu.fl in rot 11 „hriing h,h„UI rief i ,/„■ , ,,„ „thnmhshn r nul
fl "■"■finit. giinnl, meh ,u,n,,l,hn mil tins rnhrmdl, sluch winde, f,r,hm würde, Mm« es dann m,rh ohne , inlziqt 
t «, Htjtnht,«, soli ttvfi.pfolget tnnlfit. doch Inhilleii Win rmts mml „„chkiaumAnhn r„th,n„u„nt nlh„, ror s f/el« 

""W' W'fi«l"»!l hi'n/fyg*r i" mu ilt rit. zn, meknu od,, ,,„,■ „hznethnu. z,« erknmlt hnh, „ trirr vnnsrr
' stmít n,s„ ml I," ntl, hangen I„/Í,„. g.hen ,1, „ ifpßiji I. f,w des „«„„tis Min, „ach CJtn.sH muscrti th,i,,t„ 
n tnsn s rund se l,,/,m„hn , ,,,-lmi tl, mi seci., -eheiihiimhrt z,ret, nimi eirrzigisteu «ihn-.

Bresl. Stadtarchiv, Oiigninl-l'erganiwitnrkmKk-, hegt miter den Handwerkerständen vom 30 Juli 1670
Lsi?älä ..... ............. Vl *•2ra" ei” sr“e Ab!c"ri" »der '""“p-

24. Bescheid /wischen den Goldschmieden und Kauflcuten betreffend den Händel mit Gold- 
und Siiberarheiten. Vom 4. August 1651.

Il/M i iillimum. ,U l„kcnu<„ rlr.. daß nier in strirtirgn, suchen ztrirsrhrn .lein nimm nult,I ihr <]nh\t- 
srhnitrd, „Uner «Is khigern un ei,u m. ,l,u„, neilandt tlotfrinl («.In Is, g, ursemi, hamlelßmnn sert., „„„mehr „her 
"firn h, ulerlaß,-mr ktiitlrr georitmteu eoemitmli i , ihm e/irenin sten .hihiinn («hlneni cm sieh nul i„n strthhu/lnng 
seines „iilrnrmiimlt u .Inhnnn A nthi.ni s, rennt um ttuilßrn nul ihtnn ilinnt rillen eh iriuu-xtty, < '/iTlsiof/ Alhreehhn 

" Wim e, ronil,,etin lhiin/pniinse/l,r*lm im nahinin ih i j,snwbhn h.itiffi, iinsehiiff'f (Ühim iilfi inter
nu,unten um ilnlln, th, ,1 sieh ihnnn uher,, rrhitlleutl, tlttß In smjt, r Cot ! ruhr „„ihm seinen luunlelßr,ihren mu h 
um stimme, ih.eh „mhrßwo ninrlih inmisIrnnL ykiihrct nul n, „ff en,Ut..he,, khuujf , n setzet, „„fj h r pnrthe 
Sinri.hl «II,will,elles cor- euil „„lwim,et, „Iß „„eh insonderheit ließ,rem „ sgwoĘJir/i ring,hru, hte inf^rniAhoues 
"'"h "'H'1' dersrlhei, ,ru;g„„g s« „Ilers, ils 'h,h, un i/eiriesen nul lies eh ie, h u. ilrinnneh lier en nia, inntrniirrsiuc 
n, jeudi lieh mehl hn, «un u n.strct, ,,h ,lm kh„„lflmt,„ «II«,, i/m ,je,nein mil in smnLaheit mit gold nul siilmr 
" nehnu,hin l„/„g,t sein, somh-ru eielmelu ,h/f„nff h A eh et. oh , miel h khmtf) ewl huiulelßletllll eine solche frnjr 
gol, I- mil s,II,nimmllm,/ h„h, un. ,l„/i s« ihres eon klagenden i/ohitsrhmieih n „„Ji ngencu jniitilcgien. ilie sie r„„ 
leeiliinill L u g se, S«,,„umleli nul Ihigsr, I lime, h fen h,lise, Heilster ged, ehlmiß erlanget hnhmi, Hlif/iatehiel nicht nllein
ui ihu n/lcmlthehm jnhriniirrkh n somh m und, ■priese/,,;, ,h „seihen so wohl frenthth „Is eon hiesiegi un ffoldl- 
si hni leden gef, rh, ,/h ,r, reke, sie s, in „„eh biesi.,-,jer /n oh g, nieß o,1er nicht. einZiieführen nul zurr, rkhanffm lu
ncht,eget nul min „h,,, ihiel.h khaaffntnnns-elli, sh uiehl „Hein steh gl, «her g-stuldt mil k,li,ser- nul königlichen 
imimlegieu |>W.v.< „her ('„roh rml IVenees/ui horhlohlirlisfri, unjeilatrken.s i: irrlehr „her noch UiiiiZo so ,e„hl 
"/.w/e.s- jej, nthi .ls ,ui sei,„n „eil ,„ stellet „er,len:) gesrhiitz, t. smuit.ru „wii m in „st ciufiihriintj unih ri r mler- 
sehi. iltli, her inolirm sieh hesnmhr- „uff ili t on nulmekUeher Zehlt nul ijabrei, hero geßjljcuc ohsei uilutz icueh 
nllzc/l gebähter ehuug rml ihinlureh „Iso erlitt ,/le /mßeßion er! gugsi hei ß,u. il„ß ileim,„eh nul h,-,, so ,,, sin Ilm 
suchen hekhigt, nul mh rm nient, n ,li, ijcmmht, ohsem «,1z ehuug nul /„.ßißiou eel gm,si „Is einen fiiriinnheu 
f. "!, , rr,l>tl"" hinnen ,1er min,lern sii hsisehei, fnesi n ie recht zueenreisen schuhlieg, doch khi,g wiem
Iheil „„ seinem k,qe„h< weiß n.sihilHirh. iront,iß ulß,lnn„ ferner er geh tu. soll, ,e„s reehhus n„l ihm, un ruß 
liieheinn er,j„it,j*ntn kim/srr- nul koni,jl,ehe,, n s, njil genieß ist. w mnich si, sieh also zucuchten. zu, rhrk eh 
u,tum I. Augusti li,.,f.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitivnímu, Bd. VII fol. 71'’ 72ll. One spate Abschrift in der Innunesnrkmidei- 
samnilmip von 1737, S. 54 58.

25. Ratsentscheidung betreffend die Mittels-Rezeption des Daniel Vogt. Vom 25. November 1664.
Wir mthwunue -1, hejecmen et,, th mm,eh in irlmlin kiinstmiel„ I hmiii I ogt. $o die gohltsehmirile- 

kunsl „Ihnr Inelwrnr richtig ni,met. mirhmah/s lier jithr „Iß cm geselle „Ihre geurheit, I. /olgemlls „In, «, 
Itulerschie,lrum konigre.ehm „ml lumhu hiniilur ilnß jirffehir- „ml s,nn-, irtijqim- „ml eis, „schnellten, /tossirett 
„nt „wirre ilerjleirhru hm,st, erlernet, nut rulim ijriihel. „-ich ließ,;, uliiuw ge.nutjsunu {„ ;hm corqnr 'es, „ „ml 
ihn g 'htm. sieh „„um, hr in ilnß mittel ,1,r gohlls, hin,eile zul„,j,hrn gesonnen, daß meist, rstneh zttf, i tigen steh heg 

1/h,,hi eit eltishn niigrgelicn „ml. ohne ih-ß gmtiinihrhen musterjnhrcs „rhcjtjiwj zu ihn m,istei stinken in er- 
",g„i"l ihr hnh, rar nll.,r hekitt, flieh ijenrln ,h len rier ji seil,uj, ihre gelußen zitnerden, „ustuhumj gethan, ilnß 
t-rhuhr, nult,! uher solches, „ml „h es „uf slii.kliu gehn in du- in I, gerichtet ,r,, den „«„hie, zu enser he- 
fi",n,mß gest,11,1. daß nie, in deß Yogt.s gutt, „ ,e„ ssmscl/nfjt, erfuhrt;,heit „ml ,e„ hh.hrm tan kirnst
„lieh hieliernr lieg „rhutung ,l, r cgesell, ujiihre. imhm ei „iah „„itzo „hi minhls in die n, juhr nlhier 
ge,lohnet heku ml teil irohlrei hnlfens. dm eltistm der goliltsehniiedi und dem gmtzen mittel mttiiegjieu, ihn ohne 
erhu/img einiges gehles zu firtijnnq der mcisterstiichi zu: „hißen, „„eh ihrer rorzeiguug si, „Iso,lu,,,, „ ließen,
miß icetjc, s, n„r rcrhmr.itnnq , rinnet norden, „„eh hesel,iclei, „; rdm sol!,,,: „uch ie„ß heg diesem ihß Yogis 
r.rampcl wegen sein,, g„l(im inrßensch„f)<. mdmrhu/leits „,„l njuhrmhnt i on mß ,ern;ll„jet nur,len, künftig heg 
"„deren zu keiner umhfolge „ug, zogen der erhuhi; „ znntfl „,, ihr,,, „rl/atln „ml erthei/hn oed„u„g,„
fiingliih oder miehthiilig sein soll, ,1.3t. Nnrmtbr: anno Ifii.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni, Bd. VII fol. 346t>—347» 
iirkundeiisanimlung von 1737, S. 59 61. Eine späte Abschrift in der lnnungs-
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26. Ratsentscheidung helreffend die Weisterrechts-Ausübung des Daniel Vogt. Vom
28. Januar 1666.

Wir nUJnuiliw.fi etc. bekennen rtc., demnach ich r lilii 2H. Xorembl" im itl“U II h rhrucn IHh'i. muss heissen 
Ititjl jnhrc miß 11 lirhlirhcn uhi stiebi n tlen ein f. iluß ih r rlmhre knu^b'rirhr Ihniirl Vogt zur mißfi i tii/nnrf ilrß 
meisterstiirßs ohne ilir .sonst t/tseöhnjtrhe »in sh rjahrstirbt it In 1/ Inn hihlieheu niiltrl ihr i/ti/tlselimieile znt/chis-.en 

werden solte, er muh hienuu h ihiß meislersfiiek ileimusstn g< fertiget mul itit/gi wiest n, iluß ir ilmlnn li Vi ine ‘11 

angrriigtmu ilerrefe inthulhne rnhinu ünhyn ipmlitiihu ntnl honst unili so > /</ mehr bi'ictjrrrt. ifirse zeit her alp* 
sieh znverht mathen oder ehetiih zun rgbiben naht geln/ruln tf für sah \efnmtin un I utni ihm <h ßteetjCu iluß uiirrk- 

lirhf c.ierrilmin deß meisti rrerhts ron ih r znii/ft emirrigert worden. iluß midi g jtßt gener rt rlmr mul in n 

neiftmg ileśsen. miß nn- und fnrhraeht, trier diese nurtrw. g.snng i/rllian. iluß iler znnt/l lieilenrkeus nun m hh t <h m 

Vagi nicht allein iluß bürget ra lit ron ruß rertiehen werden, numliiii ihm uneh frei/ sein solle, iluß trlum/tr 

meishrreeht hei/ der gotdsrhmiedeznnß't und zm/lrii h thts/i viye. u-uß er un jntsehier-, stein-, iru/iju u Omi i tstn- 

sihneuleu. /lessireu Und and nt künstelt mehr erlehruet. ohne ulte hindernng unil einfrag ue.i ereil i n. jetlorh mit 

dem anhange, duß er ih r zunßt ordmiiu/m sonst suh gemäß rerhiilh n, dieser hefuudt muh dem urhaĘrnn mittel 

uh hüllenden rechte und i/eirohnhi ifen ihne iiarhflidl sein und m sei/nel nicht uiißi/edi utet oder umiezoi/i u iiti hu 

solle, iroriiber diese recagnilioit erthjulet. d. ziS. Junnai ti anno Imin.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionum, Bd. VIII fol. 21a 22a. Eine späte Abschrift in der Innnngs- 
urkiindensanimlung von 1737, S. 62 64.

27. Bestätigung der Privilegien der Breslauer Goldschmiede-Innung durch Kaiser Leopold. 
Vom 3. Juli 1670.

II'//- l.eojiold ron t/oltes gmtdtn. ennihlitr Römiseht r kaiser, zu nlhn Zeiten mein er des reirhs. in (ier- 

maiiirii, zu I lungern, litiheimh. Jlalii,alten, Croß nu i ml Srlauniitin könig, i rtzlu » tzog ~u Ostei reii ]•, Mguggi'fiff 
zu Mähren. Hirtzog zue Liitzemhurfj rnd nt Schlcsi u nul Marggraff :il Laußnitz,

hekhiuuen oßenthch mit tlteßem hriuff rnd Ihnen kimdt itlerniuiiniiiheh. daß ruß die eltist- null jüngste 

deß siiiiihtlirhi h mittels du i/oldtsehinide nt enstnr könii/lielemi hunht itndf lirrßluu i nlirthiinii/st .nt uernehmt n 

get/cben. tras maßen hereilh von elli h itiln en hem in für- nul unßkiitiljum/ gohles i mit si'hers. In sonders nu 

ketten, t/eschirren, hrtteh-. hraudt- nid fadmsüUer, itlhn iiht/eniiriligtiH iiiuetzi n. /lui/unu uh il nul dt t gleicht u. 

rntersehidh he euo, ihtiini/eit i nttjertsstu nul sieh dusclh.st rtel aigcnitiiftetge h ith c nth rftingt n. ntßtrtn nul ntßerer 

ror/uhrer um nahe gloncunhgster i/eiltn htnus hin leider eri/aie/riten t/nuth/sti n recordnuitf/t u zuegegm. tlerh g 

fiirztih iii/fen. etuzuein rhßlen rnd durch pfuschtr endt dohru in uii/uit u ufen humidit7/ zuesi hnu Ifzen. zttesihn len. 

zueJitiljett nul ohm hevhuehtum/ der pndi uiiß'irhedi //, me nicht wtuiger htrituth httitddiih rnd öffentlichen kniff 
utissetzen zueliisseit nult tritheg ohhemellteit sambt/iehen mittel nut getealdt einzutispihlea, dunnenhero rudl in Im 

deneitselht it ht‘ rnuifulls allcu grosser ublirticli u i lerf-ihnit > nd sie an ihrer huegetlichen iialiruiig znesehr be- 

kttin ket wurden, au i nß sh h gehor.suml. st suigilicundo l/esihwehret rmlt gehethu huhui, n ie gt cuh' ten doseiunuth 

gnädigst mt allein, die ron ntßeren vorfahreru dentn Römischen kiiisun nul kt uit/tu zu lit.hcimh thri.sfmihle.stui 

uiiilenchuis, auch ulhn In rtzngen in Schlesien thmii nrlUfeue ptttihgia in K aiser- n.dt königlich/.n gnaden zur- 

eonßrmmen nul zubestatiigcn, sondern auch eher ili’ß lern itselhen dieße sň&ziainerfvgang gniöligst hegzucsetsCn, 

minut u unfftig tlie htshero so heuffig gelrteln ne. pfuscht regen t iedorlt ruht irret des mit ihr geistlickt it tuno 

fitnfjzehti.h u w 1er I eier nul unito seih . ht ijimulii t setfizeheii getroßenen rert/h n lis I gëiiitzheheii aht/eseliaffet, tlie 

jifusiiit r uher nid hesonders dieienige. Welche gef ührter pfu schen g wegen ifbcrfiihret wurden, uehst tient ii, so sieh 

n tder daß sechste gehotf gotles rert/riffin, ohne allen filterst hidt nult außhuhm aus ihnm mittel ausgeschlossen 

nul tlnretu zut /elungeit nicht fähig sein noch werden mögen, wann teir ti&un gnädigst aiigesehtn, wahryenommen 

nul lieh achtet haben, daß hierdurch nit allein t tttei dentn Zlinßtsn rwtintlh u gutte ordnung, Zucht nu! ehrharketi 
erhalten, soiuUrn auch ttnbeg niserm oberht rtzogliehut miiittz-regali bisstr eorgesehen wenie, nul dem gemaincu 

s tu flirtest u zu erhaltung gutb t policetj >hne dtnt obyelegin. dergleichen Ifiitlie, so wahr outra milia mit ihm 

hau Itirenk noch jiiiblica tramu, abzueschaffeu,

ils habt u wir in soh lte ihre {jlUu'tliäiägste zimbliihe bitte aus laudesf ürstLcher macht nul eoltkommeii- 
heit als reg ir entier hörig zu Böheimh nul ubtrlnrtzog tu Schlesien h gnaden ganll/gct nul d/esemiutcfi mit 

wohlhetlaihten muth. gutten rorgehahten zeitigui utth rnd rechtt m wisstn obttngezogene. ton mßcriit rorfahn » n 
nul ilt urn al Int hertzogni tu Seji hauen t rwohntem sumlitlichni mittel dt r goldtsehniide in ntstrer kňnitjhrhm. hcéibl- 

stadt Lircßltui trthdllte jwUila/iit.. deren inuhtdt t on treteth zu worth aIIso tautet:

Wir ratmiume der statt zu Bnßlatt bekennen nult tun k titul t 'iffcutUçheii mit diesem kcgcmrortigPn brttfe 

all tu ihnen, die ihn sehen oiter hören lesen, iltts der tilhrtlnrehh itchhgt >6 fürste nult hei re. lor SigmvttJ ton 

gottes gnaden R'/mischer kuuig, zu allen Zeiten mtrtr deß reichs uml zu Hungern, Liehmcn, Dalmacten. 
!'roaeien etc. ktmig, vnser gnetlg/fr lieber lierre, durch rechter erhallter ortleuunge tcillnt der stuf lireßlau. uml 

rua tllett, stosse nul miseheltluge, tlie ntder den handln rkt n n steht n mtwhhn. zneuernie‘dt n. alle i ml tglidu stählten 

/ ml gt setze (hi hamlwerker, als wie sich tgn tglielt handwtrk habb-n sal. ntder segner klanglich maiestat tiigesn/el 
gnedkliehe t ns lieschreben gehen hat nid suttderltchen 11er goldsmede Statuten nul geseeze von warte zu Worte 

in allerntusSe, als hernach gescht tcbat stet.

Es folgen jetzt die l rkunden Nr. 6, 16, 17, 23.
25
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II// rat h mmmne iL.t shutl lirtfihiti hekennen l'itilf ihnen kuadt offintheh h /rott/l rar t rd toou tt an ’<///( Jt, fitiß 
nt tit tur rou tlritt trrljltlinlt t to dli i/elu dt, riir it hirnt, hart tt llhi r Io tlt‘ ( ' ol 11 ttoot t, ilnnitno in Ijt/hsletn. s tf/litou r et! tl- 
rilltirin r na nt llohtiuuu rtr.. mh-r rerrrnuhijsiMjuii patrnu ti- tlumní um, tlam in um loaunein ejitseopitm \V niti s- 
InriťiiM in /*// jitliil nmijft ti cl t ftw nnnlti, stmelí .1 nmiits i.1 tt na. tt torny to r t ht f t \ |! / nitslnitifnsis i a! a na po tą fin - 
imnnlnli in pach va athra. M tait la ton t tin saut hu ï)fn< >Utrtt t riio/iuts vi nta ri tj r t a au ntt l'hristi intllvsimo 
t/nni/euh ' mm tirai In nitftji i irltlt h a rinll t an ihm thterhlt iii hlit/sh u i/rofiinathUt/sIni fit rutin null herm. harnt 
Il huhshio. llnuijaritu. 1 iah vin tar, i )a! ma i ntt. ('iotili.it, htiinat Sm t/a,, (ttilliaiat, Irui tan t tta >o Vuiuunat Uni 
i/arineipĘ 111/1. Iiinnhitn/a Maramn, tlnri S,husitu vl Ijtiarinlnn i/anui aa marehinne Lllsai/tie air., liudtu prkna 
iln inanxiu Marii/ minu Christi nt . Ili s i um t/nui/t uh smto t/i tn /a tlurah thro niaiaxitilln n/j uJIeri/iuidit/st confii mirtan 
rarlrai/a harunrh t/asaln lahant n oria t/tinl taahiit/ null rnnnstihrel znehefiiith n. liminair int fdt/td.

lis folgt jetzt Úlku mit- Nr II.
Hatil anß ilaiiii nui irlniliri zaaht ihr t/oltll.sahmiaila allnar dessen nnh aiitnJiirtirtltt/tnt schein f/ehefttn. 

als hnln n wir ilniaii ihnstfheu hn nnl rrlhrilht zur erknußl huhau wir ansir tiar stall tnen/rl hiarau huiu/an 

lasst n. t/alirn ihm th nurhantlan lat/ tlas mnualhs .Itiuhtiru int st ah:aliaiihiunlarl null irolffian /uhra.

II// i tillnnaiina tln shnil llraßlan luI,annan null Ihnan knfulf oftt nlltrh hiainti ror iatlarniiiuiiii/lich. laß 
lia, wat/lantll ihyrhlnnhlti/t hat htn hnln nt farsl null hi rr, hrn l/< inriah tlar fnii/f la. hp lzo;/ in Zu hlasit n, harr ZUt 
liraß.tin t ittll I.ii/iiiL ila. ahrixlnii/tlt r i/t tlttahlaiis rast rau aorfitloin. miß. rußcrii Itiut/arsrlatfff rntll iintwuhui rn 
am /wiath t/iniu tu t/utnlan rrlla t/lal, welches tont ilam ullartlnrahh tirhlit/xlan t/rußnuiahl t/slan f ttrs/ru nult harnt, 
han II hntnuv. kotiitji nt lidhmeu. Iiirrn Carolo tlam aiaftUau, Rom ist, Iran kaiser null hontt/a zna liohtoulh, allait 
hhutijt II anaaslao, lutisio Sti/isnu-mdu, harnt A/hrrlo. Ltidrdnu. VI tlil it / a /t mm, I IiuIlsI tu, Ltnloeii u, kunu/ni 

tu hoht nnh, ht rrn kt rihntinihi, Ma.a/inil/uno 'jdo rtri Rmlul/ihu stiundn, hauti sch tot kaisarn null kuatt/t u zue
Ifflinmh. .so wohl aott ihn Zu f lltini/tim nnl Ruin nnh tri.frai/irautlan h otlt/l'H iiuti/l: 1 latii nt santiuto vir. a/lt r-
f/ttiultt/sf aun/iriinrat nult In stulii/at wtirihn. nult Itinlhat xolvh jirtnlai/tnin amt Wort ,:// itii/ifi int ft ihn t.

Es leigt jet/t Urkunde Nr. 1.
Haiti anß tlanit tma erhallt Zfaht itti i/tihllsrlilltith nlhiar tla.s.scn ainh t/hmhil iirdii/cit schein t/ahrttau, 

als hallt 1t wir ihnan ihnstlhau h u mit arllu ilh l. zu n knurll httlu n wir ntstr <h r stmít insii/al htn au htmt/cu 
liisstu. t/alu u lian thi t/;i hauten .Ttiluian/ im svah rtu nhttmlarl null Zirolljtan jnhra.

\it illlt tn in t/auin i/iuitlit/st con/lnnirat, Iwliahrt nult lirsltifitftjat. soiidto n ttnfji oht/t'ljfltana pnut tu in 

kiti.sir- null kUnti/ln i.an t/nadnt nrliahan null initijaihnlat. Ihm n tlaß aoußnnirvn, hahahrn. hu.stitttmcn nult rar

it thaii ihnen .sufclta atnah hitiutl wisst nlltah t'/ul in hrafft iltaß hnaßs flisu ant! ih i i/astuhlt. ilttß au.s.sar ilarar krint 

ttiulurc, nauti/tr ji/nsa/ui. khdirn tut! ih Ytjlrithni hntha rou aht int/a/uht lau s ortin, so wohl yo/tlvx als silhar ttitß- 

rntll fiirzitihaiißtn, hanuhhah oi ho u/Jint/tih ztntrht th u, noch außer Itnule.s mt nerst hwiirtzi n sich anmtts.scit, wciler 

i/alittau t lull rt, shittat. wta auch ilu u uii/an. waleht tlen ahe.sltiiult ml tu htihri mit uni/clrctlen, rou. sit/ehau mehr- 

i/atluilitei Tuußt ihr i/oitltsrhnnih rarliahiuen null rou xnß alunfatl.s tfiaiiltt/st coußrnitrhu ju'1 r/Iri/iis t/iiiilzlithau 

ttttßffesah/iisst n wtthi ilttrZif ttihnifltrl trtrtltn noch th rt r ftthia setu sn/hu, kónittfłt Ol! tu inoi/en.

1 hnutu salzen, orjlteit rntll wollen, tlaß sit o/Jtüeriilerter .solahrr ihrer rou ult, rslm o wohlarhiilteiu i
prßtrletfttn nul tle.n unit La ton ruß hieinher ti'loh/tin ipnitlitjstrn confirmation i tth itjUtJi nul ohne nttini. ii/ltahas 
hiiularttiu/ t/rl ratiahrn. i/ritit <st n aiul erfreut n, am h thuiii'ler rou utaiutiiitll tu hunnUi/ miß otler weet/e heu tu itliit/al 
mul tu kiimmt, I we.thn sollen oder inöt/eu. tethnh ttttth rer eltru halu tulen u i teren p-fňitjiupj.s otlei wohtheri/ehruchteu 
ijSrerliłsanthbitilen ohne /irai itiiltz t iuli tuuhtlu il.

I ad aihn leit Itternafi allen rud uthu rn.xiits ht rlzoijlhamhs (lha - nul „\ttler-Sflih smi luirnhitcrn nul 
riiterlhaiu n. maß würden, statuts, tiiulds oder Weesens tli^Seindl. tnsuiuh t tu tl aht r rnsei nt könii/liehen olu rttnihl wie 

auch tleni iniii/tslrat zu lieeßhta hiemil ernst- t nd restti/Hch, das sit oßiermellles sambi'.irhe mittel der t/tdill- 

srhmulr nul alle ihre narlikammen hei/ ohlwilenteu ja t rtlet/n u tut! tau ruß he/itjejüt/len jittneh n i/alntltreutll sihiitzen, 

hundlhaheit ritil ilalwt/ ruht iß ich itrldetlun laißen, sie ot kt lutlet/ au tß noch treet/e thtnrider nit irren noeh /«*-
stßf wehren, fiel wnut/t r iemand ttutieru stdehes zuetlnien tcrshlU<n. als lieh einem iethn saje, rußttre sch wehre

slrtifl nul rut/uatl Tumtennttiilthi, tlaß manu u mr ernstlich.

ym rrkhnndt iheß brwffx hesiei/elt mit t nßel m kttißer- null könitjliehen tiithaiu/t i/th r tjrosßirn tusu/l, dn 
t/thth ist tu rußen r statt II tt u tlen dritte4 mnniithstaij .Inh/ mit h ( hl mH nißt res liehen herrn nult ■•seelit/iuaehers 
i/ntitlt nreit hen i/i hurth tut sechzehni hundert siahriizit/sh n, rußrrer reiche ließ R Iltixi htn nt Zir'dßhu, daß Ilun-
t/iti ist heit tm xeehzeh uih n rud daß lh ln nuht sehen mt ‘ ier eilenden jahj■

Leopoldi Jo: llttrfitii/iu.s eûmes th Sustiz

rrt/ts Bohatíme sitpremtis < tutce/lai itt.s.

Ad mitudahtm sän ne taesareae ra/taetp-e maiestatis proprium 
hlvlß H fitLshjjr t/rufi rou V/ rnhert/ mpp.

I iklort/u Rektlskt/ mpp /. r. '/am utjt/t.

Bresl. Stadtarchiv, Onninal-Perganienturkunde in dunkelrotem Sainmeteinband, mit grossem anhängendem 
Siegel. — Eine gleichzeitigt Abschrift mit einem Begleitschreiben an den Rat im Liber definitionnm, Bd. VIII 
fol. 151* 162a. Eine spatere Abschrift ebenfalls mit Begleitschreiben in der Innnngsurkundensammlung von 1737
S. 65 113. Zwei weitere Abschriften unter den Innungsurkunden 0 200,2 Nr. I und 0 200,3 Nr. I. - Im Bresl!
Kgl. Staatsarchiv unter Stadt Breslau, II. lOd la, zwei Anschreiben sowie ein Auszug aus der Urkunde.
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28. Erste Ratsentscheidung in einem Streite zwischen den Goldschmieden und Schwertfegern 
wegen der Verfertigung von silbernen Degengefässen. Vom 27. November 1671.

W tet tafhmanne cle. bekennen etc., demnach dte erlntren rnd Umístit ulten u. //. ehesten ‘Utd jitugsteu deß 
mittels dei gol d schmte fie strh teu dt r daß erhärt mittel der sehwtu’dfcger tdhtet k/uiu nde bcsihiceret. (hiß dir 
str durch n rfertligung si/b* rm t dtgt ngi fiiße tu ihn r possession Infini ten, nut hielte, trier noa fiten sidihe fmin- 
(t (ichtli/nng beklagten tibsielh n, sie zu j>raestn umj gcwteßer ((tuhnu ilr non ttmphus htrbando und refusiou 
reruht sttchfer schaden und Unkosten iInhalten, hu ngegett beklagte dit angegebene turhatimutn wit drrspnwhen und. 
daß sie in not miu jiosscsstone solcher ( / t •grngi f äßf er ff /(juin/ minu. rnrgrsehutzt. sie uflso rief mehr hierin g zu schützen 
rud kiiujeru ins jietitnr/um zarerwetseu iiitsnehnmj (jethau. >tnd hierauf begde finde gegcneinaudci mit nptic und 
dttßdte rerj,ihren, afß haben a ter nach vergebt ns zwischen denen partia gen ijesnehfir nnnittdum/ und darülar 
(jehallt nein reißen rathe die parlhegot dcnnjestnlt :n bescheiden bef unden, daß. um fuient hcklat/fc untnne Sa h in 
jtosse.ssione rel grast dir silbernen deginijefußf ( rf lu/itiaj heßtahn, sie darbt g so hnoje zulaßt n sindt. biß klag* in 
in jjefitfffio eni ins \trohtbendt ausführen werden. wornaeh ste steh u achten, zu uhrkundt etc. den '.V. Sorembt 
anno hui.

Bresl. Stadtarchiv, Liber defini tionu in, Rd, VIII fol. 105t* 1Q0*i. Eine spatere Abschrift in der Innungs-
urkundensanimlung von 1737, S. 114 115. Eine Inhaltsangabe bei Christian Anton Kretschmer, Liber operu in
omnium continens Bresl. scriptae, S. 144. Vgl. Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Rep. 100, MR. VI. 08, Vol. I fol. Hl ff.

29. Zweite Ratsentscheidung in einem Streite zwischen den Goldschmieden und Schwertfegern 
wegen der Verfertigung von silbernen Degengefässen. Vom 5. Februar 1672.

)\ (er rathmanne etc. bekennen etc., dem nach daß ehrbare mittet ihr (j(ddschnt>cde rntijnjt n den zwiesehen 

ihnen und dem auch ehrbaren mittel der se/tirvrdfeger alhor ihn . \t*vcnibet abijewteehenen Jahres jinblteirfen 

absehiedt ft n fautif, t tia/t in mlet. auch buj der htnftgen taijes gepßogetu n verhör augeführrf. traßmaßrn ihnen 

oh lisch i rer fallen wurde, dire angegebene ältere jntssesston iital. (faß ihr s( hwerdfegrr jtossrssio clamlcstiini aut 
inquiéta (lehre, zmrwetseu. jedoi h aber dir lentu utaj soh hei/tbcu und unuß t rstichrt, daß tein tim nklahtumj 

jnlbfn ntn troffen, in waß jtrob dtejtnnjen degntgefiiß. so dte schau rdfegn alhitt von silbu aaßzuft rfiifen und rn- 

nrhaußett befugt wehren, besteht n. Und dann, daß ihnen von pfn.sehern und sföhrern kein uuehlhetf wöchh '»/- 
wachsen, ste dttrt h reversâtes Zuversicht rn. gebellten, du sehwerdfeger ahct da gtddsehmtede gerühmter passess 

mchts tn träumt sondern steh auf den sententz alß numehr rem hidi>alam bezogen. dat (erlangten anssalz wajen 

tler stlhtr-prohe aber auf rustre t tnrtchluny and rtrordnniuj ges teilet, daß wier hu rauf begde (heil anrer wiesen 

Und besrhietlen haben, daß <>■ heg vorhin atajezoijenem rnserm den *2/. \ovetnhr jiabheirfen absehiedt >eiu 
bewend tu behalten, sonsten aber dte sehwerdfeger schuldig sein sollen, du degetigt faß. so sie von silher naß 

ferttqen oder alitier verkauften trnrden. tdlciu von stlbtT so der hiesigen sfadf prob alhrdiinjs ijfeieh anßzn- 

arht tbn und keine, so gt rtuyltalfiyer wehrt n. anher einzuführen oda :Urerkauf/'ai, mit autjeln mjter dieser t r- 
klahrnną: aufn fall urgtnds jemand zu den sehwt rdfeget n ent dvgenyefüß eon stflut, so fiitderwerfs ijifertiget und 

et kauf t, au der prob aber yertnijer alß der siadł stlbrr probe setu wurde, zu dem t udt britu/en und begehren 

s (dte. daß ihm daran (tue degcukfiuge solle eittgeslosst n norden, solches den srhwcrdftijern unrerwehret, dalag 
aber jedoch kein unlerschltef gebraucht teerden. sonst aber dt r ijo/tlsehmo dezuuff t ihre habende prieih tju u, 

ordnunijen und andere rechte, insonderheit wieder pfuschi r und stöhn r in unrt # rurkh m ralur et rldt iln u und 
ijelaßut werden sollen. ironiach sieh dte parten zurielifen. zu uhrkuitdf rfc. pubticafum d. Ù. Fthruarii 

anno Uu2.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni, Bd. VIII fol. 20911 210C Eine spätere Abschrift in der Innungs- 
urkundensammlung von 1737, S. 116 110

30. Der Rat schlichtet einen Streit zwischen den Meistern und den Gesellen der Goldschmiede. 
Den 20. März 1675.

W i er rathmanne etc. bekennen etc., demnach du u bahre und kunstreicht el fisten dir tpddseit miede winhr 
etliche gesellen beschwer ge führ et, •laß sie den gnartalgr'isrhen nicht erlegen wollen, auch sieh von hier wegzn- 
begeben gesonnen, dar u mb daß sie eltisfen einen erst allltter uugekont menen einheimischen gesellen nah mens 
Thomas He orge Wardt [Wartig] zum atl-gesefteu erweldet und solchem den sehlüßel zustellen faßen, die gesellen 
abu hatwieder einyewendet. daß besagter Thomas (ieorge Wardt den zeifurbeitern. so hierzu eben fais tüchtig 
gewesen, rorgezogeu worden wehre, da doch sell.hr noch nichts nt die gcsrlfeuhide beggi fragen lutte, deß wegen 
ste diesfalls et ne enderung verlanget: worzu von begib u fheilen ferner dues und das ander angt bracht worden, 
alß haben aut muh gennugsamer der sarhe crwegnng dieselbtge dahin zubesehddttt und auzaverweisen befunden, 
daß erstlich der Ihomas (»eorge Wardt lwy der all-gesellettschafff und dem sehlüßel ztdaßen seg und die 
siimbthehe gesellen heg Vermeidung schwerer straffe iriedernmb in ihn arbeit třetin, sotrohl den guartal y röschen 
abtrageu sollen ander ns aber die eltisfen forthin zu alt-gesellen einen einheimischen >eie auch einen fmnbden 
gesellen, so betfderseits tüchtige personell hierzu Cerhunden, zueruuhlen und selbigen dte sehlüßel anrertrauen 
sollen, wornaeh sie sieh zu achten haben, zu uhrkund eie. gegeben den Wh Marlii etc. Iti/Ö.

Bresl. Stadtarchiv, Urkunde mit dem Breslauer Stadtsiegel unter Hs. 0 200, 2 Nr. V. Eine Abschritt im Liber 
definitionum, Bd. IX fol. 1b 2*. Eine spätere Abschrift in der Innungsurkundensammlung von 1737, S. 110 121.
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31. Der Rat gestattet den Goldschmieden die Verarbeitung von untervierzehnlötigem Silber 
auf ein Jahr. I)cn 4. Januar 1677.

Wur riitli mann, etc. h, lumm it rl,.. naß maßen aal Jnßmiign. iraß rt helw fiingstr meisirr der qoldsclnmcde 
trogen nns< i ziila/iiimi. Haß min ir! Ii 'n suji;- rirzehrnltdigni slmH/wolic Heß sillirr* ami( ander stldrrlilrs mal 
grriiigrr-lnUgrX narh ,lm ,,,nij„4 mul ,1,, gewohuh H heg ihrmi imHrl in dei kngsnini/m re*ideiitz-*tadl Wim 
snm,hl mi If, rhu mal an amlrrrn ortlien qearh, U, ' w, rden min,,, hem;,lieh „eh, len. mal miß duhrg ihr i /•/■- 
tm'neU e.hsb n nehrnul ,1m an,hm mrixlmn hex,aal,es wegen ihr hiesig*,, mittel naß drněn allergmidu/st rer- 
liehrnm kagsrr- and königlichen ,,rieile,,,m fmrnhl eoiißnmrli u m hmln znshin „den rir.fehen/„lii,en jnobe e,- 
nin. i! dann miß am ! uhl I dir ehlistiii rergen der einrieht- and kalium, mit dm, arh, itendm girmgeni and 
seht,; hl, t,m sillm, vu, g, schlagen hahm.in gebnltmcm rath, g,.s, bloß, n Ironien, daß, treill hirron einiger grrdptH 
lind an/1, eh man ,t,ß mittels gehoffM wird. ~irur ,,mm i, du;,lern meist,, s'd m/elaßm Sein, nehníst ihm hiesigen 
'i' fhntlMigen sillm amli inniger l,di,j,s zuarbutm. snmdil demselh/en. Hel,her sohl, sil/a niehl seihst hat, 
daran al„, einige m b, il begehr, t daß st//»;, hir.rn in biUblum in eil, zui,herlaß9n. eß sol'm ahn hu heg narh- 
gn.et b nun ,houes lag rerilieiililiig seinen ,1 am,midi n sinn and straft 1,1111111 nh.sgrrirel lind 111 lieht g, nom Illen 
trrrth/it itHfi

I Sol heil, genug, ex alß zwölflöliges silber gearbeitet irerden. es irehre dann, daß teinami nur große
s n in in, geringe,TI, si/hei s rnarheibn laßen mdt, und soi,Ins alß,leint an/ geliiihrmde aineignng ikßen
ron miß i n xhiltel werden mijehte.
S"1 alßliald 1II g, genirarth deßen. trel, her derglmehm xillu za einige, arbnl gehen irinl, sellages 
gJoihimd zusammen g, srhntell. ,1 and ihm, hernaeli ron einem vertbnlt, „ xliifhlviii ließen une gl,,ehe 
[naht ZHijrshllrf irr/v/r//.

• /. Sol niehtx ron solehm, sillm in d,r ,■rabin, oder 01 in rerkauf] somit nt all, un. iraß ange,hingen oder 
b,gehret irr, len irird. gemaehl irerden.
Sol mu h ni, bis ron dmgh iehm silber nr/ntigit irerdm, so ni, ht gezen Intet an den kan 
S,d du ,11heit ron diesem Silber ZU einem kenn- und merekhiheii iinlerseheiih ließ riizahenlöligiii 
lahmst dem ,irohirsliel, vnt 1 ii 1 in absoudreliehen joint m „hm. daß hiesige st,„H-W und zwar 
olle, Iintrrs-i h, ul. „I, seiht, gl,/, an In alß zirolflotiij. Huf einerleg art und m ise gezenlinet irerden. 
Sol ein trdei; so 1 tiras zum zeichnen seine,ktn irird. in daß ilitrzn gehörige hihi,hm darbet/ setzen, 
/»r in,viel hit,g e, fs angele, damit der zuchenmeistcr łurnaeh sehen könne, oh selbbs sah also 
Ifffititil.
Sol du arheil ron dernleohm schlecht, n silier ihr andern ron gniłem sil her gluck tag dem mittel 
rügt In 11 and dieses gehl in um nhsonth, liehe hüehsc ,'ernähret irerden.
S ' ’ »a,h <l<»i zeuiu n-inemtti für daß prolurmt and emschreihen glueh nie ron ihm rirzgjitnliiligei, 
silhrr für ilu marek sechs heller entr.e/itii irirden.

Srhliißliih soi IUrsel „hm einiges ,miei„d,lz und „achtheil den; ,110011 «Imintrei, mille/ um kagser- und 
königlichen mögest,Um aJh rgniidigst , Ißt Ulen jiri ilcgu n and mußt „Urten Ul timi,t also auf ein jtihr 1; r,suchet 
linden, muh >1 Un en. me ,s sieh irinl jiraeh, iren laßen und miß fin eßnleu daem zurersj, Uren sein irerden :
hirnarl erfolgt I alß,Ina, 1 solution, oh solche ’ilaßniig. gern,gm alß nrzeh, nlohges silhrr hiß au/ zirölftotiges 
iiarheiteil, ireilir conti,mířen oder trader anfgrhghcn sein solle, zu nhrk/uvlL etc. den l'len ./uitiiurii unito IU77.

Brest Stadtarchiv, Liber definitiomim Bd. IX fol. 45» 4(>i\ Eine spätere Abschrift in der InnuniiS- 
limindcnsainnilintg von 1737. S. 121 127. ë

32. Ratsentscheidung betreffend die versilberte Gürtlerarbeit. Vom 24. Juli 1677.
II irr luthmnii, eh;, bekamen etc., démuni, das mbitrc mittel der yiirtlm ul/tur zirui zeith, r an dire miß 

hicßitig gefertigt, und ersilberh giirt / gut, silberig sehlbßer g, macht, sa h aber ereignet, daß derogleicheu um tel 
irr,Ul des an/ dun schloße he/iudliiiien goldsrhmml- und hiesigen staiÜ-zeichens fii, gant s Uberu IvlrügUuh rec

ka uff I Word, „. als rerordnai irr ■ hu nuit, daß .sie zwar hmfüro derogh icln n giirtelfm t,g, iedoch ki ,ue silbe rn schloßt;; 

weicht derng, stall q,zuehret sind und die Umfcr reiieiteu können, danin machen sollen, gl, irher gestalt sollen 

otte/i da- ooldsckimcd, an meßme giirbi kein bilhimes mit der stadt and ihrmi Zeichen rennercktes schloß oder 

rose feil nim. woniach sie s„h ziiarhh-u. drerelum den J4. Julii anno IU77.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitiüiium, Bd. IX fol. 6970 a. - Eine spätere Abschrift in der lnnu.ms- 
tirkiiiidensamiiilung von 1737, S. 127— 128.

33. Die Goldschmiede bitten den Rat um die Erlaubnis, ferner auf ein Jahr 12- und 13-lötiges 
Silber verarbeiten zu dürfen; der Rat willigt ein am 26. Januar 1678.

Hoch um! wähle,hl,jdiohrne. gesiraig% hoch- und wolilbemunble, hochgeehrteste heneu.
Euer gsxtr: sollen wir elles teil dt, goldtschmiede alhiei hierdurch geliorsamb.st emdenck machen, wie 

daß drn l. Januar,j luntu legten Ui77*ten j„hres „aß „llnha.id Sick a eignende,, nwtiris euer gi.str: b, wogu, 
worden, unter gewißen beding,mgin aiiserm b bl: mithl „achziischen, womit miß nebst dem 14-töth,yeit alß Hreßk 
orihiiar-jirobi, auch zugluel, l>- und ti-bdhigis silber. itdoil, daß heg abhmff bedeuteten jahrs wir tüsfaUß

i.

fi.

■V
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fahfírsamlmbi lěrirftt. me riet etwa rotí dtm H- mul li -liithn/n gilbw re, fa hget wnr'Uni. herniden solím.

>'erm 1)1 /Iru lilii getußen worden. dnmtui h min sieh liéfiiiulgi, daß heg gemiiuva milersnehmuf alla• dieses 

liilir uber ra fertigfer artwith on sodiani n li- mul l, -1 ni h >,j< u sitlicf in die set h s Ími i, d r rt mm k. míla• irelehaii 
ihr tl.nelil: ha f Jul,its fiirst u Heiß nim plen: lit: u deru luffet ml iOO mank rafaUjai laßai. hain/f, u. 

mili olsu Zlil erspüren ist. daß haj fernerer dieser nrh\‘l eont/nji ihmi, ,)li triili/n un hl alhtnuihl so große siiimm n. 

itnnnirh ton t'tf zu zeit sich mehrere franbde urlnith heran Inulin, hirjijtu tiher dehnen unserni nullt I iilier 
dieses so ihn ulß Wißt r der shnit In.r/ist schädlich ftilh ndni pfnseturn einii/er nhhriirh i/esrhi heu durfte.

Allß Indien euer gestr: inr «folge hedinlehr rerfihpnuĄ hierdurch ./chnr.sunihstai hat-hl ulislullen und 
zugleich ZU dehtu uhrigkeilliehni nroidumig stellen mdlen, idi hei/ so har indh nt Zustande dieselhle /iriu nreil. 
ii'tluch besage Inhalts des •inseriu nulte! hierüber den. I.Jiüiio irij n". IHi i t. Un ,/. /, n irres sus. Ihiilnh mul zin/h ieh 
--ultißitj zu sau hefiitdni irerdeu. mit ft rln\ti,ni der I i- ttinl Fi-hthigen nrlnilh. besonders du inlist miß das 
guntze mittel hierzu iurhuiret. htufiihrn zu eunhinuren, wnriilie euer i/HsIr: n, fiuinng wir erirurtaiilr hh ihm 
t ua i/i sti. ^ hiirsmnhslr

u. n. eilt sli n <h r ipihllsehmu di.

Ster relu m.

lie tj angif nhi tt r In sc/uiffeuheit lull an gestrenger rut h ui derer siip/dirauten pehhun um h ferner uff ein 
Jidir grwtlligel: den in. Innunrii a". 11)1 s.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitiomim. Bd. IX fol. 92 a 93». Eine spätere Abschrift in der Innimgs- 
iirkiindensaninihing von 1737, S. 129 132.

34. Mittelseingabe und Ratsdekret betreffend die iernere Verarbeitung des 12- und 13-lütigen 
Silbers. Vom 3. Februar 1679.

Hoch- und wiiledeli/iiudirne. gestrenge und hm lihenidimhle. hochgeehrt, ste In in u

1)1 nt mich all : gestr auf rušeni zuroi hi i n ,ihip I, gteu sein t/flliehen befiehl un ta m. ih. luniiui u ntu/et n uff an n 

lb/S. juhre pa decretum lerwdlijt. daß. oh irnl rnsi rm miltil ii.nli dls dis diu I. html in/ a" IHi i wist hen 

ruß eil, sh u nul ,ff» jüngsten itrofnelcn reressiis mit yewißei, in den,selb, u enthalten, n 'bedingungm niieh/elaßen 
wurden, übst dem li-lolhnjai aurh H- mul li-lntbups si/her. iediwh nur au lieslellle, arlieil. auf ein fuhr law/ 

Ziirerfeiihjai, cur: gestr. miß damals anijeführt, n an, stu ha, soll,,uw arhrit aunneh auf ei,, fahr laug nrhmlirli 

rou anno ll>/£> laß Jauuarij anno Ilj,'i) zu coutinnu ai.

IniliM nun war gewahr worden, daß am feil zu zeit das li- und Fi-tuthujc süßer fast ron rieten 

lad hat zur iirbeit befördert mul bestellet wird, ruser ,/nutzes lobt. mithl unrli m/leieh das,, a r lind eonliuu dimi 

eines thaïs ihnen uidzltth andern Iheils mich zu suppniiurnuj dun rusant uiUhl liorhslh, sehwt i Inh fa/lauli n 

pf,1 sehrr dladlchtn ZUsein vermeinen, haben dnltcro zu eur: gestr: rerfngung stellen willen, ob „irlil thalu n sei/, 

mit sothaner arlnit nicht mir mich auf dieses Jahr sowietu nnh auf foli/ewle /ahrv, ohne daß trier eur: gestr: 

nui uußbiettnng eines decreh /ährlirh besrltwu lieh fallen maßen, wicwot unter denen in tient reeess beditinp w 11 

mni i usa m mitlel frt ggetaßaicn eowldnan n hiernul, biß ilwa eûtes nder das tiinlere g* horsumst zuirinjiern a,r- 

fidlitn möchte, forfzufuhi'1 n. gestalt witr denn ,du r diese rerlan /l. enidlttualuin ubr n/k, dhehes deerelnm hiermit 

erbu den, du trier sein

i ui : gestr gehorsame

n. n. eUistCn und jüngsten îles mittels 

der guld rlinuede ullhier.

Decretum.

Weil die bißlurige eimuht- mul cerarbeduny des 1 i- and IS-Udhigen Silinrs dem niittrt der gnld- 

sihmu-de niilzlieh zusitu beruidet wird, so hat tut gestrengt r rnJh mich i, iffer erwegtutg dir mufe/iiln lat umli 
s tumulu gesehloßeu und hiwilhgt, daß ml' Sulrfu r i n faßaug an wich auf lag Jahr iediwh dirgestalf Continu irrt 

wailen möge, daß die in dem den i. Januar!/ des UH 7 Jahres /uddn irtai reeeßn uitlialtuw < ńiulilinues genau 

beobachtet werden sollen, deiretnni m eou.si/io seuuti's Wratist: ln .1. Fein iiimo ln}').

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionum, Bd. IX fol. 108b 109b. Eine spatere Abschrift in der Inmmgs-
urkundensammlung von 1737, S. 133 136.

35. Mittelseingabe und Ratsdekret betreffend die iernere Verarbeitung des 12-und 13-lötigen 
Silbers. Vom 22. April 1682.

Hoch- und wolvdlgehohrne, gestrenge, hochgeehrteste herreit.

Fm : gesh. sollen uier hierdurch gehorsambst .iideiu k machen, wie daß ilieselbte dme Š. Fein anno liiii), 

auf cnstru lUtlerlhtiiiigen bericht, daß angesehen iner luiii nt mittel nützlich zusegn befunden, nebst dem II- Hilhup n 

auch <las l.i- und l-i-löthige Silber ledoch nur an bestellter lerbcit zucerferttigen, ent ge ti au/er rath auch ut die 

coutuiuation des li- und lH-lothigen silbers auf dreg nach euuinthr folgende ji'Jire, ieilOch daß die in dem dat 

4. Jauuarg anno Ihr, publiarten receß enthaltene conditiones i/inan beobachtet irenlat sollen, besage litt I 
fl ul in h. I. fol. bewilliget, nun dann sothaues Irunituim zu ende gtlaußeu nul miß ohne air: gestr

erlaubnüß fana mit sothaner uebeit, ob wol nur sehen, daß fast le, gleichen viel bestellet und und hitrdnreh
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di tu n huufjuj hm tiul hit nrsłeekbn pfnxcla ni abbnah fp sih/rlu /, forłzttfahmi nicht anslämirf ii/, hierbei/ aber 
muh un. first, nnzulnupu nu „nthnj b,fn,ahu% daß, tlu in,fi nfaabet nenia, suite, nicht nur dus I'- und 

/ ‘i - luth,(ft sifher. trau, solches zuurhdtn, bestellet teint, suwbrt, auch sefbtes t, feilen, knuff iedueh unter 
lujihr, tfjtn h, dunjumfen und itnifehefftefen, Zeichen zart yft rttiffeu, cteilt tcht tctr die rülln/r außmltma/ der pfuseher 

etftdtfet, idß „uef, du btßhent rerffnhrfe ,/rußt Zufuhr, cuu Oldut, und „uderu urtlun (/chemturf trenbm dürfte, 

i rsuchen also cur. qestr. tna f/ehursumbst. su tml z,U rlauben, daß trier iuskünflitp su tru! dmfleirheu 1'*- und 

li luth t t/es silher u falem hmtf] rrrfrrtlnp u mütpn, olß muh in dett/leirh, n hrstellrten fírbcit conti nit i rat und 

tllbv uttß end die ttusrupn desto fu,/luher attfj- Und durrhbcuujtn minien. trier bleiben Inert,,

I III tu \7/
geliorsiime

i /listi n mul /ii/ti/shii ih r i/tddsrhmiede 

nllhitr.

I )eeri In nt.

hin ifi ,h nii/ri lillh lull n ir/i lulrjtilfl'• nIn tt ihr sucht gt sehloßeii Und heirillu/et, daß weil ihr lußheril/e ein- 

I n hin uij mit ilt .s / J ninl hi-lntliiehleii ‘illnis in urbetliiitg ilrm wille/ tU i i/phlsehmieih l'irrlrtlljbizli zu Slt/n ht- 
I "'lih l wird, so mögt tiiic/i geduelths nullt I in suit In i rerfußmu/ unuoeh nnf dre g jthe iriloch il, rgeslult eou- 

hn9tll i^n iltiß ilu ui ilcm ihn I. Ih rentre tj di s n r/loßi nt n Ilir 7 . Jtth ers /iiibl,' u h n ri erßu tu Ilm I hilf roiitl /1 / n los 
tji nun In iilnielili I n ei ilni seilt n u n lei thuni hictnil ih n ilrilltn Ul timi suit her iirilmtug iioehmuls ile9tllit.li 

ihilmu ileehirirel inni erhhiref hnl/i n tt illen. ihiß mehl nlhin solch genugrs siUnr 'mit nrkauff keim sweges rer- 

ffiltigl snnth rit tmeli nol oluo iiith rselui il ron ni< ninnilm. rin iln muh st //. iccilt r im huhu noch

i/i iriilhen r, rkun/ll nenh solle, deeeelum in ron tho st mit ns II ruhslar. tl :J P. A/iril anno Hisp.

Hivsl. Stadtaichiv, I ibci dcfinitioiinni, IUI. IX 175''. Eine spätere Abschrift in der Innungs-
lirkimdcnsamiiihmy von 1737, S. 136 140

36. Der Rat verbietet die Einfuhr von geringhaltigen Silherarbeiten. Den 14. Mai 1687.
II// nilJiiiiiiniit ihr shnit Ureßlan liekriiiien mul Ihun kn mH o/ß, ul/ii n hin nut roi je,lernt iimri/ich, 

ilnWmich //•/)■ /// er/uliriinn hemmt u. ,s um n ilu Wtigtusehein zfiyrl. iluß ron seil zu zeit eon ihr frmwuden gohl- 
selmiieil-iuheil ullerhuTuI ,/, rini/hulliues s,liier lemchr m„l meh, tu ihr shnil i im/efnhrel wird, ihn;tun I, nicht iillrin 

"iu<" /"<•'///"/ i/ohlsehminhii groß, r en.l, „t, schiebet, also ,htß sie tluhn/ v>» ihre, iiiihniio) fast iiimlzlieh irlieijen 
maßen, sondern unij, ih, grmiiiajf, htih. mhln ihr /., ,h, „ „irht hrnuli,/ snu. ro, mml,eh ulnr auch durch dus 

ml Ciem frnuhdeu u bezeichn, h s, II,Ui so doch di, husou II probe gar „ich I huf. ullzuschr rerrorllieilel und 

In h.//// » in rděn. ils „ollen trii h,, nuit nud in hrnjfl deßm do eirijiilire aller und Jeder unter IP-loh gern silbei 

//</// Un/tcn (jnldsrhniti.th urhril so wohl ron ihmn heiuirhliu, len uh (mCh enlfernhu ohrlen, wie nichl minder des

jenigen Silbers, so „ul dem fienihdeu II In zeirlmel isl Und di‘ hiesige U’ /indu ron 14 - lölu/eu silier nicht hat, 
giuilzheh i i rholni mul ahgese/,uff, I huhu,. und soll sich niymttňd unterstehen, weder i» h/iUit oder gewölbt 

imh-r heimlich noch öffentlich den/liehen ziirerkiiHjfmi iln ulur /immid durwieder ziill.m, sich unterslehi n Wurde, ihr 

„dir du selbige sul „i,hl allein mil wegnehmung des silhe, s o le,. do ers htreits jeniundem verlauft! und ’nirlil 

imhr in seiner i/etioll hell, midi diu wert], dtßelbn, sondern mich Iw/und de.. htiuntltls und mih i schlieft < utuli 
noili dartu nul ■/efaut/nds odei einer andern emjiftndhchen strafte belei/it wenl, u woniach sáh m«m,ii/lich 

zum hU n wo „lieh für sei,impf und t, ’ft, zu hülle,, wißen wird, zu iihrkund etc. den II. \laji «o. ,-//-. II,S7.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni. Bd. IX fol. 23di> 240a. - Eine spätere Abschrift in der Innunos- 
urliiiiidensaiiiiiiliiiig von 1737, S. 144 147. Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d2.

37. Der Rat gestattet den Goldschmieden, fortan zum Verkaufe 12-lötiges und auf Bestellung 
13-lotiges Silher neben dem 14-lötigen zu verarbeiten. Den 30. Mai 1687.

II o j riitlimuniw etc. bekennen etc., daß li ier auf i/ehorsames anludten dt e elteshu und /miysleu des mittels 
de. r/old sehnu mb ullhu, hem Ui flet, daß gedachtes mittel solang,, als hi, rinn keine miiiideriu g et folget, „ebenst 

dem I i-lotlui/i " sillwr ah. Hr.ßlumscheit ordinar-pcoha an, h auf begeh reu mul bestellen Id-lotlm/es wie nelit 
H ringet .um leihunf l.J- bit Inges sillwr unter dem hißluiiytn Zichin des joliiiuneshiiulils l'erfeiiltijeii II ml arbeiten 

minie, worhrnj uher die in dm, du, i. Tnmiar: des ! hi 1 sten lahi es publiait u recess enthaltene conditio,,,-s yiniiii 

beiibnchlel wfide.ii sollen, jedoch helodlch wir uuß und folgenden r,ithmannen hiermit „itßdi ächlich bevor, diesen 

aussutz „mb geh genheH und rerämh, ///// ihr zu! zu malern, zu in,„ hi n. zu mehren oder t/ar ahzuthuu. deeretum 
in rousilu, s, nains m itai: iVntUslur: und zu iihrkmid eh d. il). Mu/i un 1H.S7

Bresl. Stadtarchiv^ Liber definitionmn. Bd. IX fol. 239«. Eine spätere Abschrift in der Innungsurkundeii- 
samniluiig von 1737, S. 140 141. — Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. 10 d2.

38. Bericht des Mittels an den Kaiser betreffend die Pfuscher auf den geistlichen Gütern. 
Vom 26. Oktober 1688.
Uf 1 U,lt.L‘c !urllfl"^, a.uf den VertraK vom Jahre 1616 ^Urkunde 19, bittet das Mittel den Kaiser, gegen die 
1 bischer und Silberverfalscher emzuschreiten, die auf den geistlichen Gütern zehn allein auf dem Sande —
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wohnen und sich unterstehen, daß \V alß das alhk -ige stadtzeichcn und. <lrr gnldselunieile grindinli hc probe auf dir 
licrlctiirhes uni rerßUsrhtes silbenrerrk zu schlagen oder ihre lirdyliche arbeit ohne zachen und jiitnl •■n eigenem b,liehen 

nach wrferUb/Ą» Den 26. Oktober 1688.
Brest. Kgl. Staatsarchiv,Stadt Breslau, II. 10 d5. Brest. Stadtarchiv, eine spatere Abschrift in der Innungs- 

urkundensaminliing von 1737, S. 147 151.

39. Berichte des Mittels an das Kgl. Oheramt betreffend die Pfuscher auf den geistlichen 
Gütern. Vom 16. Juli und 2. Dezember 1689.

Da der Bericht, den die Goldschmiede wegen der Pfuscher am 26. Oktober 1688 an den Kaiser gesandt 
haben, ohne Erfolg geblieben ist, wendet sich die Innung am 16. Juli und am 2. Dezember 168') an das Kgl. 
Oberamt in Schlesien mit der Bitte, die Pfuscher und Störer „unfehlbar“ abzuschaffen.

Bresl. Stadtarchiv, eine spätere Abschrift in der Innuiigsurkundensammlung von 1 737, S. 151 —155 u. 180 1*14

40. Ratsentscheidung zwischen den Goldschmieden und Jubelierern. Vom 12. Januar 1693.
II ir ) Hthnuinne eh. bekennen eh ., I ntntl h ihr hrbatin und kunstreic/o n n. ». liltestin und jüngsten 1er 

goldschmtede ul! hl er uh einem siyß idu r den c/treufesteu Johann Vogel bürgern mnl juhelinni allhier ,im andnrn 
lltcil in'ixtSluw Jreger ron ihm < liier fr. ron ndeI II' I/I n grqchiues gold rerkaufften i/o! lenen ke/hn und etwas 
silberwereks w>if*n unbefugter In 11 utrat Ittt/ging dues intlhds mit dnrchgii ßiiug des goltlfs und srhmcltzmu/ des 
Silbers auch renn beitnug deßelhen und sottshii beschwerst, und deßhalb ein gewißes ntfcsfntiim eiuyebrachl und 
andere beweißyründe aiujef ihre! auch dimc solches al'Zti stell ‘ U. insnnderln il dm bei/ ihm befind liehe und dem 
unlieben nach seinin Stiefkindern i/ehbi n/e uerctzeu / von ihm ainufodern gebeten, du Vogel ulu r die In srhii/dn/le 
bemnlriich tu/um/ : war negiert iednch rrentnnhter, laß ihm eia und amh rs erlaubet irr re und das einjuje ron dm 
i/oldsrhmieden frenthd i/earbeit stilirr cm führet en an 7 dut in seiner bestellten arbat verhinderten, rurgesehntzet. 
und insondei htit nieder anßf At/ung dis rrkzemjs /iroteshiret, worülnr dit parthsgm bej/dirneits ferne)' mit 
re- und d n pt ir. pro- et crpi ' des fa 11 on Itíiriffíiieh rer/alireii, alß haben wir sie na eh retffer erwegung alh s 
ihres qethanen vor- und nabt nti/ens ilahin znhcst hi ideu befunden, daß dir I uff ! .sieh d, \ ijnld.lui././/.ßens
und sdherschmelt .ms vonu mliih aber dir rerurheilmtg deßelhen uni dhrr andern heeintrdeht igtmg des mittels 
enthalten. ini/leiehett bei/ dt n pfusehiru ni ht arbeiten laßen Wo itnrh kein frcmlg/es silberwerek, so 
nu llt zilnt tueiligsten zwelffli'dig ist, einführen und cerknuffeii und, weil ihm 1er i/oldsehmii de re.rj rl; ein/ nichts 
nütze und er denselben, seinem ei /enui ztigeständuns nach, den stuf kutilem bereits selbst deshniret, sohhen werrk- 
zeng zu verhütt muf alhs fernem rerdaehts nml mehrer ireitUipfftiykml ihrer Stiefkinder rornuindeni e.rtradirrn 
solle, hingegen soll sieh auch tins mittet ihr goldseh miede rou einfnln nud rej knuff um/ dis ne gspifrger und 
andern frembden ijemaditeit silbencercks enthalten nul den Voysl nur der arluit, so er In g denen hie.su/en ijnhl- 
schmieJen bestellen möehle, naht u^rhinderà noch übtrsefzen. schmleu und Unkosten in rden / i/eneinandii eom- 
j/ti/siret Und anfi/enoben. woniach sieh die parthigcu zu achten.

jmhUrat. den / 2. Januar. lJfflff.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionuni, Bd. IX fol 345ab. Eine spätere Abschrift in der Innungsurkunden- 
sammlung von 1737, S. 196 200.

41. Einwände gegen ein Projekt betreffend die Abänderung der für die Goldschmiede geltenden 
Bestimmungen wegen der Beschau und des Ein- und Verkaufs von Gold und Silber. Vom 19. März 1703.

Bresl. Stadtarchiv, eine spätere Abschrift in der Innungsurkundensammlung von 1737, S. 200 f, 218 231.

42. Innungs-Artikel vom 25. August 1703.
11 irr rathmanne der stadt liießlan bekiuueit und thun kun H off ent lu h hiermit vor icdermnnui/liih, 

demnach miß die erbahren und kunstreichen ». ». eitesten imdt jüngst) n deß mittels 1er i/iddsc/int“ de ulhi r i/ehor- 
siimhlirh zu riiuc/muu gegeben. daß sie sich zu ihres mittels besinn und muh ihm e.n m/iel ambrer bervlemlden 

stndte, woi innen ihre jirofession und kaust forint, über tinii/e puncta vereiniget undt diesel In in gewiße iirtiiulon 
rii faßt t hatten, und miß nmb denn ubi ufkei fliehe < oupi million innstnudig lind mit anführung rersehu deuer erheb

licher Ursachen gebeten, n ier auch sothaue artuulos tcol erwogen undt darinnen nhhrs.su ungewöhulf.h odi r dem 

genunien uesen naehthedig wiire, gefnndm, alß habui nier sie htunit von obrigkeits liegen conßrmiret und be- 

stälüget, undt lauten dieselben, me hernach folget

1.

hrsti ich, ein Jeder, der alitier met der weiden wie/, soi sieh zunnhero in ordeliHichem gnat tut umgeben 
und die jahre sein eiben laßen, auch sich zeit wahn uder juhres-arbi it, me eiitüln ehrlichen gesellen sonsten zu- 
kombi, denen mittels-artii ulu und Privilegien gemäß verhalten.

■z.
\ uder trus, nu frembder odir der keines meist/ rs sohn >sl auch tUJtier nicht gelernet hat. sol, nut lidem 

er sieh besagter maßen angemeldet, nur in enter oder zum met sten ztrey n t t < A dalli « alhter sechs jaJtr nach 
einander ttneert eckt arbeiten.
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•Y.
khilhiis. inu'- hieair/rn nuisit r , suflé sol. un,litinu er tlir mißt/rsrlzhn drei/ jußrr rrrri't/srf. Itfirh ein 

inlir, uni r nhir. ih r nthni i/eh i m l luit. ni er i/lrirh keines hirsit/on nirjstrrs sn/iu ist, irçmi er miß semer 

leiniilii srhiiffl rur jnhr rulilii/ nuill ndlig zmjehrnrhŁ zirri/ fuhr muh nur in linu oilrr zirci/en irerekslnlleu 

nlllin r rniitiniiu li I [lij Iru irenn er uher eines nirishrs inllili ml i Imhltr hcf/ra fhet, sni tknu ein jajir zu aríisiífii 

irhif)i'n inrih'n.

I u rillriis, dtßi/h ir/u n sul auch 1/n f reinlnler. iriiiu er eines mi isters n tlilii mh r foehler Item al/ief, tlirses 
zrnu bislen Imin n, tlu/i er iiimlnll iler nn mulem jiunrl mißt/esrl ‘en sechs jahr nur men jnhr, icilorh trie ror- 
ifeihirlit um III emir min nur m ./n y ńn elslitllen. min ihn itilrßi ; er sni uher solches ileiien ellesleu hcif zellen 
millenii u.

■ i.

/' in/fleiuf. hu/ einer n ilhh solím zmar hiintiu dit nn isti rjilhre (inzu/iiian n rersrhrieheu irenleii. irenn 
iiln-i iln nuisler. lni/ mlr/nni ir senu Zut i iltseh ruhen lußui. roi mißi/aiu/ ihr zeit stiirhr. so sol Ume vni'trr- 

ij chi ct sem. ilo seHni/ui hei/ ließt n um hi/iiußi nt n irillili zu e<ni/inuir< u, mich t/tir zu nute zu bringen.

li.

Sei lisią*, e1 eitel maßen soi mich ei III r teilhei fixtt sh Inn, et nein J ihr-m heiter, tunu ihm ilci ni ris ter 
I hu/ in Irin ni u sirh un/uui/s die /ahn hui schnihefn hißen .) nh.)ih teil i/ei/cben. in heil zu i/ehen. iluß er ilie 

irhiit/f, eil in ihnr mrehshll ro/h Iltis iihrin//e. jeth eh ihiß sh ir uiurn seinen illeishr ilunmih bespreche. oli 

u ihn stllisl loß i/chißi u min oh tle i jiihr-miii ihr miß h uhlsiunii/ltri/ muH ron fiii/en s türken miß der /nhres- 

mluil in 7 iiu/ni. irnnimk «!h nnm dunu// und mißri rshiudniiß rerhiilhi und mich in diesem /ruiiiir drnni /u ,i ilvi/im 
lö in rtulint/ t/t llitiji trcrdfi.

Sn hrndrns sol mih i ninsh i noi/■ irijjih einen, dt, i nlin der dun imlhi zu sehmjm seihst p/useherei/ 
i/iliiiiien oder In u Int sn/cn slohrrrn niull /ifusrht i u i/riirheilel mul ror knrlz oder hin// hrhnlßlii h ge west II f'ijrdttrii, 
sondu n, so hufd sohiirs inßend inrdl, ihnsilheu inedirinnli irrt/ und ron steh sehitßnt.

s.
f<lilens. es soI muh hiiifnliro hun niiishr kniun juni/cn mif irenit/er ulß füu/f jalo zu hriwn toi- 

nr/iinen. es rt'tjrt denn eint s hirsn/in iitnsfcrs S'tltn. irelchn nul ner /(ihren senu lehre einlii/itt kilu.

U.
\çiinilhus. traun ein innshr slnhl. der eiim lehr/nm/en schon m./gcnommcn hat, so soi deßin mtlih 

irohl bej'm/et sein, duß ilirsn jiun/i he// ihr dit hhrjuhre rollfn/iien nni/i. muh dn-sclhu/m iiuhtjinii/ ahn so! 
sh ,/nni innshr ennichen, inlrher ihn rot' oßenrr huhj loß siu/i mul sein verhalten inibriitt/c. jedoch behalten 

iner miß midi misent uarhkoniinenden lolhmmiiun h rot. solelu miieul muh htsehu/l'eithril dar luu/jlni und zetten 

irtedn tnnh zu Hodn u, zu mehren undI zu rniiessern. n ie muh gar odir zum Ifieil ahzuthun ror jah ninunuyl/ch 

uitt/t hrndt rh

Zu uhrh'Mndl hubni trier unser dir shult umsm/ct hieran haiit/en hißen, geschehen ihn fibijf und/ 
.tenu .n/'.h n nwutithshu/ Xm/nsh nach Chrislt itnsers cinu/tu t rlosti s und scrl u/iiittrhrrs ijeutuhuriirhut i/ehurth 

im sichcnzrhuthuiuh rf niull drillen /uhre.

bresl. Stadtarchiv, Abschriften und Konzepte unter Hs. O 200, 2 Nr. VI und ü 200, 3 Nr. II. Eine spätere 
Abschrift in der Innungsurkundciisanimlung von 1737, S. 234 241.

43. Ratsentscheidung betreffend den Gold- und Silberwaren-Verk auf durch die Venditer. 
Vom 7. September 1703.

Die Bicslauer Katiuannen besiunuien am 7. September 1703, dass die Venditer und Venditerinnen bei 
V erlust der W are und anderen empfindlichen Strafen weiter Gold- noch Silberwaren oder Juwelen zum Wiederverkauf 
i inkaiitcn oder verfertigen lassen dürfen ; sie sollen sich vielmehr auf alte Sachen beschränken, die ihnen, um Lohn 
zu vei kaufen, von Privatleuten übergeben werden.

Bresl. Stadtarchiv, eine spätere Abschrift in der Innungsurkundensammlung von 1737, S. 231- 233.

44. Katsentscheidung betreffend die Verwaltung der Innungskasse. Vom 6. März 1706
Il ter rAlhmňitttt eie. hekeunni eie., dnnnuch in rericichenem 17 Oüten jaltre die eh rinn eu und kunstrehhni 

u. n. /uni/shn nuister des nitlhls ihr i/ohlsrhiuiedi all/iiei inedi r die muh ehrbare und kunstreiche Andreas 

Seholtzen, Ihnnel II ol/feu, lolutis 1‘hickinlzcn und Johann hlihiiimin als dainulilti/e iiiltesten mehrmals klagende 
suh hesehinlirti. daß einige, von den gei/emrii, ligeit uni vorigen ällleSlen sieh unterstanden, ron denen ihnen zur 

administration anrufrmiteu inilh Isi/ehhin uhm ihr ihr jiini/siiii rora/ßeii i/et/m schlichte bestiittnu/uu/i tntaudei 

i orsiilcihen. me tlutn dir (>oitfrird lluntzc solche/ f/i'shtll 1h l thl., dir inzwischen rirstorbuu Andreas Schnitze 

muh J(>0 thl. sehh's. zu sich i/cuommen, und deßwegiu die tili testen zu dißfulliger rertretUni) und herbegseliaßuiii/ 

dieses abgimgs, auch zur rcrifion Und uishßiatmu derer ron A11 /ahrin her im mittel abyolejsineu rvehuunyen, 

rjti athrmuj des lineu sehlußtis zu des mittels huule und abschaßuug anderer auujt //ebenen mßbrütithe von obt ig- 

kmts H'et/ih crustheh anzuhalten ffuLellmu.
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Xnehdi :)) wir nun Iriihl úmhhmgn houni“, no durch eiinn lungwn rigeu prnerss dus mdh / in rirlt 

Unkosten mni dnnebi n in große Uneinigkeit i/t,ufhi n ir h ile. ulil habt n ira ulijr schädlichen wedhi u/fjigkci t n,r- 

zn ko linnen, zim/ jiersohiwn misrr.s rathseolb 71 zu mdirsneli- mul hci/la/iuty o/lur hifilu eigen st. dtigkeih 11 ib pu

ti tet. webhe durch Uni’ iiiühsniw iidrrposibipn nlU' diff< reidh 11 gehohgn mul ilnlijn ren/lirlo 11. daß

1. Il ni îles (iottfried Hi udzcs ilrliituin run einhundert ricrtiinl.stcldz in tlil. selili s. / ii/n lni mul 1I1 s in 

zwischen rcrslorheiicu Inilreiie Schallte* run !<><> tlil. \ hle-., run dait siimJiLíoiint mUtel seiner irittili, ilrr Ingrnd- 

smneii Rosina Rui/eii 11. his inif nu ihultheil nehni lieh einhundert der g mul ln ußi'l tH Éplufirne piaidmn .iisiimiun 

nul zieei/hmulei1 sichciimuliieiintzir,/ tlil. selil, o :iii j»•; w: nniunrln n iriireklich wieder in die mittels- oßani g leget 

worden. als irklähren suli ilie jüngsten sninlit mul miniers wohlbeiliieldig, >laß ireilrr it.t t/rinel Itrr scliii/tl/msteii 
voi li 1111 eh -regen iler umírni hiß ilafo mlmi-nstrirti r < ußin -1/1 líh, t:u/s run inhli.n sii lni/ lier mu ih ni mille! 

letzthin ijtiinlli n< u révision richtige reeliumig gethaii mul um rafim - hestmule i/ur kein abgang sieh irei/inl:) -m 

iHe it. ine noch künftige HUtesten nneh ihren erheii auf keinerlei/ urtli mul H’eisi irriter belangen. 'Dluh, 11 sli

liinuit kruftr/st i/iiit, loß mul leedig i/i s/irur/n n huhen iroltni.

A. Womit nneh Im führet il-i üllteslen Heiler von ihren nehrn-ullt, sh n norii u nimul linieren tppgeu riijm-u 
dai lehus miß Jer luuile miigcn aiigelunf/eii wrrdeii. hat em g iiilzes inith I > . nbrlliy yi srldoßcn, iluß, iruini allenfalls 
i/uttr i/i h-i/enlutf sieh, zeigte. 1 tirus mit DU ttejsi/rlilrrii sh lu r mul i/utzlnir um ul gen. ns ih nitorh nieht uiulrrs als 
mit riiurijlimtni/ mul i/enchmhubmig lies s.inddlie/ieii mittels geschehen solle. irinlri/Ai falls so- idlt’-steii. ilufernr 
auf diese oder andere mise dem mittel ainigcr schade :nstoßen sollte, so irnhl alle vor einen alß einer roi alle 
zu zahlen au sh alle und iede Unkosten rollig zu Srst Jmou lei/ rerpfänduug dies ihres n rmögeus. leorinuen das 
immer hestehr. ohne emige uiederrohi haßten mul cccbmidtn sti/n sollen, mir nun

■'{. Die jüngsten zu ihnen UH testen tlu.s t/eiriße rrrtriHn-n Indien, tluß sh ft nur hin ihr ußne grwisscu- 

haßt Und treiiest eorstehen teerden. so überlaßen sie ihnen unie wie rormalds du et he n ehe ns dmun. srhlüßtln. n 

rcrhüttmif/ aber, daß nieht tiuer von dem andern i/efähret werden möge. so sollen alle mul iede ron dem nullet 

zusammen i/rbrurhte in Uder in enur tumie hei/ dem uhn -u/ltesten. dir das umht lud. re, wählet, ron denen du u 

geh 01 o/eii drei/ sehlnßeln alur dit sein keiner, sondern lediecdi nt seiner drei/ nein n-id'testrn rijtn mul kemem uth 

Int/ srhhtßel zugleich un dtr tmf kn rtzt uoeh lfm i/i zeit in den häiiden gelaßen irerhu.

i. Die mit htj/dev titelten des nmnehro hei/yt lei/h 11 itmniruehmens ir yen 1 -i windele Unkosten soll in u iß 
der cominmi-eaßii entrichtet und galt /ethan, mul rinllnlt/i)

■). Alles ließen, was etwa zwischen ihnen alterst ils hißher miglimpflhches pnßiret, rergeßru noch das 
mindeste ht// cer nuid mu/ abri glu dl. besfraßitng weiihr gedarlit werden, rhlmihr die jmii/stin denen elhshit nut 
gebührendem respect begegnen mal < in jeder min/hellsten ßdfßeS tu des mittels aiißitehmi 11, mit denen umírni 111 

t/oll wohlgefälliger eudraeht und fremullsrhaft zu leben, sieh angeh. iji-n sei/n laßen.
II tt min siimblliche all teste und jüngst< eoest- hendes alles frei/11 dhy eingegaiiyeu mul, uiiwiedi irii/fh h 

diesim eergleich in allen pmiiteu mul rlausulu uacltznlebmi. einander mit haml mul nuaul cers/u oi In n, miß am h 

muh ob> ii/kettl bistiitujuny dieses Ihres ror misent d,putirteii i/ttroß'iuii und ror miß i/eruidl. wiederholt’ u ali- 

konimeus i/ebiihrends ersuchet, idß haben w r solches itjleji hi-nuit ratiluUiiren auch die confrmation Ins 

iccißus unter unserem der st aßt imisiegel wohlwißeiitluh ertheden wollen, gescheht 11 mul yrgrbrii den sechsten 

monatstag Murtii nach ('hřišti inisers einigen irthsn s mul serligmüclitrs ytiiiulenretchru -fébartli im so In nzelu n- 

hundert and sechsten jahrr etc.

Bresl. Stadtarchiv, Liher definitionum, Bd. XI fol. 35ll 37». Eine spätere Abschrift in der Innungs- 
urkundensammlung von 1737, S. 241 249.

45. Vergleich des Mittels der Goldschmiede wegen Haltung eines dritten Gesellens. Geschlossen 
am Quartal Trinitatis 1709.

Xackdcltme hnit unser alten aUerghüdi /steil ertheilteu kagserl. köuigl. auch ho’iÊfürsIl. pr-ivilegmi eß 
(tlhmcld heg unserm löhl. mittel der goldtschmiede aUiier in Breßlau etc. etc. sein bew<mh’ii gehübt, daß een 
incorpoi irter mittclßgcuoß sich udhalten solte, mehr uiM alß zweg gesellen auf/ eimiußl! zufodern odt r ut arbcj 
zahalteu, so hat sichß doch einige zeit loro ziigetrageii, daß diese sehr nützliche Ordnung gautz aussir äugen 
gesetzt worden uudt ihrer etliche naß nitstcm mittel u ■'! oder J- gesellen ohne einige außhittmig oder erlauhnüß 
deß Vt/'ordneten oberelstin gehalten, dahero den i ich: klagen malt t’rschwerden von einem oder dem andern ein- 
i/ehuiß'i n.

boleher Unordnung nun zu stimm, so haben sich die sumhtlicheu eisten nndt jüngsten rereinbahret undt 

dicst n sdduß gemacht alß pro l>nn. ,ß sieh kein jüngster forthin mehr unhrstelien, mehr alß obgedaehtt

zweg gesellm laut ituseru alten prirdegieu auf dtiimuld in arbeit zunehmen. heg gelegenhed aber, daß einem 
oder dem andern einige eitle arbeit angedieiigt narde nndt ,_r solche mit d neu ordentlichen zweg i/esellt u naht 

bestreitten könte, so solte tlemselbtgui denn freg stehen, noch einen dritten zu den zwvgen avzmtehmen, jedoch 

mit der bedingung uitilt außuahme, daß ei selbst zu dehme der zeit coryt setzten pbereitesten gehen solte, den

selben dm um anspreeheu midi den dritten gesellen notiren. lassen, ilatlor aber dem mittel zum besten wöchentlich 

einen halben reichsthaler oder 1/ silbu grosehen gerechnet, so laug alß er solchen in arbeit hält, ei legen, so fern 

er ihn abei nullt mehr tou nótlien hätte, sohl er Soleließ gleichfalß dem oberelsteu anmeldm, damit er wieder

26



202

dbt/rst^ntebrn trerden könnt un ll itlsn roi du rrrSMsrnf mulim ht1/ iniiii/ölgeutlem t/aarbil allenuihl mit so |-iel 
luiltii u rt n hslhabra. dt/j n tlili gesellen iroelu n in rn%fil gehabt. eulnchltl urnlrii könne. ilunrl alle a nordn mu/ 

nutil iiitfjflwiisl hi/ y usnili löblirhrn inillel rrnnietlna auch ihi sçHnerrn tin/fi/rh i/lrii so! luten- umil ehissrn-ge/iler 

ilitthirch crliichlfit in r tlen konttĄi. su firn durs tilu i tlen tli iftni t/t 'teilen et rsrhireiqi n solle, snhhn rnr eine 
mir hi tin ce uh tíhni, umil. mi meinen rcrfalnrit/en. <> reirjiíliialer zur slni/fe eiiefjl ubílen : tltfiím elit sten aber 

'•ulil hnil tillt u iiťieilet/icit tm tirilier t/t stih znjutllcn nitutbt sem.

stihl ttnt'h ein anßi/eli ) uter t/esell. ob er gleich eine/l husu/rit t/uhllsehiitull' sohn lettre, utrhl fret/ 

t/t retiími irerth u m hen -irei/ andri n yesillen zn arhitileii, r(j sej/ tlenu, tblß eß bet/ seinem leiblichen etiler sei/, 
masten ahn suhl n eben iru em p-t nujei imelienllieh mil einem halben reich lhal er ren/eben irertlen cm ait/l- 

ijelehrnler aber sohl Irrt/ sein ' 4 j,Oh hey tut m Itiirln rrn Ziuirbcilen.
::h" suhl auch keiner, il, daß hirsu/i meisterstiek i/riiltlchl hat, rar keinen Meister t/cHen, miferit ei 

mehl senil mrleu/tni/ mall latini lall, ah il ijleirh sein hnrycrreeht erbim/ti hniti, nutil also tleiustibeil nicht freij 

stehen, in slellt eine/i ineisler/i smaleni a n em tnub r i/eselle arhnlcn mall, da/crit tr nebst z/rey andern qesiilru 

in rijniiI hub u arbeiten Ibiilr. ‘/b uh'-ain mil einem halben mehslluih r irai hciillieh rtit/then uu'rden maß.

Ihtß diesiß alle/l eou dt in a n rtmlin len elsleii mall siimbllieht n juin/stru iriirckUtih nbi/eredl malt be

schlossen iranien, muh ihniibßi frslzyiltnlleu sieh rerehibiihrel, bezhu/et ritirß jeden lurmder qeshilc tiquie lutmlf- 

aiall llnlersdirl/fl. gestio la n in lirrßbin na quarhll irinibitis anno l\OH.

Dann folgi e in Liste sämtlicher Innnnfsmeister von 1709 1738; ahgedruckt mit einigen Fehlern in
Schlesiens Voizeit, Hd VII S. 142 f.

Bresl. Stadtarchiv, Immngsurkundensammlung, Hs. O 200,2 Nr. XIIIa). Original des Vertrages mit den 
eigenhändigen Lhiterschriften der Imnmgsmeister.

46. Schreiben der Innung an den Rat betreffend die von den Kaufmannsältesten geführte 
Beschwerde, dass die Breslauer Gold- und Silberarbeiter auswärtige Goldschmiedearbeiten beziehen. 
Von 1709.

Die Goldschmiede wehren sich auf das energischste gegen die Zumutung, auswärts hei ihren Handwerks
genossen nicht arbeiten lassen 711 dürfen.

Bresl. Stadtarchiv, limungsurkundensamnilung, Hs. ü 200,2 Nr. VII .

47. Bericht des Rates an das Kgl. Oberamt betreffend die Silberprobe der Breslauer Gold- 
schmiedearheiten. Vom 31. Oktober 1716-

Das Kgl Oherami fordert auf Befehl des Kaisers von dem Breslauer Rat einen Bericht über die Probe, 
Beschau und Zeichnung der hiesigen Goldschmiedearbeiten. Die Ratmannen lassen sich daraufhin einen Bericht 
von den hiesigen Goldschmieden anfertigen, der angibt,
daß ran alters her allhiri kein anders 11(ß vierzehen-lolhu/ts s/Ibtr qvitrbt • tel. nacht/eheiitlls aber von einiger zeit 

her, veil nt I t/ci tnt/htilltyes stlber tinhern t/tin acht würden, so tlit alllties,gen goltlschmteile mellt in urbeit nehmen 

dtirßen. auf derselben lasiiurer/ähren, daß solches a Lila r tient a p/itstJain zn verarbeiten t/eqehen, dadurch aber sie 

an ihrer nah.mit/ gar sehr t/eschirib het iriinlen, nach dreyzehen-loüutjes und zum verhonff zteulf-lotluyes stlber za 

arbeiten dentnselben rerstałbi tri ad en da denn, aas tlit bcsichtiyitny. tt/i/irobir mal zticha tuty anbetrifft, hey dem 

mittel in nt mßer sogt ntinntir zeithtn-mt tslu bestellet, dem die r er fertigte tu beit übt rbracht. von demselben aber 

nach t/estiteheiar nnU rsnrhany nebsl des nuisters nahmen mal zwar das • tuzehen-lolhige mit dem Buchstaben IV 

das zietd/j löthu/r aber niti dun jolttcmiis-iiuthle signiert and gezeti Iwet, ilzo atteh za noch meltrer verhuttung alles 

nnltrsrhlu/s nitnoch tut besonderei bnchstabrn dazu •/csrhlayeu vinit

Dann folgt eine Rechtfertigung und Befürwortung dieser Silberproben von Seiten des Rates. Am Schlüsse 
wird der Bericht benutzt, wiederum Klagen wegen der Pfuscher dem Kgl. Oheramt zu unterbreiten. Den 31. Oktober 
'3. November) 1716.

Bresl. Stadtarchiv, Innungsurkundensamnilung von 1737, S. 270 279. Bresl. Kgl. Staatsarchiv Rep. 13, 
AA. VIII. 10kl, Acta der Kgl. Commercien-Collegii-Registratur, fol. 2b 3a.

48. Die Goldschmiede klagen gegen die Kaufmannschaft, weil diese bei fremden Goldschmieden 
arbeiten lässt und solche Arbeiten öffentlich in der Stadt verkauft. Den 22. April 1720.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. lOd. 4.

49. Antwort der Kaufmannschaft auf die von den Goldschmieden gegen sie eingereichte 
Klageschrift. Vom 11. Oktober 1720 und Gegenantwort der Goldschmiede vom 11. Dezember 1720.

Bresl. Kgl- Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. lOd. 4.

50. Ratsentscheidung in einem Streite zwischen den Goldschmieden und Kaufleuten wegen 
des Handels mit Gold- und Silberwaren Vom 21. Juli 1721.

Die Breslauer Ratmannen entscheiden ain 21. Juli 1721 in betreff des Handels mit Gold- und Silberwaren,
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'hiß klagendes mil tri der goldschiun de antr bnj ,h >■ ringefiihrlen rrrferhüuing 'Irr tjgldl- mul silf/a wann 

liliím allh'csigcn millclsrei irand/ai hml ih rrii rakuuffimg zu laßru. ialĄr/i ui h ilrr linfuhrr \v uihih r gobl- 

uilhi i irairrr mul rh, hnul hing mit drrsdhn, zum muhtbul -h r hiea'gffi humlels, bufft um! iiiwrloa, giintzlhh 

cnth allen srjnddig.

heu 

mul 

: u

Bresl. Stadtarchiv, Innungsurkundensammlimg von 1737, S. 270 2S3.

51. Schreiben des Kgl. Commerden-Collegiums an den Rat der Stadt Breslau betreffend den 
Mindergehalt der dortigen Goldschmiedearbeiten. Vom 4, Juli 1727.

Das Kgl Corn merci en-Col I egin m erachtet es fiir notwendig, das Breslauer Cjoldschmiedeinittel zur Rede 
zu stellen,
ilu dus silhi r uhtn ihm jirobzeivhen doá lofiumrishuiqdes umI des II n rnrhęijcj mul das i rxlfïi 11. ihm htztac 
ulur 11 lotli fein UH ihr murek huf Int solle, muh darni reikunff.t in nie, irurumh iluś gohunmshivqd melil

einmal 11 i > um! das II l-lC luth un ihr murek, soi.dan meistens nur I. > his ii jifijunge Ulur 11 mul

respe'hre IS lallt ha/le. unii wumi sic ihre hiiiruni/ nicht nach der euprllr, sondern ihm niulclnlrirh mmhen.

imriinih sie solche mrht nach ihr 1 1-lfiljrigeri umlel reguliren. sondern nur eine 111 ,-liilhiifi mule! m h reit

seh uff i halten, dergestalt, aber, ilu die leyirmig mich ihm nsithtm 11',- lötlugmi nudelst ich su umírat nicht z 
ließen kunr sondern der silbtrstrich uumahls lußtr, wohl ahn geringen als besagte nudę/ sci/it pfleget. du 

publicum bet/ jeder marek nithr ihmi umh ein halb luth n rkürtzeu Unßhtti d. 1. dalii tnno 17 Hf iunies,

d. l~. dal: 17'17).

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta der Kgl. Conimercien-Collegu-Registratur (Rep. 13, AA. VIII. 10k , fol. 26 2S, 
vgl. auch die vorhergehenden Korrespondenzen fol. 14 25. Bresl. Stadtarchiv, Innungsurkiindensammlung 
Hs. O 200 2 \r. VIII .

52. Bericht des Mittels an den Rat, veranlasst durch die von dem Kgl. Commercien-Collegium 
am 4. Juli 1727 geführte Beschwerde wegen des Mindergehaltes der hiesigen Silberwaren. Vom 
23.24. Juli 1727.

B r haben uns dem uns hochgeuc,gtest eommuiaeirtem schreiben eines hnrhlöhl: kugser und kbnigl rom- 

uiercien collegu nicht sonder große bek immernuß ersehen, mlchir gestalt miß rmt eimr hnehVob! Lagst r und kunigl. 
hoß'cammer nn/mtiret werden wollen, samt tdirdc ron imß das silher in ijalijirii/tm halt nicht nrarheitet, dir 

jiuyameuten auffgekauff'et und in anderem mehr e.rccdiret. wcßlnlb denn unsu all hiesiges mittel darüber cer- 

nommeit werden und so wohl wegen du ullhiesiyen proh^-zeulun des jnhaunis-Iniuphs und des II. als auch 

dct sh etehnadel bericht abstatten solle. wie wir nun anß die deßhulb an ituß i on uir hoch edel gestr: ergangen, 
rer Ordnung nicht unterlaßen wollen, den dieß/ahl, verlangten beruht hiermit in ter tkani g geh wsuned ulm li

stu t tan , allso haben wir einem hoch edlin gestr ratk was zuföi Irrst die nllhn -/>/<■ sllbcr-iiroben ujièvluiiget. 
gi hnrsniiist vorstellig machen sollen, daß, da die 14-liithige probe ohne mavherlohn vor Id sgr: und div 11-bitiugi 

voi ll sgr: im kau ffe ist. wir ohiimüylwh vor diesm preiß, wo wir miß nicht gänlziieh rmiureii wollen, du 

jwoben g nutz vollkommen Ll- oder 14-hitlug machen und h gurrt könnt n, wie denn aiwh in alfßu nichs- an I 

lindert n stadial die probat niemahlen gaiitz vollkommen yearbetUt werden, alla maßen sich dir hohe preiß des 

Wh silbers der mairk nach anff lü f. beluiißit mul dieses zwuhr wegen les erhöhten gehles, da der rehvhs- 

thaler 10 Silbergroschen gilt, wie wir denn auch m continenti a ne probe machen und dnethun kömmt, daß, du 

wir dev ietugui legirn„g nach die murek lM-lôOügen i u bers roi 7 /'. trlhi.) U sgr. verkaufen, dennoch an ieylicha 
murek 4 bis ■> sgr. schaden leiden nr .ßai, allermußat 11 lotli fein silier à lu f die mank f 7.1> sgr. gilt 

die 4 loth kapffer-zusatz f: ■—: śt sgr. und teegai des fini silbtrs abzug und setimeIJzer-lohii /': 1 sgr., allso

die marek zusammen f. / ,IU sgr zu stehen, unser Verlust aber dabey, wte oben gedacht worden, dem jetzigen eei 

knuffe und jireiße nach auf) > sgr. kommet: woraus denn ein hoch edel gestr: ohnschwer eaneßen können, wie 

/<"<•// sich unser schade belauffen winde, wann in, loilkommen 12- und ll-hitlnje proben mürben sotten, da wir 
alba'eits der letziyen probe nach schon etliche silbei groseheu an jeder murek schaden leiden mäßen

Hieran reihen sich auf Grund obiger Auseinandersetzung noch weitere Erörterungen, die den von dem 
Mittel zugelassenen Feingehalt des Silbers rechtfertigen sollen, so z. B. der Handel mit Polen. Das Schreiben ist 
von sämtlichen Meistern der Goldschmiede-Innung eigenhändig unterzeichnet. Ausgefertigt am 23 <24. Juli, praes. 
am 27. August 1727. Der Breslauer Rat stimmt am 30. August 1727 in seiner Antwort an das Kgl. Commercien- 
^ j j’,Uni °Hgef>i Berichte hei und hebt hervor, „daß es bey der zeitherigen einrichtung mit den hiesigen proben 
und deren Verarbeitung propter immines periculum cessationis commercii cum Polonis sein hewenden haben könne“.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta der Kgl. Commercien-Collegii-Registratur Rep. 13, AA. VIII. 10k , fol. 31 42:
vgl. auch fol. 44- 59. Bresl. Stadtarchiv, Innungsiirkimdensammlunir von 1737, S. 321 324 desul Heft II Nr IX
und Heft III Nr. III. 6

53. Den Goldschmiede-Ältesten wird vom Breslauer Rate das kirchliche Geläute bei ihrem 
und ihrer Angehörigen Begräbnis „de casu in casum“ gestattet. Den 17. November 1727.

Bresl. Stadtarchiv, Innungsurkundensainmlung von 1737, S. 324—328.
26'
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54. „Ohnmaligeblichc Comhinir und Gegencinanderhaltung derer allergnädigsten Kayser 
und Koniki: Innungs-Articuln (gedrucktes Generalhandwerks-Patent vom 16. Oktober 17311 und derer 
allhicsigcn Gold- und Sillber-Arbcitcr ihrer Kayser und König): Privilegien“. Von 1731.

U l/, nias I

II i gen /hi beystU // /Hui /l/t/1 kt /Ht 

lil /1telSZItsmn 1)1 f llk lllfjle Illll/I denselben 
n, aiisiatlti t werth n sollen.
Iflirnius II.

I»t‘>. II t um ilt'l anfjntreiln ns hii/I 

nm In tens /Irr grsillen.

odo, Wegen dis tiefiiirlliiiliriiffrx 

derer t-hijvngen.

>1 tu. Wegen tniiifhiii inttl tttf/t rlli- 

gmig tln h und sthttf/l rur/In gesellen.

irt/culiis III.
Wogen /lex lehrorths. wann ein// 

satt handlet/ck ht y einem ehrlichen 

lítěji 1er erlerm‘1. 

l.tirulus 71
Welche pcrst/iicn cm handutrek 

zu erlernen fahty oder darou aus- 

gesehloßru seyit sollen.

0 Heul ns r.
D egen bezüehtigung eines Meisters 

und gesellt ns, troue die mdicatui ztt- 

s tehe.

Iht si , alles stimmet null ihren prit’ilegiis üh/. itu. wird muh heg 

eint nt lobt: nultrl /t /ln r.i il nllsu tu hüllen.

Oit ses 1 /rhiilh komntel itttH misern /irieilrgiis muh übereilt und rtrtiltr 
m lii ul.

Di/-tes irird heg unserem nulhl I hrnftihls so geballt n

Wird ohiontißgebli. h hierheg ~n erriniieni seyn. dttß, iras tlas illlhies/ge 

nulhl di rei ifol'l mul sillher-urht /lei mul ihrer mittets-genoßen unbetr/ftt, 

dieser /iiisxii' tret/en tlri huudsrhaßl iiieht fügl-ch nuff tlu sellugi tt Ul e.clon

ili rt u ixl. /reden

Inttl. /eil hel,mul ilu gnid- itit/l sillhrr-iirheth r sowohl, hie) it/s in undern 
liouigr/ irjmn und Ithiihrii iiigfil pn/jiru miler die gemeint u hamlwerrhi r ge- 

1/1/11/ sondern e/ehnch) itnlir du kih/sILtu gerechnet werden, daher es dnnu 
iCurh k'/inmel. daß pro

.'dl ih/t Ir uh und gesellen kenn Sn /// dt Htl tritt Wltndt rsZCtt oder 

wantlrrmig e(/n e.urm ’ifrthi Hin muh rn hal/en, als wie audi re handwereks- 

/iiirsi hen. u n/T/ri/ri/i'H, oh ihre gesellen z/enhr wohl muh tt tt/] ihre j/ro- 

[t1 enm reisen, so können su hielt n‘cht hi teder pn/cineial- oder leuul-stailt 
gleich muh nt Ititinlieerekerii itit/l ihn i/rofession, als /reicht in diryleicbut 

orthen wenig o/hr wohl gar niehl yrlrieheu w/rd, einirmtdcn. sondern weil 

diisi jirnfi xsitin mul du größten /, inxtlcr mit derselhi n tili/ allem in denen 
größt n mul ror/uhnien n tehs- und restdi i.'.-sh'dlin, besonders aber m Holl- 

mwl England, Vranekreich mul Italien u/tgetroßt » weiden, so iiiiißen mich 
u ust II groß ssitiiis-rerwaiitllen leediyheh ihre reise nach solchen urthern 

ein/ irhtrn. iretlrn nun aber in alltn diesen iinsliindiseluil iu thern mul 

mit entlegenen künigrmrjum mul Imidern dt iglrtehen kund schaßt gar nicht 

iihlieh auch wohl schnutích gebriiiublich oda i/itrodaciret werden wird, 

so kan auch das so guth ahseheu, woraaff' sich die erlitt 'düng der kun/l- 

xchciff't/’it fuvdirtt, lny misent professions - verwandten nicht apphciret 

Wt nleii. weder daß du eon hterweg und ettwa nach Holl- und Eitgelciud 

oder in aiuhrt ausirurtigi j/rot ineieit und Im/der gehende gesellen eine der- 

iil ruh, u kuutlsthaßi li, dl nehnit u. niwh auch traun aus dtrgletchtn örtheru 

andere atthero kuninicn. solche kundsehaßtett, weilen olldorten keine ertheiiet 

trn d/it, mitlbiiugni können, und weilen es auch sehr <ßIers geselliehef. daß, 

wann ullhter manuti an gest lh tt ist, mancher von unseru niittgenoßeii einen 

auch wohl mehrere gesellen aus Holl- Und Engelmtd oder malern dergleichen 

ortl/in. wo keine kmtdsrhaß'len ertheiiet wirden, mitf großen. Unkosten Ver

sehn il/cn muß. so minie es alsdann cor unser mittel ein sehr großer an- 

stoß mal vor denjenigen, welchir einen gesellen eerschriebeu, ein mmher- 

wtndliihcr scl/ude sign, iritnu an dt r ßeicl/eit eujireuse eerschrtebene) und 

atthero kommendt , geselle wt gen ermangelnder kundschaß't allhier nicht in 
arbeit genommen werdt n sollt< oth r dür/ftc.

Darnieder hat unser mittet, es mag der geselle hur oder anders Uttels 

gelernt.t hatnii, nichts euizuwntden.

Die Innung erklärt sich gegen die Zulassung von unfähigen Leuten.

Die Innung meint, dass bei grossem Ungehorsam die Obrigkeit, bei 
geringen Bezüchtigungen das Mittel selbst richterlich eingreifen soll.
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Ai tir uhlu Y J.

Il egan nlis-rhiitf mu/ Je,- han/it-

Imleu.

Uüaihts 1//.
Wfi/rn Jn gesthi m křen utul 

geschemkten handwervkeii.

Art ici, lux VIII.

l»>o. I„ ica s -o, fällen, rou trem 
/tmi trie dir bestraßüng vorzuiirinnen.

/do. Il nhnt dir gcldstcaßen u ver- 
irendrii.

(irhrt dir afltnesigeii ,/nld- und silitu, -urin der. n-ril kein ausmirtiges 

nul fei he,/ timt H ineor/iorirt ixt, ntr/ils an. uns nhri du rorrcs/nilldvit 

iLidnli/iii/t. iivuiii ilfirit von einem u mit t n ,/rthe ein sehn ihm an unser 

nllliii S,I/Imittel einlnii/ft. so ist ex eo, he,-,, vrhon so hrdlu bl ich i/eiresen, 
dnfl seihtes durch etm u von dt m n i alhs-serrclnriis /irnet, nhn t und 1/1 - 

o/fn, t teint.

Hierini/ h„t dus tniUH der i/ohis.Janinie als kiiusthr garuichts 

i erinnern.

Die Innung wünscht, dass die bisherigen Gewohnheiten bestehen 
bleiben.

Sie sollen der Zunftlade zu Gute kommen.

AMicnlns 1A
11 et/en loßlaßiim/ 1», Itkr/iuigeu. 

ihm teei/en deren • brin g rorf.dlcnden 

iiugebnhrli heu geh» nu, hrn.

■/do. Il • i/eit tmii/er nud anderer 
i Idusuln t n den i/ehiirfbshrielfeit.

Stu,. [| ei/eu untersiii/unn des di un- 
frngeiis, ratio ne derer gesellen.

>!°. Daß das dienen eines gesrtlai 

außu dem handirerekt demselben 

nnstjlm Hielt seyn :olle.

■)to. Daß denen ohrigkeitea frei/ 

stehen solle, ihre uuttrtliantn ein 

haudwenk lernen zu laßen ohne 

uachtlieil ihres unterthiiitigkeit-

r echte ns.

Articulas A
linu. /hiß die gesellen die meister 

nullt vorfordern sollen

/do. Die denen angehenden meistern 

(tuff bürdende cerscjuciegeilheit deren 

. iinffts i/eile, m n äßen.
Artitulus XI.

II eijeit dei unehelich erzeugten 
ku/der und legitiinir*en personell, 

mul daß dieselbteu ohne nnterseheid 

zu denen handteercken zuyetaßen und 

denen ehelichen gleich geachtet werden 

sollen

Articulas XII.

II egu. rei/ei ttiguug der meister- 
stiicke.

Ai ticulus XIII.

Il us du sen art irai um anlangt. su innl es lu i/ iiuscrm mittel ,regm 

loß-aginti/ di r lehr/iiiigan nicht so gar stricte ,/tniomuu n, und komm, t duh, g 
et*rr" «aß' i me su ire,tige reit „ulit un. lesgtiiümn h,il am h uns, r mittel 

Ing dem gesellt itiiuirhrn gurkeine du glcii lim liirhirlirhi. arg,,-liehe oder 

nnerbalu < gi bi Huche.
Man crhniget uiivh in denen gihnrthshrieß. n kenn mißeroi h-ntlu he 

clans),In sondern nur die gt'igühnlß-hen.

II an nun aber diesen /lassnm uibitnßt, ist schon obut terinnert 
worden, daß dt, gold- und sitlbcr-urbeiti r ihn /irojessunis-rerirandti n und 

geü Heil mcht uiitir die muleni haudwerckx/lursrlii -U nun am. folgi ich aber 

nach driuux.lhtrn ui, ht alles das zu verbitten ist, aas /, neu nufersÆt 

wird, und allxo w/inb in gen irlaiibunß des drgrnt, igens als kiiustleru. 

heg lihikiiu/ftiyir confrmation derer jirivile/uiriiin iunstiindii/st au nh iltcn 

seyn.
Dies, s coucrrnii et unsere //, oft sstnn wenig otb r garni, ht. denn n edru 

unser ituhruny schwerlich ohne um wirrkstadt getricluu werdi n kan.

Die Innung erklärt sich durchaus gegen die Zulassung von Leuten, die 
im Abhängigkeitsverhältnis zu einer Grund- oder Erbherrschaft stehen.

Dieses ist heg unserm mittel uiemah/en briiuchlich gewesen.

Ist heg uns auch uu,náhlen so gemm anbefohh u oder beobachtet 

worden, unser dem verbot}), daß sich meister und gesellen nicht yu denn, 

pfuscliern halitu*.

IVul dte.sir articulas allen alten nuttels-privileniis contenir ist, so 

wird zu erwarttn seyn, was guteraliter von denen ziinß'ten and zechen 

dabeg vorgetrageu werden wird.

Dieser articulas ist sowohl denen alten privilégies als woriunen 

Selbsten wegen taiigli, her und zum verkauß’ dienlicher meisterstiieke ge

handelt wordtn, gnutz ron firm mul dabuj meines erachtens nichts zu be

obachten.

Lhestr Mutze WLittlauß'tige articulas gehet unsere profession in. den 

innigsten stücken au. ausgenommen was die praeferenz derer meist'rs- 

sbhne anbeti ißt.

Bresl. Stadtarchiv, Inniingsurkundensammlung, Hs. O 200,2 (Nr. X).
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55. Der Kaiser verlangt eine Spezifikation aller schlesischen Goldschmiede und untersagt 
„ad interim“ die Rezeption neuer Meister. I)cn 20. Dezember 1731.

Brcsl. Stndtnrchiv, Innung suitkiindcusamnilung von 1737, S. 320 331.

56. Petition um Erlaubnis einer ferneren freien Rezeption von Mittelsmeistern. Vom 
13. Februar 1732.

Am Schluss dei Petition die Unterschriften der Inmingsmeister von 1732; ahgedruckt in Schlesiens Vor- 
/eit, Bd. VII S. 14$ f.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Stadt Breslau, II. Hkl.

57. Bericht des Magistrats an das Kgl. Ohcramt betreffend die Spezifikation der schlesischen 
Goldschmiede und das Verbot der Rezeption von neuen Meistern. Den 15. Februar 1732.

Del Kal berichtet, dass alle Goldschmiede, die unter der Jurisdiktion der Stadt Breslau leben lind selbst
ständig arbeiten, dei Innung angeboren, klagi ferner über die l’fuschei auf den geistlichen Gütern und über die 
Juden, die Gold- und Silherhandi I treiben, und bittet schliesslich im Interesse der Goldschniiedezunft, dass das „ad 
interim“ gegebene Verbot der Meisterrezeption wieder aufgehoben werden möchle. Den 15. Februar 1732.

Biesi. Stadtarchiv, lunuugsurkiuideusammhmg von 1737, S. 332 330

58. Schreiben der Innung an den Rat betreffend das General-Handwerks-Patent von 1731 
und die Bestätigung von zwei neuen Privilegien. Vom 10. November 1732.

Dii Innung überreicht dem Kate ein I xemplar der Mittelsprivilegien mit dem Bemerken, dass in ihnen 
nichts enthalten ist, so dem General-Ftnndwerks-Pateul zuwider ist Ferner, da der Kaiser gewillt sei, den Zünften 
ihre Privilegien zu confirmieren bittet die Innung den Kat, dem Kaiser noch, zwei weitere Artikel zur Bestätigung 
voizulopcn und zwar,

1. dass kein einziger, er sei wer er wolle, die Schwertfeger inbegriffen, der nicht ihrer Profession zugethan 
ist, Uold und Silber verarbeiten darf,

2. dass ihren Gesellen das Degentragen gestattet werde, da die Gold- und Silberaibeiter jederzeit und 
alleroiten unter die Künstler gerechnet werden und ihnen in Holland und England sowie in allen 
Residenzstädten Deutschlands, besontfers in Wien das Tragen eines Degens erlaubt ist.

Am Schlüsse ist dem Schieiben noch ein Bericht über das Honorar des Innungsbeisitzers sowie vorher 
eine Spezifikation der gebräuchlichen Meisterstücke beigefiigt. in der es heisst, dass ein Goldarbeiter

/. ctMm iciilil mal (ein gàtirheitcten kirchenkclch. 
einen tlurrhhrtiaicnÿl trnutiiPtmi rtn/j,

■>. rut sieget uder /nllschaffi machen tnul verfertig •» muß.

Ißt u stllbt / arlu ttrr tilu i VI cf rtiip t lin statt do kelt Ins inan stlllnnteu fioval nebst ohbertdtnth n andun 
begden sluchu, iclnch und Inj/ dem sillbn arbeite)- das meiste auf] dir nur fr t th/tmg dt x jiacals gesehen.

ihn 10. Atwember I73X.

Brest. Stadtarchiv, Konzept des Schreibens in der Innnungsurkundensammlung, Hs. O 200,2 Nr. XI i.

59. Neue Innungs-Artikel der Breslauer Gold- und Silberarbeiter, aufgesetzt im Mai und 
vom Rate bestätigt am 13. Dezember 1735.

Caput 1.

Von den lelujungen.
Itiket l.

Wann ent kt ttbr rohamh tt. so die kaust unes gabt- oder sill/ri -arbeiters zuerlei ne>t nilschlo/Lu und 

mit den erforderttchen ulokundcn seines eltrlichtit herkommetts und gatten Verhaltens de) gebühr nach versehen 

ist. soll dei selbe es zuf aderst bet/ einem »leister eine zeit lauy versuchen, jedoch die zeit dteset probt zu ver

tut tdnntf alter sonst daher zu besot grade» incoavt nient ten steh übir drei/ monnth lataj nicht et iti ecken, sondern nach 

verlauf derselben dei meister tliesen sesunu lehrlùng entweder giiutzlich mtdernnib zu dimittiren oder auf sechs 

nach einander folgende fahre in die lehre ordentlieh aufznnehtneu und solches nebst producirung des i/eburthsh tefes 

bet/ gehallt tu nt iptarlal vor tient samblht.heit milicí en:s< hreiben zu laßen schuldig und verbunden segn.

Artieet Ü.

Jedoch stehet eintiti jeden meister frei/, st tut m Uhrting, auf den fall er Steh unes gen tßen lehrt/eldes 

ictgtu mil ihm an nt hmltih vergleichen. itnts tun diesen ti jtthrett nach gefallen zuerlaßen, und erleget der Ichr- 

ling sotrohl in diesem alt auch im erster&t falle überhaupt vom einschi eiben dreg parut rhetidBwiiach, bestellet 

auch durch biutiliche bürget) tišition auf dregßig floren ihttn,s,h. daß er die ihm verschriebene lehrfahre redlich 

anshalten und wehrender solcher zeit sich gegen mauntglich, vornehmlich aber gegen seinen lehrmeister getreu und

gehorsam erzeigen trolle. . ,
Artieel 3.

Würde aber ein dergleichen lein luty vor ausyang dieser zeit ohne erhebliche Ursachen aus der lehre 

treten, soll er nach innhnlt der alten Layserl. couflnnirteu privilégié» seines hattthrercks dadtu ch giintzlich vei- 

lustig segn und iveihr biy der zeche nicht angenommen aerdtn, auch da er tibir dieses noch seinem meiste) ein
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mul ilaa iimh-re .< nmlranet hiitte. diesem vuh 
‘leniu bdripii :n neholtpi, unbenommen sign.

nenies t/hllnien srhmlens halben nach oh, mkedhrhu erkiimdniß an

Aline! I.
I he o/fus soll kein maàtcr mehr ah nett/ juinjen aut einniahl in Air 

'■OH,hn> Mit ller auf nehnili in/ eines neuen sieh in so lange geduhhn. hiß , nier 

nesjirnehen irorilen, un<l liloß allem ihnen rernrilliefen, eier iien/f'fJi-4lt, sten zu 

in lies mittels air/ele./euhi iten vielfi'Htii/ hulienilen rersiinmnißc das In refirinm 
neben lei/ muh den dritten juui/ru halten ntöi/cn.

Iihre u hi'lien hrrei hli./et sei/,,, 

nun An en jieei/en irieilerunt loh 

ehrelelii r ei/nstilntnin teei/en i/nii 

iiiii/i '.it i/hni, ilaß sie narh tu In heu

II ,r ihm u muh eines meistern 
kriiusirei/es zur,rhneu ist. nml trenn 

' mein ambru meiste,- Inn um rächtet, 

ungehindert rollemls aii.slernen kan.

ir Hirt ■i.

Hohn, der heu seinem entier das handnerek ertermt. mdir dusen :ahlen 

aaeh selon d, ß, it calM- rar ablnn/ der tehrz, it mit lode ah,/,, n;e. he; 
daß Sol rin r s, h„n mit zieeg andern lehrjnni/en re,sehen mire, nehtu hi;

1 rl i ret h'.
Hat ,,n„ ein hhrjin, ,r di, ihm rers, hrieh, „e tehrz.it richtig „usychali,-,, md hin,,,,, d,y Ihn, sieh de, 

,/ebnhr ,„„h auf gef iheet. soll reffen frfsjstfreehimg m„„ ertc/uny je uff floren rhumsch me,!, nun r„r dm ,/„„t , 

th'lxdtenen i/naiial ,/,s,h,lien und muh d,ß,n mfblg dies,h; neuen gesellen fn-g si,hen. lUmder hei 

siinim Inßhnineii lekrinetster mit ließen gut ten irilhu „„eh ferne, in arheil nrrrldrdm, oder he; einem andern 

"ahiesti/eii meiste, h, ,/leiehni suchen od,r auch naci, grf,dlen s, me leand,, schafft allsm/hirh anzutn t, u

< apnt 11.

Von den gesellen.

\rtirel 1.
Und oh z,rar die t/eseUen dieses gneerekes n eder an ardu ttiehe h, nd.-rsehafft „och ,,e„;iße he;

andern zm,fiten nid,che / egutn „ebenden sind noch am h l,e,j denn ein,rändern,,,/ respectu des „nmehamns eine hesomhre 

Ordnung gehalten ,nrd, sondern einem /eden fr, ; steh, f. lei, sei,,, r anin roknnfß arbeit „ „chm. ,r„ „ml in 
„ eiche,■ inrt kstadfe er die erlangen kan. so soll dem,„eh keinem ron ficmhd.s anher,, kommenden ;eselh n er 

sei/ denn aut einer meid,gen k„udshant und anderen renm.ge der kagsert. hau,In; reks-;, mralien erfnrd , l’iehn, 

nhrknmlen cersehen, arbeit ,-erstattet, derjenige „her. so aus einer aWesi&t irrrekstadt die andere trefle,, 

mH, anderer ,/estait meht uH md vonnßen seines meisters. hei, dem ,r :„v„r grarbeitet, am/,-nomme,i irei d, „

Ar Urei V.
Desgleichen sott ke.n meister ( uißerhalb ,1, neu rar rlh-sten a/s denen oben id eap l»to tlrl ttum a„. 

gefühlt,,, Ursachen auch der < hatte zu halt.,, , rlaubet ist:, neben denen zu;; hhr/um/en m,hr als „re,, gesellen 
u fordern berechtiget sei/,,, „mb ,cum,l meht einem allein die arbed ,fallen, soud,rn der arm, „i/k-ieh „eben 

dem reichen semen unterhalt find-,, und zum beijtrag derer bigserl. aula,,,,, „ml ambrer onen,,,i publier,un fähig 

tj tmách et werden möge. ' '
Ar Ucel ■>.

Il re aber die arbeit zu dberl,,affet. daß einer solche „in seinen Urne zm/elaßenen der gesmdeu nicht 

bestred,,, konnte, stehet deine freg, sah des beystamles seiner mit twiste, L kuuesaeges aber der arbeit eines
s diras und pfaschers dämmten zu bedienen und dnrrh denn beyhiilffe Seine kundle,dhc de, gebühr nach

za fordern.

i apnt in.

J oti denen meistern und ihren Schuldigkeiten.

Articel l.
Es soll ah,, uu jeder, der heg dies,r profession u, allkiesiger stadt zum „triste,--recht ,/tlmgeu ml/ 

sah deshalb heg dem sambt/iehen mdtel am gehaltenen ,pu,rtal ,/ebiihruids anmehlm, semen gebnrths- „ml lehr- 

brief in orgmal, vorzeigen „nd, daß er (i nach u„ander folgende Jahr lor geselle lyarhntet auch „nt,, diese,

„ "T'7 ' VU>' , ■' Sr" ’J P> orex-'il'“1 I dir fnmbde exeohnt, ,ebtd,r,„ds besehen,en „nd. da ,s md
aH,M diesem seine rieht,gheit lutte, gegen erleg,mg d.eg firnen / ’-timseh einsehreibeyebuhr zu Verfertigung der 
meister-stacke umeeigeiheh „dm,diret icerdeii. ’

Articel i
Juin:, soll „uttler ztit -und so lauge diese, darüber arbedet kein anderer dam, ,/,/„ fin, „erden sondu , 

eine, auf den andern zu warten mpftiehtet seyn. eines allhiesimn meisters solme ahn, der si.fi, mil einem 

//emo,len zu gleicher zeit darum angeme/det, der ro,zu; vor diesem billich tirbltibui.

1 rtieel ».
liehiiii/eitde die meister-stiieke selbst 

Ein golda, beiter

1. einen uni, „ae/t der neuesten façon mit einem, drag oder meh, diamantu, „der md einem petscluer. mit 

z wat neu wohl uusgearbettel, verschnitten und enuiilliret,
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ri iii-ii uhrhncl i u run gnid, uiujriyijii n, naeh ihr iii lii sh u famn run zusammengesetzter urhril mit od.m ohne 
figuri-n /rilnr/i s-anher run lnuli- mul hiinilrllerrrl, rnselil/lihli mul VinilIIIIt el.

Kin galnnleru -iirhrilri-, sn nirlils ander.'- gelenwl.
/. i nu- duse uiif inn besondere mlh naeh der lauesten fttrnii. rerkrüàffl mul mit einem feinen ijeirrrhr rm ■ 

srheii,

:J. ein fini/ niln bestärk snmht . iiifeln ,r/i m/eu nml i m z i/iusln bei biirhsil nuI rei srhuiHcnii- iirhrit mirr. irn 
s, Ibiger mil ilrin inrsclinci len utrhl mn .iu/chrn irii.flr. in iiti/sh us sauber uusyeniiiejiel mul /mlii rt.

I in xilhcr-arlu ilei mi/ drní fulminer

mu i/i/IIh rhi n mul kaum niirh ilfi iwliislru furoii mul ihtile iihiji eofieu Cisie muf. 111 ! vijif I mul 

nu /ihr/ mls i/rmiirÍU I.

IjiU sillu i -iii Iii fiter run uch whi urr minii

l.iwfcgeii einen silhn nen líehh, teir solrhii m tlen h.rehen i/ehniilrhel trend. n trh ilei vi nt-' fen fnt-nh. 

su u lu i mit /ißiren, hulil- mul biiudelwi n h iiiisuem fieilel. iln kappe gleit hf alt* i/cli ielu u mul ihirrhbiorlun.

rei ti rtii/i u muß. , , ,
Ar urei i.

I ml suli run ni feilen sim ň-mi-ish r. sieh ritu eufent reuhiimiif zu inrenlir&ii mul drněn iltrsleii ~n ihiťi 

li urllu iliuuf, uh e\ rur ein nuisit i -stark' fiisfireu könne, rurzuzi u/eii. fiel/ gchi/fen, tihsntlnun uher auch dei selbe 

dus inristei -stiu-1,1 nnrli dusím fini ihm srlhsl mi t iilirlrii riß iirrnrul. suiiljrr mul uhne huh-l mil ru/enrr huittl 

mul uh m sieh ft miimlrn lui/j,,i ulußcu, ;um rfriliifi n nhliifhil sryn.

1/ her! ’S.
(•Itirhntr min ilii ri i fn liumuf 11 nu liri beschriebene) mrister-slitrkr inri/riul limite* als in /Irr n ei rh- 

shiilU- eines run ihnen mittels illeslen i/esehehen Lun mul theser seinen wen hien u mhsf knlilen mul uftdefeiu :a- 

ifihwi ilur .n hn ifehen muß. also ist muh ilcr mürh-iirlwihfr srhilhliif. sieh dęshulh nut ihm ms In sondere uli

lu lnutu h -nm, qlei,hen. muh liiiuu n einer -i il mit ■! (I) nionutln n ilu un isier-stüeke mUk/nnmen. fleitig zmnuehrn 

uitei in nilslehum/ ile/ji ii rur jeih winfie, sn er iiher ihr uustfifsttltb „i it ilnriilu r zukrini/el. zweg fnren stru/i zu 

ir/ei/iu. is li tin litinu, ilnß er ilnrrli Lninekheil uih r iimlere linhufh nullt ihn un r'rhiiulerl inirile.

Arheel fj.

AHn maßtu denn auch auf solclxn k'tztirn fall die andern, so sich nach diesem erst angegeben. inzwischen 

zu rcrferhiiuiitf dei stucke zu udmilluen seyn, mul wann dieser damit ftrluj. dem erstem mich wieder erlangter 

(fiisundheit (uher hiini'cysehtiffmig undirei hinduuißc von m nein, seine sti'ck-arheit vor die htind zunehmen tmoer- 

schremkt hledu n würde.
Arheel ,

\ach v, rfirhiimig dieser meister-stueke soll er solche in gehaltenem ipmrtal dem sinubtlieheu mittel Vor

zügen und. wann er damit besieht!. ihm das meister-recht unweigerlich vcrstaHet auch duronf dem magistrat zu 

<*rin uy miii des hui uern. lils ifçbiihrciuJs rorgeslellel, im fall aber die meisteistiicke nicht tuitglu h erfunden wurden, 
damit ahi/ewieseii und muh i nt jalu lang, unt sieh mittler zeit in stnu-i kaust heßer üben zu können, vor geselle

zu arbeiten an tu hüllen werden. . . ,
1» tivel S.

Sonst erleget dersellu vors einwerheu und das gneo/iiihjie meister-eßen zusammen unerhaupt einhundert 

floren rheinisch, eines meistens sühn aber und dei eines meistens tochter oder Wittib liemathet. nur (he helffte

Arheel ÍV.
Hicrneehsl muß er anqelolnn, daß er sich sowohl denen kayserl. Iiaiuheercks-generalieii als auch dciteii 

allhicsiegen mittels-verfaßungen in allem gemäß verhalten, den t/ewölrnjirküu quartal-grosefien ia hst der zu bcstreilinui 

deru soldáti n- und moiuith-qelder von jtdeu stuck verarhei leten y old «der Silbers hißherigi r observant_ nach zu 
entrichten konimendtu tii.ea jederzeit willig hegt) agen. wie naht weniger alle übt tge einem jungen bürgen obliegende 

pruestiiiulii der gebühr nach verrichten und denen Vorgesetzten ellesh n jederzeit mit gehörigem respect entgegen 

gehen, auch in alla bilhchen dingen gehorsam leisten wolle und wade.

Arheel 10

Insonderheit soll er vermöge der alten p, ti-Hegien ke,u anders als allem iS- oder 14-liAhujes Silber 
arbeiten und duhero zu rerldittmiy alles besorgliehen uutersihleifs auf alle seine gefertigte urbmt, ehe und hevor 

a sulcht verkauftI oihr versendet, begdes, seinen nahmen ah uv h durch dtu ambtshabeiiden ehesten die probe 

nebst dem gewöhnlichen Zeichen schlagt n zu laßen schuldig und eerbuudeu segn bey obrigkeitlicher strafe, würde 

aha ein oder die andere frembde herrsehafft wie öfters zui/eseheheu pfleget, von einem allhiesiqen meisten 1 i-löthige 

arhiit dergleichen in denen rciehs-shidten gemarhet wird, ausdrücklich begehren, stehet ihm zwar frey. solche zv 

11 rfertigen. jedoch daß e> auch das ditrzu ins besondere i erordnete zeithen darauf schlagen laßt.

Ai tuet 11
11a gegen von mefling und Lupffcr auf gold- und süher-art becher, schinden. wetschker-schlößer, meßer- 

scheideit. löffel und anderes dergh iahm zuverfertigen, solches zu versilbern oder zu vergolden, ist vermöge dei 

alten kayserl. amfu mirten iirtinil bey -Verlust der arbeit und andern obmifkeitlichen strafe einem jeden meister 

schlechter dinges untersaget, weil dergleichen nicht allein zu allerhand betrug gelegenheit geben, sondern auch das 

aUliigfige mittel in üblen credit setzen kan.
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Art i rei /.'.
Jedoch bleibet einem tedeu, schmnrh auf mß-zmuj und uhnu nebst linderen suchen. bei/ denen kein hejrug 

zu. hcsœgen. zu vergolden. gleich ine von alters harr also auch noch fernu hin ft eg gi laßen.

I rtirel 11.
Dieieeil auch frembde gohl, silber oder edelgestrinr zukanffvn gefuhi lieh, muh öftermuhlrii große streiftig- 

keiteu dahero erwurhseu, so soll ein jeder sieh um so riet desto mehr m acht nehmen amt für sehuden hatten 

insonderheit aber nicht allriii tran n ehrns dergleichen ungąsaget werden. soudnu auch nenn es zum ncknii/ ge

bracht mul um emen schlechten north nitsgehnthm trii nie. auch rennnthuug an der inrsohu sieh ereignete, laß 

dieselbe nicht das recht zum rerkauffen hatte, solches allsobald auhaltea. dun ambls-elteslen nniudhn und 
sfeilen, i'ie.sei aber solches in der zechlade so lange in gnltir rer Wahrung auf behalt,n. laß der eignithnmbslun 

mit gemeßem gründe sieh amnehlen und das entwendete -.tack n ieder fordern narde, dem es dum ohne etidzu/r 

reizor/ernng soll ausgefotgef wenbn.

ťapat 11
Von den gereehtsam des mittels der goldsehmiede.

Ai ticel l.

Siittemahlen aber muh Inuhalt der alten kagser und königlichen prieilegien das recht, m silbir und gol l 

zu in 1‘elten, bloß allein dtnjeiligen zustehet. so bei/ dun nuthl dir g dilsel/m/ede munng hubilif als hat es auch 

tabeg sein nochmaliges beumden, mul sollen eornehmbch die giirÜer sieh tenienrut nicht auterste/ieu, durch 

rerfei ttguug silberner knöpfe dem mittel der goldsehniicde an ihrer nahrnu \ eintrnu zuthnn. nie nicht weniger 

dei i et fei tignng allerhand arih vergoldeter ketten, als wodurch zu vielfältigen hitriiai rtgtn aiiluß gegeben wird, 

sieh gäutzbeh enthalten heg rer meut targ obrigkeitlicher strafe.

Artirel 3.

Desgleichen bleibet die aufkanffung alles </dd und Silbers, besonders ankethn, ges. hon n. tu u< h-, huml- 

uud fadeiis/lber. rermoge der allergnädigsten ktjysttrlithen confirmation divi Leopoldi Inn glorwiir ligstei gedmhtmß 

de dato Wietrn den Uten J,il,j 1670. außerhalb ihr ~t. he der goldsehmiede mauhtglu h i. rbollu n

Artuel 1.

lnsondeiheit. sollen die ullbiestgen so geinuiuteu veiuh/er alles handeis mit g<dd und siJbci werrk sieh 

schlechter ding es enthalten, ziimahleii die erfahriing ijelehret, daß eines thul.s hirrheg oftu „iahten gestohlene Sachen 

mit untergeluuffeu mul andern thu'ls der consument durch die ringrschhpte pfnsrher-waaicn mit liederlichen si/lnr 

sehan/llwh hinter gangen woni “ii.

Ai tiu l Í.
Wie denn auch niemanden freystehet, aufkrhalh jatu man ktszeit frenibde in luit ron silber oder golde i„ 

die stadt herein zubi tilgen oder .u verkauf en. noch muh deßethe hm and n tedir in di, lui user zu feghm ktnf 

herum zutrageu oder durch alte wuber eu parł teren zulaßen, wir darübu betroffen wird, dem soll die iraaren 

hinweg genommen und aufs rathhaiiß gebracht werden.

Artuel

Ingletchen soll diejenige frembde arbett an gvld und silber, so an ofuittiehen jahrmurekteu zu feilen kauf 

auhero gebracht wird, mit dem allluer gern buten ihu ehgeheiuls gleiche probe halten odn tu entstehung deßtn mu h 

außmeßung der alten Privilegien an sah selbst reilolutn segu.

Artuel 6.

Albheweilen aber muh die erfahriuuj gelehret, daß bißauheio unter dun nahmen Augspurgn probe oller- 

hand galantarien. als tobacs-dosen. schwamm- and nadet-biu hsel, ungeachtet das silber daran kaum siebt n- odei a hl 

lothuj ist, in großer menge sowohl auf öffentlichen marekt in denen banden verkaufft als auch von denen jaden 

herum getragen und die abnehmer dadurch iinverantwortluh betrogen worden, so soll solches weiter nichts gestattet, 

sondern wer darüber betreten wurde, nicht allein seiner waare verlustig segn sondern muh über dieses ron du- 

obngkut ins besondere ycstiafft werden, und zu dem ende denen eltesteu der goldsehmiede in denen banden und 

gewölbeiit oder au was orth sonst dergleichen verdächtige waaren anzutreffen segu dürffteu. loties gvoties sich ein 

verdiuhl htruorthun wird, tu gegenicart einer von dem magistrat dar:u abgeordneten persohn eme révision und 

dehtitng vor die hand ziinehmeu m allewege unbenommen bleiben, lectnin et approbation d. Id. Dtceinbr. 1733.

Bresl. Stadtarchiv, drei Abschriften in der Urkundensammlung, Hs. O 200,2, Nr. XII und O 200,3, 
Nr. IV. u. V.

60. Bericht des Rates an das Kgl. Oberamt, wie es mit der Silberarbeit und der Zeichen
probe unter den Goldschmieden, Schwertfegern und Gürtlern gehalten wird. Vom 9. März 1736.

Euer eJcell: excell: gu: gu: und imseie hochguhr tente her reu haben miß Inderin dato it). Jan: et prîtes. 

10. Dein: e. a. eine an selbte unterm dato II im den 13. .Januar et prîtes. 30. ejtisdem aUergmidiyst ergangene 
rescript, vermöge deßeu iliro kagserl. und köuigl. maytt unser allergnu hg.ster liarr all rmildest zu wißen ver

langen, was für eine Ordnung heg denen allhtesigen goldsehmiedin. dann denen giii tlem. schm rdftgern un I andern

27
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lin fh I, ht II III silhrr luln ihiiilni hnmlirrrki rn. res/mtiu ihm ion ihnen eerfi rtigemlen xi/hcr-irauicn, fils deyrn. 
hn seh/amier. meßei seheiden. kno/ifeit, srliiisrhiiiiU, n und mehr nullen dniu/ snclini. hen hiesiger sladí I nii/efiiliret 
mul mi/ iras irrtsr nud mlh ihr hu nun In ’l'i/l lehni hrriiilrnijihiipniii der i/nldsi hniiede profeßion rnrqchrjgcn 
irorilcn. mit dir ulu i -middli. hen rrrnréuMty gm din und lioehin neigt iiisninii et. daß wir darither die limhrieht 
mul m/fllrniift juloeh nimi il ms n rügen. ford r/SH ni bst itbslalhu soll ft u.

Diesem zu ifthorsnin und nnlerdunslschnldigrii l'nlije huhen irir in denen qedarhhr jiro/essionisten hiß- 

ht rii/en lniiidiri'in,s-t rrfnfliiiim n nnhschen hißen und befunden, dttß rernmne aller ohsenunz die allhiesigen qnldt- 

t'ijinnrije idlein ■rtirtfeilaehl s/mrirs in stllier arhethn und frrhi/en, und zmir (dies nneh der rierzehn- und ztrölf- 

loligen j/ridn. iilh i maßen zu ) ‘ech u 11 Hm/ alb s beenn/l iehen uni er seid ! /ff s selhigi gehalten sind, ihrti nebelt vor dem 
eerkunff durch die imddshidii ndi n < Ucstcn /n nl n en. du e mdnni 11 nneh ihn prnln und das zeie/ien. sei hei/ dem viel- 

ehithdluiji n nu! dem huch Inheii 11. hei/ ihm zwolfliitiiigeu niar nul dem /ofuMHiei^-hiin/d ycsc/ihjiet. danin/ schlagen 
. II hlßi II.

I ml oh Ziem die schni i dlf, grr in ni'iifi ! IIIn,,/, ,, t/. i/ohDihinedi II, anno Hi? / den di. \nrenibei Und 
!<•/ ' den .0. FeliMuir erhidhnei i,, um /iidini/ni iiiii die ih gi n-gcfiißi zu fniiyttn hererhhget sind, und duhero 

nneh itnln umhin ihrer mel derstnehi ein silbernes di i/i n-ijefnßi zu marin n nni/i iriesen sind, so ist doch dieses 
d dmi/ mil du ici i, striction w schrhcn. daß su solches und ers nicht olß muh ihr shnit -/irohe miichcii und rer- 

I mißen sollen.
Du (iiirthr iihft iirheiten bloß in lueßung und hn/ifir, rntirrdcr roh oder hbe/istens im filier rersilhert 

"di i reri/ohlel, und Ihmi demu gnldschmirdeii keinen euilrag, nneh /reichitn alten i irfaßunnen denn auch 101 - 
r/f laehler ilni/ei /iro/essionislen Uns nem inifi/i ilehtefe ini»u ngs-mi it.nli rerti/içirnt und allhireits an euer e ec. 
me t/n: gn. und linsen hoehgi chrti sh hernu zu al/ri i/ie djgsiůr kiu/seii. eonfi million ics/uctire in Onuis 17 H3 
d: l'S. ./hihihi, Dill d: SH. ,\f ireinhr. nud lil',I d: SI A iigitsl gehorsam und nnterdienstsi hnidu/ lilnrscinh I, 
und aflen heson/liehi ii heeiiilraelilii/nm/en. so riel ah wir zu tlum rermogend gewesen, i ori/ehoi/en Korden, ira 
nun übrigens uns ron keinen mehn een jn n/issioiiish n. so in s ilu r arbeiten, hei/ hirsif/çm st/sternalr o/nfii tarin 
ririro i Inns hrkaniit. alß daß der kagscrl: /irntligirh hoßhe/rei/h llihlehrandl, der zwar mu auf dit qaluuterrt- 
iraarni /iinleginl wnnltn. alnr doch e ni es aas sUher arbeitet, dabei/ jehielt seine mannfaetiir bloß nach der 
hand ohne die sizul I-Jirnln und ztichitnnq rerkaiißel, alß haln n au: ree: e.ie: gn: tfn and unseren hochgeehrtesten 
Innen nu dieses alles zu dero ron miß oheramthch ahgefordirten mirhruiit und außkuufft gehorsam und nuter- 
d h ns I sch nid i g hin Ir rhriuyeu. anbei/ uher nneh .tu/li ich mr: e.ee: en. gn: t/A: und unserer lioehgeeln tester innen 
hohen arhitno und cinrttlhen anheim stellen trolli n, oh nicht auch ihr litldcbründt zu praecai trnnii allei heeiu- 
tra huquug des lnt.fi gen goldsehminh-mi'lcls und eritining alles In sorglichen und dem /mhliro schadlirhen unter
st hltifs setne silher-arhfit, mir auch ihr srlurerdtfrgrr ihre stlhirnc degcu-i/efiißi. gleafi denen goldschmiedeil und 
irai heg ihnen gohlsihmird-clhslen );robinii und hiesige stadt-/irob< und Zeichen darauf schlagt n zu laßen, an- 

zmenšen und dntlunh allen heeinlraihltgmujeu rollends und gantzlieh rorgehem/et werden mochte, da wir allstcts 
nrhmi.u. datum V. Mail, 17-iH.

Bresl. Stadtarchiv, Abschrift in der Innungsurkiindensammlung von 1737, S. 337 342. Bresl. Kgl. Staats
archiv, Abschrift in den Acta Generalia von Privnegiis der Handwerker und Innungen in denen Städten Reo. 199. 
MR. VI. 681, Vol. 1 Jahrg. 1782.

61. Bericht des Rates an das Kgl. Oberamt betreffend den Rang der Goldschmiede und 
Peruquiers. Vom 10. April 1737.

ln dein Streite zwischen den Goldschmieden und dem 1703 aufgerichteten Perückenmacher-Mittel wegen 
der Rangordnung bei den jährlichen Huldigungen schlägt der Rat dem Kgl. Oberamte vor, die Ooldschmiede anzu
weisen, dass sie den Peruquiers den Vorrang lassen müssen. Breslau den 10. April 1737.

Bresl. Stadtarchiv, Abschrift in der Innungsurkundensammlung von 1737, S. 343 349.

62. Erneuerung des Vergleichs der zünftigen Breslauer Gold- und Silberarbeiter wegen 
Haltung eines dritten Gesellens. Am Quartal Crucis 1738.

Der Inhalt entspricht dem ersten Vergleiche von 1709 i'Urk. 45). Neben den vier Innungsältesten von 1738 
haben noch elf Meister den neuen Vertrag unterschrieben, während für die übrigen Mittelsgenossen die Unterschrift 
unter dem ersten Vertrage zugleich für die Erneuerung von 1738 gilt.

Bresl. Stadtarchiv, Hs. O 200.2, Nr. XIIIb. Original des Vertrages mit eigenhändigen Unterschriften.

63. Rescript König Friedrichs des Grossen betreffend die Goldschmiede und Schwertfeger. 
Vom 28. März 1742.

1 ou gottes gnaden Friedrich köitiy in l’reußeii, marggraf zu Brandenburg etc. etc. misera gnädigen 
grüß zu cor. rester, threnreste. liehe getreue, auf eurem an miß ahgestatteten bericht wegen der von dem mittel 

dn t r yoldschmiede denen st hwi rdtfegirn strittig gemachten cerferttigung silhernei deyeu-gefäßc, hacken und ort- 

bnnder befehlen wir auch hierdurch (itleryiuidigst, die schwerdfeyer hey ihrem turc quaesito zu schützen und die
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ii/llhl/ ZU UHU !n'll. lín)! lili' l/olihii /im ii'ilr snhhr mhlil i/ii/l li ihr l/ririifinlitjl I)rhiijir mil ihm fii'öhr- -y ‘ hl II 
^ ft'MjH'lu. uhUrn. hiiran ifi .srlnrhrl uninr füli i i/miilii/sli, irtlh' mul W ’IH'I nnrh mtf t/tnnlrn Ijiirihfi II. ijrifrhi u 
lirrßhtH ihn ■/£ Mmf: 11 i'i.

64. Bericht des Mittels an den Rat betreifend die Breslauer Silberprobe sowie den An
kauf von Silber, veranlasst durch eine Kgl. Verordnung vom 26. April 1744 Vom 18. Mai 1744-

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta Generalia der Kgl Kriegs- und Dninainenkaniiner etc. Rep. 14, PA VIII. 245e , 
Vol. I fol. 1 12.

65. Bericht des Breslauer Magistrats an d:e Kgl. Kriegs- und Domainenkammer betreffend 
die Breslauer Silberprobe, insbesondere das 13-lötige Silber. Vom 20. September 1748.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Doinainenkaninier etc. Rep. 14, RA. VIII, 245e , 
Vol. I foi. 50 51.

66 69. Vier Berichte des Breslauer Magistrats an die Kgl. Kriegs- und Domainenkammer 
betreffend die Breslauer Silberprobe und ihre Regulierung etc. Vom 1. Juli u. 26. September 1752 
und 14. Januar u. 22. Februar 1753.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Domainenkammer etc. Rep. 14, RA. VIII, 245e 
Vol. Ifol. 74 79,84 -96,98 106,108 111.

70. Vorschläge des Breslauer Silberarheiters Johann Gottlieb Okrusch an die Kgl. Kriegs
und Domainenkammer betreffend die Einführung eines Probier- und Taxieramtes für Gold- und 
Silberwaren, Juwelen und Zinngeräte; mehrere Berichte von 1772.

Bresl. Kgl. Staatsarchiv, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Domainenkammer etc. Rep. 14, RA. VIII, 245e 
Vol. I Fol. 171 ff.

71. Circulare wegen der im Lande zu dem gesetzmäßigen Gehalte zu verarbeitenden Gold- 
Waaren. Gegeben in Breslau den 24. Juli 1784.

Der wesentliche Inhalt ist wiedergegeben auf Seite 17 f.
Sammlung aller in dem souverainen Herzogthum Schlesien und der demselben incorporirten Grafschaft 

Glatz in Finanz-Policey-Sachen etc. ergangenen und publicirten Ordnungen, Edicte, Mandate, Rescripte etc., welche 
währender Zeit der glorwürdigsten Regierung Friedrichs II. Königs von Preußen als souverainen Obristen Herzogs 
von Schlesien herausgekommen sind. Bd. XVIII Breslau, W. G. Korn, 1788), S. 202 f., No. LXXXVI. Sog. Konische 
Ediktensammlung.

Bresl. Stadtarchiv, Liber definitionum. Bd XIII fol. 114h 115a.

Fig. 40.
Brustschild des alten Schützenvogels der 

Breslauer Zwingerschützen von 1491

27*
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IX. VERZEICHNIS DER QUELLENSCHRIFTEN
I. Handschriften

A. Iniiiingsarchivalien
Originalpcrgamcnturkundc-n uns ältcrci /eit sind, abgesehen von einem SchOppenbriefe für den Goldschmied Hans 

|Jnh.iunes| Giwmmciulorff von 1431, nur fünf erhalten, die im Urkundenverzeichnis unter Nr. b, 13, 19, 23 und 27 
abgvdiuckt sind. Hieslaner Stadtarchiv, unter Handwerkerstatuten vom 3t). Juli 1670.

InnungMirkiindcn.snmmliing von 1717, enthält Abschriften von alt* n Privilegien, Statuten, Ordnungen, Ratsentscheidungen 
und liinungskorrcspnudcnzcn dt i ( itjjdschmié-de-lnnung aus der Zeit von 1420 1737. An diese Sammlung schliessen 
sich noch zwei Hefte mit Abschriften von Urkunden und Ininingseingaben aus dem 17. und 18. Jahrhundert. 
Itieslauci Stadtarchiv, Hs. O 200. 1 3.

Mcistcrhucli, beginnt 1712. leicht bis 1813, es fehlen die Jahre 1740 1742. Alljährlich wurden am Quartal Reminiscere
dit Altesten und Jüngsten, die 7tu Aufrechnung des Jahres geforderten Meister, die im abgelaufenen Amtsjahre 
Verstorbenen die Vormünder der nachgelassenen Kinder, die Witfrauen, die Stiickmeister und gelegentlich auch 
I reignisse aus dem lunungslehcii eingetragen. Das Voiwort 711 dem Meisterbuchc lautet: ra. Weil eine
gute Ordnung von uusern Vorfahren gehalten worden, wie in dem alten Buche |das leider nicht mehr vorhanden 
ist| ru sehen, wie die vcroidnetcn Ältistcn von Jahr 711 jalir das Amt gehabt, sowohl auch wie ein jeder Meister 
worden, desgleichen wenn einer mit Todi abgegangen und wer seinen hinterlallenen Kindern zu Vormündern 
geordnet worden, und was sonst hey einem löbl. Mittel 711 mercken ist, all! ist, da das alte Buch voll worden, 
in diesem neuen Buche vorgedachte gut* Ordnung fortzusetzen beliebet und der Anfang darein zu schreiben von 
Johann Jaehniann Anno 1712 gemacht worden. Gott gebe ferner seinen Seegen.“ — Breslauer Stadtarchiv, 
Hs. Q 202, 3.

Protakollhüchcr, 3 Bände, beginnen am 30. Dezember 1748 und reichen bis 13. Oktober 1893 mit einer Lücke von 
Anfang 1791 bis Lude 1S21 Bd. I: 1748 1762, II: 1762 1790, 111: 1822 -1893), enthalten Berichte über die in
den Quartalssitzungeu vorgenommene Rechnungslegung und Neuwahl der Ältesten, Aufnahme und Lossprechung 
der Lehrlinge, ferner die Meldungen und Rezeptionen der Stiickmeister und die Angelegenheiten des Innungs
assessors. — Breslauer Stadtarchiv. Hs. O 201, 1 3.

Gesellenhuch, beginnt 1618 mit den Statuten einer Krankenkasse, daran schliesst sich eine Liste der Mittelsmeister 
von 1618, dann folgt ein Verzeichnis der Goldschmiedgesellen, die vom 17. Juni 1618 bis 13. Juni 1621 in Breslau 
gearbeitet haben. Das Buch enthält ferner lückenhafte Protokolle über Kassenrevisionen von 1650 1797, Ein
tragungen über Einnahmen und Ausgaben, einige Berichte über Trinkgelage und am Schluss ein Namenregister, 

lut Besitze der Ortskrankenkasse der Juweliere, Gold- und Silberarbeiter, Graveure und Ciseleure zu Breslau.
Lehrlingsmatrikel, „Ein- und Ausschreibebuch der Lehrlinge“, in 2 Bänden, beginnt 1775, reicht bis 1880 (Bd. I: 

1775—1819 [ 182-4] II: 1S19—18S0j, enthält die Lehrverträge und Freisprechungen der Lehrlinge in chronologischer 
Anordnung; 1SS7 '91 wurde noch eine vereinzelte Eintragung vorgenommen. Breslauer Stadtarchiv, Hs. 
O 202, 1 2.

Kassenbücher, 3 Bande, beginnen 1789, reichen bis 1895 Bd. I: 1789 1820, II: 1820 -1847, 111: 1847 1895: ent
halten die Jahresrechnungen der Innung, sowie Verzeichnisse über den Besitz an Geld, Wertpapieren, Dokumenten, 
Urkunden, Büchern und Ausstattungsgegenständen der Innungsstube. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. O 203, 1—3.

Kassenbuch des „Begrabniss-Cassen-Vereins der Mitglieder des Breslauer Gold- und Silber-Arbeiter-Mittels“, beginnt 
1842, schliesst 1851, enthält in tabellarischer Anlage die Buchung der monatlichen Beiträge der Vereinsmitglieder. 
— Breslauer Stadtarchiv, Hs. O 204.

Lose Akten, enthaltend Taufzeugnisse, Geburts-, Lehr- und Gesellenbriefe, Dispensationen der Kgl. Kammer, Lehr
verträge, Prüfungsakten, Entwürfe zu späten Innungsstatuten u. s. w., meist vom Ende des 18. und Anfänge des 
19. Jahrhunderts. — Breslauer Stadtarchiv, Lose Akten N.

B. Stadt- und Gerichtsbücher
Antiquarius, 2 Bände, beginnt 1354 mit einigen Eintragungen aus früherer Zeit, schliesst 1425 Bd. I: 1354 1381

II: 1381—1425 , enthält Verzeichnisse der auf die Stadtkasse lautenden wiederverkäuflichen Zins- und Leibrenten
briefe. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. K 115, 1—2.
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Börgerbücher. Libri notacionum civium, 11 Räude sind erhalten, 4 verloren, der erste erhaltene Rand beginnt 1161, 
der letzte Band schliesst 1851 Bd. I: fehlt, II: 1361—1375, III: 1376 ÎJQO, [V: 14(11' 1446 V: 145» 1517, VI:
1517 1573, VII: fehlt, VIII: fehlt, IX: 1695 1775, X: fehlt, XI: 1783 —1816, XII: ISI6—1S29, XIII: 1830 IS45,
XIV n. XV: 1846 1851., enthalten in chronologischer Anordnung die Namen aller derjenigen, die in Breslau das
Bürgerrecht erworben haben. Zu Band II und III gibt es ein von \ Hever gefertigtes alphabetisches Register.

- Breslauer Stadtarchiv, Hs. H 40, 1—6. Hie letzten 5 Bände XI XV i bewahrt die Breslauer städtische 
Reponenden-Registratur, Sect 16 Cap. 1 Nr. 10 Bd. 1 5

Catalogi civium, 9 Bände, beginnen 1470, reichen bis 1671, doch fehlen die von 1491 1524 und von 1534 1541 ge
führten Listen Bd. I: 1470 1490, II: 1525 - 1533, III: 1544-1578. IV: 1579 -1588, V: 15S9 1595, VI: 1596 bis 
1599, VII: 1600 1616, VIII: 1617—1639, IX: 1640 1671 ', enthalten fast durchweg in strenger chronologischer
Reihenfolge in gesonderten Rubriken die allosterlich eingetragenen \ tinen der zünftigen Meister. Die Listen 
wurden nicht jedes Jahr neu ausgeschrieben, sondern durch Nachtragung ergänzt, die Namen der durch Tod oder 
Wegzug Ausgeschiedenen wurden gestrichen und in der Regel mit einem o, a oder ab iobiit, abiit) versehen 
Bei einigen .Meistern ist das Jahr der Meistersetzung hinzugefügt Am Eingänge der Listen sind ausserdem meist 
die Namen der Innungsbeisitzer des Magistrats vermerkt. Der Catalogus civium bildet eine der wichtigsten 
Quellen für die Kenntnis der Breslauer Handwerker während der Renaissance. In Schlesiens Vorzeit, Bd. VII 
S. 13S 142 sind die Listen, soweit sie sich auf die Goldschmiede beziehen, abgedruckt, allerdings teilweise miss
verstanden. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. H 41, 1 9.

Libri definitionum, 13 Bände, beginnen 1513, reichen bis 1765 mit einer Lücke von 1694 1704 Bd. I: 1513 1560,11:
1560—1577, lll: 1577 1592, IV: 1592 1616. V: 1616 -1620. VI: 1620 1646, VII: 1647 1664, VIII: 1665 ln74,
IX. 1675 1693, X: fehlt, XI: 1705 1717, XII: 1717 1732, XIII: 1732 1765', enthalten die Entscheidungen des
Rates in Innungssachen. Breslauer Stadtarchiv, Hs. O 144, 1 — 13.

Libri Magni, 10 Bände, beginnen nach 1394, reichen bis an das Ende des 19. Jahrhunderts, sind bestimmt gewesen zur 
Aufnahme der für den Rat wissenswerten Dinge, namentlich der Gewohnheiten, Rechte und Statuten Breslaus. 
Für die Goldschmiede kommen nur folgende Stellen in Betracht: Bd. I fol. 12h, 37b, 40^ ]| Fol. 382», III fol. 19b, 
30a. Breslauer Stadtarchiv, Hs. E 1, 1 10.

Nudus Laurentius, Breslauer Stadtbuch, beginnt 1361, schliesst 1380; die Eintragungen behandeln vorzugsweise Geld
geschäfte, Vermächtnisse, Verträge zwischen Ehegatten, Erbvergleiche, u. s. w., die vor dem Rate abgemacht 
wurden. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. G 4.

Schöppenbücher, 25 Bände, beginnen 1345, reichen mit geringen Lücken bis 1556 Bd. I: 1345 1356, II: 1357 1369,
■H: 136y 1374, IV: 1374 1381, V: 1381 1387, VI: 1387 1390. VII: 1390-1394 VIII: 1395 1400, IX: 1400 bis
H04, X: lł04 1410. XI: fehlt, XII: 1416 1425, XIII: 1425 1433, XIV: 1433 -1443, XV: 1414—1452, XVI: 1452
bis 1460, XVII: 140Ú 1474, XVIII: fehlt, XIX: 1486 1496. XX: 1497 -1506, XXI, XXII: 1517, 1529 [unvoll
ständig], XXIII: 1531 1537, XXIV: 1537 1550, XXV: 1550 — 1556. enthalten Eintragungen über Käufe, Verkäufe,
Gelöbnisse, Bürgschaften, Erbvergleiche, Streitsachen, die vor dem Rate abgemacht und verhandelt wurden. Für 
die vorliegende Publikation wurden die ersten zehn Bände durchgesehen. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. G 1, 1 25.

Signaturbücher, Libri excessuum et signaturarum, 336 Bände, beginnen 13S5, reichen bis 1805, enthalten kurze An
gaben über Strafen wegen Polizeivergehen, Gelöbnisse, Aufzeichnungen über Notariatsakte im weitesten LImfange; 
erst überwiegen die Strafnotizen, später die Notariatsakte, seit 1564 scheiden die Angaben über Polizeistrafen 
ganz aus. Die Jahrgänge von 1386—1517 enthalten mit Lücken Geschworenenlisten der Goldschmiede, die bei 
A. Schultz, Zur Geschichte der Breslauer Goldschmiede-Innung (Zeitschrift des Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens, Bd. V S. 343f.., abgedruckt sind. Für die vorliegende Publikation wurden die Signatur- 
bücher nur mit Auswahl durchgesehen. Breslauer Stadtarchiv, Hs. G 5, 1 336.

Steuerbuch von 1403,4, Registrum exaccionis in anno natiuitatis dni MCCCCIII. Item anno natiuitatis MCCCCIIII. 
Die Benutzung des Steuerbuches von 1403 für 1404 wurde durch Streichung der alten Namen in den Listen und 
Überschreibung neuer Namen bewirkt. Breslauer Stadtarchiv, Hs. K 8.

Totenbücher, 69 Bände, wurden 1584 auf Befehl des Rates angelegt und bis 1759 fortgeführt, in letzter Zeit allerdings 
sehr lückenhaft; sie sind auch insofern von Anfang an nicht vollständig, als sie nur die Verstorbenen, die auf 
städtischen Friedhöfen begraben sind, enthalten. Teilweise wiederholen sie sich in ihrem Inhalt. Die letzten 
zehn Bände enthalten Register und eine statistische Tabelle. Breslauer Stadtarchiv, Hs. P 40, 1 69.

Traditionsbücher, Libri traditionum, 31 Bände, beginnen 1483, reichen bis 1815 1 Bd. 1: 1483—1508 II: 1509—1516, 
lll: 1516 1521, IV: 1522 1528, V: 1528 1534, VI: 1534 1543, VII: 1543 1552, VIII: 1552 1565, IX: 1565 bis
1578, X: 1579 1593, XI: 1593 1606, XII: lo07 1620, XIII: 1620—1634, XIV: 1634 1649, XV: 1650 1665, 
XVI: 1666—1678, XVII: 1678—1692, XVIII: 1692 -1704, XIX: 1705 1713, XX: 1714—1721, XXI: 1722—1729,
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XXII. 1729 1741, XXIII : 1741 175(1, XXIV. 1751 175<), XXV: 1760 I76Q, XXVI: 1770 1770, XXVII: 1779 bis
1788, XXVIII. 1788 1795, XXIX: 1705 180(1 XXX ISOO 1807, XXXI: 1807—1815), enthalten Verreichimgen
Kauf- und Erbvertrage;, die vor dem Kate abgeschlossen wurden. Nur die ersten Hände wurden durchgesehen.

Breslauer Stadtarchiv, Hs. O S, 1 31.

C. Akten und Korrespondenzen der Regierungsbehörden 
Acta der Kgl. Comnicrcicn Collcgii-Rcgistratur, enthalten Verhandlungen, betreffend die Einführung einer gleich

mütigen Gold- und Silberprobe bei den Goldschmieden und GuJdspinnerii in sämtlichen schlesischen Städten. 
171 f> 1728. Breslauer Kgl. Staatsarchiv, Rep. 13. AA. VIII. 10 K.

Acta (icncralia der Kgl Kriegs- und Domainenkammer, betreffend 1. die Vorschriften bei Verarbeitung von Juwelen, 
Gold, Silber und /um, 2. die Regulierung des Gold- und Silbergewichtes. 2 Volumina I: 1744 1772, II: 1702
bis 1815). liicslauci Kgl. Staatsarchiv, Rep. 14. I*A. VIII. 245e.

Acta der Kgl. Kriegs- und Domainenkammer, betreffend die Massregdn bei Verarbeitung des Goldes durch die Gold
schmiede /in Sicherstellung des l’ublici. Von 1784. Breslauer Kgl. Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII. 245d.

D. Kirchenbücher
1 ui Verzeichnis dei in den Breslauer Kirchen vorhandenen Matrikelbiicher enthält die vom Verein für 

Geschichte und Alteitum Schlesiens Breslau 1Q02 herausgegebene Zusammenstellung der „Kirchenbücher Schlesiens 
bi ich r ConfeSMouen.“

Is winden diirchgesehen von:
Sl. Maria M igdalcua, Taufbücher von 1570 15S0

liaubuclicr von 1542 1813 \ Citiert: MM.
Abhmidigiings- und lkgräbnisbiichei von 1584 

Sl. Elisabeth, Traubücher von 1542 1810
Abknndigungs- und Begräbnisbücher von 1600 ISIS 

St. Matthias, Taufbücher von 1605 1718 i
Traubiicher von loo5 1718 > Citiert: Matth.
Begräbnisbiicher von 1065 1718, 1722—1760 1

St. Vinccnz, Traubiicher von 1777—1817.
Für den Dom, die St. Adalhertkiche und die nicht vom Verfasser durchgesehenen Bücher von St. Matthias 

wurden die Exzerpte von I. Wernicke in Schlesiens Vorzeit, Bd. VII S. 481 ff., benutzt. Von einer Durchsicht der 
übrigen Kirchenbücher wurde Abstand genommen, da die darauf zu verwendende Mühe in keinem Verhältnis zu dem 
voraussichtlichen Ertrage gestanden hätte.

1834 

Citiert: Elis.

E. Akten der Bischöfe, des Domkapitels und der Klöster
Inkorporationsbücher der Breslauer Bischöfe Conrad von Öls, Peter II. von Nowak, Jodocus von Rosenberg, Rudolph 

von Riidesheim, Johannes Thurzo, Balthasar von Promnitz und Caspar von Logau, 5 Bände, beginnen 1431, 
reichen mit Lücken bis 1570 Bd. I: 1431 1447, II: 1448—1467, 111: 1468 1482, IV: 1506 1520, V': 1540—1570
enthalten hauptsächlich Entwürfe zu Fundationen und Konzepte aus der bischöflichen Kanzlei. Breslauer 
Diözesauarchiv, Il b, 1—5.

Acta capituli, Akten des Breslauer Domkapitels, 57 Bände, beginnen 1500 und reichen mit Lücken bis zur Jetztzeit, 
enthalten die Protokolle der Kapitelssitzungen Dazu gehören auch die Konzeptbücher der Briefe und Schrift
stücke, die auf Grund der in den Kapitelssitzungen gefassten Beschlüsse angefertigt wurden. — Citiert: Acta 
capituli, mit Angabe des Datums. - Breslauer Diözesanarchiv, 111 b, 1 48. — Weitere Bände befinden sich im
Breslauer Kgl. Staatsarchiv.

Akten der Breslauer Klöster, enthalten gelegentlich Mitteilungen über Goldschmiede, besonders über solche, die auf 
den geistlichen Gütern oder für die Geistlichkeit arbeiteten. — Breslauer Kgl. Staatsarchiv, Rep. 18.

F. Varia
Klose, Samuel Benjamin: Repertorium der Urkunden und Briefe des Stadtarchivs, 6 Bände mit zahlreichen Nach

trägen, dazu 2 alphabetische Namenregister. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. D 35, 1—6 u. D 36, 1—2.
Kretschmer, Christian Anton: Tomus 1 operum omnium continens Librum I Breslographiae scriptae, enthält eine 

Sammlung von Notizen über den Rat, die Bürgerschaft, die Kaufleute, Zünfte, die Landgüter, Einnahmen, 
Religionsangelegenheiten, Jurisdiction u. s. w der Stadt Breslau. Abschrift des Kretschmerschen Originals von 
1759/60. — Breslauer Stadtarchiv, Hs. R 595.
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Roppan, Johann Carl: Repertorium der nach Vollendung des Kloseschen Repertoriums im Jahre 17«) zum Stadt
archiv hinzugekommenen Urkunden, dazu ein alphabetisches Namenregister — Breslauer Stadtarchiv, Ms. I) V7, 
3S u. 39. 1 -2.

II. Druckschriften 

A. Druckschriften der Innung
Neujahrswünsche des Boten der Breslauer Goldschmiede-Iniumg, beginnen um 1750 und reichen bis 1803, enthalten 

ausser einem längeren Glückwünsche in Versform alljährlich ein Verzeichnis der Innungsmitglieder und zwar 
seit 1761 oder 1762 mit genauen — bisweilen allerdings falschen \ngaben über den Zeitpunkt der Rezeption. 
An die Meisterliste schliesst sich häufig ein Verzeichnis der Witwen, hin und wieder auch noch eine Zusammen
stellung der im abgelaufenen Jahre Verstorbenen oder infolge eines anderen Grundes aus dem Meisterkreise 
Geschiedenen. In späterer Zeit, etwa seit 1865, ist an die Liste der Inmmgsmitglieder noch eine Zusammen
stellung der Namen der in Breslau tätigen aber ausserhalb der Innung stehenden Juweliere, Gold- und Silber
arbeiter angeschlossen. Eine grossere Anzahl solcher Neujahrswünsche für die Jahre 1758, 1760, 1762, 1774, 
1776, 1780- 1838, 1855, 1878, 1S80, 1882, 1883, 1886 bewahrt die Breslauer Stadtbibliothek Vn 753,, andere Jahr
gänge wurden dem Verfasser durch Herrn Goldarbeiter Carl Kühne und Fräulein Marie Giunpert in Breslau 
freundlichst zur Verfügung gestellt.

Statut für den Begräbniss-Cassen-Verein der Mitglieder des Gold- und Silber-Arbeiter-Mittels in Breslau vom 
5. November IS41.

Statut für die Gold- und Silberarbeiter-Innung in Breslau vom 7, März 1853.
Statut der Gold- und Silberarbeiter-Gehülfen-Kasse vom 15. Juli 1856.
Statut der Gold- und Silberarbeiter-Innung in Breslau vom 30. Mai 1884. Dazu ein Nachtrag von 1887
Statut der Sterbekasse der Juwelier-, Gold- und Silberarbeiter-Innung vom 3. Februar 1888.

B. Druckschriften der Regierung für die Innung
General-Handwercks- und Gewerbs-Patent de dato 16. November 1731. Gegeben von Kaiser Karl VI. in Wien am 

16. November 1731.
General-Zunifts-Articuln für die Zunfften deren K><nigl. Böheimbischen Erb-Landen. De Anno 1739. Gegeben von 

Kaiser Karl VI. in Wien am 5. Januar 1739.
Edict, daß in Schlesien und der Grafschafft Glatz die bishero noch beybehaltene alte, unnütze und kostbare Meister- 

Stücke abgeschafft, und statt deren brauchbare und bald wieder los zu werdende Meister-Stücke verfertiget, auch 
keine übermäßige Receptions-Gelder gefodert werden sollen. Gegeben durch König Friedrich den Grossen iii 
Berlin am 18. April 1747. Gedruckt in Breslau in der Baumannischen Erben Buchdruckerey.

Erneuertes und geschärftes Edict wegen verbothener Ausfuhre des Goldes und Silbers, wie auch der reducirten neuen 
August d’or u. s. w. Gegeben von König Friedrich dem Grossen in Berlin am 11. Januar 1764. Gedruckt in 
Breslau mit Graßischen Schriften.

Abdruck des General-Handwerks-Patents vom 16. Oktober 1731, der General-Zunfts-Articul von 1739 und des König
lichen Edicti von Meister-Stücken und Receptions-Geldern vom 18. April 1747 zum Gebrauche sämtlicher Innungen, 
Zunft- und Zechen in Schlesien und der Grafschaft Glatz. Breslau 1782.
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